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Nr. I. Wager Ausgabe 


den 


Nachdem des Königs Majeſtät mittelſt Allerhoͤchſten Erlaſſes vom 
18. d. Mis. die Einberufung des Provinzial⸗Landtages der Prooinz 
Schleſien zum 3. Januar k. J. zu genehmigen geruht haben, wird 
die Eröffnung des Landtages am letztgenannten Tage, Mittags 12 Uhr, 
im bieſigen Ständehauſe erfolgen und derſelben um 11 Uhr eine 
1 zottesdienſiliche Feier für evangellſche Mitglieder in der Haupt: und 
Pfarrkirche St. Eliſabeth, für katboliſche Mitglieder in der Kathedral⸗ 
| firhe ad St. Joannem vorangehen. 
Breslau, den 31. December 1875. 


Der Königliche Landtags⸗Commiſſarius, 
Ober⸗Praͤſident der Provinz Schleſien. 


gez. Graf Arnim. 


Ein volkswirthſchaftlich⸗politiſcher Rückblick. 

Das Jahr, welches heute endet, wird in böjem Andenken bleiben. 
Es hat auf wirthſchaftlichem Gebiete zu harten Strafen für ſchwere 
Verſchuldungen ungewöhnlich zahlreiche unverſchuldete Unglücksfälle 
hinzugefügt; auf politiſchem Gebiete bat es uns um Nichts gefördert 
und ſchwere Beſorgniſſe um unſere Zukunft wachgerufen, die weder 
hinwegzuſpotten, noch binwegzudeuteln find. 

Als im Mat des Jahres 1873 der „Krach“ in Wien ausbrach, 
begegnete man demſelben in den Handelskreiſen Deutſchlands meiſtens 
mit einer gewiſſen Heiterkeit. Man hatte ja das Ereigniß voraus⸗ 

zeſehen, fo wie man unter den Tropen einen Regenguß vorausſieht 
und eine Einladung erlaßt für die Zeit „nach dem Regen“. Das 
vankerotte Oeſterrtich hatte es gewagt, an einem Bankett theilzu⸗ 
nehmen, das dem reichen Deutſchland fo gut anſtand. Deutſchland, 
das ſeine fünf Milliarden baar oder in den feinſten Wechſeln erhalten 
batte, durfte einen rüſtigen Unternehmungsmuth an den Tag legen, 
während an der Donau Alles Schwindel war. Das war die Auf⸗ 
faſſung, mit der man den erſten Nachrichten über die Kataſtrophe in 
Wien begegnete; die Emiſſion neuer Gründungen legte man „auf 
vierzehn Tage“ zurück, bis der Lärm ſich gelegt haben würde. Nur 
langſam ging die Erkenntniß auf, wie furchtbar ernſt wir von dem 
Greigniß betroffen feien; wie das geträumte Gebäude unſeres Wohl: 
ſtandes baufällig geworden, wie wenig wir von dem „bankerotten 
Oeſterreich“ voraus hatten. Daß uns die Erkenntniß von dem Ernſt 
unſerer Lage ſo langſam gereift, das iſt es, was unſere Zuſtände ſo 
ſehr verſchlimmert, die Heilung ſo erſchwert und verzögert hat. Jetzt 
nach zwei und einem halben Jahre, koͤnnen wir uns endlich rühmen, 
über das Schlimmſte hinaus zu ſein und uns bei aller Schwäche 
wenigſtens im Beginn der Reconvaliscenz zu befinden. 

Aber wir ſind dabei, uns auf dem politiſchen Gebiete in eine 
| eben ſolche Selbiitäufhung zu verſetzen, wie diejenige, welche wir auf 
dem wirthaftlichen Gebiete forben durchgemacht. Unſer poliliſches 
. Leben zeigt die Spuren einer tiefen, an den edelſten Organen haftenden 
Krankheit und wir wiegen uns in den Glauben ein, es handle ſich 

nur um ein vorübergehendes leichtes Uebelbefinden. 
Die Zeit, welche auf den öſterreichiſchen und noch mehr die, welche 
auf den franzöſiſchen Krieg folgte, war eine Zeit friſchen, wohlgemuthen 
Vorwärtsſchreitens auf dem Wege der Geſetzgebung. Große Reformen 
wurden mit Erfolg durchgeführt, die Hinderniſſe unſerer wirthſchaft⸗ 


— 


Berliner Herzensergießungen. 
Sr Berlin, 30. December 1875. 
j Wir balanciren auf dem ſchmalen Grenzſtreif, der zwiſchen Ver⸗ 
| gangenheit und Zukunft ſich ausdehnt. Während unſer linker Fuß 
noch auf 1875 haftet, hebt ſich der rechte, um mit entſchloſſenem 
\ Sprunge in die 1876 ſich hineinzuſchwingen. Wenigſtens gebrauche 
ich den rechten zu dieſem Manöver, weil ich, ein alter abergläubiſcher 
Mann, mich an den auguriſchen Spruch erinnere, daß es nicht gut 
iſt, zum neuen Tage mit dem linken Bein zum Bette hinaus zu 
ſteigen. Wie nun erſt in ein neues Jahr hinein, das ohnedem noch 
ein zur verdoppelten Vorſicht mahnendes Schaltjabr iſt und in dieſem 
Schreibe⸗Moment ſchon ſeine Tücken gegen mich zu üben beginnt, und 
* als Schalk⸗Jahr mir aus der Feder floß, was ich flugs noch zum 
richtigen Schalt⸗Jahr corrigirte. Wenn ich auch als guter Chriſt 
meine Weihnachtszeit nach echter, chriſtlicher Sitte feiere, fo drängen 
ſich mir doch bis zum heutigen Tage noch immer allerlei Erinnerungen 
an das gleichzeitige Feſt auf, wie es in alten Tagen von unſern 
beibnifchen Vorfahren nach ihrer Weiſe und baſirt auf ihren Glauben 
begangen wurde, bis dann endlich die jetzige Feier ſich als eine Zu: 
ſammenſetzung von Einzelnheiten des Vor⸗Chriſtlichen und des jetzigen 
Christlichen herausbildete. Ich habe einen Theil meiner Jugend auf 
N dem Gute meines Vaters, in unſerm Littauen, unter dem, zu jener 
Zeit von der fortſchreitenden Cultur noch weniger beleckten, aber doch 
ſehr wackern Landvolke verlebt, bei dem ſich aber doch viel aus uralter 
Zeit herauf dämmernde Erinnerungen erhalten hatten, die, da ſie den 
religlöſen Glauben und das Staatswohl nicht ſchädigten, in Gottes 
Namen den Leuten überlaſſen wurden. Es lag Romantik darin. 
Vi Wie ſchon die Mehrzahl: Form „Weihnachten“ (die jetzt auf bie 
Buchſtaben⸗Erſparnſß „Weihnacht“ herabgeſetzt If) andeutet, feierten 
unſete Vorfahren nicht wie wir die eine Nacht, in welcher den Hirten 
die frohe Botſchaft verkündet wurde, ſondern die vom 24. December 
bis zum 6. Januar reichenden zwölf Nächte, als die Zeit des per⸗ 
fönlichen Umziehens und Eingreifens ihrer großen Götter. Unſere 
Littauer ſprechen jetzt noch, „wir leben in den Zwölften“, und 
betrachten dieſe Nächte als von eigenthümlichem Zauber beherrſchte. 
Die Vermummungen und Verkleidungen, mit denen junge Burſche an 
den Abenden dieſer Tage die Dorfgaſſen durchziehen und in die Häuſer 
dringen, es ift für fie nicht der chriflliche Knecht Ruprecht, es find, 
bie namentlich noch im Munde der Alten lebenden drei Hauptgötter 
ihrer Vorfahren: Perkunos, Pikollos und Potrimpos. Vor Allem 
fptelle dann noch die Sage vom „Werwolf“ — ein Menſch, der in 
dieſen zwölf Nächten Wolfsgeſtalt annehmen kann, eine bedeutende 
Rolle. In manchen Dörfern ſtanden alte Mätterchen und greife 
Männer noch in dieſem Verdacht, wurden nicht feindſelig verfolgt, 
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Nr. 2 der Breslauer Zeitung wird Montag den 3. 


VCVSSSFTCCTCCCCCCCC > re ee m ar 


Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Jauuar (Mittags) ausgegeben. 


Expedition: Herreuſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Unftalten Kg auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
A. 


„ au den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sennabend, den 1. Sanur 1976. 


lichen Entwickelung beſeitigt. Forderungen, welche die liberale Partei 
ſeit langen Jahren aufgeſtellt hatte, wurden durch einen Staatsmann 
erfüllt, der aus den Reihen der confervativen Partei hervorgegangen 
war und dieſen Forderungen früher widerſprochen haue. Unlösbar 
erſchlenene Gegenſaͤtze waren anſcheinend gelöſt; den Fürſten Did: 
marck und die liberale Partei trennte nur ihre beiderfeitige Vergangen⸗ 
heit; über die actuellen Ziele waren ſie dem Anſcheine nach einig. 
Urplötzlich geräth das gute Verhältniß in das Stocken. Die Geſetz⸗ 
gebung ſchreitet nur langſam vorwärts; die Preſſe ſiebt ſich Map: 


vorgekommen waren. Steuergeſetze, Strafrechtenovellen werden in 
Vorſchlag gebracht, welche die tiefſte Beſtürzung hervorrufen. Bei der 
Zuſammenberuſung des Reichstages ſcheint eine ernſte Kataſtrophe 
unvermeidlich, und als es ſich herausſtellt, daß es mit jenen Geſetzen 
nicht jo ernſthaft gemeint war, als es den Anſchein gehabt hatte, 
athmet man erleichtert auf. Dieſer Seufzer eines erleichterten Buſen; 
wird von Byzantinern für ein Jubelgeſchrei ausgegeben; „jede Über: 
wundene Gefahr“, fo leſen wir wörtlich in einem angeſchenen Blatte, 
„jede überwundene Gefahr, das Einvernehmen zwiſchen dem Reichs⸗ 
kanzler und den Nationalliberalen gelöſt zu ſehen, iſt ein Triumph 
für den Genius unſerer Nation.“ Beſcheldener Genius, welcher 
triumphirt, wenn ihm nur keine Schmach angethan wird. 

Seit dreiviertel Jahren iſt der Allarm bei uns in Permanenz 
erklärt. An einem Tage it der Krleg in Sicht; am zweiten werden 
an verſchiedenen Ecken Europas Mordverſchwörungen entdeckt, von 
denen die einzige, der man genauer in das Geſicht ſehen kann, ſich 
als eine grundgemeine Spitzelei herausſtellt; am dritten fordern Per⸗ 
ſonen, die erweislich und geſtändlich Inſplratlonen erhalten, daß unſere 
wirthſchaftliche Geſetzgebung umkehre; am vierten iſt wiederum dat 
Vaterland in Gefahr, weil „ein alter Feind Preußens“, ber: font 
ſeinen Tbee zu Hauſe zu trinken gepflegt, auf der Kneipe ein Glas 
Wein getrunken hat. Und jeder einzelne Allarm wird fo lange fort⸗ 
geſetzt, bis alle Schläfer aus ihren Betten geſprungen ſind; dann 
erſt wird die Erklärung abgegeben, man habe nur Spaß gemacht. 
Und die Schläfer legen ſich wieder in das Bett, und murren — 
nicht gegen die Urheber des Unfuges, ſondern gegen die Wächter, 
welche Warnungdrufe haben ertönen laſſen. So werden die Wächter 
zugleich ermüdet und discreditirt. „Grade fo ſchnell, wie der Lärm ge: 
kommen, verſtummt er wieder und die Dinge gehen ihren Weg weiter,“ 
ſo ſchreiben die, welche mit dem Weg, den die Dinge gehen, zufrieden 
find und wegen des Lärmens nicht die Tumultuanten, ſondern die 
Wächter verantwortlich machen. 

Man gefällt ſich darin, gegen den Ernſt unſerer Lage die Augen 
ſo lange zu verſchließen, bis man gezwungen fein wird, jle zu oͤffnen. 


Die Brosinziollaudtage. , * 1 
In wenigen Tagen — Montag 3. Januar — treten die Pro⸗ 
inzial⸗Landtage zuſammen. Wir haben unſere Bedenken gegen 
die neue Provinzialorbnung nie zurückgehalten, und das Reſultat der 
Wahlen hat uns beſonders in Bezug auf das Uebergewicht des platten 
Landes über die Städte Recht gegeben; da jedoch jetzt die Provinzial ; 
ordnung als Geſetz in Wirkſamkeit tritt, ſo gilt es, das, was ſie uns 
bietet, auch möglichſt nutzbar zu machen. Zunächſt weiſen wir darauf 
in, daß die Verhandlungen ber Provinzial⸗Landtage öffentlich find. 


beſtimmt hatte.“ Vor ſechszig Jahren und länger, in meiner jrübften 
Kindheit, beſaß Littauen noch einzelne Stücke Urwald, die von dem 
benachbarten Polen ius dieſſeitige Land hereinzüngelten und nicht 
wenige wirkliche Wölfe bargen, die in den weihnachtlichen kälteſten 
Nächten ſich bis in die Nähe bewohnter Orte wagten, um zu rauben, 
war es auch nur einen unvorſichtigen Hund. Ich kann verſichern, daß 
die Leute feſt daran glaubten, es hätten dieſen Raub die „Werwölfe“ 
verübt, und manches alte Weib, die in dem Verdacht ſtand, dieſe Verwand⸗ 
lungsfähigkeit zu befigen, wurde dann mit ſcheelen Augen angeſehen, aus 
Furcht, daß ſie dadurch zu neuen nächtlichen Miſſethaten gereizt werden 
koͤnne. Mochten ſich die Geiſtlichen auch noch ſo viele Mühe geben, 
den Starrköpfigen dergleichen Aberglauben auözureden, Es half nichts. 
Ich bin einmal Zeuge bei einem ſolchen Privatbekehrungsbeſuch in 
des Pfarrers Wohnung geweſen, wo ſich eine Deputation der Leute 
mit der Bitte eingefunden, Se. Hochwürden moͤchten doch der alien 
rothäugigen Annorte befehlen, ihre Jacke mit Wolfspelz gefüttert 
— was ja bekanntlich mit zu den Mitteln der Verwandlung in einen 
Werwolf gehöre — zum Verbrennen auszuliefern, weil man glaube, 
ſie habe in der vergangenen Nacht bel dem Verſchwinden zweler 
Laͤmmer aus dem Stalle ihre Hände oder vielmehr ihre Woljskrallen 
in Thätigkeit geſezt. Der Herr Pfarrer that eine halbe Stunde lang 
alles Moͤgliche, mit eindringlicher Rede fie von dem Verdacht abzu 
bringen. Die Bauern horten ſehr andächtig die Anſprache an und 
entfernten ſich dann mit der ehrerbletig⸗unehrerbietigen Bemerkung: 
„Was der hochwürdige Herr geſagt, wäre ſehr ſchön, aber ſie wüßten 
aus alter Zeit und nach vielen Beiſpielen das doch beſſer!“ — wo⸗ 
rüber der Herr Pfarrer den zornigen Ausruf laut werden lleß: „Der 
liebe Gott macht Menſchen, manchmal iſt es aber kurioſe Arbeit des 
Schöpfers!“ — Das if eine Weihnachts⸗Erinnerung von unſeres 
Landes fernſten Grenzen her und ſeitdem ſind faſt ſechszig Jahre ver⸗ 
gangen. Vor fünfzehn Jahren beſuchte ich noch einmal die Jugend⸗ 
ſtcätte. Der letzte Urwald⸗Reſt war zum üppigen Weizenfelde geworden, 
die wirklichen Wölfe verſchwunden, und die „Werwölfe“ nur noch ein 
Thema zur Beruhigung wißbegieriger Kinder, ihnen erzählt von ur: 
alten Mütterchen. Auch mein damaliger Pfarrer ärgerte ſich nicht 
mehr, — ich beſuchte ihn auf dem Kirchhofe, wo er, ein nicht nur 
mund⸗todt, ſondern ganz⸗todt gewordener ſtiller Mann in tlefen Schlaf 
verſunken, ausruhte, von der einſtigen Beſchwerde, ſeinen littauſchen 
Pfarrkindern den „Werwolf“ aus dem Kopf zu bringen. 


Ich habe die Freude gehabt, meine Weihnachtstage ohne derartige 
romantiſche Beängſtigungen zu verleben, trotzdem ich am Vorabend 
des erſten Feiertages nicht ſtreng⸗chriſtlichem Brauch huldigte, ſondern 
heidniſch⸗römiſchem, Theilnehmer der Saturnalien fein durfte, unter 
eines Engels Obhut, in einem Palaſt, der ſonſt täglich den Berlinern 


ſondern nur bedauert, „well der liebe Gott fie dazu nun ſchon einmal] jeden Ranges und jeden Glaubens offen ſteht, an dieſem Abend aber 


regelungen ausgeſetzt, wie fie nur in der ſchwerſten Zeit des Conflicts 


— — — — 


Wir erinnern uns noch wohl der Kämpfe, die es gekoſtet hat, damit 
nur die Namen der Redner in den Provinzialſtänden genannt wer⸗ 
den durften; die Staatsregierung war nicht zu bewegen, dieſer gewiß 
außerordentlich beſcheidenen Bitte nachzugeben; in den efficiellen Pro: 
tokollen, die endlich veröffentlicht werden durſten, hieß es nur⸗ 
Ein Abgeordneter der Städte, ein Abgeordneter der Landgemeinden 
oder der Ritlerſchaft ſprach das und das. Die Namen der Abge⸗ 
ordneten durften nicht genannt werden. Heute darf Jeder die Ver⸗ 
ſammlungen beſuchen, wenn er einen Platz findet. Damit wird es 
allerdings übel ausſehen. Denn wir glauben nicht, daß die Säle der 
Provinztal⸗Landtage zum Zweck der Oeffentlichkeit bereits eingerichtet 
ſind. Wir legen auch darauf weniger Gewicht, denn die Erfahrung 
beweiſt, daß zu ſolchen Verſammlungen, einzelne Fälle abgerechnet, 
nicht gerade viele Zubörer ſich einfinden werden. Die Oeffentlichkeit 
beſteht vorzugsweiſe in der Berichterſtattung. Die Zeitungen werden 
jetzt nicht mehr auf diefofſiciellen, früher durch Weitſchweifigkeit ausge⸗ 
zeichneten Protokolle warten, ſondern durch ihre eigenen Referenten 
ſich über die Verhandlungen Bericht erſtatten laſſen. Wir hoffen 
daher, daß für geeignete Plätze und zwar, wenn moglich, inner⸗ 
halb des Sitzungsſaales für die Zeitungs⸗Berichterſtatter 
Sorge getragen wird. 

Mit den jetzt zu eröffnenden Landtagen tritt nun die wirkliche 
Selbſtverwaltung für die Prooinzen ein; zu dieſem Bebufe 
werden ihnen die Provinzial⸗Dotationsfonds übergeben. Sie erhalten 
dadurch natürlich eine ganz andere Bedeutung als die früheren Pro⸗ 
vinzialſtände; fie vertreten beute ihatſächlich die Provinz im Ganzen, 
nicht mehr wie früher die Stände, die Ruterſchaften, die Städte, die 
Landgemeinden. Ihre nächſte Aufgabe iſt, ſich zu organiſtren, die er⸗ 
fordetlichen Behörden einzuſetzen und die ihnen überwieſenen Verwal⸗ 
tungen ſelbſtſtändig in die Hand zu nehmen. Wer Kenntmiß davon hat, 
wle wichtig bei jeder neuen Verwaltung die Grundlagen find, auf 
denen aufgebaut wird, und wie entſcheidend für den guten Fortgang 
der Verwaltung die Auswahl tüchtiger Perſönlichkeiten if, 
iasbeſondere bei der Provinzial⸗Verwaltung die Wahl des Landes⸗ 
directors und der Mitglieder der Commiſſionen, hauptſächlich der 


Etatscommiſſion, kann ſich eine Vorſiellung von der Bedeutung dieſer 


Verſammlungen machen. 

Die Provinziallandtage find nicht politiſche Körperſchaften im en⸗ 
geren Sinne, obwohl bei der Wahl doch etwas mehr, als hier und 
da, beiſpielsweiſe auch in Breslau geſchehen iſt, auf die politiſche 
Parteiſtellung hätte gerückſichtigt werden ſollen; es kommt uns auch 
nicht in den Sinn, ſie zu rein politiſchen Körperſchaften umgeſtalten 
zu wollen. Anderer Seits aber iſt es Pflicht der liberalen Parteien, 
ſich auch jedem dahingehenden Verſuche anderer Parteien mit Entſchie⸗ 
denheit zu widerſetzen. Weder ein polltiſches, noch ein Standesintereſſe 
darf die wichtigen, auch für die gedeihliche Entwickrlung der Provinzen 
jo entſcheldenden Wahlen beeinfluſſen. Die Tüchtigkeit und Geſchäfts⸗ 
erfahrung allein muß den Ausſchlag geben. Zu dieſen Bemerkungen 
werden wir veranlaßt durch die Wahrnehmung, daß in verſchiedenen 


Provinzen, zum Theil auch in Schleſien, gewiſſermaßen Standescan⸗ 


didaten in den Vordergrund treten, während die neuen Geſetze keine 
Stände mehr kennen, ſondern nur noch Wahlgruppen zulaſſen. Es 
iſt nicht zu verſtehen, worauf der große Grundbeſitz den Anſptuch ſtützt, 


nur den „Auserwählten“, deren Zahl zu vermehren, mich mein tugend⸗ 
ſames Leben würdig gemacht hatte. Als ich dem Droſchkenkutſcher 
aufgab, mich und Ehegeſponſt, „zu Kroll“ zu fahren, ließ er ein 
„Is heute nich!“ laut werden. Es war kein ſtörriſches „Nichtfahren⸗ 
wollen“ des Roſſelenkers, ſondern die Meinung, daß an jenem Abende 
das Etabliſſement geſchloſſen ſei. Auf meine Bemerkung: „Thut 
nichts!“ entſchloß er ſich kopfſchüttelnd zur Fahrt. Vor dem Amuſe⸗ 
ments⸗Palaſt angelangt, auf die dunkle Fenſterreihe der Vorderfront 
hindeutend, wiederholte er: „Hab' ick nich Recht gehabt?“ Wir 
trennten uns — beide Recht habend — er und ich. — Es iſt in 
dieſen ſonſt von einer Tauſend⸗Menge durchwogten Räumen ſeit mehr 
als einem Jahrzehnt feſtgehaltenes Herkommen, am Weihnachts⸗ 
Abend ein vom großen Publikum unbeirrtes Familienfeſt, in 
patriarchaliſcher Weiſe zu feiern. Zu dieſem Feſte verſammelt 
Director Engel alle die lebendigen Rader, durch die, ineinander 
greifend, die große Vergnügungsmaſchine im Thiergarten Jahr aus 


Jahr ein, in Gang gehalten wird, die „Beamten und Diener des 
Hauſes“, männlichen und weiblichen Geſchlechtis, vom „Herrn Ober⸗ 


Gärtner und Garten⸗Inſpector“, bis zur „Scheuerfrau“ in der Küche 
hinab. Diesmal betrug die Zahl derſeſben 61, die in einem der 
Säle auf langen Tafeln ihre Chriſigeſchenke — jedes noch durch ein 


obenauf liegendes Geldpäckchen werthvoller gemacht — vorfanden. 


Den Theater und Orcheſter⸗Mitgliedern ſendet der freigebige Spender 
die ihrigen ins Haus. 
die Famillenglieder des Hauſes, dem ſich anzuſchließen einige der 


daß die wichtigſten Stellen der Provinzial⸗Verwaltung aus feiner Mitte 


Einen zweiten kleinen Beſcheerungskreis bilden 


Älteften Freunde des Hauſes — ich zähle zu dieſen ſeit dem Eatſtehen 5 
des Elabliſſements — zwanglos eingeladen werden. Die Zahl dieſer 
durch freundliche Weihnachtsgaben erfreuten Eingeladenen betrug die ⸗ 


mal 20, fo daß die Geſammiſumme der Verſammelten 81 betrug. 
Der „Beſcheerunz“ folgte ein gemeinſames Mahl, bei deſſen Arzangee 
ment die üblichen gaſtronomiſchen Weihnachts⸗Specialitäten von der 
Hausfrau, nach der Sitte ihrer ſchleſiſchen Heimath die aufmerk⸗ 
ſamſte Beachtung gefunden. Wieviel Karpfen dazu dem fröhlichen 


Daſein in den Fluthen entrückt wurden, um auf 81 Tellern in der 


Sauce zu ſchwimmen, iſt mir unbekannt geblieben. Im Weinterrain 
bewegte man fi von der Station Pouillac bis zu der des See, 


einige verharrten am Geſtade der Erdbeer⸗Bowle, auch eine ſchoͤne 
Gegend, bis die Fanfaren des kleinen Orcheſters die jüngeren Gebeine 


in jene Bewegung verſetzten, die man Tanz nennt. Alter Süte getreu, 
begann das game Contingent der Krollianer dieſe Gymnaflik mit der bes 
dächtigen Polonaiſe à la tete das gaſtgeberiſche Ehepaar, dem, mit 
Nichtbeachtung aller Rangverhältniſſe ſich die übrigen anſchloſſen, vis 
die beiden älteſten Anweſenden beiderlei Geſchlechts die Arrieregarde 
formirten: ein 72 jähriger Hofrath und das 87 jährige im Etabliſſe⸗ 
ment unter dem Namen „Mutter Diehren“ bekannte, im ſauberen 


chen 


f g Anſprüchen ohne Weiteres fügen ſollen. 

Dies würde dem, auf einmüthiges Zuſammenwirken aller Bevolkerungs⸗ 

klaſſen beruhenden Geiſt der neuen Geſetzgebung ſchnurſtracks zuwlder⸗ 

laufen, und von vornherein eine neue, verderbliche Gegenfäglichkeit 

einführen. f 

2 Die Zeit der itio in partes iſt hoffentlich für alle Zukunft vor⸗ 
Aber; die Intereſſen der Provinz find der einzig leitende Geſichtspunkt. 


= D Militärifhe Briefe im Herbſt 1875. 
Br CCVI. 
Beleuchtung dez officiellen Generalſtabswerkes: „Der 
1 deutſch⸗franzöſiſche Krieg 1870 — 71.“ Heft 9. 
[die Schlacht bei Noiſſeville. — Weitere Unterſtützungen des fech⸗ 
tenden Theiles der Einſchließungstruppen am Morgen des 1. Sep⸗ 
1 ber. — Die Gefechte bei Failly und auf dem äußerſten deutſchen 
xrechten Flügel. — Der rechte Flügel des 6. franzöſiſchen Corps wird 
5 zurückgedrängt.) 
hr In Folge der bereits erwähnten Befehle des Prinzen Friedrich 
Carl am Morgen des 1. September, die Unterſtützung der Truppen 
des Generals v. Manteuffel beneffend, traf die 5. Diviſion in 
der Nähe des linken Moſelufers um 11 Uhr bei Maizieres ein, 
während ſich die 19. Diviſion bereits auf dem rechten bei Ar: 
ganecy ſammelte und die 20. Diviſion mit der Corps⸗Artillerie des 
X. Corps nach bewerkſtelligtem Uebergange über die Moſel ſich in die 
Gegend zwiſchen Antilly und Charly (früherer rechter Flügel der Di⸗ 

vlſion Kummer) vorſchob. — Prinz Fried rich Carl hatte außer: 
dem für alle Fälle noch eine weitere Verſtärkung der Schlachilinie 
ins Auge gefaßt. Um 9% Uhr war bereits ein Telegramm an den 
Geeneral v. Zaſtrow nach Ars abgegangen, in welchem derſelbe vom 
Prinzen ermächtigt wurde, mit dem größten Theile des VII. Corps 
in die Gegend oͤſllich von Metz abzurücken, falls dies mit den An: 
ordnungen des Oberbefeblshabers der I. Armee nicht in Widerſpruch 
ſtehe. Es werde eine Brigade zur Feſthaltung der bisherigen Stel⸗ 
lungen des Corps genügen, nöthigen Falls aber ſolle die Reſerve des 
VIII. Corps weiter rechts gezogen werden. — Anfangs hatte am heu⸗ 
tilgen Morgen der Feind vor der Front der 3. Reſerve⸗Diviſton 
nur eine geringe Thätigkeit entfaltet und ertheilte deshalb Prinz 
Friedrich Carl dem General v. Kummer um 9% Uhr den ſchrift⸗ 
\ lichen Befehl, mit ſämmtlichen Truppen nach St. Barbe abzumar⸗ 
ſchiren, ſobald die erſte Brigade des X. Armee⸗Corps in den bisher 
noch am rechten Flügel innegehabten Poſitionen der Divifion einge: 
naoffen fein werde. Ehe indeß dieſer Befehl beim General v. Ku m⸗ 
mer ankam, waren die hier noch poſtirten Linien⸗Truppen feiner Di: 
viflon im Verein mit der zu ihrer Unterſtützung bereitſtehenden 
18. Diviſion fhon angriffsweiſe vorgegangen. 

* Zunächſt hatten ſich am Morgen des 1. September auf dem rech⸗ 
ten Flügel der preußiichen Stellungen die Kämpfe weiter ſüdlich von 
den vorerwähnten Stellungen, nämlich bei Failly, entwickelt. Die 
Batterien des 6. franzöſiſchen Corps halten etwa eine Stunde lang 
die preußiſchen Stellungen bei dieſem Dorfe beſchoſſen, als um 8% 


BR; 


air; Uhr Morgens mehrere Bataillone der Diviſion Tirier gegen daſſelbe 
vorgingen, nach kurzem Feuergefechte aber wieder zurück⸗ 
wichen. Dann aber um 9% Uhr, wiederholte dieſe Diolſion 


ihren Angriff mit noch ſtärkeren Kräften. Es wurde aber 
durch das Feuer der Dorfbeſatzung und einen Vorſtoß der Iten 
Campagnie des Regiments Kronprinz wiederum abgewieſen. 
Ein dritter Angriffsverſuch der Diviſion Tuxer richtete ſich nunmehr be⸗ 
Be. ſonders gegen die ſüdliche Umgebung von Failly. Hier war es der 
kräftige Widerſtand des Landwehrbataillons Samter, welcher 
nach blutigem Kampfe auch dieſe Verſuche ſcheitern ließ, wobei aber 
der Führer des Bataillons, Major Hülſemann, ſchwer verwundet 
wurde. — Auf dem linken Flügel des 6. franzöſiſchen Corps waren 
ſchon früh Morgens ſtarke Tirailleurlinien über den Bach von Chleulles 
bpvorgeſchoben worden (Chieulles liegt ſüdweſtlich von Rupigny, hinter 
0 4 welchem bekanntlich in nordöſtlicher Richtung Charly). Marſchall 
Canrobert hatte darauf feine Batterien gegen Rupigny feuern 
llaſſen und einige Zeit nachher franzoͤſiſche Infanterie umfaſſend gegen 
dieſes Dorf vorgeſchickt. Das in demſelben ſtehende Bataillon des 
Regiments Nr. 81 zog ſich deshalb nach Charly zurück, ging aber 
1 
Häubchen prangende Mitglied des Kuͤchen⸗Departements, eine mit 
ECͤhrfurcht behandelte Engel'ſche Penſtonärin, die aber wohl auf ihrem 
Pioſten beharren wird, bis man fie zur letzten Ruhe auf den Gottes⸗ 
aacker hinausführt. Das hübſche Feſt endete ſtuſenweiſe — wie dies 
alljährlich geſchehen: Um Mitternacht mit dem Verſchwinden des 
gaſtlichen Ehepaares, dann mit dem der einzelnen Eingeladenen, wäh: 
2 rend die Dienerſchaft des Hauſes, ihr Herrenrecht bis zum frühen 
Morgen im Tanze behauptet, um dann fefort wieder zu ihrer dienſt⸗ 
an: lichen Pflicht zurückzukehren, die Ruhe erſt in der nächſten Nacht zu 
Juden. Es iſt ein hübſches Feſt, wohl das einzige feiner Art in Ber: 
An. In den ihm folgenden Tagen überfluthete das Publlkum, dem 
Lein leichter Froſt die Wege durch den Thiergarten geebnet hatte, das 
Etabliſſement. Trotz der erniedrigten Preiſe ergaben die vier nächſten 
Abende, an jedem durchſchnittlich eine Einnahme von 1200 Thaler. 
Eines ähnlichen Glückes konnten ſich faſt alle anderen Theater rühmen, 
das National⸗Theater außerdem mit feiner Novität: „Die 
beiden Waiſen“ ein Stück gebracht zu haben, deſſen kraſſe Effecte 
ſo haarſträubend erſcheinen, daß ſogar die falſchen Damen ⸗Chignons 
um einen Fuß höher wuchſen. 
1 Der nahende Carneval giebt bereits die erſten Lebenszeichen kund, ſpricht 
Fre von fih auf — Zeitungspapier. Der erſte Maskenball bei Kroll an- 
0 4 noncirt ſich als ein über zwei Jahre dauernder, — er beginnt morgen, 
aðm 31. December 1875, Abends 9 Uhr und endet am 1. Januar 
1876 Morgens. Die excluſive Geſellſchaft bringt ſchon antieipando 
ihren Dank dem Kaiſer dar, der zwei Subſeriptionsbälle im Opern: 
. bauſe am 28. Januar und am 25. Februar befohlen hat. Auch 
ER ere veritablen „Königlichen Tänzer“ kündigen ihr erſtes Maskenball⸗ 
eſt bereits zu Sonnabend, den 8. Januar, im Kroll'ſchen Locale an; 
t der Beliebtheit dleſer Balletfeſte laſſen ſich, wie alljährlich, noch 
zwei weitere vorausſehen. Endlich hat auch die junge „Berliner Car⸗ 
nevals⸗Geſellſchaft bereits für morgen als Eröffnung der Saiſon 1876 
u einer „großen Damenſitzung und Ball“ in den Reichshallen ein⸗ 
laden. 
fühl und Ausdruck tanzen, hoffentlich auf keinem Kriegs⸗Vulcan, den 
* officiöͤſen Blätter in Scene zu ſetzen fi bemüht haben. 
Das Jahr 1876 iſt alſo ein Schaltlahr und die heitere F aſt⸗ 
5 acht fällt auf den Schalttag, den 29. Februar, was uns veran⸗ 
laßt, den Herren Theaterdirectoren, die ihr Repertoire für den Februar 
noch nicht feſtgeſtellt haben, erinnernd unter die Arme zu greifen. 
Müllner, der halbvergeſſene Dichter der einſt renommirten Schuld“ 
bat feiner Zeit ein kleines Schicſalsdrama: „Der 29. Februar“ 
geſchrieben. Mögen die Theater⸗Gebieter prüfen, ob daſſelbe für den 
* jährigen Schalt⸗Tag nicht noch brauchbar wäre. Außerdem aber 
 eriflirt von dem ebenfalls Halbverſchollenen und doch fo hochſtehenden 
Tragodiendichter Zacharias Werner ein ähnlichen Titel führendes 
ie 
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Man wird alſo unbekümmert und mit carnevaliſtiſchem Ge: 
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e und eroberte Rupland Had ö 
fechte zurück. T 
Nunmehr griffen in dem Raume zwiſchen Failly und Ru: 
pigny auch Theile der 18. Diviſton in das Gefecht ein. Seit 
früher Morgenſtunde bildete von derſelben die 35. Infanterie⸗Brigade 
den Rückhalt für die Stellung bei Malroy und Charly, die 36. In 
fanterie⸗Brigade hatte die heſſiſchen Truppen am Bold de Jailly (öſt⸗ 
lich von Charly und Fallly) abgeloͤſt und mit 2 Bataillonen des Re: 
giments Nr. 85 den Südrand des zwiſchen Charly und Poutlly 
liegenden Waldtheils beſetzt. Das ſchleſiſche Grenadier⸗Regi⸗ 
ment Nr. 11 ſtand mit einer Batterie in einer Bodenſenkung weſt⸗ 
lich des Gehölzes und hatte das 2. Batalllon auf Befehl des Gene: 
ral v. Wrangel nach Rupigny vorgeſchoben. Als nun dieſer Ge: 
neral den Angriff des Feindes auf Failly und Rupigny bemerkte, 
beſchloß derſelbe den am Höhenrande zwiſchen dieſen Dörfern einge⸗ 
niſteten Feind durch einen umfaſſenden Vorſtoß gegen deſſen Front 
und rechte Flanke zu vertreiben. Er beauftragte hiermit den Com⸗ 
mandeur der 35 Infanterle-Brigade, General v. Below, welcher 
mit ſeinen 4 disponiblen Bataillonen (Nr. 11 und Nr. 85) den An⸗ 
griff ſofort einleitete und dabei eine zweite Batterie zur Unterſtützung 
erhielt. Der Angriff wurde erfolgreich durchgeführt. Das linke 
Flügel⸗Bataillon Nr. 85 ging gegen Failly vor und fand hierbei Ver⸗ 
bindung mit den Füſilieren des Regiments Kronprinz. Es erſtieg 
dann die rechts von Failly gelegenen Höhen und trieb durch heftige 
Anläufe feiner Schützen die feindlichen Tirailleurs von Stellung zu 
Stellung zurück, worauf dann auch die in der Front vorgegangenen 
2 Bataillone (eins Nr. 11) die Stellung des Feindes am nördlichen 
Thalrand des Baches von Chieulles gewannen. Zwei Batterien folg⸗ 
ten füdlich der Infanterie, bis fie das Thal vor ſich hatten und 
nahmen dann den in demſelben abziehenden Feind unter wirkſames 
Feuer. Vier andere Batterien wirkten bald darauf aus den Geſchütz⸗ 
ſtänden zwiſchen Malroy uud Charly gegen die bei Chieulles anfge⸗ 
fahrene und vom Feuer der Feſtungsgeſchütze unterſtützte Artillerie des 
Marſchall Carobert. Auch beſchoſſen ſie die in der dortigen Ge⸗ 
gend ſich zeigenden feindlichen Infanierie⸗-Maſſen. — Es waren dies 
die Truppeen des linken Flügels des Corps Canrobert, welche 
noch Stand hielten, während der rechte Flügel deſſelben durch den 
vorſtehend berichteten Stoß der 36. Infanterie⸗Brigade von der Hoch⸗ 
fläche zwiſchen Charly und Failly verdrängt worden war. 


Breslau, 31. December. 

Die „Nationallib. Correſp.“ ſetzt es als bekannt voraus, daß vor einigen 
Monaten von clericaler Seite Verſuche zu einem Compromiß mit der Re: 
gierung gemacht worden ſind. Dieſe Verſuche — ſchreibt ſie — konnten 
nicht zu dem erſtrebten Reſultat führen, da, wie auch die jüngfte „Prov. 
Correſp.“ hervorhebt, die vollſtändige Unterwerfung unter die Staatsgeſetze 
die Vorbedingung eines Friedensſchluſſes ſein muß. Der prakliſche Beweis 
dafür, daß die Regierung auf dem eingeſchlagenen Wege verhartt, iſt der 
Geſetzentwurf über die Vermögensverwaltung der Bisthümer, welcher im 
Cultus miniſterium vorbereitet iſt und, wie wir hören, augenblicklich in dieſem 
Reſſort zur Vorlage an das Staatsminiſterium feſtgeſtellt wird. Dieſer 
Geſetzentwurf bildet eine Ergänzung zu dem Geſetz über die Verwaltung des 
katholiſchen Gemeinde⸗Vermoͤgens, und wird zugleich die allgemeinen Grund⸗ 
füge in Betreff der Aufſichtsrechte des Staats über die Kirchen enthalten, 
ſoweit fie nicht bereits in dem andern ebenerwähnten Geſetz geordnet find. 
Damit dürfte ein gewiſſer Abſchluß der Geſetzgebung auf dieſem Gebiete 
erreicht fein; von weiteren Vorlagen in Betreff der römiſchen Kirche vers 
lautet nichts. Die Regierung ſcheint der Anſicht, daß damit der Staat die 
Waffen zur Abwehr beſitzt, und nur ihre kräftige und dauernde Anwendung, 
nicht eine Vermehrung erforderlich iſi. 5 

Es ſcheint jetzt feſtzuſtehen, daß als Eröffnungstermin für den preu' 
ßiſchen Landtag der 13. Januar in Ausſicht genommen iſt. Selbſtver⸗ 
ſtändlich muß, wie dies auch in früheren Jahren der Fall war, unmittelbar 
nach der Conſtituirung eine Vertagung eintreten, um dem Reichstag Raum 
zu ſeiner Nachſeſſion zu laſſen. Vorausſichtlich wird auch der baieriſche 
Landtag in ſchwere Colliſion mit dem Reichstag gelangen. Derſelbe wird 
gleich nach Neujahr zuſammentreten, und es iſt, wenn auch über biefe Abs 


rechnen dürfen. Außer dem Etat werden es vornehmlich die Verwaltungs⸗ 
geſetze fein, deren Berathung eine geraume Zeit in Anſpruch nehmen wird. 
Der Umfang, in welchem die Verwaltungs ⸗Geſetzgebung in der bevorſtehen⸗ 
den Seſſion fortgefegt werden wird, ſteht zwar noch nicht ganz feit; eine 
Reihe ſehr bedeutſamer Vorlagen aus dieſem Gebiete find aber, wie neulich 
bereits erwähnt, mit Sicherheit zu erwarten. Jedenfalls wird die parlamen⸗ 
tariſche Oekonomie im bevorſtehenden Jahre noch manche Schwierigkeiten be⸗ 
reiten, zumal das nahende Ende der Legislaturperiode für gewiſſe Gegen⸗ 
jtände einen Aufihub ganz unmöglich macht. 

In den italieniſchen Blättern bildet gegenwärtig die von uns bereits 
erwähnte Zurückweiſung des neu ernannten Senators Winſpeare den Haupt⸗ 
gegenſtand des Beſprechung. Es wird in den Blättern bei dieſer Gelegen⸗ 
beit auf mannigfache Präcedenzſälle hingewieſen und bemerkt, der Senat 
habe auch Anfangs gegen die Ernennung der Senatoren Barbavara, Pri⸗ 
netti und Mauri Einwendungen erhoben, die Genannten aber ſpäter doch 
zugelaſſen; er hätte — bemerkt namentlich die „Gazzetta del Popolo“ in 
Florenz — wohl auch diesmal ein Auge zudrücken können. 

Die Unterhandlungen zwiſchen der Curie und der ſpaniſchen Regierung 
behufs Abſchließung eines Concordats haben noch zu keinem Reſultat ge⸗ 
führt und das jetzige Miniſterium in Madrid ſcheint nicht geneigt, die An⸗ 
ſprüche der Curie zu erfüllen. 

Das Verhältniß Rußlands zur Curie bat feit der Abberufung des letzten 
ruſſiſchen Geſandten beim päpſtlichen Stuhle ſich auf eine ſehr lockere Ver⸗ 
bindung beſchränkt. Dieſe Verbindung wurde aufrechterhalten durch einen 
diplomatiſchen Agenten, Herrn von Kapniſt, dem die Aufgabe oblag, das 
Petersburger Cabinet in feinen Beziehungen zu den katholiſchen Unterthanen 
Rußlands beim Papſt zu vertreten. Wie die ruſſiſche „St. Peters b. Ztg.“ 
meldet, ſoll gegenwärtig Herr von Kapniſt von ſeinem Poſten abberufen und 
nach Paris verſetzt worden ſein. Wer die Lücke bei der Curie ausfüllen 
werde, ſei noch unbekannt. Daß die Beziehungen Rußlands zur Curie nach 
dieſer Abberufung nicht lebhaftere zu werden verſprechen, als ſie es bisher 
waren, darf um fo mehr angenommen werden, als die päpſtlichen Organe 
in letzter Zeit wiederum an Bitterkeit in ihren Auslaſſungen gegen Rußland 
zunehmen. Unter Anderem brachte das franzöſiſche „Univers“ jüngſt einen 
Artikel über „das ruſſiſche Protectorat und die Chriſten im ottomaniſchen 
Reiche“, welcher folgendermaßen ſchließt: „Rußland iſt und wird immer die 
größte Gefahr fein, welche den Katholicismus und den Oceident bedroht. 
Papſt Pius IX. hat es zweimal geſagt: zu dem Biſchof von Baſel und zu 
den Pilgern von Laval. Mögen die lichtvollen prophetiſchen Worte des 
Statthalters Jeſu Chriſti ſtets in dem Gedächtniß aller Katholiken eingegra⸗ 
ben bleiben, dann wird die Gefahr beſchworen werden können, weil es keinen 
Abfall und keine Enttäuſchung mehr giebt.“ 

In Frankreich machen jetzt beſonders die Schreiben der Herzöge von 
Aumale und von Joinville, die darin auf jede Candidatur bei den nächſten 
Wahlen verzichten, großes Aufſehen. Laut „Soleil“ wollen auch die Herzöge 
von Nemours und von Chartres keine Candidaturen annehmen. Man er⸗ 
klärt ſich dieſe Entſchließungen der Prinzen dadurch, daß ſie ſich bewußt ſind, 
doch nicht gewählt zu werden. Die bonapartiſtiſchen Blätter jubeln über dieſe 
„Flucht“ oder den „Selbſtmord“ der Prinzen von Orleans, die eingeſehen 
bätten, daß ihre Partei verloren ſei; es gebe heute in Frankreich nur 
Republikaner und Bonapartiſten. Der Froſchdorfer Moniteur „Union“ belobt 
die Prinzen, daß ſie endgiltig mit einer parlamentariſchen Coterie gebrochen 
und in den Reihen der franzöſiſchen Prinzen wieder ihren Platz eingenommen 
hätten. Die orleaniſtiſchen Blätter bringen das Schreiben der Prinzen ohne 
weitere Bemerkungen; nur der „Moniteur“ ſagt, er wiſſe nicht, was den 
Prinzen von Orleans noch vorbehalten ſei. Die Bedingungen der Regierung 
in einem Lande ſeien aber nicht von der Tradition zu trennen. Niemand 
kann vorausſehen, ob die Republik endgiltig errichtet werden wird; wir find 
nur erſtaunt über den guten Willen, den man ihr heute zur Verfügung ſtellt, 
um ihr mit dem berühmten Marſchall, der zugleich Präſident der Republik 
und Führer der Armee iſt, Leben zu verſchaffen. Wenn die Probe aber nicht 
gelingt, ſo muß Frankreich wiſſen, daß es nicht im Kaiſerreich eine wirkliche 
nationale Regierung finden wird. 

Die Verwickelungen, welche kürzlich zwiſchen England und Spanien aus 
Anlaß vermeintlicher Uebergriffe ſpaniſcher Zollwächter in engliſchen Gewäſ⸗ 


ſicht noch nichts Beſtimmtes verlautet hat, doch ganz unerläßlich, daß er] ſern bei Gibraltar erwuchſen, ſcheinen jetzt als auf leicht erklärlichem Miß⸗ 


ebenfalls beim Beginn des Reichstages ſich aufs Neue vertagt, wie ſtörend verſtändniß berubend, ihrer Erledigung entgegenzugehen. Es fehlt bei Gibraltar 


einactiges Drama: „Der 24. Februar“, ein kleines Meiſterwerk, 
eln Nachtſtück im eigentlichen Sinne, weit hervorragend über die Fluth 
der fpäteren Nachahmungen durch erſchütternde Originalität, tief ein⸗ 
dringende Blicke ins menſchliche Herz, kunſtreiche Zuſammendrängung 
und ſeltene Gewalt der Sprache. Und dieſe große, kleine Tragödie 
empfehle ich den Herren, die den Theaterſcepter zu führen berufen 
ſind, empfehle ſie, um ſo ſicherer, da ich — es iſt wohl etwas lange 
her — zuerſt das Stück vor etwa 60 Jahren auf der, damals von 
Kotzebue dirigirten Königsberger Bühne ins Leben treten geſehen, 
zwanzig Jahre ſpäter, alſo in meinen urtheilsreiferen Jahren, ihm 
noch einmal auf der Münchener Hofbühne, mit der von Sophie 
Schröder gegebenen, einzigen Frauenrolle des kleinen Drama's be⸗ 
gegnet bin, eine Theater⸗Exinnerung, die erſchütternd und erregend 
mir noch bis in mein jetziges Greiſenalter gefolgt iſt. Ich ſpreche 
dies dreiſt aus, obgleich ich zu erwarten habe, daß ein Theil der wei⸗ 
ſeren heutigen, jugendlichen Dramaturgen, ein vielſagendes Lächeln 
nicht unterdrücken mag, und bemüht ſein dürfte, auf die „modernen 
tragiſch⸗dramatiſchen Meiſterwerke“ als triumphirenden Exſatz für die 
„alten Schmoͤcker“ hinzuwelſen. Und ich laſſe mich gern auf Meiſter⸗ 
haftes in dieſem Dichtergenre hinweiſen, aber vergebens ſuche ich, dieſe 
Meiſterwerke zu finden, und beſcheide mich mit dem Selbſtvorwurf, 
daß mir — wie die beliebte Abfertigungs⸗Phraſe lautet — das rechte 
Verſtändniß für die geiſtige Erhabenheit der Gegenwart mangelt. 
Zum Encouragement für die Herren Theaterdirectoren in Bezug auf 
die Wiederaufnahme des Werner'ſchen „24. Februar“, füge ich noch 
hinzu, daß ſie für das Drama keine Tantieme zahlen dürfen, es in 
jeder Buchhandlung für wenige Silbergroſchen acquiriren konnen, daß 
die Garderobe für die drei Darſteller eben fo wenig ihre Kaſſe in An⸗ 
ſpruch nehmen dürfte, und ich die Meinung hege, daß jedes anſtän⸗ 
dige Theater doch gewiß drei Künſtler beſitzt, da das Drama über: 
baupt nur drei Darſteller erfordert. — Vielleicht kann ich, wenn ich 
im Sommer nach Wien reiſe und meinen Königsberger Landsmann 
Zacharias Werner auf dem Kirchhofe in Marta-Engersdorf, wo 
er nach ſeltſamem Lebenslauf endlich zur Ruhe niederſtieg, beſuche, 
ihn benachrichtigen, daß eins ſeiner Dichterwerke wieder zu Ehren ge⸗ 
bracht worden, was im nächſten Sommer ja auch dem bisher viel 
derfpoiteten „Löwen von Flensburg“ paſſtren ſoll, den man als 
daͤniſchen Gefangenen Anno 1864 hierher brachte und im Hof des 
Zeughauſes einſperrte, und der jetzt als Trophäe auf unſerem Pariſer 
Platz mit der Schnauze nach dem Brandenburger Thor aufgeſtellt zu 
werden beſtimmt iſt. — Das neue Jahr verheißt uns ſeltſame Dinge. 
Ich habe von ihm vorläufig nichts Anderes zu erbitten, als Glück und 
Heil im Ueberfluß für meine freundlichen Leſer und ein klein Wenig 
von dieſem hoffentlichen Ueberfluß für mich, den plaudernden 
R. Gardefeu. 


Das deutſche Naturleben im Kreislaufe des Jahres. 
Von Dr. Karl Russ. 
Januar. 7 
Eisblumen, ſtarr, kryſtallen an den Scheiben, 
Wie ein Gehege gen der Sturmnacht Toſen, 
Sie flüjtern mir, indeß die Flimmer ſtäuben: 
Wir find die Geiſter ſchöner F ühlingsroſen. 
Anaſtaſius Grün. 
Schlummernd, nicht erſtorben, ruht alles Naturleben, wohlverwahrt 
in Knospen, Keimen, Wurzeln und Samen, in Eiern, Larven, Puppen 
oder vollkommenen Thieren. Wohl iſt es eine der intereſſanteſten und 
lehrreichſten Winterbetrachtungen, jene erſteren kennen zu lernen, als 
die tief verborgenen Anfangspunkte des künftigen Pflanzenlebens, zu 
ſchauen, wie die Natur fo vorſorglich mit ſchützenden Hüllen fie um⸗ 
geben und zugleich fie ausrüſtet mit Vorräthen an Nahrungsſtoffen, 
Kleber, Stärkemehl, Fett und dergleichen, für den erſten belebenden 
Sonnenſtrahl bereit zur freudigen Entwickelung und Entfaltung. 
Während aber alles Pflanzenleben im ſcheinbaren Tode verharrt, 
darf der verftändnißvolle Blick doch auch jetzt ſich an einigen wirklichen 
Blumen erſreuen. Auf dem ſchwarzen, fruchtbaren Acker der Garten⸗ 
beete hat der Wind eine Stelle freigeweht und, belebt von den Strahlen 
der Mittagsfonne, entfalten ſich hier die weißen Sternchen der Vogel⸗ 
miere, die weißen und röthlichen Blumen der weißen und ſchwarzen 
Nieswurz, die mattblauen Blümchen des kleinen Ehrenpreis, gelbe 
Köpfchen des Kreuzkrauts, weiße Blüthen des Hellerkrauts und Hirten⸗ 
täſchels, rothe Lippenblüthen des Bienenſaugs oder der rothen Taube 
neſſel, gelbe Doldenblüthen der ſonnenwendigen Wolfsmilch und auf 
dem abgethauten Wieſenfleck daneben auch einige Maßlieben, die holden 
Tauſendſchoͤnchen oder Gaͤnſeblümchen. Mit Recht nennt man dieſe 
beſcheidenſten Kinder Flora's „zeltloſe Blumen“, denn ſie erſchließen 
ſich dem warmen Sonnenſtrahl zu jeder Jahreszeit, ſelbſt jetzt, trotz 
Schnee und Eis. f 
Nicht minder intereſſant und zugleich ſehr wichtig iſt es, den ſchlum⸗ 
mernden Thieren nachzuſpüren, in ihren Schlupfwinkeln, in den Spalten 
der Rinde, im Baſt, Holz und Marke der Gewächſe, unter welkem 
Kraut und dürrem Laub, in der Erde Schooß u. ſ. w. Noch viel⸗ 
mehr nimmt natürlich die hohere Thierwelt unſere Aufmerkſamkelt in 
Anſpruch. Trotz Sturm: und Wintergraus ſchmettert der Zaunkönig 
ſein Liedchen von der Wetterfahne herab und am einſamen Waldbach 
fingt die Waſſeramſel. Die Emſigkeit der Meiſen, Goldhähnchen, 
Baumläufer und Spechtmeiſen, welche jetzt in Schwärmen raſtlos 
herumziehen, erfreut umſomehr unſer Herz, da ſie Gaͤrten und Haine 
von ſchädlichen Kerbthierbruten ſaubern. Haubenlerchen, Goldammern, 
Hausſperlinge, Krähen, Dohlen und ſelbſt Elſtern ziehen als Winter⸗ 
gäfte in die Straßen der Dörfer und Städte und tummeln ſich vor 
den Scheuern oder auf den Futterpläßen, welche mildherzige und ein 
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finden. Dem „Globe“ 
lich gekennzeichnet werden. 

Der Herzog von Cambridge bat dem Kriegsamte eine neue Denkſchrift 
über bedenkliche Mängel der jetzigen Heeresorganiſation eingereicht, in welcher 
er namentlich die Ungewißheit der Reſervegeſtellung darlegt und Abbilfe 
anregt. Der Herzog erbittet die Vorlegung der Denkſchrift im Cabinet und 
hofft Verhandlung im Parlament. 

Was die in der engliſchen Preſſe jetzt vorliegenden Beſprechungen be⸗ 
trifft, fo haben beſonders die neueſten Mittheilungen aus Centralaſien wieder⸗ 
um das Vordringen der Ruſſen zum Gegenſtande der Erörterung gemacht. 
Es wird bei dieſer Gelegenheit von der „Morning Po’ aufs Neue die 
Poſition verfochten, daß es für England dringend nothwendig ſei, ſo bald 
als nur möglich die Stellung einzunehmen, die es ſchließlich gegen Rußland 
balten wolle und müſſe. Die conſervative „Hour“ räth, eine Grenzlinie mit 
Rußland in Aſien zu vereinbaren, welche im Intereſſe beider Länder bon 
den Ruſſen auf Gefahr eines casus belli hin nicht überſchritten werden 
dürfe. Als ſolche Grenze denkt ſich die „Hour“ im Oſten die Chineſiſche 
Mauer und vom weßlichen Ende derſelben die Linie des Parallelkreiſes vom 
40. Grade nördl. Breite bis zum Kaspiſchen Meere verlängert. 

Zn Belgien iſt bei Gelegenheit der bevorſtehenden Wahlen eine Spal⸗ 
tung im Schooße der liberalen Partei zu befürchten. In Brüſſel hat näm⸗ 
lich der doctrinare Wabl⸗Verein am 24. d. Mts. feine Generalverfammlung 
abgehalten und ſeine Delegirten ſehr belobt und beglückwünſcht, weil ſie nicht 
in die Forderung der Afjociation liberale eingewilligt haben, welche keine 
Sonderbündler mehr dulden will und jedes fernere Compromiß für die be⸗ 
vorſtehenden Wahlen von dem Aufgehen des doctrinären Vereins in den all! 
gemeinen liberalen Verein abbängig macht. Unter ſolchen Verhältniſſen, 
ſchreibt man dem „Fikf. Journ. * dürften die nächſten Kammerwahlen eine 
Spaltung erzeugen, welche zu einem verzweifelten Kampf zwiſchen Doctrinä ⸗ 
ren und Progreſſiſten führen wird. Wenn auch den Clericalen dadurch einige 
Ausſichten eröffnet werden, mit einem oder zwei ihrer Candidaten durchzu⸗ 
dringen, fo wäre das allerdings hoͤchſt bedauerlich. Indeß zwiſchen zwei 
Uebeln, ſagt die gedachte Correſpondemz, muß man das kleinſte wählen. 
Das größte Uebel wäre ſicherlich, wenn die wirklich geſunde freiheitliche Ber 
wegung, welche durch das Land geht, abermals nur das dürftige Reſultat 
haben würde, eine neue unveränderte und unverbeſſerte Ausgabe des doctri⸗ 
nären Regimes zu Tage zu fördern. — Dieſelbe Correſpondenz bringt übrie 
gens noch die ſeltſame Nachricht, daß der Prinz Pierre Bonaparte, deſſen 
Wahl⸗Aufruf an die Corſen vor einigen Tagen in der ftanzöſiſchen Preſſe 
erſchien, ſeit mebreren Monaten in Brüſſel ſehr leidend und ganz in den 
Händen der Jeſuiten it. Die Bekehrung, beißt es, erfolgte ganz urplöͤtz⸗ 
lich, und man wird begreifen, daß im Geſu nicht geringe Freude ob der 
Seelen ⸗Rettung eines jo berühmten Mannes berrſcht, der durch ſeine That 
in Auteuil die Augen der ganzen Welt auf ſich gezogen hatte. 

Die ſpaniſche Regierung hat nach einem der „N. Ztg.“ aus Paris zu: 
gegangenen Privattelegramm unterm 23. December eine vertrauliche Note 
an ihre Vertreter im Auslande gerichtet, um dieſelben in den Stand zu 
ſetzen, über die Cubafrage die Regierungen und die öffentliche Meinung auf⸗ 
zullären. Die amerikaniſche Regierung hatte vor kurzer Zeit die europaiſchen 
Cabinette binſichtlich der Eventualität einer Intervention in Cuba ſondiren 
laſſen, überall aber die Antwort erhalten, daß nicht der geringſte Grund 
vorliege, ſolche Eventwalität ins Auge zu faſſen. Die ſpaniſche Note con: 
ſtatirt, daß die Regierung beſtrebt ſei, alle in Folge der Inſurrection erho⸗ 
benen Reclamationen mit größter Bereitwilligkeit zu erledigen. Hierfür 
werden verſchiedene Fälle angeführt, wie u. A auch die Reclamationen eines 
deutſchen Unterthanen, welche ſofort geordnet worden iſt. Es wird ſodann 


zufolge ſoll we Grenze nunmehr beſtimmt und deut ⸗ 


verſichert, daß augenblicklich nur wenige Reclamationen einiger Engländer 


und Franzoſen noch nicht erledigt ſeien, aber lediglich aus dem Grunde, weil 
die Unterſuchung noch nicht beendigt iſt. Uebrigens habe Jovellar, der neue 
Gouverneur von Cuba, ganz beſonders dabin Inſtruction erhalten, Alles 
aufzubieten, um überall die Intereſſen der Ausländer zu ſchützen und Miß⸗ 
helligkeiten zu vermeiden. Daß die Inſurrection die Handelsbeziehungen des 
Auslandes nicht ſchädigt, beweiſe das ſtete Zunehmen ſowohl des Exports 
als des Importe. Spanien würde jetzt energiſche Anſtrengungen machen, 
die Inſurrection zu unterdrücken, was jedoch große Schwierigkeiten biete, 
weil das im Ganzen aus 6000 Mann Negern und Mulatten C im en nn 
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Zeiſigen und Grünfinken ein. 


Auf einem einſamen Baum im Felde ſitzt ein großer Würger, im 
Vorholz flattern Amſeln, Sing⸗ und Wein⸗, Wachholder⸗ und Miftel: 
droſſeln umher, ein Schwarzſpecht klappert an dürren Aeſten und auf 
den Kleſernzweigen ſitzen Kreuzſchnäbel, Gabelmeiſen und Buſſarde 
ſtreichen am Waldrande entlang, nach den Mäuschen ausſpähend, 
welche der Nahrungsmangel hervortreibt. Sperber und Hühnerhabicht 
verfolgen die Rebhühner auf dem Felde, die Auer⸗, Birk: und Haſel⸗ 
hühner in den Kieferſchonungen. Selbſt bei Tage kommen jetzt in der 
Kälte Steinkäuze, Perl⸗ und Brandeulen hervor, und der Uhn mit 
kaum anbrechender Dämmerung. Auf dem fernen Hügel ſitzt ein großer 
Kolkrabe und ein Flug Tannenbäher huſcht aus einem Feldholz in's 
andere, während die Eichelhäher ſich bis in die Obſtgärten wagen. 
Am ſprudelnden Quell tummelt ſich der Eisvogel, während um die 
offenen Stellen des Landſees Hunderte von bunten Enten ſich einge⸗ 
funden haben. 
adler vorüber. 

In den bisher erwähnten haben wir unſere fämmtllchen einheimi⸗ 
ſchen Stand⸗ und Strichvögel vor uns, zu denen dann noch, je nach 
den Witterungsverhältniſſen, verſchiedene Wanderer aus dem Norden, 
wie Seidenſchwänze, Schnee⸗Ammern und Finken, Flachsfinken, Karmin⸗ 
und Hakengimpel, mehrere Droſſelarten und desgleichen Wildenten und 
Wildgänſe kommen. 

Weniger auffallend, als die Vogelwelt erſcheinen uns jetzt die Vier⸗ 
füßler. Wohl fehen wir in großer Kälte ſelbſt bei Tage einen Fuchs 
nahrungſuchend weithin über die Felder ſchweifen und ebenſo die Eich⸗ 
hornchen im Vorholz ſich tummeln. Auch kommen in der kaum be 
ginnenden Dämmerung die Haſen nach den Kohlgärten heran. Wie 
viel mehrer sr Thlere hier aber des Nachts regſam waren, das verräth 
uns des Morgens die Schneedecke, auf welcher wir noch die Spuren 
des Baum: und Steinmarders, Iltis und großen Wieſels, des Fiſch⸗ 
otters und wohl gar einer Wildkatze entdecken. 

Wenn die Witterung jetzt milde wird, ſo beginnen zuweilen ſchon 
die Fledermäuſe zu erwachen, verkriechen ſich jetzt jedoch bald wieder. 
Aber auch die Liebeszeit der Hafen und einiger Raubthiere, Marder, 
Wildkatzen u. a., tritt dann wohl ſchon ein. 

Von anderem Thierleben find nur die Fiſche regſam, von denen 
einige, wie Quappen und Maränen, jetzt lachen. Verſchiedene „Schnee: 
würmer“, Larden von verschiedenen Fliegen, ſowie Schneeflöhe, zeigen 
ſich zuweilen in großen Mengen. 

Jetzt iſt die Jagd am regſamſten im ganzen Jahre. Hochwild 
und Rehböcke werden gepürſcht, Haſen, Füchſe und Sauen auf Treib: 
jagden erlegt oder bei weichem feuchtem Schnee mit lautjagenden 


Und hoch in der klaren Winterluft ſchwebt ein Stein⸗ 
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Hier finden ſich dann auch] Hunden geſagt. üchſe, Marder u. ſ. w., wird ein großes Unheil hier anzurichten, indem der „Bruch“ in feiner 
noch zahlreiche Schwärme von Hänflingen, Dompfaffen, Siiglitzen, eingekreiſt, das heißt auf dem friſchen Schnee abgeſpürt, durch Dache⸗ Schrecklichkeit eintritt und die Bäumchen maſſenweiſe vernichtet 


ruppen * 

Sehr 2 lauten die Berichte, weiche namentlich der „K. a aus 
Baltimore über die Lage der Arbeiter in Amerika zugegangen ſind. „All⸗ 
überall, wohin wir uns wenden“, heißt es darin, „ſehen wir Tauſende von 
Arbeitern beſchäftigungs⸗ und brotlos. Und mit jedem Tage führt uns die 
Einwanderung neue Arbeite kräfte zu, die natürlich, wenn nicht reichlich mit 
Geld verſehen, der bitterſten Noth entgegengehen. In den Städten des 
Oſtens find die Arbeiter ſchon ſeit Monaten beſchäſtigungslos und viele 
friften mit ihren Familien ein kummervolles Daſein. Dabei find alle öffent: 
lichen Wohltbätigkeits⸗Anſtalten mit Nothleidenden überfüllt und die Privat⸗ 


auf die Hilfeleiſtung der Glieder der eigenen Familie, und wenn er wirklich 
Arbeiter zu nehmen gezwungen iſt, kann er ſie für Koſt und Logis und ſehr 
geringen Lohn in reichſter Auswahl haben. Bauunternehmungen liegen 
ganz darnieder, eben ſowohl in den Städten die Aufführung von Gebäuden 
wie die Anlage von Eiſenbahnen, und nicht anders ſtebt es in den Berg⸗ 
werken und Kohlengruben. An eine weſentlich günſlige Aenderung der Zu⸗ 
ſtände iſt in den erſten ſechs Monaten nicht zu denken, und auch nach Ab⸗ 
lauf dieſer Friſt iſt es fraglich, ob dann eine Beſſerung eintreten wird.“ 

— ——ꝛ̃ñ̃̃ßß—— — — — 


Deut ſchland. 
Berlin, 30. December. [Politiſche Stimmungsbe⸗ 
richte aus dem Reiche. — Organiſationsplan für die Li⸗ 
beralen.] Aus den Berichten befreundeter Abgeordneter in den 
deutſchen Bundesſlaaten, wie in den preußlſchen Provinzen, ergiebt ſich 
eine Mannigfaltigkeit der Stimmung, die ein Geſammtbild nicht genau 
firiren läßt, wenn damit auch die gegenwärtigen polttiſchen und wirth⸗ 
ſchaftlichen Zuſtaͤnde charakteriſirt werden. Im Süden, in Sachſen und 
den ſächſiſchen Herzogthümern, ſowie in den neuen Provinzen Preu⸗ 
ßens ift eine erhöhte liberale Strömung eingetreten, die bei allfälligen 
Neuwahlen dem Ultramontanismus und Particularismus kräftig die 
Spitze bieten wird. Allerdings hat die Minirarbeit der Socialiſten 
durch den Stillſtand von Handel und Gewerbe an Terrain gewon⸗ 
nen und fie benützen klug die Verhälintſſe, indem fie etwas gemäßigter 
als ſonſt auftreten. Aber deshalb darf man nicht die Gefahr über⸗ 
treiben, denn die Socialdemokraten bleiben immer nur eine Minori⸗ 
tät, die es bei den nächſten Wahlen kaum zu ſo viel Reichstagſitzen 
bringen wird, als ſie gegenwärtig einnimmt. Die Ultramontanen in 
Baiern, am Rhein und in Weſtfalen, ſowie in Schleſien und Poſen, 
dürften ſchon bei den nächſten Wahlen eine empfindliche Abnahme 
ihrer Wählerzabl zu verzeichnen haben. Dort, wo fie große Majori⸗ 
täten hatten, wird ihnen die Einbuße an Stimmen keinen Eintrag 
thun; aber in jenen Wahlkreiſen, wo die vereinigten Liberalen mit 
einigen hundert Stimmen geſchlagen wurden, werden die Ultramonta⸗ 
nen Niederlagen erleiden. In einzelnen altpreußiſchen Provinzen, mit 
Ausnahme der Provinz Preußen ſelbſt, ſcheint die liberale Stimmung 
nicht in Fluß gerathen zu wollen. Die ländlichen Bezirke ſind es 
zumeiſt, über welche geklagt wird. Der Bauer iſt mit den neuen 
Reichsgeſetzen nicht zufrieden, und die Agitation der Conſervativen, 
welche plauſibel zu machen ſucht, daß alles Unheil im Handel und 
Wandel von den liberalen Volksverführern und ihrer neumodiſchen 
Geſetzmacherei kommt, fällt bei den Kirchthurmpolitikern des Dorfes 
auf fruchtbaren Boden. Die beiden liberalen Parteien in den alt⸗ 
preußiſchen Provinzen werden von den Städten aus eine ernſte 
Agitation gegen dieſe reactionären Elemente unternehmen müſſen. 
Es läßt ſich nicht verkennen, daß der ſeit Monaten in der Regierungs⸗ 
preſſe der Hauptſtadt und in ihren Filialen in der Provinz angeſchla⸗ 
gene reactionäre Ton von einem Theil des Beamtenſtandes als Gi: 
gnal für eine feindliche Haltung gegen die Liberalen aufgenommen 
wurde. Seitens der liberalen Abgeordneten hält man es an der Zeit, 
dieſen conſervativen Mandvern entgegenzutreten. Es wird verlangt, 
daß die liberalen Parteien ſich zuſammenthun, frühzeitig Comites 
bilden, allgemeine Wahlprogramme erlaſſen und die Parteipreſſe mit 
ſachlichen und principiellen Artikeln, ſowie mit parlamentariſchen Mit⸗ 
theilungen unterſtützen. 
Berlin, 30. December. 


[Die Einwohnerzahl. — Die 
Alles Raubwild, wie 


hunde aus den Bauen oder Verſtecken getrieben und geſchoſſen. Fiſch⸗ oder doch für immer verſtümmelt. 


ottern werden des Nachts auf dem Anſtande erlegt und ſie ſowohl, 
wie alles andere Raubwild, auch in Eiſen gefangen. 
Pelzwerk aller dieſer Thiere am beſten; 


ſuchen. Ebenſo iſt alles übrige gehegte Wild jetzt ſorgſam zu füttern 
und zu überwachen. 

Außerdem entfaltet ſich im Walde jetzt eine regſame Thätigkeit, da 
es die günſtigſte Zeit zum Fällen von Nutz⸗ und Brennholz iſt und 
auch dle zugefrorenen Erlenbäche jetzt ausgeholzt werden können. Bei 
ſehr ſtarkem Froſt darf aber kein großes Bauholz geſchlagen werden, 
weil es dann leicht zerſplittert und zugleich alles Unterholz weithin ger: 
bricht. Fichten: und Kleferzapfen werden geſammelt, Erlen⸗Samen 
wird an den Rändern der Brüche geſiſcht und in Säcken tief unter 
dem Waſſer aufbewahrt. 

Die Obſtgärten, wie auch die Waldungen ſind jetzt vor Wild⸗ 
ſchäden moͤglichſt zu ſchüßen. Obſtbäume werden von Raupenneſtern 
und dergleichen befreit; vom Froſt gehobene Erdbeer⸗ und andere 
Stauden ausdauernder pflanzen müſſen feſtgetreten werden, auch legt 
man bereits die erſten Frühbeete an, nn die Sämereien ſchon ange⸗ 
quellt werden. 

Die Aufmerkſamkeit des ſinnigen Naturſteundes wird jetzt auch 
durch eine ganz beſondere Thätigkeit der geſtaltenden Naturkraft in 
Anſpruch genommen. 

Es ſind die ſchönen Gebilde des Froſtes, welcher die Glasſcheiben 
mit Fenſterblumen überzieht, die Aeſte eines kahlen Strauches in glän⸗ 
zendes Brillantgeſchmeide verwandelt oder ein welkes Blatt mit Silber 
ſammet überhaucht, welcher in den Schnee⸗Kryſtallen uns eine unend⸗ 
liche Mannigfaltigkeit von wahrhaft ſchönen Geſtalten und Formen 
vor's Auge zaubert und, von der Decke der Gewäſſer, den Eiszapfen 
an der Dachrinne, bis zu den gewaltigen Eisbildungen der Gebirge, 
uns überall Anlaß zu Staunen und Bewunderung giebt. 

Eine ſehr nützliche Thätigkeit, welche für den Naturhaushalt von 
großer Wichtigkeit iſt, entfaltet der Froſt. Betrachten wir die Eiskruſte, 

welche den Acker nach jedem Froſt überzieht, ſo finden wir, daß ſie 
aus lauter Keilen beſteht, welche vortrefflich dazu geeignet find, die 
harte und zähe Erde zu zerkleinern, aufzulockern und für die Ausſaat 
der Natur vorzubereiten. Doch auch ſehr ſchädlich werden dieſe Ge⸗ 
bilde des Froſtes, namentlich dem Kiefernwalde. Wenn feuchter 
Schnee maſſenhaft gefallen und darauf ſogleich ſtarker Froſt einge⸗ 
treten, ſo erſcheinen die jungen Kiefern wie mit weißen Polſtern über⸗ 
laden. Dann darf nur wiederum dichter Schnee herabkreiſeln, um 


mildthätigkeit iſt in unerhörter Weiſe in Anſpruch genommen. Die Berichte W̃ 
aus dem Weſten entwerfen ein eben ſo trauriges Bild. Die Ernte war ſehr mit der Einwohnerzahl vermehrte, ſo würde die Enttäuſchung von 
ſchlecht. Die Fabriken ſtehen meiſtens ſtill, der Landmann beſchränkt ſich Einfluß auf die über's Jahr ſtattfindenden Landtags: und Relchstags⸗ 


Jetzt iſt das] wenden, um die Natur recht kennen zu lernen. 
— auch der Entenanſtand ift) Himmel glänzt das Sternbild des großen Bären, 
ſehr ergiebig; doch Rebhühner ſoll man jetzt nicht mehr ſchießen, ſon⸗[Himmelswagen genannt und in feiner Nähe erblicken wir den ſchoͤnen, 
dern vielmehr durch Hürden ſchützen und durch Füttern zu erhalten hellen Polarſtern. 


eth am Mit einer gr ung geh 
1 aus 9 5 alten in N Jahr. Daß Berlin erbeblch 
mehr als eine Millton Seelen zähle, darauf ſchwor jeder Berliner 
vom Polizeipräfidenten und Oberbürgermeiſter bis zum Schuſterſungen 
herab. Und nun dieſe Enttäuſchung! Obſchon Reichstag und Synode 
tagten, konnten die tauſende von freiwilligen Zählern, die es gewiß J 
nicht an Eifer fehlen ließen, doch nur 968,621 Seelen ermitieln; 
wohin die 51,000 verlorenen Seelen, die angeblich nach den von 
der Polizei nach Ab⸗ und Zugang, Geburt und Tod fortgeführten 0 
Liſten hier mehr vorhanden ſein mußten, geflogen ſind, wird kein 
Sylveſtertraum ermitteln. Hätten wir im Reiche und in Preußen 
Wahlgeſetze, nach denen die Zahl der Abgeordneten eines Bezirkes ſich 


RE 


wahlen fein. Aber darin wird ja nichts geändert. — Mit einer 
großen Disharmonie ſcheint die Stadtverordnetenverſammlung das 
alte Jahr zu ſchließen, da die ſehr unpolitiſche Frage der Leihhäuſer 
die Majorität, welche vor einem Jahre den Dr. med. Straßmann | 
auf den Seſſel des Stadtverordnetenvorſtebers gebracht und dann in re 
wenigen Wochen durch die Nichterihe Geſchäftsordnung ſich felber 
von Grund aus reformiri hat, auseinander zu ſprengen droht. Die = 
Entſcheidung, wohin dieſer Zwieſpalt führen wird, liegt zunächſt — 4 
beim Finanzminiſter Camphauſen. Wenn er wirklich am 1. Januar ’ 
1876 zur Auflöfung der mit der Seehandlung verbundenen koͤnig⸗ 4 
lichen Leihämter ſchreiten läßt, ſo werden die Bezirksvereine, die ſich N 
aus Humanität in einer wunderbaren Weiſe für die Leihämter ber 
geiſtert haben, ſich bald beruhigen und der als roth erſchtenene „Berg“, 4 
den Eugen Richter (der nur Gaſt, nicht wirkliches Mitglied if) für 
die conſervatioſte Geſellſchaft (abgeſehen von politiſchen Fragen) er⸗ 
klärte, die ihm jemals vorgekommen, wird nicht weiter in Verſuchung 
geführt werden, unwirthſchaftliche Inſtitute der Commune aufpacken 
zu helfen. Am 4. November ward der Antrag des Stadtverordneten 
Dr. Pflug und Genoſſen, den Magiſtrat zu Verhandlungen über die 
Uebernahme der königlichen Leihämter in die ſtädtiſche Verwaltung 
aufzufordern, nach einer glänzenden Rede Richter's mit 43 gegen 22 
Stimmen abgelehnt. Vorgeſtern ward der freilich überaus barmloſe 
Antrag, den Magiſtrat aufzufordern, bei dem Finanzminiſter vor⸗ 
ſtellig zu werden, die Leihämter noch ein Jahr im Betriebe zu laſſen, 
in Abweſenheit Richter's, der nach Düſſeldorf zu feinem Vater gereiſt 
iſt, mit 49 Stimmen gegen 18 angenommen, nachdem zuvor ein 
Antrag der Stadtverordneten Dr. Hermes und Virchow mit geringer 
Mehrheit abgelehnt war. Unter denen, die mit Virchow und Richter 
gegen den Antrag des Dr. Pflug ſtimmten, war auch der Stadt⸗ 
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verordneten⸗Vorſteher. Pflug hatte, um feine Collegen zu rühren, 
neulich die Frau vorgeführt, die nach dem Leihhauſe eilt, das letzte 1 
Hemde zu verſetzen und dafür ein Mittagseſſen für die hungernden | 
Kinder zu bereiten“. — Der (Abgeordnete) Stadtrath Runge konnte 0 
vorgeſtern behaupten, daß die Ehrenbecher und koſtbaren Pelze in { 
den hieſigen Leihhäuſern ſtärker vertreten ſeien, als die Kleidungsſtücke 

der Armen. 
mermann. 
Politik hat es keinen Einfluß. 


[In der am 4. Januar 1876 beginnenden Verhand⸗ 
lung] wider den Redacteur der „Deutſchen Eiſenbahn⸗Zeltung“ Hein⸗ 
rich Joachim Gehlſen wegen Beleidigung und öffentlicher Verleum⸗ 
dung der Herren v. Hanſemann, v. Bleichröder und Migue! 
in Sachen der rumäniſchen Elſenbabnen werden außer den genannten 
Herren auch der Abgeordnete Lasker, Geheimrath Reinhardt, die 
Directoren Ottermann und Nitze (Rumäniſche Eiſenbahn⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft), die Direetoren der k. Seehandlung und der General⸗ 
Staatskaſſe, ſowie der frühere rumäniſche Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten Kreezulesku als Zeugen erſcheinen. Die Staats⸗ 
Anwaltſchaft vertritt Herr Simon v. Zaſtrow; die Vertheidigung führt 
Herr Rechtsanwalt Munckel. 2 


[Erklärung gegen den Abg. Sonnemann.] Wie wenig 
8 dee perſoͤnliche Angriff war, den der Abg. Sonnemann 
t Gelegenheit der Etatsberathung im Reichstage gegen den deutſchen 
ner Schencking in Nizza in Bezug auf die Fritz'ſche Erb⸗ 


Mit Pflug ſtimmte der Reichstagsabgeordnete Dr. Zim⸗ 1 
Hüben und drüben faſt alles Fortſchritt, — auf die | 
5 
3 
\ 
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Zum Sternenhimmel empor müſſen wir unſere Blicke ebenfalls 
Hoch am nördlichen 
auch der große 


Ihnen entgegengeſetzt, am ſüdlichen Himmel, zieht 
ſich die Milchſtraße von Südoſt nach Nordoſt. Gegen Oſten hin er⸗ 
blicken wir das Sternbild des Fuhrmanns mit der Kapella, und nach 
Weiten hin die Kaſſtopeſa. Unweit von hier befinden ſich die Stern⸗ 
bilder des Thierkreiſes, Waſſermann, Fiſche, Widder mit dem prächtig 
blinkenden Stern Aldembaram. Das prachtvollſte Sternbild des Him⸗ 
mels, der Orion ſtrahlt im Oſten rechts von der Milchſtraße, links nach 
Nordoſten hin befinden ſich die Sternbilder Zwillinge, Krebs und Löwe 
und unterhalb des Orion iſt das Sternbild des großen Hundes, mit 
dem hellſten Stern des Himmels, dem Sirius oder Abendflern. 


Immer ſtrenger wird der Froſt in dieſem Monat, jo daß ſelbſt die 
fließenden Gewäſſer ſeinen farren Feſſeln unterliegen. Dennoch klagen 
wir jetzt keineswegs am meiſten über die Unbilden der Witterung. 
Rein und befreit von allen Dünften if ja die Luft, welche wir in 
den milden Mittagsſtunden mit Wohlbehagen athmen. Und welche 
Fülle von Naturgenäſſen bietet uns gerade dieſe Winterszeit. Die 

herrlichſten Sonnenauf⸗ und Untergänge des ganzen Jahres, köſtliche 
Fernblicke in die maleriſche Winterlandſchaft, ſei es im Sonnenglanz, 
in welchem die Schneeflaͤchen glänzend ſchimmern und die Schlag 
ſchatten ſchoͤn laſurblau ſich abzeichnen, ſei es bei gedämpftem 5 
defien blaugraue Nebel die Gegenſtände geheimnißvoll hervortreten 
laſſen. Ferner ſternenreiche ſchoͤne Mondſcheinnächte, in welchen die 4 
Baumſchatten vom filberweißen Grund ſich abheben. 

Nicht minder intereſſant iſt außer den Eilsgebilden die Betrachtung 
des Grundeiſes, deſſen Entſtehung fo verſchiedene Anſichten hervorge 
tufen hat. Zählen wir dazu die Vergnügungen des Schlittſchuhlaufens 
und Schlittenfahrens, der trauten, ſtillen Genüſſe in der Häus 
ſowie der lauten Vergnügungen, welche gerade dieſe Zeit hervor 
ſo müſſen wir es wohl geſtehen, daß auch der Januar ſein 
verdient. 

Viel lieber als im vorigen Monat, gehen wir jetzt zu Spazier- 5 
gängen hinaus, denn es dünkt uns, als ſcheine die Sonne gol⸗ 
dener, und wir wiſſen es ja, daß der Tag wenn auch nur 
um einen Hahnenſchrei, berelts zugenommen hat. Aber die Ver⸗ 
gnügungen im Freien bedürfen jetzt großer Vorſicht. Denn wer nicht 
tactfeſter Natur fi) erfreut, kann nur zu leicht in der ſtrengen, kalten 
Luft eine Lungenentzündung oder dergleichen ſich ausleben; mindeiten® 
find ſtarke Erkältungen bei den heftigen Bewegungen des Schliuſchuh⸗ 10 


hae Angelegenheit unlernahmn, ergiebt ſich aus nachfolgender Erklä⸗ 
rung der Erben, welche dem Auswärtigen Amt vorliegt: 

„Wir, die 1 Erben des am 8. März 1874 in Nisza in der 
Wobnung von Lord Hay verſtorbenen Julius Fritz, erklären biermit, daß 
wir durch Vermittelung des Herrn Aug. Schencking in Nizza deſſen 
fämmtliche Nachlaßgegenſtände richtig erhalten. baben. 

Einverſtanden mit dem Einſchreiten des Herrn Conſuls, fanden wir die 
uns überſandte Abrechnung in Ordnung, und danken ihm noch beſonders 
dafür, daß er dieſe in Nizza, Genf, Frankfurt a. M, Paris und London 

etſtreut liegende Erbſchaſtsmaſſe ſchnell und zu unſerer vollſtändigen Zu⸗ 
Keedenbeit abgewickelt und hierher übermittelt hat. Waiblingen, 12. Juni 
1875. (gez) Cbr. Rinker, cur. abs. der Louiſe Fritz, Friederike Fritz, 
Wittwe, Sopbie Fritz. Zur Bekräftigung: Stadt Sauliheißen Am. 


ez -) Etzel.“ 

1 Wonen die Erklärung der Erben. Der Sonnemann'ſche Angriff 
wird übrigens von den franzoͤſiſchen Zeitungen, wie zu erwarten war, 
bereits in tendentiös politiſcher Weiſe ausgebeutet. 

[Zur Verhaftung des Pilz] Depeſchen zufolge, welche ſowohl 
bei der hleſigen Polizeibebörde als auch bei der Direction der Halle: 
Sorau⸗Gubener Bahn eingelangt find, iſt die Identität des in der 
Nähe von Linz verhafteten Pohl mit dem entflohenen Rendanten Pilz 
feſtgeſtellt, und befindet ſich der Letztere bereits auf dem Transporte 
nach Berlin. Wle man hört, ſollen 120,000 Mark bei dem Diebe 
vorgefunden worden fein. 

Koſchmin, 30. December. [Der Vorſtand der hieſigen 

jüdiſchen Gemeinde] hatte ſich an das Cultusminiſterium mit 
der Eingabe gewandt, daß am hieſigen evangellſchen Seminar jüdiſche 
Zöglinge zu gleichen Rechten mit den chriſtlichen (unter Ausſchluß der 
Verpflegung) Aufnahme finden, bez. auch für den Religions⸗Unterricht 
derſelben Sorge getragen werde. Darauf if, nach der „P. 3.“ fol: 
gender, vom 15. d. M. datirter Beſcheid eingegangen: 
B „Dem Vorſtande eröffne ich auf die Eingabe dom 12. d. Mts., daß es 
nur dorauf ankommen kann, jüuͤdiſchen Lehramts⸗Aſpranten die Möglichkeit 
zu gewähren, ihre Ausbildung im dortigen Seminar zu erlangen. Dieſe 
Möglichkeit iſt gegeben. Wegen der Theilnahme derſelben an den Beneficien, 
welche, abgeſehen von dem allen Seminariſten unentgeltlich ertheilten Unter: 
richt, den Bedürftigen gewährt werden, kann nur in jedem einzelnen Falle 
befunden werden. Ebenſo muß die Entſcheidung wegen Ertheilung des Re⸗ 
ligions⸗ Unterrichts an jüdiſche Seminariſten bis dahin vorbehalten bleiben, 
daß ibre 30 dieſe Frage zur Beantwortung ſtellen wird.“ 

Köln, 30. Dec. [Clericale Viſitenkarte.] In der „Köln. 
Volks zig.“ 185 mir folgende Bekanntmachung: 

„Vielſeitig iſt der Wunſch laut geworden, dem hochwürdigen Herrn Erz⸗ 

biſchof Paulus zu dem bevorſtehenden Jahreswechſel die Glückwünſche feiner 
wen Diöcefanen in geeigneter Weile zu übermitteln. Es iſt dazu Ge: 
egenbeit geboten. Alle Diejenigen, welche bis längſtens Freitag, den 31. Dec, 
ittags 12 Ubr, ihre Viſitenkarten an die Expedition der „K. Vztg.“ (franco) 
eingeſandt haben werden, können verſichert ſein, daß unſer hochverehrter 
Herr Erzbiſchof am . im Beſitze derſelben ſein wird. Die be⸗ 
freundeten Blätter werden um Aufnahme dieſer Mittheilung ergebenſt er⸗ 
ſucht. Die Redaction der „Kölniſchen Volkszeitung“. 

Fulda, 30. December. [Der Bisthums⸗Verweſer Hahne] 
hat die von ihm angeordnete Stellvertretung in der Pfarrei Hofbieber 
der Regierung angezeigt. Es iſt dies, wie zur näheren Erklärung 
hinzugefügt fein möge, die erſte Amtshandlung des Bisthumsverweſers, 
die unter die Maigeſetze fällt, ſo daß man hier alſo auf das Factum 
der princlpiellen Anerkennung der Geſetze ſchließen kann. Ohne Zweifel 
wird nunmehr die Regierung dieſe Anzeige als eine genügende Unter⸗ 
werfungs⸗Erklärung betrachten und die Aus⸗, reſp. Nachzahlung des 
geſperrten Gehaltes an den Bisthumsverweſer anordnen. Unſere 
Biſchofsſtadt, in der alle die oberhirtlichen Proteſte u. ſ. w. redligirt 
wurden, war die erſte, in der 1873 eine Verurtheilung auf Grund 
der Maigeſetze vorkam; — follte fie auch diejenige ſein, von der der 
Anfang des Endes ber biihöflihen Renitenz ausgeht? Die nächſte 
Zukunft muß hierauf Antwort geben, wenn vielleichſ auch die Organe 
der Ceplanokratie, um das Geſpenſt des eigenen Agitations⸗Banquerotts 
noch auf eine Weile zu bannen, vorerſt zu leugnen verſuchen. Soviel 
ſteht feſt: es liegen mancherlei Anzeigen dafür vor, daß eine Kriſis 
auf kirchenpolitiſchem Gebiete in nicht mehr weiter Ferne ſteht. 

München, 30. December. [Urtheil.] Vorgeſtern Nachmittag 
wurde beim Koͤnigl. Appellationsgerichte in dem ſogen. Socialiſten⸗ 
Prozeß das Urtheil publicirt. Die TEEN des 11 Bogen ſtarken 

Urthells währte beinahe eine Stunde. Es werden, nach dem „N. 
C.“, 6 Perſonen von der Anſchuldigung je eines Vergehens nach Ar: 
tikel 17 des Vereinsgeſetzes, dann einer derſelben von der weiter gegen 
ihn erhobenen Anſchuldigung eines Vergehens nach Artikel 21 mit 
Art. 24 Abſ. 3 desſelben Geſetzes freigeſprochen, die von 6 anderen 
Beſchuldigten gegen das Urtheil des Königl. Bezirksgerichts München 


laufens u. ſ. w. kaum zu vermeiden. Alle an Hals und Bruſt Lei⸗ 
denden bedürfen aber der größten Vorſicht unb ſollen bei ſtarker Kälte 
entweder gar nicht oder nur mit einem Reſplrator geſchützt hinaus⸗ 


a Mit dieſen Geſundheitsregeln muß aber auch eine zweckmäßige Gr: 
nährung ſich verbinden. Je größer die Kälte iſt, deſto bedeutenderer 
Nahrungsmenge bedarf der menſchliche Körper. Denn jetzt handelt es 

99 nicht mehr um die Ernährung allein, ſondern auch um die Er⸗ 

wärmung. Kräftige, maſſige Koſt von Hülſenfrüchten, Mehlſpeiſen und 
dergleichen iſt daher jetzt am geeignetſten, doch keineswegs allein, fon: 
dern ſtets zweckmäßig vereinigt mit Fleiſch und Fett. Nicht ohne Ur: 
ſache verlangt der Korper auch jetzt nach ſpirituoſen Getränken. Mäßig 
genoſſen vermehrt der Alkohol, welcher im Wein, Bier und Brannt⸗ 3 
wein u. ſ. w. den Hauptbeſtandtheil bildet, nicht allein die Verdauunge⸗ 
fäfte und befördert die Löſung der Nahrungsmittel, ſondern erwärmt 
auch den Körper, weil er den Verbrennungsprozeß der Blutbeſtand⸗ 
thelle mäßigt, indem er in feinem Kohlenſtoff ein gutes Heizmaterial 
liefert. Bei ſehr ſtarker Kälte wolle man aber vor dem Hinausgehen 
oder Fahren niemals viel ſtarkes ſpirituoſes Getränk genießen; viel 
beſſer iſt eine Taſſe recht warmer Kaffee, welcher anhaltend wärmt, 
munter erhält und keinerlei Gefahren birgt. Bei ſitzender Lebens⸗ 
weiſe und ſonſt gutem Magen iſt es zuträglich, hin und wieder Brat 
üpfel zu genießen, weil fle als das beſte, nämlich unſchädliche Mittel 
betrachten ſind, um die in Folge mangelnder Bewegung eintretenden 


N. Sigwerden abzuwenden. 


Theater- und Kunſtnotizen. 
Berlin. Im königlichen Schauſpielbauſe dat P. Lindau's „Tante 
rg en zu ihrer Aufnahme in Wien einen durchſchlagenden 
olg erzie 
Im dagen ichen Opernbauſe hat die er „Das goldene Kreuz“ von 
dem n Componiſten Ignaz Brüll, Text von Mofenthal, bei 
pieloper. 
1. Februar k. J. begeht der allgemein beliebte Komiker der Kroll 'ſchen 
Bühne, Ev. Weiß, fein fünfundzwanzigjäbriges Schauſpieler⸗Jubiläum. 
* 1 = ann derſelbe ſeine künſtleriſche E. . auf i 
b 83 en Theater, als 5 beſte Kraft er mit Recht zu betrachten iſt, ge⸗ 
9 bereits ſeit 15 Jahren an. 
Bern des Theaterweſens in Anſehung der dramatiſchen 
deſie“ beim Miniſterium des Innern eingereicht, und iſt ihm die 
Sac * des 2 aterweſens in Betracht gezogen werden ſollen. Jene 
dahin 5 das Miniſterium des Innern en e 


ihrer erſten Aufführung einen glänzenden Erfolg errungen. Sie iſt eine zwei ⸗ 
dun 

einer kleinen Provinzial⸗Bühne in Beuthen in Oberſchleſien. Dem 

Ebronik, Redacteur der „Zeichen der Zeit“, hat eine Denkſchrift zur 

lesen zugegan ae daß feine Vor —.— bei event. Erwägungen in Betreff 

a 83 baue für Deutschland, eine ſtaͤndige Commiſſion ernenne, 
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U 15 J. vom 9. ge d. J. eingelegten hehe ſümmillich ver⸗ 
worfen. Freigeſprochen wurden ferner 13 Perſonen von anderen An⸗ 
ſchuldigungen des Vergehens oder der Uebertretung gegen das Vereins⸗ 


geſetz, im Uebrigen die Berufungen verworfen und die von 3 Ange⸗ 
klagten wegen der ihnen hiernach noch zur Laſt bleibenden Vergehen 
gegen das Vereinsgeſetz verwirkten Strafen auf 3, bez. 6 und 4 Tage 
Gefängniß feſtgeſetzt. 

Karlsruhe, 30. Dec. [Unterhandlungen.] Wie man dem 
„Fr. Journ.“ ſchreibt, ſteht nach Mütheilungen aus clericalen Kreiſen 
die erzbiſchoͤfliche Curie zu Freiburg gegenwärtig behufs definitiver 
Anſtellung ihrer Gelſtlichen in Unterhandlung mit der Regierung. Die 
Curie will den vor 1869 geweihten Prieſtern die geſetzliche Nachſuchung 
um Dispens vom Staatsexamen geſtatten, wenn die Regierung den 
bis 1874 ordinirten Prieſtern (Neuprieſtern) nur ein kleines Examen 
zur Erhaltung der Form abnimmt; die künftig Ordinirten hätten dann 
das geſetzllche Examen abzulegen. 


Deſterreich. 

Wien, 30. December. [Welſung.] Der „K. 3.” wird officlos 
geſchrteben: Dem Vernehmen nach hat Graf Andraſſp, und zwar in 
voller Uebereinſtimmung mit den an boͤchſter Stelle kundgegebenen 
Anſichten, die beſtimmteſte Welſung ertheilt, wo etwa eine Correctur 
von Aeußerungen accreditirter deutſcher Organe ſich als unerläßlich 
darſtellen ſollte, dieſelbe rein ſachlich und ohne jede Beimiſchung von 
Erregthelt und Bitterkeit zu formuliren und jederzeit ſich das hohe 
Intereſſe gegenwärtig zu halten, welches ſich für alle Theile an die 
ungetrübte Fortdauer der innigen Beziehungen der beiden Staaten und 
Regierungen knüpfe. 

„* Wien, 30. December. [Nochmals die „Provinzlal⸗ 
Correſpondenz“.] Sollte denn Voltaire's Wort, daß auf der 
Bühne jedes Genre erlaubt ſei mit Ausnahme des Langwetligen, auf 
die Journaliſtik ſo gar keine Anwendung haben? Die „Provinzial⸗ 
Eorreſpondenz“ findet es aljo für gut, den Troͤdel nochmals aufzu⸗ 
rühren und ſich durch ihre große Unkenntniß öſterreichiſcher Verhältniſſe 
nochmals zu compromittiren. Das vornehme Herabſehen auf die 
Zeitungsſchreiber, weil ihr angeblich beſſere Quellen zu Gebote ſtehen, 
thut dabei nichts zur Sache: denn in den Augen der Journaliſtik 
wird eben der Werth gewöhnlicher Dugend:Diplomaten: Arbeiten herz⸗ 
lich gering veranſchlagt, feitdem der Prozeß Arnim uns einen tiefen 
Blick in die Arbeits⸗Werkſtätte folder Botſchafter hat thun laſſen. 
Schmerling und Thun Arm in Arm marſchiren zu laſſen, wie in dem 
erſten Artikel, das war kaum ein minder genialer Einfall der Berliner 
Dfficiöfen, als jetzt der Einfall, daß es Schmerling geweſen, der bei 
uns „das Syſtem der einheitlichen Leitung der Tagespreſſe zur ſeltenen 
Vollkommenhtit entwickelt und über ihre Benutzung mit beifpiellofer 
Virtuoſttät verfügt habe.“ Gerade weil er das in feinem Stolze ab: 
ſolut verſchmähte und lediglich dem Juſtizminiſter feiner Entdeckung, 
Baron Hein nebſt dem Overſtaatsanwalt Llenbacher auf die liberalen, 
centraliſtiſchen wie auf die ſöderallſtiſchen Blätter beste, gerade des⸗ 
halb, oder doch mit deshalb iſt Schmerling unterlegen. Erſt nach 
ſeinem Sturze hat ſich das Syſtem der einheitlichen Leitung ent · 
wickelt: nun ſoll gar die Haltung der öͤſterreichiſchen Preſſe ein „Nach⸗ 
klang“ jener Ueberlieferungen ſein. Was zu arg iſt, iſt zu arg! Die 
„einheitliche Leitung“ von heute ſteht dann doch Minifter Unger zu 
Gebote: und der wird ſich wahrhaftig nicht Schmerling's wegen in⸗ 
eommodiren. Sind die beftigen Scenen zwiſchen beiden Männern 
im Herrenhauſe ſchon vergeſſen? Jeder Menſch, der unſere Verhäͤltniſſe 
nur halbwegs kennt, rief bei dem erſten Angriffe der Berliner Cor⸗ 
reſpondenz aus: „na, das iſt Labſal für das Miniſterium!“ Wo 
man bei Ihnen hinauswill, iſt nachgerade wohl ziemlich klar, ſeitdem 
die „Norddeutſche Allgemeine“ das verſchämte Geſtändniß abgelegt, 
der erſte Artikel ſet auf eine Dienſtleiſtung für den Grafen Andraſſy 
gemünzt geweſen. Ich habe ſogar Anzeichen, die für mich entſcheidend 
ſind, daß Andraſſy den Artikel — nicht inſpirirt, oder direct be⸗ 
ſtellt, wohl aber gewünſcht hat: nur hatte er ſeine guten Gründe, 
nicht dahin zu ſchlagen, wo der wahre Sitz der Gefahr für ihn 
it. Er fol Schmerling fürchten? Lächerlich! Aber durch ein tüch⸗ 
tiges Eeſchimpfe auf die Centraliſten ſollen Alle. in Verruf gebracht 
werden, die es wagen, ſich gegen die magyariſche Dietatur aufzulehnen. 
Es bedarf keiner Ausführung, daß Andrafiy als Magyar wie als 
Miniſter des Auswärtigen in eine üble Lage kommt, wenn zur Zeit, 
beide Reichshälften ſich 
Der Artikel der „Provinzial⸗Correſpondenz“ 


wo er eine große Action im Orlente entrirt, 
auf's Heftigſte befehden. 


deren CyJJ%%%%%C%%%S%%V%ͤ .., ? nne es wäre, neue Bühnendichtungen zu prüfen und zu begut⸗ 
achten, und daß ferner eine „Hochſchule für Schauſpieler“ errichtet 

werde, welche dieſer Commiſſion zu dem Behufe zur Verfügung Fr ſtellen 
wäre, daß ſie in derſelben durch die Zöglinge unter Leitung des Lehrerper⸗ 
ſonals die ihr zur Prüfung unterbreiteten dramatiſchen Werke erforderlichen 
Falls verſuchsweiſe zur 1 Aufführung bringen laſſen könnte. 

Defidu. Herr Georg Schönfeldt, der Charakterdarſteller des Reſidenz⸗ 
Theaters von Berlin, iſt als artiſtiſcher Dirigent des herzoglichen Hof⸗Thea⸗ 
ters zu Deſſau unter äußerft günfligen ha engagirt worden. Herr 
TER! wird fein Engagement am 1. September k. J. antreten. 

Herrn Emil Neumann, dem Director des Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
W Theaters in Berlin, iſt die Direction des Kutſaal⸗Theaters in 
Ems übertragen worden. 

Hamburg. Vor wenigen Tagen wurde der Director des biefigen Stadt⸗ 

Theaters, Herr Pollini, zum Director des neuen Altonaer Theaters (auf 
3 Jahre vom October 1876 an) ernannt. 

Hannover. Die erſte Aufführung von Ernſt Eckſtein's luſtigem 
„Befuch im Carcer“ batte im königlichen Hof⸗Theater zu Hannover einen 
f — Die Hauptdarſteller und der Verfaſſer wurden drei Mal 

ürmiſch gerufen 
Leipzig. Dr. Förſter, der zukünftige Director des Leipziger Stadt ⸗Thea⸗ 
ters, hat das rg e des Prager Theater⸗Directors Herrn Wirſing 
für 60, 00 Gulden gekauft. 

Weimar. Im Hof⸗Theater wurde am 25. d. eine neue Oper: „Roſa⸗ 
munde“, von Richard Wetzdorf, mit großem Erfolge aufgeführt. Der 
Compoſiteur wurde nach den Aetſchlüſſen gerufen. 

Straßburg. Vom 1. September k. J. ab wird das Theater zu Straß: 
burg wieder in ſtädtiſche Verwaltung übergeben. Als Director wird nach 
wie Au aha Alexander le fungiren, als Kapellmeiſter Herr Saar. 

5. W. Hackländer wi fein neueſtes Luſtſpiel: „Diplo⸗ 
pafiſch Fiel „das bei der erſten Aufführung an Laube's Stadt⸗ 
Theater in Wien vor drei Jahren wegen einiger Längen keinen 
durchſchlagenden Crſolg erzielen konnte, im jüngſten Sommer in jei- 
nem Tusculum Leoni am Starnberger See einer neuen Umarbeitung 
unterworfen. Der Dichter benutzte hierbei die bühnenpraktiſche Einrichtung 
des Regiſſeurs Günther zu Schwerin, wo die „diplomatiſchen Fäden“ am 
Hoftheater längit . und Kaſſenſtüc geworden ſind, und zog fein Luſt⸗ 
ſpiel mit großem Geſchick in drei Acte zuſammen. In dieſer neuen Geſtalt 
ſind die „diplomatiſchen Fäden“ an die Bühnen verſandt und bereits von 
den Hoftheatern zu Karlsruhe, Hannover, München und den Stadt⸗ 
Theatern zu Leipzig und Stettin zur Aufführung angenommen. 

ien. Rubinſtein's „Makkabäer“ werden no 

of⸗Opern⸗Theater zur Aufführung „gelang gen. 

as Programm der nächſten Italieniſchen Sailon im Wiener 
ofoperntheater iſt eg Sie wird zwei Monate dauern, dom 

„März bis zum 4. Mai. Das Repertoire enthält folgende Opern: „Arda“, 
„Ballo in Maschera“, „Traviata, „Rigoletto“, „Troratore „Barbiere 
di Siviglia“, „Elisir d Amore, „Favorita‘, „Fauſt“, „Don Juan“, 
„Era 8 in, „Mignon“, Gounod's „Romeo o Giulietta“ 
und „Ugonotti“.“ Als Novitäten für Wien find angegeben: 
von Verdi und „Mireille“ von 

er und Sängerinnen ſind: 
ontre⸗Alt: 


in dieſer Saiſon 


„Don Carlos“ 
Die Namen der engagirten Sän⸗ 
Patti, Lucca, Marian, Heilbronn; 
Padilla und 


Gounod. 
Soprane: 
19; Tenore: Nicolini und Capoul; Banitone: 


alſo ſoll das Müniſterlum Auersperg zu. — dry ne 3 
daß fie durch geziemende Unterwürfigkeit gegen die magyariſchen Geld⸗ 
forderungen den Frieden im Innern herſtellen und Andraſſy die Alter⸗ 
native erſparen, irgend eine Meinung in dieſem Streite abgeben zu müſſen. 
Schmerling iſt nur der Typus, in dem man Alles als Dentſchen⸗ 
freſſerei brandmarken will, was ſich dieſer definitiven „Verlegung des 
Schwerpunktes nach Oſen“, der willenloſen Unterordnung der Deutſch⸗ 
öſterreicher unter die Magyaren widerſetzen will. Ich meine aber, bei 
dieſer zweiten Leiflung der „Prov.⸗Correſp.“ Andraſſy ſchmerzlichſt 
rufen zu hören: „Gott bewahre mich vor meinen Freunden!“ Denn 
wer die Verhaͤltniſſe bei Hofe nur ein ganz klein wenig kennt, der 
weiß, daß es eine furchtbare Waffe für Andraſſy's Gegner iſt, wenn 
ein Berliner Blatt ſeine Partei angreift, das ſich zugleich oſſen als 
Ober⸗Controleur unſerer inneren Polltik aufwirft. Lieſt man denn in 
Berlin die Blätter nicht, die in Wien Andraſſy täglich vorwerfen, er 
mache Oeſterreich zum Vaſallen Preußens? 


Italien 

Nom, 24. December. [Dr. Kutſchker.] Der. vaticanifhe 
Chroniſt berichtet der „Gazetta d'Italia“, der Papſt habe trotz der 
dringendflen Bitten des Grafen Paar, den von der öͤſterreichiſchen 
Regierung für den erzbiſchöflichen Stahl in Wien vorgeſchlagenen 
Dr. Kutſchker beſonders darum nicht beſtätigen wollen, weil er ein 
auf den Index geſetztes Buch geſchrieben hat und die Bekanntmachung 
des Verbots nicht mit den Worten verſehen hat: „laudabiliter se 
submisit“, er hat fi löblicher Weiſe unterworfen. Graf Paar habe 
dies ſeiner "Regierung telegraphiſch gemeldet und dieſe habe darauf den 
Biſchof von Olmütz, den Fürſten Robert Lichnowsky, für jenes Erz⸗ 
bisthum vorgeſchlagen, deſſen Wahl der Papft genehmigt habe. (Siehe 
dagegen die telegr. Dep. aus Wien in Nr. 610.) , 

[Erſte proteſtantiſche Kirche.] Heute fand die Einweihung 
der erſten für die italieniſchen Proteſtanten in Romgferrichteten Kirche 
ſtatt. Amerikaniſchen Urſprunges, erhält ſie herzliche Unterſtützung von 
Eoangeliſchen aller Secten. Die Zahl ihrer Communicanten beläuft 
ſich auf neunzig. Dem Morgen⸗ und Abendgottesdienſt wohnten 300 
Perſonen bei. Die Prediger im Abendgottesdienſt waren die Herren 
Pippolt, Weitzecker, Cocorda und Conti. Während des Gottesdienſtes 
lief ein Glückwunſch⸗Telegramm der freien Kirche in Florenz ein. 


Frankreich. 
© Paris, 29. December. [Die Gnadencommiſſion.] 
1 die Mitglieder der Nationalverſammlung iſt geſtern der Rapport 
der 1871 gewählten Gnadencommiſſion vertheilt worden. Den 
15 Mitgliedern dieſer Commiſſton war die Aufgabe zu Theil geworden, 
den Recurſen, die von den in Folge der Maͤrf⸗Inſurreetlon verur⸗ 
theilten Verbrechern an ſie ergingen, im Falle der Berechtigung Folge 
zu leiſten. Doch war dleſes Recht der Gnade zwiſ chen der Commiſſion 
und dem Marſchall⸗Präſidenten derart getheilt, daß die Begnadigung 
nur dann giltig iſt, wenn beide, die Commiſſion und der Präjident 
der Republik, einer Meinung waren. Konnten beide ſich nicht ver⸗ 
ſtändigen, ſo hatte das Geſetz frelen Lauf. Dieſer vorgelegte Rapport, 
das Reſultat von 246 Sitzungen giebt die Geſammtzahl der bei der 
Cemmiſſtion eingegangenen Fälle auf 6501 an, die ſich folgendermaßen 
vertheilen: Verurthellt zum Tode wurden 110, zur Deportation in 
befeftigte Umzäunungen 739, zur einfachen Deportation 2187, zur 
Einſchließung 1221, zur Verbannung 65, zu lebenslänglichem Zucht⸗ 
haus 82 u. ſ. w. Im Ganzen haben die Kriegsgerichte und Aſſiſen⸗ 
hoͤfe vom 15. Maͤrz 1871 bis zum 30. November 1875 9596 Ver⸗ 
urtheilungen ausgeſprochen. Etwa 66 pCt. hat ſich demnach nur an 
die Gnade der Commiſſion und des Präfidenten der Republik ge: 
wandt. Folgendes iſt der Erfolg der Recurſe: Von den 110 
zum Tode DVerurigeilten wurden 26 hingerichtet, 83 zu anderen 
Strafen begnadigt, 1 völlig freigeſprochen. Von den 6501 Per⸗ 
ſonen, welche ſich ſofort an die Gnaden⸗Commiſſton wandten, 
wurden 2052, alſo ungefähr , theilweije oder ganz begnadigt. 
Weiter giebt der Commiſions-Bericht genaue Mittheilungen über die 
Zahl der Verurtheilten, die augenblicklich in Frankreich oder in Neu: 
Caledonien ihre Strafe abbüßen. In Neu⸗Caledonien befanden ſich 
am 1. Juli 1875 3619 Verurtheilte (darunter 19 Frauen). 138 
waren geſtorben und 34 entwichen, ſo daß die Zahl derer, die nach 
8 eingeſchifft worden find, ſich in Wirklichkeit auf 3781 
elaͤuft. 
* Paris, 29. December. [Zu den Senatswahlen! ſchreibt 
VVJhÄhàVVVVVVV—u——l!—.l.-..· — c —- w —ß—ßp—ß——ꝛ—ß5—j , , , , arten DEE in der erſten Beilage.) 


"zu prüfen und zu begut⸗ Strozi; Baß: Zametti; Buſſo: Zucchini. Wegen de Baß: Zametli; Buffo: Zucchini. Wegen der r Aufführung von „Don 
Carlos“ ſchweben übrigens noch Verhandlungen mit dem Verleger Ricordi. 
da die Oper, ibeilweiſe umgearbeitet, im nächſten Herbſt in deulſcher Sprache 
am Hofoperntheater in Scene gehen ſoll. 

Wie Wiener Blätter berichten, wird Hr. Scaria, der bei den Baireutber 
Jeſtſpielen für die Interpretirung der Rolle des Hagen in der „Götterdam⸗ 
merung“ auserſehen war, an der „Nibelungen“ » Aufführung endgiltig nicht 
theilnehmen. Webnliches ſteht mit Frau Friedrich⸗Materna bevor. 

Zum Geburtstage Leſſing's (22 Januar) wird das Stadttheater ein 
dreiactiges Schauſpiel von Joſevo Weilen: „An der Grenze”, zum erften 
Male aufführen. Die Handlung des neuen Schauspiels geht in der Zeit 
des fiebenjährigen Krieges vor und bringt Leſſing als Secretär des Generals 
Tauentzien in Breslau auf die Bühne. Das Stück iſt mit n 
Kräften des Stadttheaters, unter ihnen die Damen Schönfeld, Wewerka und 
die Herren Lo be, Robert und 5 beſetzt. Um nach politiiher Rich⸗ 
tung freiere Hand zu haben, ſchien es dem Dichter räthlich, fein Schauspiel 
— 22 Hofburgiheater, ſondern bei der Bühne an der Seilerſtätte ein⸗ 
zureichen 

Paris. Am 23. December ſtarb der bekannte Dramendichter Marquis 
de Saint⸗Georges, als Mitarbeiter von Auber, Scribe, Halevy bekannt- 
Er ſchrieb u A. den Text der Opern: Die Königin von Cysern, Die Kron⸗ 
diamanten, Der Corſar (Ballet), Das Thal von Andorra, Der 5 e Jude dc. 

Baſel. Pauline Lucca, von ihren Verletzungen wieder J ergeſtellt, 
wird am 28. und 30. in Baſel ſingen und dann zu einem größeren Gaſt⸗ 
ſpiel nach Brüſſel reiſen. 


[Parifer Moden.] Eine Neuigkeit, welche die Damenwelt ſebr inter⸗ 
eſſiren wird, erfährt man aus Paris: daſelbſt kommt nämlich das falſche 
> aus der Mode, mindeſtens überall dort, wo die Natur mit dieſer ihrer 

Gabe nicht gar zu ſehr geſpart hat. Die Haarpreiſe find ſchon mehr als 
50 Procent gefallen; das Haar wird jetzt geflochten und in Kränzen rings 
um den Kopf getragen oder ſcharf von den Schläfen zurückgebürſtet und in 
künſtlichen Locken im Nacken geordnet. Und wenn von einem artiste capil- 
laire, wie ſich jetzt die Pariſer Haarkünſtler nennen, eine complicirtere 
Coiffure gefordert wird, ſo nimmt er feinen Seidenzwirn von der Farbe des 
Haares und ſubſtituirt ihn als Cbignon für die unappetitlichen fremden 
Haare. Für dieſen Winter find ferner in Paris die Pelze wieder modern 
geworden, und namentlich der 8 der ſo — vernachläſſigte Her⸗ 
melin, iſt ganz und gar der Liebling. Das Pelzwerk wird nach außen ge⸗ 
tragen und mit allerband Schleifen und me. aufgeputzt. 1 5 ſehr 
elegante und vornehme Damen ſchmücken ihre Pelze noch mit Brillanten 
und Edelſteinen aus. So hatte die Fürſtin Dolgorudi ihren großen und 
langen Pelz ganz mit Türkiſenknöpfen garnitt, die mit Brillanten eingefaßt 
waren. Die Sach eig er befeſtigte ihre Palatine mit einem enormen 
Schloſſe von Saphiren. Pelze an ſich repräſentiren ſchon einen bedeu⸗ 
tenden Werth, fo ſollen z. B. die Pelze, mit denen ſich die Fürſtin Talleyrand, 
die Marquiſe de Caur und die Baronin Rotbſchild ſchmücken, ein jeder 
80,000 ve gekoſtet haben; fie find natürlich ganz beſonders beſtellt 
worden. Die Modefarbe des Moments iſt weiß, ſchneeweiß; Alles iſt weiß 
bis auf die Hate und Hutfedern; man nennt dieſe Toiletten: des toilettes 
de neige; ſie ſehen von Weitem aus wie rieſige Schneeballen; nicht übel, 


aber etwas froſtig. 
Mit drei Beilagen. 
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(Fortſetzung.) 
man der „K. Z.“: Was die „Patrie“ über die vielen Bewerbungen 
um Senatorenſtellen berichtet, mit denen der Miniſter des Innern 
beſtürmt wird, iſt ganz richtig. Zu den Candidaten, welche auf die 
Unterſtützung der Regierung rechnen, geſellen ſich noch alle Mitglieder 
des rechten Centrums und der Rechten, die bei den Wahlen der Ver: 
ſammlung durchgefallen find. Da die meiſten der Deputirten, welche 
vuf der Liſte der Rechten figurirten, ihre Wahl für im voraus ge⸗ 
ſichert hielten, ſo hatten ſich an ihrer Stelle ſchon andere Candidaten 
in ihren Departements gemeldet. Dieſe alle beſtürmen nun Herrn 
Buffet, und diejenigen, welche bei ihm kein Gehör finden, wenden ſich 
direct an die Präſidentſchaft. Sie ſuchen auf ihn mit allen Einflüſſen 
zu wirken, die ihnen zu Gebote ſteben, und es geht wieder genau ſo 
zu wie unter dem Kaiſerthum, wenn die allgemeinen Wahlen bevor⸗ 
ſtanden. Die gemäßigten Bonapartiſten, die Orleaniſten vom rechten 
Centrum und die einſtmaligen Fuſioniſten intriguiren um die Wette. 
Die Unterſtützung der Regierung iſt in der That noch werthvoller bei 
der Senatorenwahl als bei der Deputirtenwahl. Ein Präfect kann 
leichter auf die Delegirten der Municipalräthe wirken, als auf die 
großen Maſſen der Urwähler. Es iſt indeſſen wenig wahrſcheinlich, 
daß die Herren Dufaure, Say und Wallon ihren Beamten dieſelben 
Weiſungen ertheilen, wie ſie Herr Buffet ſeinen Präfecten gegeben hat. 
Zur Zeit des Kaiſerthums wurden die officiellen Candidaturen von 
allen Miniſtern und von allen Verwaltungen mit einer Einhelligkeit 
gefördert, die von gewaltiger Wirkung war. Augenblicklich iſt indeſſen 
die ſo viel geprieſene Einheit des Miniſteriums vom 10. März nicht 
gar fo groß, und fo wird das Syſtem der officiellen Candidaturen 
wohl ſchwerlich ſo wirkſam arbeiten, wie einſt zu Zeiten des Herrn de 


Perſigny. . 5 
i Großbritannien. 

* London, 29. Dechr. [Die canadiſche Kriegsakademie, ] welche 
zur Heranbildung von Offizieren zum Dienſt in der Linie ſowohl als zu be⸗ 
ſonderer böherer Verwendung errichtet worden iſt, wird ihren Sitz zu Kingston 
am Ontarioſee haben. Oberſt⸗Lieutenant Hewit von den Ingenieurs wird 
das Commando führen. Die Zahl der Cadetten, die vier Jabrescurſe durch⸗ 
zumachen haben, iſt zunächſt auf 22 beſchränkt, der Unterricht auf rein mili⸗ 
täriſche Gegenſtände. l 5 g 

[Der Kryſtallpalaſt! fol mit Beginn des neuen Jahres dem Publikum 
weſentlich zugänglicher gemacht werden als bisher. Während bisher das 
Entrée allein an Sonnabenden 2½ Shilling und an anderen Tagen ſteis 
1 Shilling betrug, ſoll man fortan an Montagen für 1 Shilling Eiſenbahn⸗ 


fahrt hin und zurück und Eintritt zugleich erkaufen. Beide betheiligten Eiſen⸗ 


bahnen ermäßigen ihre Fahrpreiſe; die Kryſtallpalaſt⸗Geſellſchaft ermäßigt 
das Eintrittsgeld auf einen Shilling für ſämmtliche fünf Wochentage von 
Dinstag an und ſechs Pence für den Montag. 

[Ein Gefährte Livingſtone's.] Die „Times of India” erzählt von 
einem beſonders merkwürdigen Gaſte, welcher zur Zeit in Bombay weilt. 
Es iſt dies ein gewiſſer Mabel, welcher mit Livingſtone Afrika durchwandert 
bat, und ſchon in Folge ſeiner natürlichen Charakteranlage einer der treueſten 
Begleiter des unerſchrockenen Reiſenden war. Er iſt ſeinem Gebieter bis 
tief in Mittelafrika binein gefolgt und hat nach deſſen Tode die Leiche den 
langen Weg zur Küſte zurückbegleitet. Merkwürdig genug, daß Mabel ſchon 
innerhalb ſeines erſten Lebensjahres in Afrika eine Entfernung von 1500 
engliſchen Meilen zurückgelegt batte; feitvem hat er es auf die anſtändige 
Zahl von 15,000 Meilen gebracht. Es iſt nicht zu verwundern, daß ſeine 

eſundheit durch die Strapazen der Reiſe einigermaßen gelitten bat; doch 
nimmt Lieutenant Murphy, ein früherer Camerad des Afrikareiſenden Lieute⸗ 
nant Cameron, ſich ſeiner liebevoll an, und er iſt es auch, der ihn nach Bombay 
gebracht hat. Mabel's Reiſeerinnerungen würden für Geographen und 
Ethnologen gewiß von erheblichem Intereſſe fein; doch find ſchriftliche Auf⸗ 
zeichnungen von ihm nicht zu erwarten, da er ſchreiben leider nicht gelernt 
bat. Sintemal er ein Hund iſt, kann man ihm das auch nicht weiter übel 
nebmen. Des Ruhmes, der erſte Vierſußler zu fein. welcher bisher den 
Möhſeligkeiten eines Marſches in das Herz von Afrika lacht erlegen iſt, kann 
ihn doch Niemand berauben. g 

Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 26. Decbr. [Ein Warnruf vom Sterbe⸗ 
bette.] Der jüngſt in Konſtantinopel verſtorbene Führer der türki⸗ 
ſchen Fortſchrittspartei, Muſtapha Fazyl Paſcha, hat in ſeinen 
letzten Stunden ein Schreiben an den Sultan gerichtet, worin er dem⸗ 
ſelben ein düſteres Bild von der Lage ſeines Reiches entwirft. Dieſes 
Schreiben lautet nach der „Pol. Corr. “: 

Großmächtiger Sultan, Sohn des Propheten! Die Unterthanen Eurer 
Majeſtät, odne Unterſchied des Religions⸗Bekenntniſſes, tbeilen ſich in zwei 
Kategorien. In die erſte gehören die Unterdrücker, in die zweite die Unter⸗ 
drückten. Den Erfteren dient die unbeſchränkte Macht zu den größten Miß⸗ 
bräuchen, die zweiten unterliegen im geſetzlichen Sinne dem Drucke in Folge 
ihrer Beziebungen zu ihrem Herrn und Gewalthaber. Im Hinblick auf die 
moraliſche Ohnmacht der türkiſchen und chriſtlichen Bevölkerung, deren gerechte 
Klagen ſelten an die Stufen des Thrones Eurer Majeſtät gelangen, fühle 
ich mich verpflichtet, mich im Namen Ihrer Unterthanen an Eure Majeität 
zu wenden. Die Ernährerin des Menſchen — auch in materieller Beziehung 
— it die Freiheit. Wo dieſe fehlt, dort iſt auch kein Geſetz, und wo das 
Geſetz fehlt, dort giebt es auch kein Brot. Von Tag zu Tag verlieren wir 
immer mehr an Achtung in den Augen der fremden Mächte. Unſere Lebens⸗ 
kräfte ſchwinden auf eine erſchreckliche Art. England iſt nicht mehr das für 
und, was es noch vor zwölf Jahren war. Oeſterreich wird, feit feiner Tren⸗ 
nung von Deutſchland, immer mehr eine Oſtmacht und ſtrebt nach Sympa⸗ 
tbien unter den türkiſchen Slaven. In ganz Europa kehrt ſich die öffentliche 
Meinung, die im Jahre 1855 ſich uns ſo theilnahmsvoll erwies, jetzt gegen 
und. Die maßgebenden politiſchen Elemente in Frankreich, England und 
Ital en wiederholen unaufbörlich, daß die türkiſche Regierung unfähig ſei 
zu irgend welcher Art von Reformen. Sie behaupten, die Türkei müſſe zu 
Grunde gehen, und man mülſſſe ſchließlich dieſelbe ihrem eigenen Schickſale 
überlaſſen und dem Herannahen der Kataſtrophe nicht entgegenwirken. Von 
Eurer Mafeſtät hängt es nur allein ab, alle dieſe Anſchauungen durch 
Thaten zu Schanden und ſich zum Retter und Regenerator Ihres Reiches zu 


machen. N 
Amerika. 

Newyork, 15. December. [Der dritte Termin. — Reli⸗ 
giöſe Wirren. — Bevorſtehende Unterſuchungen.] Der 
„dritte Termin“ Grant's, ſchreibt man der „Deutſch. Ztg.“, ſcheint 
nun doch etwas mehr als ein geſpenſtiger Schatten zu ſein, und man 
fängt an, den dunklen Sinn ſeiner Worte in dem Briefe an den 
Vorſitzenden der letzten republikaniſchen Staats⸗Convention von Penn⸗ 
ſplvanien zu begreifen, wo er auf die Möglichkeit, wenn auch leiſe, 
binwies, daß eine Annahme der Präſidentſchaft zum dritten Male für 
ihn eine gebieteriſche Pflicht werden könnte. Vorige Woche hielten un⸗ 
gefähr 213 Prediger der Methodiſtenkirche in Boſton eine Zuſammen⸗ 
kunft ab. Es wurden da geharniſchte „No Popery-Reden“ gehalten 
und zuletzt einſtimmig die Reſolution angenommen, daß Grant, der 
„Erlöſer (Saviour) feines Landes“, „der einzige Mann ſei, welcher 
die Feinde menſchlicher Freiheit bekämpfen kann“. In den Reden 
wurde Grant als der „neue Protector“ gefeiert; Rufe, wie: „Die 
Cavaliere oder die Puritaner!“ wurden gehört. Man ſieht, die 
ultramontane Agitation trägt bereits ihre Früchte, der alte puri⸗ 
taniſche Fanatismus hat auch ſchon Front gemacht, und es ſcheint 
mehr als je, daß die nächſte Präſidentſchafts⸗Wahlcampagne den 
Charakter eines confeſſionellen Kampfes an fi tragen wird. Die 
Methodiſten find die mächtigste und zahlreichſte der proteſtantiſchen 
Secten, in ihnen lebt noch der alte, näſelnde und augenverdrehende, 
dumpfe Puritanismus fort; die Paſtoren dieſer Secte üben einen ge: 
waltigen Einfluß auf einen großen Theil unſerer Bevölkerung aus, 
und auf diefe Macht geſtützt, könnte Grant, welcher ſelbſt ein Methodiſt 
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if, mit Erfolg nochmals candidiren. Ja, man erzählt ſich, daß Grant 
einer weitverzweigten geheimen religiöſen Geſellſchaft angehöre — einer 
Art Know-nothing-Geſellſchaft — deren Zweck es iſt, Grant als 
den einzigen Mann hinzuſtellen, welcher im Stande wäre, die roͤmiſche 
Schlange hierzulande zu zertreten. Freilich iſt für dieſe Vorgänge 
zum größten Theil der römiſche Clerus verantwortlich zu machen. 
Seine maßloſen Agitationen gegen die öffentlichen Schulen, ſeine uner⸗ 
hörten Uebergriffe, die aller weltlichen Macht hohnſprechenden Hirten: 
briefe der römiſchen Biſchöfe haben dieſe Gegenbewegung hervor: 
gerufen. Unter ſolchen Umſtänden könnte die demokratiſche Mehr⸗ 
heit des Waſhingtoner Repräſentantenhauſes ſich leicht die Sym⸗ 
pathien des ganzen Volkes erwerben, indem ſie einfach Grant 
feinen Donner ſtehlen und die Sache der öffentlichen Schulen zu 
der ihrigen machen würde. Soeben iſt vom früheren republi⸗ 
kaniſchen Sprecher des Hauſes, Blaine, ein Geſetz eingebracht 
worden, welches alles Kircheneigenthum zu Gunſten der öffentlichen 
Schulen beſteuert und die Erhaltung öffentlicher confeſſionsloſer Schulen 
zur Sache dei Bundes macht. Es wird ſich nun zeigen, ob und wie 
weit ſich unſere demokratiſche Partei von ihrem ultramontanen An⸗ 
hängſel emancipiren kann. — Uebrigens verſpricht dieſe Congreß⸗ 
Seſſion zu einer der denkwürdigſten und bewegteſten zu werden. Die 
Demokraten haben ſich darüber geeinigt, dieſe Seſſion ſpeciell Unter: 
ſuchungen des Gebahrens der Adminiſtration zu widmen, und ſo 
wurde bereits geſtern der Präſident aufgefordert, ſämmtliche auf den 
„Whiskey Ring“ ſich beziehenden Acten dem Haufe zu übergeben. 
Veran" ung hierzu gab die durch den Präfidenten verfügte Suspenſton 
des Senatord Henderſon vom Poſten des St. Louiſer Bundes⸗Diſtricts⸗ 
Anwaltes. Bei Gelegenheit der Verhandlung gegen Avery hatte Hen- 
derſon nämlich als öffentlicher Ankläger in nicht mißzuverſtehenden 
Worten Grant und die ganze Adminiſtration für die Betrügereien 
und Unterſchleife des Whiskey-Ringes verantwortlich gemacht und die 
Grand⸗Jury bewogen, gegen den Privat⸗Seeretär Grant's, den Ge 
neral Bobcock, die Unterſuchung zu beſchließen. 


— — nudeln 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, 31. December. [Ta gesbericht.] 


[Kirchliche Nachrichten.] Sonntag nach Neujahr, Frühpredigt: 
St. Eliſabet: and. Hoffmann, 7 Uhr. St. Maria Magdalena: Hilfsprediger 
Liebs, 7 Uhr. St. Bernhardin: Senior Treblin, 7 Uhr. 

Sonntags⸗Amtspredigt: St. Eliſabet: Diakonus Schmeidler, 9 Uhr. 
St. Maria⸗Magdalena: Diakon. Klüm, 9 Uhr. St. Bernhardin: Diakonus 
Döring, 9 Uhr. Hofkirche: Hoſprediger Faber, 10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: 
Hilfspred. Kubitz, 9 Uhr. St. Barbara (für die Militär⸗ Gemeinde): Mil.⸗Ob. 
Pfarrer Richter, 11 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗Gemeinde): Paſtor 
Rutta, 8% Uhr. Krankenhoſpital: Prev. Minkwitz, 10 Uhr. St. Chriſto⸗ 
phori: Paſtor Stäubler, 8 Uhr. St. Trinitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. 
Armenhaus: Pred. Günther, 9 Uhr. Bethanien: Predigt, 10 Uhr. 

Sonntags⸗Nachmittags- Predigt. St. Eliſabet: Diakonus 
Schultze, 2 Uhr. St. Maria⸗ Magdalena: Diakonus Schwartz, 2 Uhr. St. 
Bernhardin: Hilfsprediger Reich, 2 Uhr. Hofkirche, Prediger Günther, 
2 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Prediger Heſſe, 2 Uhr. St. Barbara (für die 
Civil⸗Gemeinde): Prediger Kriſtin, 2 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor 
Stäubler (Bibelſt.) 1½ Uhr. Armenhaus: Prediger Meyer, 1 Uhr. 
N F (Vorwerksſtraße 28): Prediger Erxleben, Nach⸗ 
mittag r. 

[Neue Synagoge.] Montag, den 3. Januar, Vormittags 11 Uhr, 
Bottesdienſt und Predigt anläßlich der an dieſem Tage ftattfindenden Eröff⸗ 
nung des Provinzial⸗Landtags. 8 

[Erledigte Pfarrſtellen.] 1) Die evangeliſche Pfarrſtelle zu 
Pombſen, Diöces Jauer. Einkommen: 1800 Mark nebſt freier Wohnung. 
Bewerbungsgeſuche ſind an das Königliche Conſiſtorium zu richten. 2) Die 
evangeliſche Pfarrſtelle zu Freiwaldau, Dibces Sagan. Einkommen: 
1957 Mark nebſt freier Wohnung. Patron: Graf v. Kospoth auf Burau, 
Kreis Sagan. 3) Die evangeliſche Pfarrſtelle zu Mlietſch, Diöces 
Steinau II. Einkommen: 2140 Mark nebſt freier Wohnung. Patron: 
Rittergutsbeſitzer Dr. Elwitz auf Mlietſch. 4) Die evangeliſche Nfarrſtelle in 
Kattowitz, Diöces Pleß. Einkommen ca. 3000 Mark. Kenntniß der pol- 
niſchen Sprache erforderlich; Meldungen ſind an den dortigen Gemeinde⸗ 
Kirchenrath zu richten. Verſetzt: der bisherige Pfarrer de le Roi in 
Bombfen, Diöces Jauer, als Miſſionsprediger nach Berlin. Berufen: der 
Pfarrvicar Boden in Rengersdorf zum Diaconus in Rothenburg O.⸗L und 
zum Pfarrer an der Filialkirche zu Sänitz; der Pfarrvicar Küper in Neu⸗ 
ſalz a. O. zum Pfarrer in Hundsfeld, Didces Oels. 

= [Drei Steckbriefe.] Unter den zahlreichen im Jahre 1875 
nicht erledigten Steckbrlefen beanſpruchen vor Allem drei als charak⸗ 
teriſtiſch für die Zeitgeſchichte eine gewiſſe Beachtung. Zur Verhaf⸗ 
tung werden geſucht Alfonſo, Prinz von Bourbon und Eſte, Infant 
von Spanien; der früher in Weſel internirte Erzbiſchof Martin 
Conrad von Paderborn und der Standesbeamte Theodor Hoffe: 
richter aus Breslau. Was kann man zwiſchen den Zeilen dieſer 
in knappem amtlichen Styl gehaltenen Mittheilung nicht Alles leſen, 
die Geſchichte der ſpaniſchen Wirren, die Folgen der Maigeſetze und 
die ſtarre Oppoſition der Biſchöfe gegen die Staatsgeſetze, der Conflict 
beſtehender Geſetzesvorſchriſten mit der ſubjectiven Religions anſchauung 
des einzelnen Staatsbürgers; ſie gipfeln in jenen drei Steckbriefen, 
welche einen gewiß intereſſanten Stoff für eine Neufahrsbetrachtung 
bieten dürften. 

** Zwei Steckbriefe! find hinter dem entflohenen Weltprieſter und 
früberen Redacteur des bekannten „Katolik“ Herrn Franz Reszka er⸗ 


laſſen worden. Der Eine vom Königlichen Kreisgericht zu Pleß, da der Herr 


Weltprieſter wegen Vergehens wider die öffentliche Ordnung und wegen Ver⸗ 
8 wider die Religion und wegen öffentlicher Beleidigung zu 9 Wochen 

efängniß verurtheilt it. Der andere Steckbrief iſt von der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft zu Pleß, da er wegen Preßvergehen zur Unterſuchung gezogen werden 
ſoll. Beide Steckbriefe verlangen im Betretungsfalle er Verhaftung des 
flüchtigen Herrn Weltprieſters. 

—[l[Landesdeputatton der Provinz Schleſien.] Die 
Landesdeputation der Provinz Schleſien erledigte in ihren Sitzungen 
vom 2. und 3. December 64 Vorlagen. Am erſten Sitzungstage 
führte den Vorſitz der Landtagsmarſchall Herzog v. Ratibor, am 
3. Degember präſidirte der Landeshauptmann Graf v. Pückler, da 
der Labdtagemarſchall verhindert war, der Sitzung beizuwohnen. Von 
den Verhandlungsgegenſtänden erwähnen wir folgende: die Verſamm⸗ 
lung nahm Kenntniß von dem Referat des Geh. Raths v. Woyrſch 
betreffend den Oder⸗Lateral⸗Canal und beſchloß beim Provinzial: 
Landtag die Bewilligung von 21,000 M. zu den generellen Vor⸗ 
arbeiten für einen Oder⸗Lateral⸗Canal von Oderberg 
durch die Kohlenreviere vorläufig bis Breslau, ſowie zu den 
Vorarbeiten für die Erweiterung des Clodnitz-Canals zu beantragen. 
— In der letzten am 29. December unter dem Vorſitz des Land⸗ 
tags marſchalls Herzogs v. Ratibor ſtattfindenden Sitzung der Landes: 
Deputation wurde unter anderen Verhandlungsgegenſtänden beſchloſſen, 
dem Provinzial⸗Landtage eine Vorlage zu unterbreiten, betreffend die 
Prolongation der Zinsgarantie für die Kettenſchlepp⸗ 
ſchifffahrt auf der Oder. 

. = [Boftaliihes.] Vom 1. Januar 1876 ab wird die Poſt⸗Expedition 
in Polgſten in eine Agentur umgewandelt, welche mit der Poſtperwaltung 
in Wohlau abzurechnen hat — Am u 1876 wird die Station für 
Extrapoſen, Courierie und Eſtaffetten in Neurode aufgehoben. — Von dem⸗ 
ſelben Zeitpunkte ab wird zwiſchen Katholiſch⸗Hammer und Trebnitz eine 
zweite tägliche Botenpoſt eingerichtet. Die dann beſtehenden zwei Boten: 
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poſten erbalten folgenden Gang: aus Trebnitz um 5 Uhr früb und 10 Uhr 
45 Min. BM., in Katbolid Hammer um 8 Ubr früh und 1 Uhr 45 Min. 
NM., aus Katholiſch Hammer um 1 Ubr 30 Min. NM. und 7 Uhr Abds., 
in Trebnitz um 4 Uhr 30 Min. NM. und 10 Uhr Abends. 

— [Die neue Filial⸗Teleg raphenſtation im neuen Poſthauſe 
auf der Albrechtsſtraße.] Von morgen, den 1. Januar, ab wird 
die neue Filal⸗Telegraphenſtation im neuen Poſtbauſe auf der Albrechts⸗ 
Straße eröffnet. Die neue Station, welche in den nach der Alorechtsſtraße 
gelegenen Parterre⸗Localitäten im neuen Poſthauſe rechts von der Einfahrt 
gelegen iſt, hat beſchränkten Tagesdienſt und iſt nur ein Apparat und zwar 
ein Morſe Apparat aufgeſtellt und erfolgt die telegraphiſche Verſtändigung 
zunächſt nur mit der Hauptſtation am Muſeumsplatze, wohin alle Depeſchen 
weitergegeben werden. Mit der Zeit wird aber auch eine directe Verbin⸗ 
dung mit der Filialſtation in der neuen Börſe herbeigeführt werden, welche 
dann die Depeſchen ſofort auf den ihr zu Gebote ſtehenden Leitungen weiter 
geben würde. Auch dürfte ſich bei der jedenfalls ſehr lebhaften Benutzung 
der Station das Bedürfniß herausſtellen, den bis jetzt nur gezogenen 
einen Draht um eine entſprechende Anzahl zu vermehren. — Die 
Verwaltung der neuen Telegraphen » Station in der Bolt iſt dem 
Ober⸗Telegraphiſten Jäntſch übertragen und werden unter demſelben 
noch 2 Beamte fungiren. — In dem Geſchäftszimmer des Telegraphen⸗ 
Directionsraths don Brabender im neuen Poſthauſe 2. Etage, welcher 1 
bekannllich vom 1. Januar 1876 ab als Poſtrath zur biefigen kaiſerlichen 
Ober⸗Poſtdirection verſetzt iſt und in der Abtheilung III. derſelben vorzugs⸗ 
weiſe die Telegraphen Angelegenheiten bearbeiten ſoll, wird in den nächſten 
Tagen ein Telegraphen⸗Apparat aufgeſtellt werden, um nach Verbindung 
deſſelben mit der Leitung der Filial⸗Telegraphenſtation eine directe telegra⸗ 
pbiiche Communication mit der Hauptſtation im Muſeumsgebäude herzu⸗ 
ſtellen und umſtändlichen Verkehr per Bote oder Brief zu vermeiden. 

* [Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn.] Zu der Nachricht im Mittagsblatt g 
Nr. 608 d. d. Creuzburg OS., vom 27. December (Ruchloſigkeit) find wire 
in den Stand geſetzt, zu bemerken, daß das Bahnhinderniß nicht in einer 
„bedeutenden Anzahl Eiſenbahn⸗Schwellen“, ſondern in einer über das Ge 
leis gelegten Bahnſchiene beſtand und daß es zweifelhaft iſt, ob dieſes Hin⸗ 
derniß dem eine Stunde nach der Auffindung kommenden Güterzuge gelten 
ſollte, oder aber einen anderen zwar verwerflichen, aber weit weniger gefähr⸗ 
lichen Entſtehungsgrund hatte, fo daß feine Wirkſamkeit gar nicht beabſichtigt war. 

„Mittheilungen aus dem ſtatiſtiſchen Bureau. Woche vom 
19. bis 25. December.] Der Ozongehalt der Luft iſt noch mehr herabgeſunken 
und zwar von 2 lin voriger Woche) auf 1 in dieſer Woche. — In den 
Standesämtern wurden notirt: 16 Heirathen (14 weniger als in der vorher⸗ 
gehenden Woche.) — Ferner 153 Geburten (29 weniger als in vor. W a 
und zwar 73 männliche und 80 weibliche. Todtgeboren: 12. Es ſtarben 106 
(22 weniger als in vor. Woche) und zwar 57 männliche und 49 weibliche. 
Das Verhältniß iſt noch immer ein günſtiges, da die Zahl der Geburten die 
der Geſtorbenen um 47 überſteigt. Auch die Zahl der Kinder, die unter 
einem Jahre geſtorben ſind, iſt eine kleinere als in voriger Woche; in jener 
ſtarben 42, in dieſer 37 Kinder unter einem Jahre. — Von den 16 Heirathen 
waren 6 rein epangeliſch, 4 rein katholiſch, bei 3 Miſchehen war der Mann 
katholiſch, die Frau epangeliſch, bei 2 Miſchehen fand das umgekehrte Ver⸗ 
bältniß ſtatt, und bei einer Miſchehe war der Mann evangeliſch und die 
Frau jüdiſch. — Von den 165 Geburten (incl. der Todtgeborenen) waren 
95 evangeliſch, 63 katholiſch, 7 jüdiſch, Unebelich waren 24. Von den 106 
Geſtorbenen waren 65 evangeliſch, 38 katboliſch, 3 jüdiſch. g HI. 

© [Berjonalien.] Der diefige Packhofs⸗Vorſteher Rehme iſt zum 
Ober⸗Steuer⸗Inſpector in Oſterode, Provinz Oſtpreußen, der Steuerinſpector 
und Vorſteher der Zoll⸗Expedition am Oberſchleſiſchen Bahnhofe, Hauptmann 
Reichhelm zum Packbofs⸗Vorſteher und der Ober- Steuer: Controleur 
Kyppke⸗Burcharde in Stettin zum Bahnhofs⸗Expeditions⸗Vorſteher hierſelbſt 
befördert worden. R > 

+ [Baulihes.] An der Sieben⸗Churfürſtenſeite des Ringes haben 
mehrere der dortigen Häuſer öffentliche Durchgänge nach der Herrenſtraße zu, 
ſo unter Anderen auch das dem Stadtrath und Rittergutsbeſitzer Walther 
gehörige Grundſtück Ring Nr. 4 und Herrenſtraße Nr. 7. — Wer gegen Ende 
September daſſelbe paſſirte, und dabei einen Blick in die ſchmutzigen, dunklen 
und übelriechenden Remiſen warf, in denen Felle und friſche Roß⸗ und Rinds⸗ 
bäute aufgeſtapelt lagen, der wird jetzt beim Beſuch der am zweiten Weih⸗ 
nachtsfeiertage eröffgeten Reſtauration des Herrn Schiftan ſtaunen, daß in 
jo kurzer Zeit eine bauliche Umwandelung ſtattfinden konnte. Aus niedrigen 
ſchlecht beleuchteten Remiſen find hohe hellbeleuchtete und gut ventilirte 
Räume geſchaffen worden. Namentlich möge das alterthumsliebende 
Publikum ganz beſonders auf zwei mit gothiſchen Netzgewölben überſpannte 
Räume aufmerkſam gemacht werden, welche aus der Zeit des 15. Jah 
hunderts tammen. Die Rippen dieſes Netzgewölbes ind aus Ziegeln g 
mauert. Die Schlußſteine und Kreuzungsſtellen der Rippen ſind aus Stein, 
und finden wir bei genauer Betrachtung an den Schlußſteinen die mit denn 
ſchleſiſchen und deulſchen Reichsadler verzierten Wappenſchilder. — Die Er⸗ 
baltung dieſer intereſſanten Gewölbe verdanken wir dem Architekten Herrn 
A. Grau, unter deſſen ſpecieller Leitung die ſämmtlichen Arbeiten in ſo 
kurzer Zeit ausgeführt wurden. 3 
c „ [Bacante ſtädtiſche Ehrenämter.] In nächſter Zeit werden 
für folgende vacante ſtädtiſche Ehrenämter Wahlen vollzogen werden: 1) Vo 
ſteher der evangeliſchen Elementarſchule Nr. 32 1 der verſtorbene Holz⸗ 
händler Auras); 2) Vorſteher im Nikolaibezirk II. Abtheilung; 3) Mitglied 
in der Sicherungs⸗Deputation (auch die letzteren beiden Aemter wurden durch 
Herrn Auras verwaltet.) — Vorſchläge aus dem Schooße der Bürgerſchaft 
iind an die Wahl: und Verfaſſungs⸗Commiſſion der Stadtverordneten zu 


richten. Be) 

= [Breslauer 55 Mit Bezug auf die im 
Inſeraten Theil unſerer Zeitung erſcheinende Bekanntmachung des Curato⸗ 
riums der Breslauer Kreis⸗Spar⸗Kaſſe machen wir das Publikum noch be⸗ 
ſonders darauf aufmerkſam, daß die Zinſenzahlung in der Kreis⸗Spar⸗Kaſſe 
vom 4.—15. Januar nur in den Vormittagsſtunden von 8—1 Uhr ftatte 
findet und Einzahlungen während dieſer Zeit nur ſoweit angenommen wer⸗ 
den können, als es der ungeſtörte Fortgang des Zinſenzahlungs⸗Geſchäfts 


geſtattet. Re. 
+ [Unglüdsfall] Geſtern Vormittag ging die Arbeiterswittwe 
Stroh auf dem Rücken über die Sande 


1 
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1 
— 
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Veronika Köbe mit einer Schütte 
brüde hinweg, als zu derſelben Zeit ein mit zwei Pferden beipannter und 
mit Penoleumſaſſern beladener Rollwagen vorüber fuhr. Das Handpferd 
biß ins Stroh, wodurch die Frau dergeſtalt zu Boden geſchleudert wurde, 
daß das rechte Rad des Wagens der Bedauernswerthen eine ſehr erhebliche 
Queiſchung beibrachte, in Folge deſſen dieſelbe nach ihrer Behauſung geſcha 
werden mußte. 

‚= [Verein für das Muſeum ſchleſifcher Alterthümer. 
die nächſte, Montag, den 3. Januar 1876 in der alten Börſe ſtattfind 
Vereinsſitzung ſind folgende Vorträge angemeldet worden: Lieutenant Kl 
aus Löwenberg: über ein Pendant zu den großen Zinnkannen im Muf a 
(von 1497 und 1511). Lehrer Suppe und ur Feldmeſſer Krauſe: über di 
Ausgrabungen bei Haſſitz in der Grafſchaft Glaß. 5 
* [Handbuch für die Provinz Schleſien. Erſte Abtheilung 
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daß hierdurch die Brauchbarkeit des Werkes bedeuten 
durch die ſehr wünſchenswerthe Beigabe eines ausführ 
ſonen⸗Regiſters. — Es bedarf wohl nur dieſes einfa« 4 : 
mit großem Fleiß und Umſicht gearbeitete Werk in alle öffentlichen 
und Pribat⸗Bureaus einzuführen. 5 5 

„ [Lehrer keine Fleiſchbeſchauer.] Eine Regierungs⸗Verſüäg 
vom 15. December ordnet an, daß Dorfſchullehrer eine Beſtallung als Fle 
beſchauer nicht erhalten dürfen, da dieſe Function ſich mit den amtli 
Pflichten derſelben nicht vereinigen laſſe. Sollten bereits Lehrern durch 
ſchaffung eines Mikroſtops Unkoſten erwachſen ſein, ſo ließe ſich vielleicht da⸗ 


Ba) 


ET n 
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durch eine Nusgleichung treffen, daß ein geeignetes weibliches Mitglied der brikbeſitzer Dr. G. Websky in Müſtewaltersdorf wiedergewählt. — In ber] und außerdem 23 Mädchen der Stadiſchule mit Gaben bedacht worden. — 
Fa ſich bie lian erwirbt ei ih um die Beſtauung bemüht. geſtrigen Gewerbevereins⸗Sitzung hielt der Gymnaſial-Director Dr. Eitner] Unter großer Betheiligung der er wurden für die Synagogen⸗Ge⸗ 
im vrincipielles Bedenken ſteht der Beſtallung weiblicher Perſonen nicht aus Woblau, welcher zum Beſuche bielt weilt, einen Vortrag über „die] meinde wieder⸗ und neugewählt die Herren: H. Löwy, M. Burmann, Leop. 
pP 8 19 ( ‘ en . 1 ? 5 i 
entgegen. geiſtlichen Schaufpiele des Mittelalters“ Die Anweſenden hörten demſelben] Cohn, ©. Lubowski, V. Troplowitz, Jacob Fränkel, A. Danziger und Emi 
bg. [Bon der Oder.] Der Eisſtand im Brieger Strombezirk iſt mit geſpannter Aufmerkſamkeit zu und ehrten den Vortragenden durch Er: | Schlefinger als Repräſentanten, und H. Guttmann, M. L. Brenner, M. | 
unverändert. Da bei der eingetretenen Kälte weiterer Eisgang nicht zu er⸗ beben von den Plätzen. — Vor einigen Tagen wurde in einer in der Nähe] Rabmer, L. Grünthal, S. Glogauer und A. Lichtenberg als Erſatzmänner. 
warten ift, "find die Wachen dort bis auf Weiteres eingezogen. — Auf der des geweikſchaftlichen Gebäudes zu Neu⸗Weisſtein befindlichen Gruben⸗Kaue ——.. —ÄæZ T-õr h x x xx 
Weiſtritz iſt Mittelſtand, viejelbe iſt zu % eisfrei und gebt das Eis nur noch ein Erfrorener gefunden, welcher mit höchſt mangelhafter Kleivung berieben Handel Induſtrie 16 
ſehr ſchwach, zumal ſich bereits neues anſetzt. — Die Oble iſt bedeutend höher war. Wahrſcheinlich hatte die Kaue dem Entſeelten als Aufenthaltsort „ b 8 
6 22 a e Abe A gabe gedient. 5 2. Breslau, 31. December. [Von der Börfe) Die heutige Börfe 
witz, Treſchen, Pleiſchwitz und ofnaß find für Kahn und Fuhr⸗ X. Neumarkt, 30. Decbr. [Tageschronik.] Künftigen Sonntag bält | war wieberum ſehr geſchäftslos, nur die internationalen Speculationspapiere 
werk geſperrt. — Die Ueberfähren können nicht in Gang geſetzt werden, weil A Fallebter b. Zit ö 72 : "Ri ch N l 
eine Verbindung mit den Ufern durch Anbäufung maſſendafter Eisschollen „ en . ade batten einiges Geſchäft, während auf allen anderen Gebieten der Verkehr 
unmöglich it. — Die Ufer werden einen beträchtlichen Schaden durch den baltungsblatt ins Leben, welches von dem kürzlich fin hier niedergelaſſenen faſt vollſtändig ruhte. Creditactien eröffneten 4% M. über geſtrigem 
Eisgang erlitten baben, namentlich diejenigen bei Scheitnig. — Auf dem] Buchdrucker H. Pohle, welcher vorher die Druckerei in Canth beſaß, und der] Schlußcours & 348%, ſchwankten dann 348—349— 347— 348. Franzoſen 
Demerny und Nölte'ſchen Holsplage werden die Hölzer in der Nähe des Ufers dort den „Ganther Stadt: und Landboten“ gründete, redigirt wird. Dieſes] 5 M. höher als geitern, 539—539% einſetzend, gingen ſchließlich auf 536 
in Sicherheit gebracht. — Die Bewohner des Amtsbe aks Ottwitz ſind Blatt, im Format wie das vorgedachte Blatt, wird den Titel „Neumarkter zurück. Lombarden geſchäftslos, 198 Geld. Laura⸗Actien erhöhten 
durch ihre Amtsvorſteher beim hieſigen königlichen Ober⸗Präſidium vorſtellig Anzeiger“ führen und außer Inſeraten und Communal⸗Anzeigen, auch einen 3 N f 00 a : 
geworden, um zu erwirken, daß die Stadt durch Sprengung der bier noch politiſchen Anzeiger, ſowie einen novelliſtiſchen Theil enthalten. n ihren Cours um ein volles Procent; zum Courſe von 70 fand mäßiges 
vorhandenen Eismaſſen der drohenden Gefahr abhilft. — Oberhalb der Hunds⸗ Minterpergnügungen jagen ſich förmlich, dei der Menge von Reſſourcen, Geſchäft ſtatt. Eiſenbahnwerthe unverändert feſt ohne Umſatz; Banken 
felder Brücke bat ſich die Oder in Folge der Eieverſetzung einen neuen Lauf die wir am bieſigen Orte beſizen, und iſt der vom Hotelier Baum dazu in vernachläſſigt und geſchaſtslos. Fonds in einigem Verkehr. Valuten 
gebahnt und das bajelbit am linken Uher befindliche Stallhaus der Abdeckerei dieſem Sommer neu eingerichtete und umgebaute Saal ſehr geeignet, den | niedriger, öſterrei chiſche verlor 15 Pf., ruſſiſche eine Mark. 
mengenommen. Auch das Wohnhaus befindet ſich in Gefahr und hat abge- Geſellſchaften jede Bequemlichkeit zu bieten. — Daß bei dieſem jahen Tenn — 5 
ſteift werden müſſen. Der eingetretene Froſt hat das Waſſer bedeutend fallen peraturwechſel der Geſundheilszuſtand noch ein guter zu nennen iſt, nimmt 5 4 7 
laſſen und ſomit einer weiteren Gefahr augenblicklich vorgebeugt, Loch dürfte uns Wunder, denn z. B. geſtern früh ſchneite es, Mittags fiel ein ziemlich D Die Börſe im Jahre 1875. 
Bor: bei ſelbſt nur mäßigem n wenn nicht die Eisverſtopfungen ſtarler Regen, Nachmittags lag wieder ein Zoll hoher Schnee, während! Wir beſchließen das Jahr 1875 als das dritte der verheerenden Kriſis 
jetzt behoben werden, ſofort von Neuem eintreten. — In der alten wie in Abends die Kalle ſich einſtellte wie im erſten Drittel dieſes Monats. und wenn wir dieſelbe auch noch nicht als vollig abgeſchloſſen, wenn wir 


der neuen Oder geht bereits wieder Grundeis oberhalb des Strauchwehres. — — 3 = 8 4 0 2 . f 
— In Morgenau ſind ausreichende Vorkehrungen getroffen, ſowohl a der tz. Brieg, 30. Decbr. [Zur Tageschronik.] Recht traurige Feſttage] die wirthſchaftliche Miſere auch noch nicht als gänzlich überſtanden bezeichnen 


alten Schleuſe als auch hinter Schubert, um einen Durchbruch des Dammes verlebte eine hieſige Familie, in welcher ein bedauernswerther Unglücksfall] können, fo find doch in den letzten Wochen des Jahres Anzeichen zu Tage 
zu verhüten. — Der Margarethen⸗Damm, deſſen Ausbeſſerung erſt bor ſich ereignete. Die ielbeſchäftigte Mutter batte auf einen Augenblick tor] getreten, welche einen Stillſtand in dem allgemeinen Entwerthungsproceß 


Kurzem beendet worden, iſt wieder durch die Ueberfluthung an vielen Stellen einjähriges Kind allein laſſen müſſen. Als ſie ins Zimmer zurückkam, fand : 0 
ansgeipült worden. Er REEL füuthung \ fie den Liebling todt. Das Kind war in einem in der Stube ſtebenden] deutlich bekunden und eine Beſſerung hoffen und erwarten laſſen. Aber 


b [Neue Oder⸗Eisbabn.] Da durch das eingötretene Tbau- Waſſerkübel ertrunken. — Nach etwa ſechswöchentlicher Pauſe iſt“am erſten] bis dieſe erſten Anzeichen einer Beſſerung eintraten, bis die Courſe auf der 

En 75 an die Da IE REN von der nme 115 8 int dich e r kerle e 1 abſchüſſigen Bahn der Entwerthung Halt machten, waren die Verheerungen, 

edlitz, Oderſchlößchen, durch den Eisgang vernichtet wurde, haben es ſich die Evers ſcheint ſich auch bereits die Gun Thlater⸗Pubukums erwerben zu] die im Laufe des Jahres in den Wertben der verſchiedenen Kategorien ans 
ſchiffbeſt N i Mö i e ! b l 

1 Dampfſchiffbeſitzer Herren Krauſe u. Nagel angelegen fein laſſen, eine haben. Möchte der bisherige rege Beſuch nur auch recht lange anhalten gerichtet wurden, ganz erbeblich und noch jetzt, am Schluſſe des Jahres, 


neue Eisbahn von der Leſſingbrücke nach der Promenade und Dombrücke zu Die Zeit vor Weihnachten, in welcher die Tbeaterräume nicht vermiethe! 7 sr . 
errichten. Dieſelbe bildet ein Rondel und wird am erſten Neujahrstage 75 waren, iſt von der ſtädtiſchen Schauſpielhaus Verwaltung zur Einſtellung] baben wir bei unſeren heimiſchen Werthen, Eiſenbahnen, Banken und In⸗ 


u offnet, der Eingang derſelben it an der Landungsſtelle der Dampfſchiffe: ganz neuer Decorationen und Ausführung prakiiher Verbeſſerungen im Zu: duſtriegeſellſchaften, ganz bedeutende Courseinbußen gegen den Jahresanfang 
f desgleichen iſt ein Eingang an der Gräupnerſtraße. = ſchauerraume benutzt worden. Beides fand lebhafte Anerkennung. — Auch zu regiſtiren. So notiren 

+ [Polizeiliches] Einem Backermeiſter auf der Scheitnigerſtraße | bier bat das Woibnachtsfeſt dem Woblthätigkeusſinne unſerer zahlreichen 

Nr. 10 wurde in der veifloſſenen Nacht der im Hausflur befindliche Schrank Vereine Anregung und Gelegenheit zur Berbätigung deſſelben gegeben. Eben 


am 2. Januar. am 24 December. 


gewaltſam erbrochen, und daraus 20 Pfund Butter im Werthe von 36 Mark beute wieder findet eine Verſooſung ſtatt welche der Verein für Unternützung] Freiburger Stammactie nn 99 81 K — 15 &. 
geſtohlen. — Aus einem Magazinſchuppen der Rechte⸗Oder⸗Uſer⸗Eiſendahn von Waiſen der Stadt veranitaltete. Die Gewinne find theils Geſchenke,, Oberſchleſiſche Stammact ien 154. „ „ 
iſt in den letzten Tagen ein mit „G. 0. Nr. 3218“ gezeichnetes Faß Aracf theils Ankäufe, welche aus dem Erlös für geſammelte Cigarrenſpitzen ge: Rechte Oder⸗Ufer⸗St.⸗Actien 114, 104 „ — 10% „ 
im Gewicht von 37 Kilogramm l worden. — 1 1 die | macht wurden. 5 dio. Stamm⸗Prioritäten . 115% ,„ 1074, — 7% 

ri 2 5 2 2 WERE ET BEE TRIT ER TRE N 5 “ 0 * 2 5 ” " " 
ſreche Diebin in der Perſon einer Schankſchleußerin welche vor ca. 14 Tagen 5 Krappig, 27. December. [Zur Tageschronik!] Heute giebt der Geſang:] Schleſiſcher Bankverein des „ W „ 0 


einer Wittwe auf der Büttnerſtraße die Summe ben 225 Mark geſtohlen - . 5 i 
; f pn : : a aan verein „Sileſia“ dem ſcheidenden Lehrer Jüttner in Harfigs Hotel ein Abſchieds⸗ ; a 
batte. Leider hat die Thäterin bereits das ganze Geld in der leichtſinnigſten ſouper und ſchenkt ihm zur Erinnerung einen kostbaren Regulator Mor: Breslauer Discontobank Friedenthal... 87 „ 68 „ — 19 „ 


n In ee ee Tale gen beranftaltet der Magiſtrat in Horn's Hotel ein zweites Abendbrot: Bresſauer Wechslerban . 76% „ 114 " 
in einem Gaſtbofe der Nicolalitraße Nr. 10/11 ein 22 Jahre alter junger Übermorgen gedenkt Herr Cebula mit eimer Anzahl Freunden in Mlegzto'r] Schleſiſche Vereinsbank BY, 90 „ — 3 „ 
Mann, der ſich Braun oder Bern nannte, und für eine Stettiner Petro⸗ Hotel ein drittes Souper zu geben, ſowie auch noch fün Donnerstan durch dito. Bodencredit⸗Actien an IE 
leumjabrit als Geſchäftsvermittler zu reiſen vorgab. Nachdem derſelbe einem den Hrn Paſtor ein viertes eee Breslauer Wagenbau ö F EBL an, 
biefigen Kaufmann die Summe von 127 Mark unter allerlei Borfpiegelungen | Here, Jüttner hat ſich während ſeiner zmölfjährigen Wirkiam 00 bier am Orte Donners markhütte . aene 50 PN) — 30 
abzuſchwindeln verſtanden batte, bielt er ea für das Rathſamſte, unter die Liebe und Achtung alle: Drisangebörigen im reichſten abe erworben, 9 g W 
Nichtbezahlung der Hotelrehnung in Höbe von 50 Mark heimlich zu ver⸗ und ſehen wir ihn aus unſerer Mitte ſehr ungern ſcheiden. Möge ihm an FFC „ 3, — 66 1 „ 

1 duften. Der Schwindler iſt von ſchwächlicher Statur, hat blondes Haar und ſeinem neuen Beſtimmungsorte Niemen dieſelbe Liebe und Achtung zu Theil! Overſchl. Eiſenbahnbe dare 65 Ü, 88 „„ BO 

ſchwachen Schnurrbart, und iſt mit blauem Flocconé⸗Ueberzieher, bellen werden, die ihm bier für immer geſichert bleibt. f Schleſiſche Immobilien TB e er 

Beoeinkleidern und ſchwarzem Cylinderhut bekleidet. — Aus der Eiſenhandlung + Friedland OS., 26. December. [Kirchenwahlen.] Daß auch unſer] Leineninduftrie (Rramſta) 89 %% Un — Han 

von Herz u. Ebrlich it geſtern ein schwarzer Pelz mit grauem Tuchüberzug kleines Städtchen dem Culturkampf nicht ſern ſteht, welmehr ſich m jungſter] Oelfabriken⸗Act.⸗ Geli. e 


im Werthe von 45 Mark geſtohlen worden. — Einem Ohlauerſtraße Nr. 49 | Zeit manch größerer Stadt gleichſtellen darf, davon liefert die am 21. und 
75 wohnhaften Particulier wurde geſtern aus verſchloſſener Wohnſtube unter 22. h. ftattgehabte Wahl von Kirchenvorſtehern und Gemeindevertreteern der a ö ö 
I Anwendung von Nachſchlüſſeln eine große Anzahl von Kleidungsſtücken im katholiſchen Kirchengemeinde ein glänzendes Beiſpiel. Bereits acht Tage vor] ſpecielle Gründe vorliegen, find ein beredtes Zeichen der Mißſtimmung, welche 
| Wertbe von 300 Mark, und 18 Mark baares Geld geſtoblen. — Mit Ber der Wahl zeigte ſich auf hieſigem Pfarrhofe eine große Rührigkeit: Schulzen | bis in den Oct. hinein im Publikum felbft gegen Anlagen in ſoliden Werthen bes 
| ſchlag iſt polizeilicherſeits belegt worden ein vollſtändiges Handbuch der höde: und eine bedeutende Anzahl Vertrauensmänner waren aus den fünfzehn zur | and. Seit dem Oct ſcheint ſich denn doch ein kleiner Stimmungswechſel volle 
; sen Schneiderkunſt, ein ſchwarzer Muſterkaſten mit 21 Muſtertafeln für Kirchengemeinde gehörigen Ortſchaften zum Pfarrer beordert worden, welche 1 5 5 Be ee l 

Herrenſchneider und eine filberne Cplinderuhr mit Goldrand und der Fabrik. | ji beſonders aus den polmiſchen Oriſchaften recht zahlreich eingefunden zogen zu baben von dem zunädjt die Eiſenbahnwerthe pr ofitirt baben. Ob die 
5 nummer 63,053 nebſt unechter Gliederkette. batten. Dieſelben wurden mit der nöthigen Inſtruction verſehen und vor- exſchütternde Kriſis im Allgemeinen überſtanden iſt, wagen wir nicht zu ent⸗ 
% _ @[Bejisveränderungen.) Stadtapotheke zu Ottmachau. Verkäufer: nehmlich zu einer für den 20. u. anberaumten Vorverſammtung der chriſtlich⸗Iſcheiden; Anzeichen dafür find vorhanden, wir hoffen es, weil wir es wünſchen 
Arwotbeker Wenzel zu Jumachau, Käufer: Apoibeter Müller in Brieg. , conferbativen Wähler beſtellt. — Die Vorderſammlung wurde vom Pfarrer und beginnen mit friſchem Muth die Arbeit im neuen Jabr, beſſere Erfolge 
ö Gaſthof zur Sonne in Wohlau. Verkäufer: Kaufmann und Gaſthofbeſitzer Rüchel abgehalten. Derſelbe begrüßte die Verſammlung mit beſonders R An 4 j h 3 K 3 

Petzold in Wohlau, Käufer: früherer Hotelbeſitzer Monicke daſelbſt. freundlichen Worten. Ee führte ungefähr Folgendes aus: „Eine Kirchenkaſſe von ihr erwartend. Die Kriſis hat nicht nur diejenigen Gewerbszweige be⸗ 

H. Hainau, 30. December. [Ans der Stadtverordneten ⸗Ver It zur Unterhaltung des Cullus und der Armen erforderlich denn Ehriftus |rührt, welche am meisten aus ibren Bahnen, aus dem gewohnten Niveau 
Sammlung] In der geſtern ſtattgebabten legten diesjährigen Sitzung der der Herr hat ebenfalls eine Kaſſe gehabt, als er mit ſeinen Apoſteln zufam: der Conſumtionsverhältniſſe und Preiſe herausgetreten waren, ſondern ins | 
Stadiperordneten ertbeilte die Verſammlung für ſammiliche Jahresrechnungen men war. Seit der Säcularifation bat fih der Staat um das Nirhenver: direct auch das ganze wiribſchaftliche Leben der Nation, denn vermöge der 
der Commune pro 1874 Decharge und bewilligte Eratsüderſchreungen be. mögen nicht gekümmert. Nun ſoll aber nach dem Geſetz, dem mir uns, Bari inzelnen Phaſen des Lebens zu ei ißen di 

üglic der Forſttaſſe von 469 Mark, der Armenkaſſe mit 100 Mark, der jedoch mit Schmerz, unte worfen baben, das Kirchenvermögen von nnen, ee 
\ Baulaſse mit 1500 Mark; als Mebrioſten für Chauſſirung der Bahnhofs⸗ Kirchenvorſtehern und Gemeindevertretern verwaltet werden. Das Vermögen großen Strömungen auf vielen wichtigen Verkehrs⸗ und Erwerbsgebieten die | 
ſtraße 736 Mark und bebufs ausgeführter Regulirung und Pflasterung der der Kirche iſt bisher gut verwaltet worden. Ihr werdet die Photographie] anderen Zweige mit ſich fort und ſchließlich findet ſich, wenn auch im Grade 
Stodgaſſe 448 Mark. — Es gelangte an die Verſammlung die Mittheilung, d a Wing de Be ak a außerordentlich verſchieden, das ganze wirthſchaftliche Leben der Nation in 
%%% %%½%%ſ Them Runen, ver %%% Kiflten. Dem ⅛ q 
nommen find. Im Frühjahr d. J. ift deffen Erwähnung geschehen, daß das durchgegangen war. — Wablet, daher nun gute Katholiten, welche ihren | Begründung eines luxurtöſen Ledens auf ficttve Gewinne bin, dem ſpetu⸗ 
betreffende, erſt vor zwei Jahren aufgeführte, ſtauliche Gebäude bedenkliche veligiöfen Verpflichtungen nachkommen! Wählet keine Freimaurer! ſlativen Wagen und Zagen trat eine übertriebene Aengſtlichkeit nach unten 
f Sprünge zeigte, von einigen Miethern dieſerhalb ſchleunigſt geräumt werden der Wi dn ae e c nee 1 dee de en hin entgegen, eine Einſchränkung der Conſumtion, ſelbſt wo dazu keine 
N h ee pe 1 e vorſteber den kleinen Zettel, bei der Wahl der Gemeindevertreter den ſpecielle Veranlaſſung vorlag, ein peſſimiſtiſches Burüdzieben der disponibeln 
ſich gesteigerte Calamität nötbigte ſpäter die Commune, das betreffende arbßeren in die Wahlurne!“ Nach dieſen kräftigen Worten wollte der Mittel von allen, auch den ſolideſten Anlagen. Den Begehungsſünden der 
Grundſtück für 22,350 Mark zu erſtehen, obſchon die letzte Hypothek mit geiſtliche Herr ſich in polniſcher Sprache weiter auslaſſen, der DBürgermeiiter | Hauſſeperiode traten Unterlafjungsfünden von ähnlicher Tragweite entgegen, 
55 gegen 33,000 Mark ausging. — Die vom Magiſtrat vorgeschlagene Gehalig. eber inbibiſte dies Unternebmen, und jo warde die Vorverſammlung ge: welcher der Rüdtchr normaler Zustände im Wege fanden und zum Theil ) 
In verbeſſerung der Nachtwächter für die fünf Wintermonate wurde mit 15 Mk. ſchloſſen. Am Wahltage ſelbſt war Pfarrer Rüchel ſehr thätig. Es zam zu noch ſtehen | 
5 pro Mann bewilligt, und trat die Verſammlung der vom Magiſtrat ge- inem heftigen Conflict zwichen Ultramontanen und Sıberalen, der jogar in ; 75 ei f 
haoſſenen Wahl ver Herren: Gripriefter Altmann, Baitor prim. Krebs, | Tbatlichteiten ausartete. Sämmtlihe von liberaler Seite aufge] Im großen Ganzen war das Jahr 1875 ein Jahr der Geſchäftsſtille und 
5 Ralbsmänner Raſchke und Bittermann und Kaufmann Meißner zu ſtellten Candidaten gingen mit großer Majorität aus der Umſatzloſigkelt, welche beide ein ſucceſſives Abbröckeln der Werthe beguͤnſtig⸗ — 
Mitgliedern des Waiſenraths ebenfalls bei. — Zum Beſchluß erhoben wurde, Wahlurne hervor. — Als Lurioſum führen wir noch Folgendes an:] ten, bis im letzten Quartal dieſer alles anfreſſenden Entwerthung Halt ges 


Dieſe bedeutenden Coursrückgänge, für welche nur in wenigen Fällen 
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ern. 0 5 } i 5 F 5 8: „Wahlet kei i⸗ f ER 
daß bei Beſitzwechſel von Grundſtücken mit Gaseinrichtung für das betreffende e een nen? dit 5 Bl a hir boten wurde. Unſern Geldmarkt betreffend, hatten wir ziemlich häufige 


nn Bei ee: 0 er ſtimmen, wenn fie nur nicht den Maurermeiſter K. mit aufgeftellt hätten.” | Discontoſchwankungen. Der Discontoſatz von 6 pCt., den die Preußiſche 
der hierzu ernannt geweſenen Commiſſion, die Höhe der für 1876 bis 1878 © Beuthen OS., 30. December. [Zur Tageschronik.] Mit Bezug] Bank aus dem Vorjahr überkommen hatte, blieb bis zum 11. Januar bes 
entworfenen Etats, die in Einnabme und Ausgabe mit 73,231 Mark ab⸗ auf die projectirte Einverleibung von Roßberg und Hoſpitalgrund in den ſtehen, an welchem Tage eine Herabſetzung auf 5 pCt. erfolgte und demnächſt 
ſchließen. — An Stelle des in den letzten Wochen nach Liegnitz verzogenen] Stadtcommunalverband erhalten die Voltszählungs⸗Reſultate der genannten am 26. Januar eine weitere Herabſetzung auf 4 pCt. Dieſer billige, oder 
ehemaligen Hotelbeſiger Baur wurde mit 15 von 21 abgegebenen Stimmen | Gemeindebeirke ein erhöhtes Intereſſe. Die kleinere Gemeinde Hoſpital⸗ normale Zinsſatz erhielt ſich bis zum 12. Juli, an welchem Tage eine Er 
Handſchuhfabrikant Berthold zum Rathsmann gewählt, da 5 Stimmen [grund zählt gegenwärtig 394 Seelen und zwar 37 weniger als im Jahre |. E - 5 a 2 M e 
dem Kaufmann, Redacteur Haupbad und eine dem Verſicherungsbeamten | 1871; bei ihr dürfte der überwiegende ſtädtiſche Einfluß am eheſten zur In⸗ höhung auf 5 pCt. eintrat; demnächſt folgte am 28. September eine weitere 
Benner zuſielen. ; communaliſtrung gelangen müſſen. Dagegen bat die kenn von Roß⸗]Heraufſetzung auf 6 pCt. Am 22. November konnte der Bankdiscont ſchon 
— — —— — 3 1 2 Ct. 2 5 5 2 
&5 Hirſchberg, 30. Decbr. Handelstammerwahl. — Bildungs berg Ba re 12 Jane 851 af Bee 8 a 18 on wieder auf 5 pCt. ri und unter der Herrſchaft dieſer Rate 
Verein.] Bei der unter Leitung des Wahlcommiſſarius und Handelskam⸗ Im Stadtbezirk Beuthen waren nach der vorläuſigen Seitftellung 19,520 beſchließen wir das Jahr 5. Der mittlere Discontoſatz für das ganze 
wer- Vorſihenden, eren Kaufmann Alberti, geſtern hierſelbſt vollzogenen Perſonen vorganden, jo daß für alle drei Gemeindebezirke ſich eine Seelen] Jabr ſtellt fih auf 5% pt, und die Preußische Bank bat die Zinsrate im 
= rg 5 ede eee ee zahl von 23,497 ergeben würde, eine Ziffer, deren vorausſichtliche Steigerung] Laufe des Jahres fünf Mal verändert. Die Bank von England dagegen 
0 N h “ era 5 ide dt aus teisverbande jedenf i ei i 2 N 
wurden die Herren: Fabrikbeſitzer Hitze aus Petersdorf mit 12, Kaufmann Fahren dee ee ee ee eee Nan en 5 1 7710 5 Antes 12 Veränderungen des Disconts DOERENUIRWIE, 
Emil Caſſel, Director Lampert und Fabritbeſtzer Starte von hier mit Yofifteliungen über die daraus eniſtehenden Rechten und Pflichten bereits im | Von 6 PEt-, welchen Sat fie am Jabresanfang batte, ging fie im Taufe des 
je 11 Stimmen. Die drei Erſtgenann en ſind wiedergewählt. — In der Gange. — Dem Vernehmen nach beabjihtigt der verantwortliche Redacteur] Jauuar auf 5, 4 und 3 pCt. herunter, ſchritt aber ſchon am 18. Februar zu 
Generalverſammlung, welche der hieſige Bildungsverein geſtern im Gaſt⸗ und Beſizer der „Oberſchleſiſchen Grenzieitung“, Herr Dr. Edwart Kattner, einer Erhöhung auf 3% pCt., welche Rate bis zum 8. Juli beſtehen blieb; 
boje „zum goldenen Schwert“ bierſelbſt abhielt, wurde bei der Vorſtands⸗ die Redaction und Zeitung in andere Hände zu geben. Unter feiner Leitung kurz auf einander traten dann wieder Ermäßigungen ein, 3, 24 und am 
der Stadivereroneie, Korbmachermeifter Vogt, wieverum zum Vorſitzen⸗ hat ſich die von ihm ins Leben gerufene Grenyeitung während der kurzen 12 2 a e Discont erbi 5 
den gewählt. Der Verein beſtegt ſeit dem 12. October 1874 und zählt gegen- Zeit ihres kaum dreijährigen Beſtehens eine ſo achtungsvolle Stellung im] 12. August 2 pCt. Dieſer unverhältnißmäßig niedrige Discont erhielt ſich 7 
wärtig 27 Mitglieder. Seine Zweche eritrebie er durch Vermittelung öffent» | oberſchleſiſchen Bezirk erworben, daß eine baldige Ausführung der Aoſichten des] bis zum 12. October, an welchem Tage eine Erhöhung auf 2% pCt. erfolgte, 
Br ng Hr ee r e eee e Heren Kattner, namentlich für die liberalen Intereſſen, ſehr zu bedauern wäre nach acht Tagen eine weitere auf 3 und nach ferneren acht Tagen eine 
€ e — — 8 f 1 F 2 . 
5 des Vereins. Auf Grund beſonderer Mereinbaranden Ih n. Nybnik, 30. Dec. [Volkszählung] Nach dem erſt jetzt bekannt] nochmalige auf 4 pCt. Dieſe letztere Zinsrate erhielt: ſich vom 21. October 
von Neujahr ab den Mitgliedern der Zutritt zu einem Cyclus von 6 phyſi⸗ gewordenen Ergebniſſe der jüngiten Volkszählung beſtand die Bevölkerung bis 18. November, von welchem Tage ab bis zum 30. December ein Discont 
kaliſchen Vorträgen geſtattet, welche Herr Rector Herzog zu halten gedenkt. bieſiger Stadt am 1. d. M. aus 3880 Einwohnern. Hiervon waren 1738 von 3 pCt. bei der Bank von England beſtand. Am 30. December erfolgte 
ee ee na männliche und 2107 weibliche; auswärts abweſend 35 Perſonen. Dem Re eine Erhöhung auf 4 pCt. Der durchſchnittliche Discont bezifferte ſich auf 
t. Landeshut, 30. December. [Zur Tageschronik] Bei dem hieſigen] ligionsbekenntniſſe nach find: 3063 latholiſch, 383 evangeliſch und 434 jüdiſch | .,, rn: 2 N 1 15 
oftamt bat ſich die Jabl der abgebenden und ankommenden Packete in der Sen der im Sabre 1971 abgehaltenen Volkszählung hat ſich die Emmohner: [34 pCt., iſt ſomit um 1% pCt. niedriger geweſen, als der preußiſche. 
eihnachtszeit neuen da Vorjahr N ig 1 Dage ug 5 5 zahl unſerer Stadt um 178 Perſonen vermehrt. Unſere provinziellen Eiſenbahnwerthe 1 8 it bei Oberſchleſi⸗ 
Zeichen für den ieder eginn eines regeren Verkehrs. ährend im Vor⸗ © Gleiwitz, 30. Dec. [Fur Tageschronſt) ur Einrichtung des ſchen Stammactien zu erwähnen, daß im Februar d. J. 4,202,000 Thaler 
Peck in der Zei vom 20. bis 23. December die Stüdzabl der abgefandten | Amtes des Wilfenranes N die blade ee 1 die Stadt in | Actien Lit. E. ausgegeben worden find, welche für das Jahr 1875 aus dem 


ſief, find in derſelben Zeit dieſ 436 S: - 8 f h 5 i i 5 i 
ae ee e a u 8 en Sr Jabre 1952 zwölf Bezirke eingeiheilt und für jeden ein Vorſteher und ein Stellvertreter] Baufonds 5 pCt. Zinſen beziehen und von 1876 ab dididendenberechtig 
gingen während derſelben Zeit ein 1070 Stuck, in dieſem Jahre 1365 Stück, F Wellemazeh bilden. Ju find. Da dieſe Actien Lit. E. den älteren Actionairen al pari zugetbeil 
ald 205 mebr oder 27 Precent. Bei den Kaufleuten üit beſon ders dat Pelze der Tepten Stadtverordneten⸗Verſammlung taitete der Vorſigende Berior | wurden und zwar bezogen je fünf ältere Actien eine neue, jo fand dies Vers 


und Wollwaaren » Geſckäſt gut gegangen. — Ueber die Wiederwahl des aber die Wirksamkeit derselben ab. Danach hat fie in 21 Sitzungen 146] bäliniß in den Courſen der erſten Monate Ausdruck. Die Rentabilität der 
n in ns a Gele ee e ra Vorlagen des Magistrats erledigt und 28 felbititändige Beſchlüſſe gefaßt. — letzten vier Jahre von 1870—1874 betrug 13%, 13%, 13%, 12 pCt. Frei⸗ 
an . — Zum fungſten Weitnachtsſeſte waren mehrere Comites bemüht, den armen burger und Oder⸗Ufer⸗Actien haben ihre Stamm⸗Capitalien in dem abge» 
s. Waldenburg, 30. Decor. [dandelskammer⸗Wahl. — Gewerbe! Schulkindern eine Freude zu bereiten und es iſt wohl keines leer ausge⸗ Aſek⸗ Netzen i xx 5 ‚abg 
Verein. — Erfroren.] Für unſere Handelskammer wurden die ausſchei⸗ gangen; beſonders find in der Kleinlinderbewahranſtalt des vaterländiſchen] laufenen Jahre nicht verändert, die Rentabilität der Freiburger war in den 
denden Mitglieder Fabrilbeſizer Jul. Kauffmann in Tannhauſen und Fa⸗ Frauenvereins 47 Kinder, darunter 19 mit vollſtändigen Anzügen beſchenkt, vier Jahren 187074 9%, 7, 8, 7% Pt., die Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn ver 
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tbeilte 3, 6, 6%, 6% pet. Dividende. Nur Oberſchleſiſche Stamm⸗Aclien 
beſchließen das Jahr mit einem etwas höheren Cours, als ſie in daſſelve 
getreten waren, während Freiburger ſowohl, als Rechte⸗Oder⸗Ufer, erſtere 
etwa 9 pCt., letztere etwa 5% pet. niedriger ſchließen. Die anderen ſchle⸗ 
ſiſchen Privat⸗Bahnen, Breslau⸗Warſchau, ſowie die im Laufe des Jahres 
eröffneten Linien Oels⸗Gneſen und Creuzburg⸗Poſen finden im Courszettel 
noch keine Notiz. 

Von den hieſigen Banken ſind gegen das Jahr 1874 mehrere in Liqui⸗ 
dation getreten, die Provinzial⸗Wechslerbank, die Schleſiſche Central⸗Ban! 
und die Handels: und Entrepot⸗Geſellſchaft; von den noch exiſtirenden find 
die drei Maklerbanken auszuſcheiden, weil in den Actien derſelben Umſätze 
faſt gar nicht vorgekommen ſind. In den Actien der noch verbleibenden 
Banken war der Verkehr im Laufe des ganzen Jahres ſehr gering; die Re⸗ 
ſultate der einzelnen Banken in den Jahren 1873 und 74 waren ungünſtige, 
das Publikum, welches die Banken früher mit Commiſſions Aufträgen be⸗ 
ſchäftigte, fehlte, viele Verbindungen, welche den Inſtituten lohnende Pro⸗ 
viſions⸗Gewinne zugeführt hatten, mußten wegen des allgemein gewordenen 
Mißtrauens, wegen der Nothlage, in welcher ſich die Induſtrie befand, aufs 
gehoben werden, oder den Kunden die Credite beſchränkt werden, die unter 
den beſten Ausſichten früher eingegangenen größeren Engagements erwieſen 
ſich eher als Verluſt bringend, die Effectenbeſtände der Banken wurden von 
den Coursrückgängen betroffen, was Wunder, daß das Publikum von Bank⸗ 
Actien nichts wiſſen wollte? Die Fixer hatten leichtes Spiel, alle Werthe 
dieſer Kategorie herunterzudrücken und ſo ſehen wir ein langſames, aber 
ſtetiges Abbröckeln der Courſe, bis dieſelben im October ein Niveau erreich⸗ 
ten, das denn doch zu kleinen Käufen lockte und ſobald ſich auf dieſe Weiſe 
ein, wenn auch ſchwacher Widerſtand dieſer gewaltſamen Entwerthung gegen⸗ 
über zeigte, ſtellte die Baiſſe ihre Thätigkeit mehr und mehr ein und in den 
letzten Monaten zeigte ſich wieder ein mäßiges Anziehen der Courſe. 

Bei einzelnen Inſtituten waren allerdings beſondere Urſachen zur Cours⸗ 


31. 28. 
Januar Februar 


Preuß. conſolidirte Anleihe, 4% % | 105,75 | 105,50 | 105,50 | 105,40 
„Staateſchuldſcheine, 34% 91,25 91,25 91,— | 90,75 
Brest. Stadt» Obligationen, 4% % | 100,75 | 101,— | 100,85 | 100,75 
Schleſ. Pfandbriefe, 34% +++ - 85,75 86,25 86,— | 85,50 
‚ s A., 47 94,25 94,50 94,15 94,15 
f * A., 4% .. | 100,50 | 100,95 | 101,— | 101,20 
Poſener Credit⸗Pfandbriefe, 4 94,50 | 95,25 | 9420| 94,60 
Schleſ. Nentenbriefe, 45 96,55 | 96,90 | 97,15 96,80 
„ Bodencreditpfandbr., 44% 95,— 95,.— 95,15 95,40 
5 . 5%.. | 100,40 | 100,50 | 100,50 | 100,80 
Oeſterr. Silberrente_ - - ++ . 69,— 69,50 69,30 68,60 
„Looſe von 1860 ........ 112,25 116,35 119,25 | 117,05 
Poln. Liqwivationspfanpbriefe. ... | 69,50 | 70,80 70.— | 70,25 
Bresl.⸗Schweidn.⸗Freiburger Actien 93,60 | 78,75 | 84,50 83,75 
Oberſchleſ. Stammactien A., C., D. 148,— | 135,50 | 146,50 | 143, 
s j Be... — 11798, |:188,- | 134,75 
Rechte Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Actien 111,25 | 108,25 | 111,25 | 113,50 
. Stamm: Priorität. 112,50 | 109,75 | 113,— | 113,50 | 
Freiburger Prioritäten, 4298 92,.— 91,25 | 90,25 | 89,50 
u er en | ar eo 5 
be le . tioritäten 7 2 5 8 2 D de Ba 
u * f 5 D., 49. | 8—-| 983,.— 92,50 9310 
5 a F., 4% Xx | 100,75 | 100,75 | 101,— | 100,50 
. : 1869, 5% . 103,50 104,— | 103,45 103,60 
Dver-Ufer- Prioritäten, 5%... -- -- 103,25 | 104,— | 103,50 | 103,40 
c 232,5) 238,.— 254,.— 258,.— 
V 524,50 | 528,— | 563,— | 545,— 
PFC 33,.— 35,.— | 35,25 35,25 
Bresl. Discontobann t 88,50 | 8350 | 86,40 | 80,25 
e Mechslerbant -+-.+....... 75,.—75,.— 7550| 74,— 
Schleſ. Bankverein W 105,50 101,50 105,25 | 102,50 
ein dank 91,75 91,50 92,75 91,— 
»  Bodencreditbank.......... 91,— 94,.— | 96,90 | 97,90 
Oeſterr. Credu⸗Actien 392,— | 395,25 | 437,— 428,50 
Bresl. Wagenbau⸗Geſellſchaft 49,— | 46,— | 55,60 55,— 
Donners marckhütdte 41.— 38,.— ] 38,.—32.— 
C 119,50 | 111,50 | 116,75 | 106,50 
Oberichlei. Eifenbabnbebarf .-- -... 55,— 50.— 51.— 44,30 
Schleſ. Immobilien 70,— 70,— 72,35 70,— 
„Leinen⸗Induſtrie 89,50 88,75 89,— | 87,50 
Silefta ---- -- - a —— — 55 85 — er 
in. fabriljñfen 08 — — * 
5 de 4 ee 182/90 | 183,30 | 183,95°| 184,10 
Ruſſiſche Noten. 284,50 | 283,70 | 282,— | 282,— 
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beſſerung vorhanden, die Breslauer Discontobank Friedenthal und Comp., 
ſowie die Schleſiſche Vereinsbank, nahmen gegen Ende des! Jahres noch Ca⸗ 
pitalsreductionen vor. Sämmtliche Bankactien, mit alleiniger Ausnahme von 
Bodencreditbank, ſtehen am Jahresſchluß noch erheblich niedriger, als zu 
Anfang des Jahres. Breslauer Discont obank Friedenthal nofirt 21½ pCt., 
Breslauer Wechslerbank 10 pCt., Schleſiſcher Bankverein 19% pCt., Schle⸗ 
ſiſche Vereinsbank 2% pCt. niedriger, als am 2. Januar 1875 und nur Bo⸗ 
dencreditactienbank kann etwa 7 pCt. höher notiren. Die Urſache für dieſe 
immenſe auffällige Erſcheinung mag darin zu ſuchen ſein, daß dieſe Bank 
bermöge ihrer Statuten einen ſehr begrenzten Geſchäftskreis hat, daß ſie 
lediglich Grundwerthe beleiht und daß es ihr gelungen iſt, namhafte Sum: 
men ihrer Hypothekenpfandbriefe abzuſetzen, ſo daß ſie bei großem Geſchäfts⸗ 
umſatz ihr Capital nirgendwo feſtzulegen nöthig hatte. Dieſen Verhältniſſen 
mag das Banlactien kaufende Publikum einigermaßen Rechnung tragen und 
mit gewiſſer Vorliebe ſich gerade dieſen Actien in letzter Zeit zugewen⸗ 
det haben. 

Von unſeren In duſtrieactien find es nur wenige, in denen Umfäße 
gemacht werden, ein großer Theil wird vom Publikum ganz theilnahmslos 
bei Seite liegen gelaſſen. Lauraactien gehören als internationales Spiel⸗ 
papier nicht bierher, und beiläufig ſei erwähnt, daß dieſelben am Jahres⸗ 
ichluß etwa 50 pCt. niedriger notiren, als am 2. Januar 1875. Die übri⸗ 
gen ſchleſiſchen Induſtrieactien ſchließen durchweg das Jahr 1875 mit einer 
niedrigeren Notiz, als fie es eröffnet haben, jedoch find die Verluſte, nament⸗ 
lich in denjenigen Induſtriewerthen, die nicht der Eiſenbranche angehören, 
nicht ſo bedeutend, wie auf anderen Gebieten; ſo ſtehen Breslauer Wagenbau 
Linke 4 pCt., ſchleſiſche Immobilien 3 pCt., ſchleſiſche Leineninduſtrie Kramſta 
etwa 5 pCt. und Vereinigte Breslauer Oelfabriken 8 pCt. niedriger, als am 
Jahresanfang. 

Wir geben nachſtehend noch eine Ueberſicht der Courſe am Ende eines 
jeden Monats: 


31. 30. BIER ah 0. 31. 50.2 | W808, 

a Juni Juli Auguft | Septbr. | October Nopbr. | Decbr. 
105,80 | 105,45 | 105,75 | 105,75 | 104,25 | 104,30 | 105,50 | 105,30 
9130| 92,.— 92.30 9250| 90.75 90,50 91,.— 91,— 
101,— | 100,75 | 100,95 | 100,80 | 100,-- 100, — | 100,50 | 100,75 
86,60 86.— 86,25 86,.— 85,25 8450| 86— 35.30 
94,30 95,30 96,.— 95,50 94,50 93,.— 94,25 95,10 
101,80 | 103,15 | 102,75 | 101,80 100,25 99,80 | 101,50 | 101,— 
94,65 | 9480 | 95.20 | 95,50 93,35 93,05 93,50 93/55 
97,.— m—| 9705| 97,75 925 95,80 96— | 96.10 
95,35 95,25 95,30 95,30 94,50 9450| 93—| 93,75 
100,95 | 100,60 | 100,80 | 100,80 | 100,— | 100,— | 100,30 | 100,30 
68,50 | 67,80 | 6745 | 66,— 66— | 6550| 6525 65,15 
116,90 | 116,50 122,— 118,.— | 18— | 113,— |’ 111,50 | 114— 
70,50 | 71,25 72,30 71.20 69,25 64— | 6850 | 68,20 
83.50 80,— | 81,— | 79,50 79,.— 7650| 76,25 84,35 
139,— | 138,80 | 142,50 | 142/75 | 139/50 138,75 144.— 149,50 
132, | 131,— | 135,— | 136,— 132,50 131,— | 136,50 | 142,50 
109,— | 106,— | 105,75 | 10450 | 99,.— | 94— | 9850 | 105,60 
110,50 | 108,50 | 169.— | 108.-- 103,50 | 10425 105,50 108,35 
90,— | 88,85 | 89,50 | 90,— | 89,— | 87,50 | 87.25 88,85 
96,.— 95,90 | 97,.— 94,.— 93,50 93,.— 85,.— 
85,25 85,50 86,25 86,25 85,.— | | 86,.— 86,— 
93.— 93,25 93.25 93,.— 9175 91, —] 91.— 90,75 
100,— | 100,50 | 101,50 | 101,75 100, — 99,— | 10025 | 100,— 
104,10 | 104,— | 104,25 | 104,25 | 101,75 | 108,— | 103,25 | 103,— 
103,75 , 104,— | 104,— | 104,— | 101,50 ; 102,75.| 103,— | 103,— 
218,— | 167,50 | 179,50 173,50 176, — | 171,— | 190,50 | 197,50 
531,.— 500,— 511.— | 48350 | 486,— | 487, | 510,— | 532— 
34,.—] 3350| 3035| 27,75 29,75 2950| 29,25 26,75 
78, 7250| 7350| 7185| 6750| 5950| 62.50 67,— 
74.— 70,50 69,.— 6875| 6650| 61.50 6050| 65— 
100,50 94, — 95,25 95,75 93,.— 78,.— 86,.— 86,— 
90,.— | 8775| 8375 | 88,50 89,25 8775 88,— | 8950 
97,.— 84,25 95,50 8—-| 95,.— 93,.— 95,.— 98.— 
424,— | 389,75 | 389,— | 365,50 | 358,— 338,.— | 337,— | 344,— 
5,—| 4950| 52,75 53,60 50,.— 48,.— 43,75 45— 
31,.— 26.— 31.40 29,25 27,.— — 2050| 20.— 
99,.— 22,.— 89,50 90,75 85,.— 74,25 66,25 89,.— 
41,— 35,.— 4—| 4875| 47,50 3650| 35,50 32.— 
70. 68,50 5-1 4-| 64. 62,.— 63.75 67, 

— 8810| 4 — 8975| . | 8115| 85,0 84,75 
— — — — . — 2 49,— 
51,25 5050| 51,25 52,.—] »—-| 50. ] 50-| 50.— 
184.— 183,25 182/60 | 181,80 | 180,80 | 179,50 | 177.50 | 178,75 
281,75 | 277,75 | 281,50 | 277,75 | 273,— | 264,— 267,50 | 265,— 


Breslau, 31. Decbr. [Amtlicher Producten⸗Vörſen⸗ Bericht.) 
Kleeſaat, 12 — feſt, ordinäre 40—43 Mark, mittle 46—49 Mark, feine 
51—53 Mark, hochfeine 55—57 Mark pr. 50 Kilogr. — Kleeſaat, weiß 
unverändert, ordinäre 43 —49 Mark, mittle 53 59 Mark, feine 63—68 Mark, 
bochfeine 70—75 Mark pr. 50 Kilogr. 5 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) geſchäftslos, gel. — Ctr., pr. December 147 
Mark Br. December⸗Januar 146 Mart Br., Je c 146 Mark Br., 

ebruar⸗März 146 Mark Br., April⸗Mai 151,50 Mark bezahlt u. Br., Mai: 


i —, Juni⸗Juli —. 
Weizen (pr. 1000 ag gel. — — Ctr., pr. lauf. Monat 190 Mari 

Br., December⸗Jannar 190 Mark Br., April⸗Mai 193 Mark Br., Mai-Juni —. 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Eir., pr. lauf. Monat 144 Mark Br. 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. 10,500 Etr., pr. lauf. Monat 168 Mark 

bezahlt, December⸗Januar 168 Mark bezahlt, Januar⸗Februar —, April⸗Mai 


161 Mark Br. 
Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 325 Mark Br. 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) matter, gel. — Ctr., loco 68,50 Mark Br., pr. 


December 66 Mark Br., December⸗Januar 65 Mart Br. Januar⸗Februar 
65 Mark Br., Februar⸗März — —, April⸗Mai 66,50 Mark bezahlt, Mai: 

1 —, September⸗October 64 Mark Br., 63 Gd. 

Spiritus (pr. 100 Liter & 100 &) unverändert, gel. — — Liter, loct 
40,50 Mark Br., 39,50 Mark Gd., pr. December 41 Mark Br., December⸗ 
Januar 40,5041 bezahlt und Br., Januar⸗Februar —, Februar⸗März —, 

Mai 44,50 Mark bezahlt und Br., Mai⸗Juni 45 Mark Gd., Juni⸗Jul! 
46 Mark Gd., Juli⸗Auguſt 47,20 Mark Br., Auguſt⸗September 48 Mart 
bezablt und Gd. * ; % 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 %) 37,10 Mark Br., 36,20 Gd. 

Regulirungspreiſe pr. December 1875: Roggen 147 Mark, 
a art re Bor Hafer 169 Mark, Raps 325 Marl, 

öl 66 Mark, Spiritu ark. 

Auge ! Die Dorſen - Commiſſton. 


„Breslau, 31. December. [Pro ducten⸗Wochenbericht.] Das 
Thauwetter vergangener Woche bielt in den erſten Tagen dieſer Woche uns 
verändert an, bis gegen Ende derſelben ein rapider Umſchlag eintrat, ſo daß 
wir wiederum bis 12 Grad Kalte hatten. 

Der Waſſerſtand war in den erſten Tagen durch das Thauwetter im 
Steigen begriffen, doch fiel in der letzten Hälfte dieſer Woche wieder etwas 
ab. Auf das Verladungsgeſchäft bat erſterer Umſtand durchaus keinen Ein: 
fluß ausgeübt, da ſelbiges noch völlig darniederliegt und find nur in Spiritus 
nach Berlin mit Pfg. pro 50 Kig. einige Ladungen abgeſchloſſen worden. 
Alle übrigen Frachten Hab nur nominell zu notiren, per 50 Klg. Stettin 35, 
Berlin 40, Hamburg 75 Pfg. £ 

Das Getreidegeſchäft ift in dieſer Woche von keiner Bedeutung geweſen 
und Umſatze allgemein ſchleppend; wenn auch Preiſe etwas niedriger waren, 
fo boten ſolche doch immer noch kein Rendiment für den Export und jo bleis 
ben wir immer noch . Conſum angewieſen, der ſich beim Kauf 
äußerſt zurückhaltend zeigte. 

= 45 war — Angebot im Verhältniß zur Kaufluſt ſtärker, ſo daß 
ſich borwöchentliche Preiſe nicht behaupten lonnten und einen Rückſchlag von 
ca. 40 Pf. per 100 Kilo erleiden mußten. Umſätze waren von keiner Ber 
deutung. Zu notiten iſt per 100 Kilogr. weiß alt 164,0 17,60—21,30 M., 
neu weiß 16,20—17,70—19,60 M., gelb alt 17 —18,70—20 M., neu gelb 
15,20—17 18,50 Mark, per 1000 Klogr. December 190 Mark Br., April: 


Mai 103 M. Br. 


Roggen war in den erſten Tagen bei unveränderten Preiſen ziemlich 
gut verkäuflich und wurd en auch größere Poſten umgeſetzt, jedoch verringerte 
ſich am Schluß der Woche die Kaufluſt, während das Angebot ſtärker wurde, 
welcher Umſtand einen Preisrückgang von ca. 25 Pf. per 100 Klgr. bervor⸗ 
rief und Veranlaſſung war, daß noch mehrere Poſten auf Lager genommen 
werden mußten. Zu notiren iſt per 100 Klg. 13,10—14,60—15,70—16,50 
Mark, feinſter noch über Notiz. Im Termingeſchäft waren Umſätze äußerſt 
gering und iſt nur eine kleine Preisänderung eingetreten. Die Tendenz war 
entſchieden matt. Man handelte an heutiger Börſo per 1000 Klgr. Decem⸗ 
ber 147 M. Br., Deember⸗Januar 146 Br, April⸗Mai 152— 151,50 bez., 
Mai⸗Juni 153,50 Mark Br., Juni⸗Juli 155 M. bezahlt. 

Gerſte war bei ſchwächerem Angebot und unveränderten Preiſen in ſehr 
ruhiger Haltung. Feine Qualitäten waren vereinzelt geſucht. Umſätze obne 
Bedeutung. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 12 bis 12,30 — 14,30 M., weiße 
15,70 bis 17 M., per 1000 Klgr. 144 M. Br. 

Hafer war in feſter Haltung, da noch Mehreres zur Deckung für Börſe⸗ 
Termine gekauft werden mußte und konnten ſich dadurch auch Preiſe be⸗ 
baupten. Das Angebot war immerhin nur mäßig und verhinderte dieſer 
Umſtand, daß ein größeres Geſchäft gemacht werden konnte. Zu notiren iſt 
per 100 Kilogr. 14—15—15,20—17,60 M. Im Termingeſchäft war nur 
der laufende Monat beachtet, da noch Mehreres dafür zu decken war und 
zogen in Folge deſſen Preiſe an. Kündigungen fanden ſchlank Aufnahme. 
Spatere Termine waren dagegen ganzlich vernachläßigt. Man bandelte an 
1 Börſe per 1000 Klgr. December 168 Mark bez., April⸗Mai 161 

ar I» 

Hülſenfrüchte bei ſtärkerem Angebot in ruhiger Haltung. Koch⸗Erbſen 
ſtärker offerirt, 16,50 —18,50—20 Mark, Futter⸗Erbſen 15,50 — 16,80 —18 
Mark, Linſen, kleine 23 bis 26 M., große 27 bis 30 M. und darüber, 
Bohnen ſchwach zugeführt, galiziſche 14,50—15,50 Mark, ſchleſiſche 16—17 M., 
robe Hirſe nominell, 15 bis 16 M., Wicken etwas mehr beachtet, 15 bis 
17 M., Lupinen nur feine trockene Qualitäten, doch auch nur bei billigeren 
Preiſen verkäuflich, gelbe 9,50—10—10,50 M., blau 9,50 —10,50—11 Mark, 
Mais wenig verändert, 11,50 bis 12,5013 M., Buchweizen in gedrückter 
Stimmung, 14 bis 15 Mark. Alles per 100 Kilogr. ö 

Kleeſamen. Die Zufubren von Weiß haben in dieſer Woche etwas 
nachgelaſſen, doch waren immerhin, der Kaufluſt entſprechend, groß genug, 
Die Stimmung war entſchieden matt, und wurde der Umſatz zu Anfang be⸗ 
deutend durch hohe Forderungen erſchwert, bis ſich Inbaber einer Preis⸗ 
ermäßigung fügten und ſich das Geſchäft in Folge deſſen beſſer entwickeln 
konnte. Der Preisrückſchlag betrug gegen vergangene Woche ca. 4 Mark 
für feine und ca. 5—6 Mark für geringere Qualitäten. Roth war dagegen 
zu vor wöchentlichen Preiſen gut verkäuflich und waren beſonders feine Qua: 
litäten, deren Zufuhr aber nur äußerſt ſchwach war, ſehr beliebt. Im Ganzen 
blieb bei durchweg feſter Summung das Angebot gegen vergangene Woche 
zurück. Schwediſch hat die matte Haltung der vergangenen Woche weitere 
Foriſchritte gemacht, beſonders da die Zufuhren zugenommen und Käufer ſich 
ſehr zurückhaltend zeigten, welcher Umſtand einen Preisrückgang von circa 
6 Mart per 50 Klgr. zur Folge hatte. Gelbklee und Thymotbee blieben 
gut verkäuflich, doch nur wenig zugeführt. Zu notiren iſt per 50 Klg.: 
roth 40—45—52 54—57 Mart, feinſter darüber, weiß 42—45—51—57 
bis 62—73 Mark, ſchwediſch 70—78—85 M., feinſter über Notiz, gelb 21 
bis 23 — 25 M., Thymotbee 27—33—36 Mark. 

Oelſaaten waren Anfangs der Woche ſchwach zugeführt, und hatten ſich 
Preiſe behauptet. Erſt als in den letzten Tagen das Angebot ſtärker und 
die Kaufluſt schwacher wurde, mußten Preiſe wieder etwas nachgeben. Zu 
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notiren iſt ver 100 Klgr. Winterraps 28—29—30,50 M., Winterrübſen 
27—28— 9 80 Mark, Sommerrübſen 29 —30—3 10 Mark, Dotter 24,50 
bis 25,50—27 Mark. 


n Hanfſamen blieb das Angebot bei ſehr feſter Stimmung ſchwach und 
5 Wellen. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 19,70 bis 21 Mark. 

Leinſamen war in ſehr rubiger Haltung, und nur wirklich feine Qua⸗ 
litäten beachtet, dagegen alle anderen Sorten noch vernachlaßi t. Umſätze 
waren äußerſt ſchwach. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 24—26—2 Mark. 

Napskuchen ſchwach preishaltend, ſchleſiſcher 7,80 —7,90 Mark, polniſcher 
7 bis 7,50 Mark. Le z ? 

Leinkuchen war nur zu billigen Preiſe verkäuflich, 9,10—9,60 Mark per 
50 Kilogr. 

In Rüböl war die Stimmung bei ſehr ſchwachen Umſäten durchgehends 
matt, und Preiſe ca. 1,50 M. niedriger als vergangene Woche. Man han⸗ 
delte an heutiger Vörſe Ioco 68,50 Mark Br., December 66 Mart Br. 
December⸗Januar 65 Mark Br., Jannar Februar 65 M., April⸗Mai 66,50 
Mark bez. u. Br., September⸗October 64 M. Br., 63 M. Gd. 

Spiritus. Nach einer Anfangs der Woche vorübergehenden Feſtigkeit, 
ermattete die Tendenz und haben Preiſe bei ſchwachen Umſäͤtzen wiederum 
eine Kleinigkeit nachgegeben. Maßgebend für die Tendenz war die Ver⸗ 
öffentlichung der Ernteberichte, die bezügtich der Kartoffelernte 91 pCt. an⸗ 
giebt, und dadurch daß der Conſum des Inlandes ſowie Export nicht leb, 
bafter geworden find. Die Lager find ziemlich angewachſen, fo daß ſolche 
auf circa 44—5 Millionen Liter anzunehmen ſind. In der Situation des 
Spritgeſchäftes it feine Aenderung eingetreten. Man handelte an heutiger 
Börſe per 100 Liter loco 40,50 M. Br., 39,50 Mark Gld., December und 
December⸗Januar 40,50 Mark Br., Februar⸗März 42 M. Gld., April⸗Mai 
41,80 M. Br., Mai⸗Juni 45 M. Br., Juni-⸗Juli 46 Mark Gld., Juli⸗ 
Auguſt 47,20 M. Br., Auguſt⸗September 48 M. bez. u. Ol. 5 

Für Mehl war bei ſtärkerem Angebot die Stimmung matt. Zu noti⸗ 
ren iſt per 100 Klgr. Weizenmehl fein alt 29,75 bis 30,75 Mark, neu 26 
bis 27 M., Roggenmebl fein 26,25 bis 27,25 Mark, Hausbaden. 24,50 bis 
25,50 Mart, Roggenfuttermehl 10 bis 10,75 Mark, Weizenkleie 8 bis 
8,75 Mark. 2 e 3 8 N 

Stärke war unverändert. Zu notiren ift Weizenſtärke: 25—27,50 
Karkoffelſtärke 11,75 —12 M. Kartoffelmehl 11,25 —12,15 Mark. Alles 
per 50 Kilogramm. 


A Breslau, 31. December. [Wochenmarktbericht.] (Detailpreiſe.) 
In den erſten Tagen der abgelaufenen Woche waren die hieſigen Wochen⸗ 
märkte nur ſehr ſchwach von Verkäufern beſucht, da theils die ſchlechte 
Witterung, tbeils auch die Wege der Landſtraßen wegen des Thauwetters 
unfabrbar waren. Seit ein paar Tagen ift wiederum ſtrenge Kälte einge 
treten und dadurch dem letztgenannten Uebelſtande abgebolfen. Die bevor⸗ 
ſtehenden beiden Neuſahrsſeſttage geben Veranlaſſung zu bedeutenden Ein⸗ 
käufen von eßbaren Artikeln, aus welcher Urſache in den letzten Tagen die 
Wochenmärkte ſehr gut beſetzt waren. Federvieh, Wild, Fleiſchwaaren wur⸗ 
den in Menge zum Kauf ausgeboten. Namentlich aber entwickelte ſich heute 
ein lebhafter Verkehr auf dem Fiſchmarkte, da wegen des Sylveſter⸗Abends 

roße Quantitäten von Karpfen von den Hausfrauen gekauft wurden. — 
Hotirun en: a 8 
Fleiſchwaaren auf dem Burgfelde und F Rind⸗ 
fleiſch pro Pfund 55—60 Pf. von der Keule, dito dom Bauche 50—55 al» 
Schweinefleiſch pro Pfund 60 Pf., Hammelfleiſch pro Pfd. 50-55 Br, 
Kalbfleiſch pro Pfd. 50—55 Pf., Kalbskopf pro Stück 70—80 Pf. Kälberfüße 
pro Satz 50—60 Pf., Kalbsgeſchlinge mit Leber 1 M. 50 Pf. bis 1 


80 Pf., Geſchlinge dom Hammel nebit Leber 80 Pf. bis 1 M., Gekröſe pro 
Portion 50 Pf., Kalbsgehirn 25 Pf. pro Portion, Kuheuter pro Pfund 
30 Pf., Rindszunge pro Stück 2 —4 M., Rindsnieren pro Paar 30 

f., Schweinenieren pro Paar 20—30 Pf., Schöpfennieren pro Paar 5 Fri 

öpientopf pro Stück 40-50 Pf., Speck pro Pfd. 1 M. bis 1 M. 20 Pf., 
Schweineſchmalz (unausgelaſſen) pro Pfd. 90 Pf. bis 1 M., Rauchſchweine⸗ 
fleiſch pro Pfund 90 Pf. bis 1 Mark, Schinken, gekocht, 1 Mark 20 Pf. 
0 Pfd., amerikaniſcher Speck, ungeräuchert pro Pfd. 80 Pf., geräuchert 
f., amerikaniſches Schweineſchmalz pro Pfund 80 Pf. 

„Fiſche und Krebſe. Aal, lebenden, 1 M. 40 Pf. bis 1 M. 80 Pf., 
nr 1 M. 60 Pf. pro Pfund, Lachs pro Pfd. 2 M. 20 Pf., 

lblachs 2 M., Wels 115 Pfund 80 Pf., Jander pro Pfund 1 
bis 1 M. 20 Pf., Flußhechte, lebende, 80 Pf. bis 1 M., Sechechle, 
todte, 60 Pf. pro Pfd., Schellfiſch pro Pfd. 50 Pf., Seezungen pro Pfd. 
1 M. 60 Pf., Steinbutten pro Pfd. 1 M. 60 Pf., Kabeljau pro Pfd. 50 bis 
80 Pf., Dorſch pro Pfd. 30 Pf., Forellen 1 Mark pro Stück, Schleien pro 
Pfd. 80 Pf., Karpfen 70—80 Pf. pro Pfd., Trachenberger Zwicken 1 Mark 
20 Pf. bis 1 Mark 50 Pf. pro Pfd., gemengte Fiſche pro Pfd. 70 Pf., 
Krebſe pro Schock 2 M., Hummer pro Stück 3 M., Auſtern, engl., pro 100 
Stück 21 Mark, Holſteiner, pro 100 Stück 18 Mark. 

Federvieh und Eier. Auerhahn Stüc 6—9 M., Auerhenne Stück 
3% bis 4½ M., Gänſe pro Stück 3% bis 6 M., Enten pro Paar 
2M. M., Hühnerhahn pro Stück 1% M. bis 1 M. 80 Pf., Henne 1% bis 
2 M., junge Hühner pro Paar 80 Pf. bis 1 M., Capaun pro Stuck 
3—4 N., Tauben pro Paar 60 Pf. bis 70 Pf., Hühnereier das Schock 3 M. 
60 Pf., die Mandel 90 Pf., Ameiſeneier 1 L. 60 Pf. DIR 

Geſchlachtetes Federvieh: Gänſe, Stück 3 Mark 50 Pf. bis 4% Mark, 
Enten, Paar 3 Mark 50 Pf. bis 4% Mark, Hühner, Paar 1 M. bis 2 M. 
50 Pf., Tauben, Paar 70-80 Pf., Gänſeklein, Port. 60 Pf., Entenklein, 
Port. 30 Pf., Gänſeleber 15 Pf. - 

Wild. Rehbock à 35 Pfund 24 Mark, Hafen pro Stück 3 Mark bis 
3 Mark 50 Pf., Faſanen 4—6 Mark pro Stück, Schnepfen 24 —3 Mark pro 
Stück, Wildenten à 1 Mark 25 Pf., Rebhühner das Paar 2 Mark 60 Pf. bis 
3 M., Groß⸗ oder 5 pro Stück 30 Pf., Lapins pro Stück 
2% bis 3 Mark, Kaninchen pro Stück 30 bis 70 Pf. 

Küchen⸗ und Tiſchbedürfniſſe. Butter. Speiſe⸗ und Tafelbutter 
pro Pfd. 1 M. 30 Pf., Kochbutter pro Pfd. 1 M. 20 Pf., Wiener Spar⸗ und 
Wirtbſchaftsbutter pro Pfund 90 Pf., ſüße Milch 1 Liter 15 Pf., 3 
1 L. 40 Pf., Olmützer Käſe pro Schock 1 M. 40 Pf. bis 2 M. 80 Pf., 
Limburger Käſe pro Stück 75 Pf. bis 1 M., Sahnkäſe pro Stück 20 
bis 25 Pf., Kubkäſe pro Mandel 50— 70 Pf., Weichkäſe pro Maß 5 Pf. 

Brot, Mehl und Hülſenfrüchte. Landbrot 5% Pfund 60 
Commisbrot pro Stück 35 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 17 Pf. 
mehl pro Pfd. 10 Pf., Heidemehl pro 1 L. 30 Pf., geſtampfter Hirſe pro 1 
45 Pf., Erbſen 1 L. 25 Pf., Bohnen 1 L. 30 Pf., Linſen 1 L. 50 Pf. 0 
Graupe 1 L. 60—80 Pf., Gries 1 L. 50 Pf. . 

Waldfrüchte und Beeren. Preiſelbeeren 1 L. 30 Pf., Wachholder 
beeren 1 L. 20 Pf., gedörrte Pilze 1 L. 75 Pf. 7 

Feld⸗ und Gartenfrüchte. Kartoffeln pr. Neuſcheffel 2 M., desgl⸗ 
2 L. 8—10 Pf., Erdrüben pro Mandel 60 Pf. bis 1½ M., Teltower Rübchen 
pro Pfd. 30 Pf., Mohrrüben Schilt 40 Pf., Blaukohl Mandel 2—6 Mark, 
Braunkohl oder Grünkohl pro Korb 1—1½ M., Weißkohl Mandel 1% bis 


3 M., Wälſchkobl pro Mandel 1—3 M., Blumenkohl Roſe 1 bis 2 „ 
Oberrüben pro Mandel 20-30 Pf., Spinat 1 L. 20 Pf., Waſſerrüben 2 L. 


[Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 27. uud N 
30. December. Der Auftrieb betrug: 1) 225 Stück Nindvieh, darunter ; 
Ochſen, 133 Kühe. Man zahlte für 50 Kilogramm Fleiſchgewicht excl. 
Steuer Prima⸗Waare 54 bis 55,50 Mark, II. Qualitat 4446 Mark g 
ringere 28—30 Mark. 2 501 Stück Schweine. Man zahlte für 50 

Kilogr. Fleiſchgewicht beſte feinſte Waare 55,50—57 Mark, mittlere Waare 
45—46,50 Mark. 3) 738 St. Schafvieh. Gezablt wurde für 20 Kllogr. 

Fleiſchgewicht excl. Steuer Prima⸗Waare 19 — 20 Mark, gerin nas. 
luat 9 Mark pro Stück 4) 437 Stück Kälber erzielten gute Mittelpreiſe. 


N. Breslau, 31. December. [Wolle.] Der träge ſchleppende Charakter g 
der Monate October und November war auch in dieſem Monate in unſerem 
Artikel recht demerkbar und überſchrüten die Umſätze die Hohe von 2200 
Centner nicht. Wie im Vormonat wurde auch diesmal die größere Halfte 
dieſes Quautums nach dem Auslande, beſonders Frankreich und Oesterreich 
in feinen und mittelfeinen Wollen ſchleſiſchen, polniſchen und ungariihen Ur 7 
ſprunges verkauft. Unſere gewohnte Kundſchaft, die Fabrikanten aus Schlefien 
und der Lauſiz, waren wiederum febr ſpärlich im Markte erſchienen und #3 
nahmen kaum mehr wie 600 Centner Wolle verſchiedener Landsmannſchaften, er 
den Reſt des verkauften Quantums acquiristen Commiſſionare für Rheinlan; 
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d Sachſen. Die angelegten Preiſe ftellten ſich eber zu Gunſten der Käufer, 
haber bleiben verkaufsluſtig und zu Conceſſionen gern bereit. Wir gehen 
mit einem Lager von ca. 20,000 Centner Schäfereiwollen in das neue Jahr. 


Görlitz, 30. Dechr. [Getreidemarkt⸗Bericht von Mar Steinitz. 
Witterung: winterlich ſchön. Temperatur: kalt. Der vorwöͤchentliche, wie 
der dieswöchentliche Markt, beides Feſtmärkte, waren wie gewöhnlich nicht 
feſt, ſondern ziemlich geſchäftslos, weil außerordentlich ſchwach beſucht und 
daher ohne ernſtliche Kaufluſt, wie überhaupt die Decembermärkte wenig Er⸗ 
ſreuliches boten. Es bleibt ſonach nur zu wünſchen, daß die allgemeine Hoff⸗ 
nung, das neue Jahr werde bald Beſſeres bringen, ſich erfülle. 

Die Zufuhren aus erſter Hand waren in der Feiertagswoche nicht unbe⸗ 
deutend, trotzdem die jetzigen Marktpreiſe zum Verkauf wenig verlocken. Das 
Geldbedürfniß zum Schlußtermin it aber noch groß und muß e gedeckt 
werden. Auch die Landzufuhr vom heutigen Markie war nicht klein, bei dem 
ſchwachen Marktbeſuch blieb Manches unverkauft oder fand erſt im letzten 
Augenblick noch zu ermäßigten Preiſen Aufnahme. 

In Weizen wurde noch Einiges gehandelt, wenn auch nur unter Händ⸗ 
lern ſelbſt; für Roggen aber wollte ſich, un geachtet ſehr mäßiger Forderun⸗ 
gen keine Meinung entwickeln. Gerſte bewegte ſich in den engſten Grenzen 
und ſelbſt Hafer Falte trotz guter Nachfrage von Auswärts keine nennens⸗ 
werthen Transactionen zu verzeichnen. Alle übrigen Artikel, Futterkleien 
vielleicht ausgenommen, theilten das gleiche Schickſal. 

Ich notire daher die letzten Preiſe per 170 Pfd. Br. 5 r 

Bezahlt wurde pr. 170 Pfd. Brutto: Weißweizen 6% bis % Thlr., je 
nach Qualilät, Brf. = pr. Wſp. vr. 2000 Pfd. Netto 794 —73½ Tylr. — 
Gelbweizen 65 ½ Thlr. bez. — per Wſpl. 71 —63½ Thlr. — Roggen 
Pima 5 Thlr. Brf., mittler 4% Thlr. Brf., geringe Landwaare bis 4% Thlr. 
Brf. = pr. Wſpl. 59 57% 55% Thlr. Gerſte pr. 150 Pfd. Brutto 
4 —31½, Thlr. bez. = pr. Wſpl. 56%—53 Thlr. Hafer per 100 Pfd. 
Netto 2% Thlr. bez. = per 2000 Pfd. Netto 55 Thlr. Mais per Centner, 
alter 73 Sgr., neuer 63 Sgr. Brief. Lupinen, gelb, per 180 Pfd. Brutto 
3% Thlr. Brief. Erbſen 180 Pfd. Brutto 6% Thlr. Brief. Raps kuchen 82 Sgr. 
bez. Roggenkleie 1½ Thlr. Brief. Weizeakleie 43 Sgr. Brief. 


Ii Breslau, 31. December. [Breslauer Disconto⸗Bauk Frie⸗ 
denthal u. Co] Für heut Nachmittag 4 Uhr waren die Commanortiften 
der Bank zu einer außerordemlichen Generalverſammlung nach dem kleinen 
Saale der neuen Böcſe berufen. Für dieſelbe waren 7,650,600 Mark an 
Actien⸗Capital angemeldet und 7,512,600 Mark vertreten, demgemätz die 
Generalperſammlung alſo beſchlußfahig war. Der Vorſitzende des Auſſichls⸗ 
rathes, Commerzienrath H. Heimann, eröffnete die Verhandlungen, indem 
er zunächſt kurz folgenden Antrag motivirte: 

I. Die Generalperſammlung wolle beſchließen: 8 g 

1) das Capital der Commanditiſten wird von 6½ Mill. Thlr. auf 5/4 Mill. 
Thaler oder 16% Mill. Mark herabgeſetzt und die perſönlich haftenden 
Geſellſchafter und der Aufſichtsrath werden mit Ausführung dieſes 

Beſchluſſes beauftragt, 

2) ber § 2 Al. 1 des Statutes wird dementſprechend abgeändert; es zer⸗ 
Bu =. Capital der Commanditiſten in 27,500 Stück Actien über je 
2 r. 

Commerzienrath P. G. Friedenthal wies zur weiteren Begründung 
dieſes Antrages darauf hin, daß die Bank von der überaus traurigen Ge⸗ 
ſchäſtslage des verfloſſenen Jahres ein gut Theil zu tragen gehabt babe. Sie 
babe tor Commandit⸗Capital in Wien verloren und ſei auch bei einem großen 
Concurſe in Schleſien betheiligt geweſen. Die Auflöſung der Commanditen 
in Gleiwitz und Dresden ſei nicht ohne erhebliche Opfer möglich geweſen. 
Alle dieſe Verluſte hoffen die Vorſtände durch den Rückkauf auszugleichen. 
Die regulären Zweige des Geſchäftes werden auch in dieſem Jahre einen 
durchaus zufriedenſtellenden Ertrag ergeben Abſchreibungen nur bei früher 
ſchon beſtehenden Betheiligungen zu machen ſein. 

U. = 8 IROMRINEN wolle ferner folgende Aenderungen des Statuts 
eſchließen: 

1) $12 wird dahin abgeändert, die perſönlich haftenden Geſellſchafter ſind: 
a. der Königl. Commerzienrath P. G. Friedenthal, Gerichtsaſſeſſor a. D., 

b. der Banquier Hugo Heimann, beide in Breslau wohnhaft. 

2. Die §§ 23 und 24 erhalten nachſtehende Faſſung: § 23. Der Auf: 
ſichtsrath hat darauf Bedacht zu nehmen, daß an die Stelle des aus⸗ 
geſchiedenen oder ausgeſchloſſenen oder verſtorbenen Geſellſchafters ein 
anderer perſönlich haftender Geſellſchafter in die Geſellſchaft eintritt. 
Iſt dies nicht ſpäteſtens innerhalb 3 Monate nach deren Erledigung 
geſchehen, ſo wird eine außerordentliche General⸗Verſammlung berufen, 
welche über das ſernere Fortbeſtehen der Geſellſchaft mu den anderen 
perſönlich haftenden Geſellſchaftern zu verhandeln und zu beſchließen hat. 

Eine ſolche Beſchlußfaſſung findet jedoch nicht ſtatt, wenn inzwiſchen 
die erledigte Stelle b 1 0 iſt. § 24. Gleichzeitiges Ausſcheiden beider 
perſönlich haftenden Geſellſchafter iſt unzuläſſig. Das Ausſcheiden oder 

i die Ausſchließung des einen berechtigt aber den anderen zum Austritt 
aus der Geſellſchaft, ſobald in die erledigte Stelle ein anderer perſönlich 
haftender Geſellſchafter eingerückt iſt. Auch kann die Geſellſchaft nicht 
gegen feinen Willen die Fortſetzung der Geſellſchaft ohne einen zweiten 
5 persönlich haftenden Geſellſchafter beſchließen. a 
II. Die Zahl der Auſſichtsraths⸗Mitglieder wird auf mindeſtens 10 und 
böchſtens 14 feſtgeſetzt. 

Dieſe Anträge, ſo wie einige andere mehr redactioneller Natur werden 

bei 54 abgegebenen Stimmzetteln mit 383 Stimmen einſtimmig angenommen. 


Bericht über Grundſtück⸗ und Hypotheken ⸗Verkehr im Jahre 1875 
von Carl Friedländer. in Breslau.] Das Grundſtück⸗Geſchäft in Breslau 
war im abgelaufenen Jahre lebhafter, als im vorangegangenen. Im Jahre 
1874 hatie der Grundſtück⸗Verkehr unter der Anſicht gelitten, daß ebenſo, 
wie bei der Börſe, der Industrie, dem Waaren⸗Handel ein Rückſchlag ein⸗ 
getreten war, auch der Grundbeſitz einer Kriſis nicht entgeben würde, da je⸗ 
doch ſeitens der Verkäufer dieſer angſtlichen Anſchauung nicht Rechnung ge⸗ 
tragen wurde, hielt ſich damals der Umſatz don Gründſtücken in engen 
Grenzen. Bei Beginn des nun zu Ende gegangenen Jahres bemächtigte 
ſich allmälig der Kaufluſtigen eine zuverſichtlichere Stimmung zu deren Be⸗ 
jeitigung die Wahrnehmung beitrug, daß nicht allein die Mieths⸗Preiſe gut 
eint Wohnungen, nur ſebr wenig herabgingen, ſondern daß auch 

iethsluſtigen die Beſchaffung paſſender Quartiere nicht viel leichter wurde, 
als in den Jahren vorher und daß namentlich Kaufleuten und Gewerbtrei⸗ 
benden die Beſchaffung zu Geſchäftszwecken tauglicher Räumlichkeiten ſehr 
ſchwer fiel; andererſeits gewährten die Erfahrungen der letzten Jahre die 
Ueberzeugung, daß nicht zu hoch verſchuldeter Grundbeſitz die reichlichſte und 
ſicherſte Rente abwirft. Durch dieſe Erwägungen geleitet, fanden ſich nach 
und nach Käufer, die auf Preisforderungen der Verkäufer eingingen und jo 
entwickelle ſich ein nicht allzu lebhaftes, doch ſolides Geſchäft, das ſich auf 
recht werthvolle Grundſtücke erſtreckte und bis zum Jahresſchluß andauerte. 
Die demnach im letzten Jahre für Grundstücke in guter Lage, namentlich für 
Häuſer an Haupiſtraßen, angelegten Preiſe ſtellen ſich kaum niedriger, als 
die in den Jahren 1872/73 gezahlten Preiſe; namentlich hoch bezahlt wurden 
diejenigen Häuſer, die von den Erwerbern angekauft wurden, um ihre Ge⸗ 
ſchaͤftslokale dahin zu verlegen. Der Verkauf vorſtädtiſcher Grundſtücke war 
weniger rege und wohl auch weniger ſolide. Dem Mangel an kleinen 
Wohnungen iſt durch die Bauthätigke.t der letzten Jahre abgeholfen und 

demnach ein Preisrückgang der für kleine Quartiere gezahlten verhältnißmäßig 
überaus hohen Miethen ungusbleiblich; es iſt daher nicht zu verwundern, 
daß derartige Grundstücke ſchwer Käufer fanden und meiſt nur im Tauſch⸗ 
wege, oder bei Anzahlung hochausgehender Hypotheken in anderen Beſitz 
übergingen. Die Zahl der letztjährigen nothwendigen Subhaſtationen beträgt 
23, während 1874 24, 1873 6, 1872 24, 1871 55, 1870 72, 1869 132 Grund⸗ 


ſtücke unter den Hammer kamen; für das neu beginnende Jahr ſind bis jetzt 
9 Sub haſtationen angemeldet. a 


Das Baugeſchaſt war im abgelaufenen Jahre recht rege; die Betheiligung 


des Privat⸗Publitums hierau war freilich geringer wie früher, um fo thätiger 
griffen die hieſigen Baubanken und Baugeſchäfte ein, die durch den flotten 


eal⸗Credit ermuthigt, ſtraßenweiſe durch ihre Unternebmer Häuſer erbauen 


x hießen; jo wurden vie Freiburgerſtraße, das Rehorſt'ſche Grundſtück, die ver: 
längerte Sadowaſtraße, Schillerſtraße, Vicloriaſtraße, Louiſenſtraße, Adalbert⸗ 


> 


ſtraße, Fürſtenſtraße, Weinſtraße und andere mehr bebaut. 


1 Abe, Be i it. Die Baumate⸗ 
rialien⸗Pieiſe, wie die Arbeitslöhne hielten ſich auf mäßiger Höhe, dagegen 


mußten für Bauplätze hohe Preiſe angelegt werden, Preiſe, die noch vor 


wenigen Jahren für unerreichbar gehalten wurden. 

Das Hypothelkengeſchaft bewegte ſich in normalen Bahnen. Die Emana⸗ 
lion des Aecniengeſetzes im Jahre 1870 mag für unſere wirtbſchaftlichen Ver: 
hältniſſe manche üblen Folgen gehabt baben, dem Grundb . ſitze brachte fie 
unenplichen Vortheil, da wir ihr die Gründung lebensfabiger Boden⸗Eredit⸗ 
t. Wenn auch der heimiſche Grundbeſitz nur 
tbeilmeije durch Beitritt zu vielen Inſtituten ſich deren Errichtung direct zu 
Nutze gemacht hat, ſo ſind auch für diejenigen Beſitzer, die vorziehen, von 
privater Seite Geld aufzunehmen, die Grund⸗CreditJuſtitute von nicht zu 
unterſchätzendem Vortheil, da ſeit deren Entſtehen das früher grafjirende 
Kündigungs⸗Fieber, von welchem auch die Beſitzer der feiniten Hypotheken 
befallen waren, erloſchen iſt und im Falle pünklicher Zinszaßlung jetzt ſowohl 


gehender zweiter Hypotheken. 


— 3 > ‘ N re et LET SEN TUR — 
bei erſten Eintragungen wie bei zweiten ſicheren Hypothe en nur ſelten Kün⸗ 
digungenerfolgen. Allerdings verliert das Hypothekengeſchäftkhierdurch von Jahr zu 
Jahr an Umfang und beruht jetzt zum großen Theil auf der Beleihung von 
Robbauten reſp. Neubauten und der Placirung über die Pupillarität hinaus⸗ 
N Die bedeutende Ausdehnung des letztjährigen 
Baugeſchafts brachte es zu Wege, daß das Hypotbekengeſchäft im vergangenen 
Jahr immerhin noch ziemlich flott war und nur kleine Capitalien, die pupillar⸗ 
ſicher angelegt werden mußten, unverſorgt ließ. Das Privat⸗Capital con⸗ 
currirte erfolgreich mit den Hypothekenbanken, die im letzten Jahre des 
ſchlanken Pfandbrief⸗Abſatzes wegen recht geſchäftsluſtig waren; als aber im 
letzten Quartale ſich Abneigung gegen Hypotheken⸗Pfandbriefe kundgab, zeigte 
ſich auch das Privat Capital 7 jo daß das Hyvotheken⸗Geſchäft 
in den letzten Monaten merklich ſchwächer wurde. Der Zinsfuß für erſte 
Eintragungen ſiellte ſich gewohnter Weiſe auf 5; feinſte Stücke wurden 
hin und wieder u 4% / Zinſen placirt, wogegen erſte Hypotheken auf ent⸗ 
legene Straßen zuweilen 5% 5, auch 6% jährliche Zinſen einbrachten. Die 
Placirung zweiter Eintragungen hatte mit Schwierigkeiten zu kämpfen. Die 
Erwerber dieſer Hypotheken find von früher her gemobnt, bei vollkommen 
ausreichender Sicherheit auch eine hohe Verzinſung ihrer Capitalien zu erlangen. 
Nun find die meiſten Hypotheken, welche früher höhere Zinſen abwarfen, durch Zu: 
ſammenlegung mit erſten Eintragungen theilweiſe in den Beſitz von Boden⸗Credil⸗ 

uſtituten, theilweiſe in die Hände von Privaten gelangt, welche ſich mit 5 höchſtens 
6% Zinſen begnügen, ſo daß namentlich auf gut gelegene Grundſtücke nur ſelten noch 
Hypotheken zu haben find, welche bei zweifelloſer Sicherheit, höhere Zinſen ein⸗ 
bringen. Diejenigen Hypotheken, welche im letzten Jahre zu hohem Zinsſatze an den 
Markt kamen, gingen gewöhnlich über % des Grundſtückwerthes hinaus und 
waren deswegen ſchwer zu placiren; zu dem gab ſich allgemein Abneigung 
gegen den Erwerb zweiter Hypotheken auf entlegene Straßen kund. Dagegen 
machte ſich die für das abgelaufene Jahr befürchtete Heberfluthbung des Hypo⸗ 
thelenmarktes mit fällig werdenden Reſtkaufgelder⸗Hypotheken wenig bemerk⸗ 
lich. Der Breslauer Grundbeſitz, namentlich diejenigen Häuſer, welche nicht 
erſt in den letzten Jahren erbaut wurden, befindet ſich zum größten Theil 
in ſo ſolventen Händen, daß denſelben die Einlöfung der im letzten Jahre 
fällig gewordenen Kaufgelder⸗Raten nicht ſchwer fiel und die fälligen Appoints 
nur ſelten an den Markt kamen. Das Geſchäft in Guts⸗Hypotheken war 
ziemlich beſchränkt; erſte Eintragungen wurden ſehr ſpärlich offerirt, für 
zweite hochausgebende Eintragungen waren dagegen Käufer ſchwerer und 
nurizu läſtigeren Bedingungen zu finden, wie in früheren Jahren. 


OlPreußiſche Bank.] Die Preußiſche Bank hat ihre bisherige Wirk⸗ 
ſamkeit an die „Reichsbank“ abgetreten. Die Geſchichte der „Preußiſchen 
Bank“ enthält der intereſſanten Momente ſo viele, daß es uns angezeigt er⸗ 
ſcheint, bei ihrem Scheiden einen kurzen Rückblick auf ihre Vergangenheit zu 
werfen. Friedrich der Große beabſichtigte, die preußiſchen Unterthauen nicht 
ferner den Uebervortheilungen durch die Stadt Hamburg aus zuſetzen und er: 
ließ zu dem Zwecke am 23. September 1753 eine „Octroy für die in Berlin 
zu errichtende Giro: und Wechſel⸗Banque“. Doch gelang die Gründung eben: 
ſowenig, wie ein vom König gebilligtes Project des Commerzienraths von 
Calzabiji im Jahre 1764. Endlich wurde nach einem Plane des Geheimen 
Commerzienraths Wurmb am 17. Juni 1765 das Edict und Reglement der 
Königlichen Giro⸗ und Lehnbank erlaſſen und letztere am 20. Juli 1765 zu 
Berlin eröffnet. Die Bank war Staatsinſtitut mit ſelbſtſtändiger Verwaltung, 
aber unter königlicher Garantie für die Sicherheit der eingelegten Gelder und 
unter Abführung der geſammten Ueberſchuüſſe an die königl. Dispoſitionskaſſe; 
fie halte ein Girocomploir und eine Lehnbank und discontirte Handelseffecien 
mit % &, belieh Edelmetalle mit monatlichem Zins und lombardirte 
gegen 4 & monatlich. Der König dotirte die Bank mit 400,000 Thlr. In 
Breslau wurde am 1. October 1765 eine ähnliche Anſtalt errichtet und mit 
50,000 Thlr. dotirt. Die Geſchäfte geriethen aber bald ins Stocken, bis der 
König eine andere Verwaltung ernannte und am 29. October 1766 ein neues 
Reglement erließ. Nach dieſem neuen Reglement, welches eine erſte Reorgani⸗ 
ſation bedeutete, war der Zweck der Bank die Beförderung des Geldumlaufs 
und Unterſtützung des Handels; der Zwang zur Annahme des Bankgeldes 
bei kaufmänniſchen Geſchäften außerhalb Berlins und Breslaus wurde auf⸗ 

eboben, Lombarddarlebne auf Edelmetalle und Juwelen beſchränkt, ſpäter er: 
bellen Banknoten Zwangscours und mußten bei allen Staatskaſſen wie 
baares Geld angenommen werden; die Bank realiſirte fie gegen Pro⸗ 
viſion; ſeit 1767 durften auch unverderbliche Waaren beliehen werden. Die 
Breslauer Bank wurde 1771 in ein Comptoir der Berliner verwandelt und 
nahm nunmehr den Charakter eines 
wurden 1768 in Magdeburg, Königsberg, Stettin und Frankfurt, 1769 zu 
Minden, Bielefeld, Emden, Cleve, 1770 zu Colberg, 1774 zu Memel, 1777 
in Elbing, 1779 in Auſbach und 1803 in Münſter errichtet. In der Zeit der 
preußiſchen Unglücksjahre vollzog ſich eine arge Zerrüttung der Bantverhält: 
niſſe, alle Comptoirs, außer denen von Königsberg und Memel löſten ſich auf. 
Von den Baarbeftänden der Bank nahm der Staat das meiſte; der Total: 
verluſt von 1806 bis 1817 betrug 7% Million Thaler. Durch Cabinetsordre 
vom 3. November 1817 wurde die Bank unabhängig vom Staatsminiſterium 
bingeftellt und weiter mittelſt Cabinetsordre vom 9. Februar 1837 die oberſte 
Leitung der Bank dem Chef der Staatsſchuſden verwaltung, des Seehandlungs⸗ 
inſtituts und des Creditinſtituts für Schleſien übertragen. Die Nothwendig⸗ 
keit einer dem zunehmenden Handels: und Gewerbeverkehr angemeſſenen Aus: 
dehnung ihrer bisberigen Wirkſamkeit anerkennend, geſtattete die Cabinets⸗ 
ordre vom 11. April 1846 der Bank wieder die Ausgabe von Banknoten, 
empfahl die Vermehrung der Propinzialcomptoirs und bahnte eine Betheili⸗ 
gung von Privatperſonen an. Die Bank durfte Noten in Stücken von 25, 
50, 100 und 500 Thlr. bis zum Belaufe von 10 Millionen Thlr. ausgeben. 
Am 5. October 1846 erſchien die neue Baukordnung; die Bank emittirte 
10 Millionen Thlr. Privatantheile, im Jahre 1856 weitere 5 Millionen und 
im November 1866 nochmals 5 Millionen, die letzteren mit einem Agio von 
25 %, welches in den Reſervefonds floß. Trotzdem der Staat bei der Emiſſion 
der neuen Bankantheile ſeinen Einſchuß nicht vermehrte, bezog er auch ferner⸗ 
bin die Hälfte des Reingewinns. Die Bankordnung vom 5. October 1846 
erfuhr eine Ergänzung durch das Geſetz vom 7. Mai 1856, demzufolge der 
Staat der Bank 9% Millionen Thlr. Effecten abnabm und ihr dafür circa 
8 Millionen baar und den Reſt in Staatsanleibe Obligationen übereignete. 
In Folge des Bundesgeſetzes vom 27. März 1870 mußte die Bank in eine 
einjährige Kündigungsfrist ihres Notenprivilegiums willigen und verlor im 
folgenden Jahre die ihr bis dahin gewährt geweſene Porto:, Stempel: und 
Derbe: F, har 5 ya 125 l 5 Dividenden 
vert eilt: 6% 6 7 Ya: Yar Is» 5, sr 107 1407 or 10 1 ’ 
109,5, 18%, 8Yo, 8, 9%, 11%, 121, 13%, 20, 12% L. ; 


[Preußiſche Boden⸗Credit⸗Actienbank.] Der Jaſeratenth eil unſerer 
heutigen Zeitung bringt die Nummern der am 27. December ausgelooſten 
4½ und Sprocentigen unkündbaren Hypothekenbriefe der oben genannten 
Berliner Bank. (Vgl. Inſerat.) 
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Eiſenbahnen und Telegraphen. 
lGaliziſche Carl⸗Ludwigsbahn.] Die Prioritäten⸗Coupons und 
gelooſten Obligationen werden von dem Schleſiſchen Bank⸗Verein zum 
Courſe von 185 eingelöſt; es gelangt alſo ein jeder Coupon mit Mark 13, 
88 Pf., jede Obligation mit 555 Mark zur Auszahlung. 


Telegraphiſche Deveſchen. 
(Aas. Wolf's Telegr.⸗Bureau.) 

Poſen, 31. December. Die „Poſener Zeitung“ meldet aus 
Gneſen vom heutigen Datum: Der Weihbiſchof Janiczewski wurde 
geſtern Abend durch den Bürgermeiſter Machatius in der Wohnung 
des Domherrn Dorczewski verhaftet und dem Kreisgerichte zur Ab⸗ 
büßung der gegen ihn erkannten ſechsmonatlichen Gefängnißſtrafe 
überliefert. 

London, 31. December. Reuter meldet aus Waſhington vom 
30. December: Der amerikaniſche Geſandte in London erſuchte die 
britiſche Regierung um ihre Anſicht über eine gemeinſame Interoen⸗ 
lion der europäiſchen Mächte zum Zweck der Wiederherſtellung des 
Friedens in Cuba. Die britiſche Regierung habe bisher noch keine 
definitive Antwort erthellt. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 31. December. Der „Reichs anzeiger“ veroffentlicht eine 
Bekanntmachung des Miniſters Eulenburg, wonach der Staatsſccretär 
Bülow zum Bevollmächtigten des Bundesrathes ernannt iſt. 

Paris, 31. December. Die ſpaniſche Geſandtſchaft theilte der 
„Hadas“ zu Folge mit, die nordamerikaniſche Note an die europäi⸗ 


roßen Depoſiteninſtituts an; Flialen] Rent 
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drücke nur den Wunſch freundſchaftlicher Vorſtellungen an Spanien 
aus. Eine Rückäußerung der Regierung erfolgte bisher nicht. Die 
nordamerikaniſchen Geſandten drangen auch nicht auf eine Antwort 
und ließen nicht einmal eine Abſchrift der Note zurück. 


Telegraphiſche Courſe und Boörſennachrichten. 
(Aus Wolff 's Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 31. December, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 348, 50. 1860er Looſe 115, —. Staatsbahn 535, 50. Lombarden 
200, —. Italiener 71,80. 85er Amerikaner 98, —. Rumänen 25, —. 


Sprocent. Türken 21,—. Disconto⸗Commandit 135, 50. Laurabütte 70, 50. 


Dortmunder Union 11, 50. Köln⸗Mindner Stamm⸗Actien 96, 25 Rheiniſche 

117, 25. Bergiſch⸗Märkiſche 79, —. Galizier 90, 50. Felt. 

Weizen (gelber) December 198, 50, April⸗Mai 207, —. — Roggen: 

December 155, —, April⸗Mai 154, —. — Rüböl: December 68, 50, April⸗ 

Mai 68, 50. Spiritus: December⸗Januar 41, 20, April⸗Mai 47. 20. 
Berlin, 31. December. [Schluß ⸗Courſe.] Ruhig. 

Erſte Set 2 Uhr 30 Minuten. 


Cours vom 31.30. Cours vom 31. 30. 
Det. Credit⸗Actien 346, 50; 348, 50 Bresl. Makl.⸗V.⸗B. —, — —, — 
Deit. Staatsbahn. 536, — 537, —[Laurabütte.. . 69, 75 70, 50 
Lombarden 200, — 201, —Ob.⸗S. Eiſenbahns. 29, 75 —, — 
Schleſ. Bankoerein 85, 50 85, 50 Wien kurz 177, 57 177, 70 
Bresl. Discontobant 67, — 67, — Wien 2 Monat... 178, 55 176, 50 
Schleſ. Vereinsbank 89, 50 89, 50] Warihau 8 Tage . 283, — 262, 80 
Bresl. Wechslerbank 65, 25 64, 50 Oeſterr. Noten. 178, 50 178, — 
d. Pr.⸗Wechslerb.. 67, = 67, —Ruſſ. Noten 264, 60, 264, 60 
do. Maklerbank. —, — —, —1Deit. 1860er Looſe 115, 25 115 — 
Zweite Depeſche, 3 Uhr 10 Min. 

1 proc. preuß. Anl. 105, 40 105, 40 J Köln⸗Mindener 96, 25 96, — 
3 Kpre. Staatsſchuld 91, 50 91, 30 Galizier . 90, 75 90, 25 
oſener Pfandbriefe 93, 50 83, 25 Oſtdeutſche Bank 81, 75 81, 60 

Deſterr. Silberrente 65, 30 63, 30 Disconto⸗Comm. .. 135, 50 135, 75 
Oeſterr. Papierrente 61, 50) 61, 60 Dermitänter Eredit 119, 75 119, — 
Türk. 5 1865r Anl. 21, 40 21, 501 Dortmunder Union 10, 90, 11, 30 
talieniſche Anleihe 71, 70 71, 80 ramſta „ 84, 75 84, 75 

Poln. Lig.⸗Pfandbr. 68, 10 67, 75 London lang —, — 20, 15 
Num. Eiſ.⸗Obligat. 24 50 25 25 Paris kurz — — 80 85 
Oberſchl. Litt. A. 150 — 149, 25 Moritzhütte . 30 25 30, 25 
Breslau⸗Freiburg. 83, 50 83 60 Waggonfabrik Linke 44, — 43, 25 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actie. 105 25 104 25 Oppelner Cement 23, — 23, — 
N.⸗O.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 109. — 108, 40 Ver. Br. Oelfabriken 49, 25 49, 25 
Berlin⸗Görlitzer . 29 25 28 She Centralbantk— —, — 
Bergiſch⸗Märkiſche 78, 90 78 901 Reichsbant 160, 75 —, — 
Nachbörſe: Greditactien 347, —. Franzoſen 536, —. Lombarden 


201, — Discontocommandit 134, 20. Dortm. 10, 90. Laurahütte 69, 20. 
Reichsbank —, —. 1860er Looſe Mindener —. 

Wenig lebhaft, ziemlich ſeſt. Liquidation beendet. Internationale un: 
verändert einſetzend, geringe Schlußabſchwächung. Bahnen und Banken gut 
. . eher nachgebend, für Anlagen Kaufluſt. Dis⸗ 
cont 4% pCt. 

Frankfurt a. M., 31. Dechr, 12 Uhr 55 Min. [AAnfangs⸗Courſe.] 
Creditactien 172%. Staatsbahn 267%. Lombarden 99%. Galizier —, —. 
ri —. Papierrente —. 1860er Looſe —,—. Reichsbank 161, 25. 
— Belebt. 

Frankfurt a. M. 31. Dechr., Nachm 3 Uhr 8 M. [Schluß⸗Courſe.] 
Deiterr. Credit 172, 25. Franzoſen 267,50. Lombarden 99, —. Böhmiſche 
Weſtbahn 169, —. Eliſabeth 147, 50. Galiziet 180, —. Nordweſt 126, —. 
Silberrente 65%. Papierrente 61%. 1860er Looſe 115%. 1864er Looſe 
295. Amerikaner —, —. Ruſſen 1872 99%. Ruſſ. Bodencredit 85%. 
Darmſtädter. 118%. Meininger 82%. Frankfurter Bankverein 67%. Wechs⸗ 
lerbank 75. Habn’ihe Effectenbank 107%. Oeſterr.⸗deuiſche Bank 85. 
Schleſiſche Vereinsbank —, —. Ziemlich feſt. 

Wien, 31. December: [Shluß-Eourie] Still, zeferbif, 


f N 30. 
69, 30: 69, 35 Staats ⸗Eiſenbahn⸗ 


e i ! 
National⸗Anlehen 73. 60 73, 65] Actien⸗Certificate 304 50 304, — 
1860er Looſe ill, 99;112, — Lomb. Eiſenbahn 113, 25 114, — 
1864er Looſe 33, — 132, 90Londn 113, — 113 — 
Credit⸗Actien 201 70 201 40 Galizier - 208, — 208 20 
Nordweſtbahn 148 — 148 25 Unionsbank 74 75 76, 25 
Nordbahn 160 189, 20 [Kaſſenſcheine 168, 25 168 25 
Anglo 95 50 96, 30 Napoleons dor 9, 07% 9, 07% 
Franco 29 50 29 501 Boden⸗Credit 32 


Paris, 31. December. [Anfangs⸗Courſe.] Zprocentige Rente 65, 82. 
Neueſte Anleihe 1872 104, 30. Italiener 73, 50. Staalsbabn 673, 75. 

Lombarden 250. —. Türken 23, 45. Spanier —, —. — Ruhig. 
London, 31. Decbr. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 93, 15. Italiener 
Türken 23, 03. — Welter: 


Er g Lombarden 9, 15. Amerikaner 1044. 
edel. 

Newyork, 30. December, Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Gold⸗Agio 
13. Wechſel auf London 4,84%. Bonds de 1885 ¾ 115%. 5% funs 
dirte Anleihe 116%. Bonds de 1887 / 122%. Erie 15%. Central⸗ 
zacifie — —. New⸗Yort Centralbahn —, Baumwolle in New⸗Pork 
13%, do. in New⸗ Orleans 12%. Raff. Petroleum in New⸗Nork 13%. Rafſi⸗ 
nirtes Petroleum in Philadelphia 12%. Mehl 5, 30. Mais (old mixed) 71. 
Rother Frühjahrsweizen 1,82. Kaffee Rio 17%. Havanna » Zucker 8. 
Getreidefracht 101. Schmalz (Marke Wilcox) 13%. Speck (ſhort clear) 10%. 
Berlin, 31 December. (Schluß⸗ Bericht.] Weizen matt, Decem⸗ 
ber 199, —, December⸗Januar 198, 50, April⸗Mai 207, —. Roggen 
malt, December 155, —, December⸗Januar 154, 50, April Mai 154, —. 
Räböl flau, December 68, —, December⸗ Januar 68, —, April ⸗ Mai 
68, —. Spiritus matt, Decbr.⸗Januar 44, 10, April⸗Mai 47, 10, Mais 
Juni 47, 40. Hafer Decbr. —. —, April⸗Mai 167, —. 

Stettin, 31. December, 1 Uhr 16 Minuten. Weizen flau, Decem⸗ 

ber 196, April⸗Mai 206, — Roggen flau, December 145, „ 
Jannar⸗Februar 145, —, April⸗Mai 146, —. Rüböl flau, December 
64, —, April⸗Mai 67, Spiritus flau, loco 41, 80, December 
13, —, April⸗Mai 46, 60. — Petroleum December 12, 20. 
Koͤln, 31. December. [Getreide⸗Markt.] (Schluß⸗Bericht.) Weizen 
till, März 20, 50, Mai 21, 15. Roggen unverändert, März 14, 75, Mai 
15, 15. Raböl matter, loco 37, 20, Mai 36, 50. Hafer ſtill, März 
18, —, Mai 17, 60. 

London, 31. December. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Wei⸗ 
zen unverändert. Angekommene Ladungen 9 Anderes nominell ſchlep⸗ 
pend. Tendenz ſtetig. Fremde Zufuhren: Weizen 152,60. Gerſte 12,60. 
Hafer 151,20 Ortrs. 

Amſterdam, 31. December. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco geihäftsloß, per März —, per Mai —. Roggen loco geſchaftslos., per 
Marz 183, per April —, per Mat 184, per Juli 184. Rüböl loco 40, per 
9 5 —, per Mai 39%, per Herbſt 33%. Raps per Frühjahr 404. 
Wetter: —. 

Paris, 31. December, Mittags. roductenmarkt.] (Schlußbericht) 
Mehl matt, pr. December 57, 50 6 ee Zorn 57, 50, pr. 9 — 
April 58, —, pr. Marz⸗Juni 59, 75. Weizen ruhig, Dechr. 20, —, pr. Jan. 
Februar 26, 25, per Januar⸗April 26, 50, pr. März Juni 27, 50. Spiritus 
n per Decemder 43, —, per Mai⸗Auguſt 47, 50. — Bedeckter 

immel. 


Hamburg, 31. December, Abends 8 Uhr 45 Minnten. [Ab endbörſe.] 
Oeſterreichiſche Silberrente —, —. Lombarden 250, —. Credit⸗Actien 171, 
50 incl., 172, 25 excl. Coupon. Oeſterr. Staatsbahn 667, 50. Anglo⸗ 
Deutſche Bank —, —. Ahein. Bahn —, — Berg.⸗Märk. —, —. Köln ⸗ 
Mindener Bahn —, —. Paquel —, —. Laurahütte —, —. 1860er Looſe 
—, —. Norddeutſche —. Junge Commerzbank —, —. Wechslerbank — 
Geſchäftslos. Glasgow — Sh. — D. ! 

Frankfurt a. M., 31. Decbr., Abends — Uhr — Min. [Abendbörſe.] 
Original⸗Depeſche der Bresl. Zig.) Credit⸗Actien 172, 25 ex. Oeſterreichiſch⸗ 
ſranzöſiſche Staatsbahn 263, 50 ex Lombarden 9%. 1860er Looſe —, —. 
Neue Schatzbonds —, —. Silberrente —, —. Nordweitbahn —, 
Galizier —, — Spanier —, —. Naſſauer Looſe —. Meininger Bank 
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—, —. Böbmiſche Weſtbahn —, —. Bankactien —, —. eichsbank 
161, 25. Ungar. Looſe —, —. Nationalbank —, —. Finnl. Looſe —, —. 
Türken —. Ludwigsbahn —. Eliſabetbbahn —, —. Joſeph —. Handels⸗ 


geſellſchaft —, —. Rudolphbahn —. Albrechtbahn —. Papierrente —, — 
1864er Looſe —. Oeſterr.⸗deutſche Bank —. Still. 

Wien, 31. December, 5 Uhr 56 Min. (Abendbörſe.] Credit⸗Actien 
201, 50. Staatsbabn 303, 50. Lombarden 113, 50. Galtzier 207, 50. 
Napoleonsd'or —. Anglo⸗Auſtrian 95, 20. Unionsbank 75, —. Wenig Geſchäft, 


(hen Mächte wegen Cubas ſchlaze keine Interventionen vot, und 


— 


A R 


2 yet 
Wr 


— . * ER * * 5 115 ni * * e 
Zweite Beilage zu Nr. 
Die Kaiſer Ferdinands⸗Nordbahn, die öſterreichiſche Nordweſtbahn, die 
böhmiſche Weſtbahn und die Carl-Ludwigsbahn löſen im erſten Semeſter 1876 
die Coupons der Prioritäten und Obligationen an den deutſchen Plätzen in 
Reichswährung, den ͤſterr. Gulden mit 1,85 Mark gerechnet, zum Courſe 
von 92½, ein. ie 3 p 
aris, 31. Dee., Nachm. 3 Uhr — chluß⸗Courſe.] (Orig.⸗Dep. der 
Grell. Ztg.) proc. Rente 65, 65. eueſte pet. Anleihe 1872 104, 15 
ultimo November —, —. do. 1871 —. Ital. pct. Rente 73, 30. de. 
Tabals⸗Actien —, — do Tabaksobligationen —, —. Oeſterr. Staat: 
Eiſenbahn⸗Actien 671, 25. Neue do. —, do. Nordweſtbahn —. Lomb. 
Eiſenbahn⸗Actien 251, 25. do. Prictäten 242, —. Türken de 1865 23, 25. 
do. de 1869 132, —. Türkenlooſe 58, 50. Credit mobilier — Spanier 
exter. —. Spanier inter. —. 6proc. Peruaner — Matt, geringes Geſchäft. 
London, 31. Dechr., Nachm. 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 
Conſols 93, 15. Italieniſche öpet. Rente 73%. Lombarden 10, Ol. Spe. 
Ruſſen de 1871 99, —. do. de 1872 99, —. Silber 56. Türkiſche An⸗ 
leide de 1865 23, 01. pct. Türken de 1869 25/4. 6pct. Verein. Staaten per 
1882 104. Silberrente 667. Pe pierrente 614. Berlin 20, 63 Ham⸗ 
burg 3 Monat 20, 63. Frankfurt a. M. 20, 63. Wien 11, 60. Paris 


25, 42. Petersburg 30%. Spanier —. Platzdiscont — pet. Bankaus⸗ 
ahlung —. 
Telegraphiſche Witterungsberichte vom 31. December. 
Bar. Abweich. Wind⸗ All 1 
Therm. 1% Allgemeine 
Ort. Par. vom richtung und 5 
t Reaum. Mittel. Starte. Himmels⸗Anſicht. 
Auswärtige Stationen: 
8 Haparanda] 340,6! — 12,8 — Sd. mäßig. ganz bedeckt. 
8 Petersburg 339,4 4,0 S. mäßig. ganz bedeckt. 
Riga — — — — 
8 Mostan 336,6 —80,0 SSO. ſchwach. bedeckt. 
8 Stockholm — — — — 


8 Skudesnäs 


e S Sie . ee OD 


* 
Kin 


Bekanntmachung. 
Nachdem durch Verfügung des Herrn Miniſtets der geiſtlichen ꝛc. 


Angeiegenheiten mir die fürſtbiſchöfliche Vermögens⸗Verwaltung der] 
Didcefe Breslau commiſſariſch übertragen worden iſt, mache ich dem] 
betheiligten Publikum hierdurch bekannt, daß alle für dleſe Verwal: |} 
tung beſtimmten Geldbriefe und Werihſendungen nicht an meine 
Perſon, ſondern an die Bisthume⸗Hauptkaſſe hierſelbſt, — mit welcher 
insbeſondere auch das frühere General:Bicariatd:Amtd-Depofitorium | 

verſchmolzen worden iſt — zu adreffiren find. ? . 
Die Quittungen der genannten Kaffe bedürfen der Unterſchriften ı | 
des Königl. Inſtituten⸗Kaſſen⸗Controleurz Kroner und des inzerimifli: | 
ſchen Rendanten Jenſch. 


Der Conmiffartus für die fürſhiſgof. Vermögens: |K 


1783] 


Verwaltung der Dibeeſe Breslau. 
von Schuckmann. 


Etat der Handelskammer und der Börſe 


für das Jahr 1876. 


8 Gröningen 340,4 3,4 O. ſtille. neblig. } g 
8 Helder 340,3 4,1 ©. (chwach. — DE er 
er TURER re BERN. Allgemeine £ Abele end Etat der 
briſtian — — 1 — = . 2 
8 Paris 134174 4,1 — WSW. ſ. ſchw. Nebel. Tit. 1 5 2 78 an 
Morg. Preußiſche Stationen: 5 I. a. Gehalt des Seeretärs 4500 3900 600 
6 Memel 341,21 —12,6; —12,3 . ſchwac true, b. Gehalt des J. Regiitrators. . 1800 1200 600 
7 Königsberg 340,0] —8 00 —6.8 8 ſchwach. bedeckt. c. Gehalt des 2. Regiſtrators ... 1700 270 1430 
6 Danzig 311] —45| —43 \gnimpfti bedeckt. d. Gehalt eines Gehülfen bei den 
7 Cöslin 3403 —48 —4,2 Windstille. bebedi. Coursnotirungen 216 8 216 
6 Stettin 340,5] — 5,3] — 4, (SW. ſchwach. bedeckt. o. Gehalt des Bureaudieners .. 990 810 180 
6 Pundus 339,5] 5, —50 SW. ſchwach. wollig 1. Gehalt der Boͤrſendiener 960 = 960 
6 Berlin 340,5 — 6,1] — 5.4 O. mäßig. bevedt. g. Diäten und Reiſekoſten 1500 1500 — 
6 Poſen 339,1 11.2 — 83 |ND. ſ. ſchwach. heiter. II. Miethe für das Amtslocal 1500 1500 — 
6 Ratibor 334,10 —10,0) —6,9 IM. . ſchwach. nube. III. a. für Schreibmaterialien u. dergl. 240 180 60 
6 Breslau 1385,81 — 11, —9. W. ſchtach. eiter. b. für Gas beleuchtung 150 120 30 
6 Torgau 33,4] —7,6| —6,4 O. mäßig. heiter. ©. fie Heizung dm 210 180 30 
6 Müniter 5388| 1,51 3 Se jhmach. trübe. IV. a. Zeitungsanzeigen 750 750 2 
6 Köln 339,5 3, 2,6 [SSW ſchwach. trüb. b. ſonſtige Druckſachen 1200 1050 150 
6 Trier 3349| © 37) 2.9 [W. ſchwach. neblig, trübe. o an eu in 240 240 _ 
7 Flensburg 340,4 - — SW. mäßig. trübe. VI. d. üer 600 600 — 
6 Wiesbaden 336,6 22] — IN.. ſchwaw. Ibededt. b. Buchbinderlon ns 150 150 — 
. p . , —————— ͤ TTETNSGETTTETTR 5 . 1 
FFF re o. für Zeitungen und Coursberichte 450 375 75 
j J 1 f ; d. für Depeſchen von Kurnik 2700 Fe 2700 
Fran ei) Egk men- N U 4 * 2 rn zum Handelstage ....... 600 930 = 
Der Vaterländiſche Frauen⸗Verein eröffnet am 18. December c. das von RE FE * a a 
ihm ins Leben gerufene Ktankenpflegerinnen⸗Inſtitut. Der Verein iſt erbötig, $ Summa: 22256 14325 791 
feine theoretiſch und praktiſch ausgebildeten und ärztlich geprüften Pflegerinnen Breslau, den 28. December 1875. 777 


zur Krankenpflege zu eatſenden. Die Bedingungen find bei der Hausmutter 

im Aſyl des Vereins, Gräbſchnerſtraße Nr. 19 a (in der ehemaligen Gantber 

Thor: Expedition) zu erfahren. [8242] 
Breslau, den 6. December 1875. 


Der Vorſtand 5 
des Baterländifchen Frauen: Vereins. 
W. v. Tümpling, geb. v. Steltzer. 


3 


Die Handelskammer. Die Börſen⸗Commiſſion. 


Schlefifchen Proteſtanten⸗Verein. 


ontag, den 3. Januar, Abends 7 uhr, 
im Muſikſaale der Univerſität: 
weiter Vortrag. Herr Diaconus Döring: „Ueber die indiſchen 
Relitztonen.“ 716] 


—ñ—ñ——— y—— — 


Lyeenm für Damen. 


Wiederbeginn der Vorleſungen Donnerstag, den 6. n, Aus 


1 Selecta. IQ 


SB 
rtbildungs⸗Curſe für erwachſene Mäpchen. 
3 — “, Unterrichtsſtunden Donnerstag, den 6. Januar, Vormittags 


9 Uhr. Proſpecſe und Anmeldungen jeder Zeit Tauenzienſtraße 79. 


Amalie Thilo, 


Vorſteherin des Lyeeums. 


Olavier-Institut von Brucksch & Naſe jr., 


Nikolaistrasse 47 und Reuschestrasse 34, 16512] 
Anfang Januar beginnen neue Curse für Anfänger und Unterrichtete. 
“= Fe 
Hahn's Klavier-Institut, 
Schmiedebrücke 24, [9079] 
eröffnet Anfang Januar neue Curse für Anfänger u. bereits Vorgeschrittene. 


zu 


Hackländer's 


entsche Romanbibliothe 


Verlag bon Eduard Hall berger in Stuttgart und Leipzig. * e ENTF 7 RETTET TR Abonements bei allen Buchhandlungen und Poſtämtern. f * 3 
Felsch’sches Musik-Institut Im Anſchluß an die Gebetsaufforderung d. ev. Allianz ; 2 
Königliche (II. G. Lauterbach), 192] fperden in der Woche v. 2. bis 9. d. Gebetsvereinigungen ſtatifinden Ring Kalender 1 
Rossmarkt 3, Eingang auch Blücherplatz 14, im Hause der Schles. Nr. 24. An den Sonntagen Nachm. 5 Uhr; Dinstag, Donnerstag und \ 3, 1 
PR, Vereinsbank. Der Unterricht beginnt wieder am 6. Januar. Sonnabend Abends 8 Uhr. Rege Theilnahme erwünſcht. 1189 Volks- und Haus-, sowie Alle 
m: Fach-Kalender sind stets 
ld vorrüthig. [9117] 
82 Krank Luft ſchli Abonnements 

Für Augenkranke. uftzug⸗Verſchließer 5 


Julius Hainauer, 


Schwoidnitzerstrasse No, 52. 


Leib. 
Bibliothek 


bish. Assist. -Afzt an Dr. 


für deulſche, franz. u. engl. Lileralur. 
.. ˙— — 


Musikalien- 
Leih-Institut. 


Einem geehrten Publikum beehre ich 
mit dem beutigen age 


Num-, Sprit und 


eröffnet habe. 
Januar 1876. 


Breslau, den 1. 
Ed 


Joumal- 
Lese- Zirkel. 


AR 
Abonnements zıı den billigsten 

Bedingungen von jedem Tage ab. 
Calaloge leihweise. Prospecto gratis. 


Herrn Geb. Rath Prof. Dr, Elvenich: 
von der Kirche oder nicht?“ 
Deckung der Koſten nach Belirben. 


rung von Straßen und Plätzen. 3) Fragekaſten. 


2 


Sprechstunden: 10—12, 2 —4. 
Für Unbemittelte unentgeltlich. 


Dr.Markusy, Bischoistr. 1, I., onauerar. 


mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich 


Friedrich Wilhelmsſtraße 400 
Kal 


win Delahon, 


Neumarkt Nr. 6. 


Zultkatholiſche Ver ſammlung. 


Dinstag, den anuar, im Café restaurant: Vortkäg des 

0 „Sind die Katholiken Abtrünnige 

Zutritt für Herren und Damen. Bed fer 
[7 


Bezirks⸗Verein der Nicolai⸗Vorſtadt. 


Montag, den 3. Januar 1876, Abends 7% Uhr, Verſammlung 


RN TZagedordbnung: 1113] 
1) Mittheilungen. 2) Das Geſetz betreffend die Anlegung und Verände: 


im Rösler chen Saale. 


u dem bevorſtehenden Sterbetage des dahingeſchiedenen Dr. med. 


— 
Julius Lobetbal ſ. A., machen wir auf die für denſelben in der Synagoge 
„Bun Tempel“ von Herrn Ir. P. Neuſtadt gehaltene und fpäter bei Fiedler 
un 

iſt auch beim Verfaſſer derſelben, Sonnenſtr. 1, zu haben für den geringen 
Preis von 40 Bi. d 700 Hdfofe 


Hentſchel im Druck erſchienene Gedächtnißrede aufmerkſam. Dieſelbe 


er Ertrag dieſer Rede iſt, ohne Abzug der e 


einem wohlthatigen Zweck beſtimmt. 


Jahrganges Nomane von 


Karl Detlef, 


nur 35 Pfennige das 


Land und 


Ecke beſtehend aus Baumwoll⸗Cylinder 


Jany’s Augenklinik. 9018] 


E meiner 15 und 20 Rchspf., G 


Ligqneur-Fabrik en 


Schafwoll⸗ 


E 


eden von Neujahr ab in bedeutend vermehrter Bogenzahl, 


Ein Document, 


Herman Schmid, Der Banernrebell, 
alſo beſte, intereſſanteſte Unterhaltung und koſtet vierteljährlich nur 2 Mark, in vierzehnkägigen Heften 
1 Heft. Dieſer Preis iſt beiſpiellos billig, denn der 1 
jahre den Inhalt von etwa 6 Romanbänden, die ſonſt mindeſtens 18 Mark koſten, für nur 2 Mark, er bezahlt 
alſo für den Inhalt eines Romanbandes nur 33 Pfennige! 
. Meer“ und „Illuſtrirte Welt“ allen Abonnenten dieſer Journale 
beim Jahres⸗ und Abonnementsbeginn ganz beſonders empfohlen. 


für Fenſter und Thüren, 


und Eichenfarbe, welche alle bisherigen Erfindungen wegen ihrer Claſti⸗ 
cität, Dauer und Billigkeit weit übertreffen, in 5 
zug vermieden wird; Fenſter und Thüren können geöffnet und geſchloſſen 
werden, als wenn die Vorrichtung gar nicht daran wäre, und iſt dieſelbe 
fo einfach, daß fie von Jedermann leich! angebracht werden kann. Für 
die prakliſche Bewährung dieſer Cylinder liegen Zeugniſſe von den bedeu⸗ 
tendſten Baumeiſtern, Fachmännern und Behörden des 
landes vor. Preis für Fenſter⸗ und Thürcylinder per 
12 Achspf., ſtärkere für Thüren 18 Kchspf., in rolhbraun u. Eichenfarbe 
ebrauchsanweiſungen gratis, empfiehlt die 7 


Heinrich Lewald'ſche Dampſwattenfabrik, 


Baumwoll- und Vigogne⸗Carderie. ze 977 
Prämiirt, Wien, Verdienſt ⸗ 
Fabrik medieiniſcher Verbandſtoffe. 


Breslau, Schuhbrücke 34. 
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unabend, den 1. Januar 1876. 


. 
Behufs Abwendung der üblichen Neujahrs⸗ Gratulationen haben 
zur 7775 t⸗Armen⸗Kaſſe ferner gezahlt: [762] 
e Herren: 
Golthelf, Kaufmann Franz Karuth, Kaufmann Johann Guſtav Patzky, 


ER Kurt Wentzel Firma: Moritz Wentzel, verw. Frau Kaufmann 


Marie Patzly, die Herren: prakt. Zabnarzt Moritz Fränkel, Maurermeiſter 
Friedrich Illner, Diaconus bei St. Bernhardin Döring, Maurermeister Louis 


Ehrlich, perw Frau Maurermeister A. Tſchocke, Herr Kaufmann Otto Tſchocke. 4 h 


Breslau, den 31. December 1875. 
Die Armen Direction. Sue 


a U 


nne Reer 
3 ö 5 


rar 
—— 
r 


Breslau, den 1. Januar 1876. 


f Dankſagung. 

„Die unterzeichnete Firma giebt ſich die Ehre, nach Schluß 
ihrer II. Weihnachts⸗Ausſtellung im Hotel de Sileſie für den 
über jede d Ar zahlreichen Beſuch ergebenſt zu danken. 

Sammtliche Artikel von dort ſind das ganze Jahr über in 
unſerem beſcheidenen Verkaufslocale vorräthig. 5 

Bei dem ſtatig habten Jahreswechſel betrachten wir es als 
unſere angenehmste Pflicht, unſerer hochverehrten Kundſchaft 


in Nah und Fern ; 
zum neuen Jahr 


„Viel Glück 


ehrerbietigſt zuzurufen. 
Hochachtungsvoll 


Kölner Bazar, 


8 Schweidnitzerſtr. 8, gegenüber d. Exp. d. Schleſ. Ztg. 
1 (im alten Marſtalle). N 
‚König von Ungarn. 
Größtes Neſtaurant der Reſidenz 
„empfiehlt feine 
ſchönen Localitäten, 
feinen Biere, 
vorzügliche Küche 
bei mäßigen Preiſen. 


Mit Rückſicht auf die haufige Ueberfüllung meines Parterre⸗Reſtau⸗ 
rants habe ich die Einrichtung getroffen, meine in der erſten Etage 
belegenen Locale ſtets zur Aufnahme von Gäſten berelt zu hallen und 
ſtelle während der Feſttage auch meinen großen Saal dem verebrten 
Publikum zur Verfügung. [8973] 


din. MKumicke. 
Hönig von Ungarn, Biſchofſtraße. 


Am 5. Januar Sesungs-Auen Preuß. Lotterie. 


Bei nur geringem Looſe⸗Vorrath verkauft und verſendet Antheillooſe in 
geſetzlicher Form, pro I. Klaſſe: 13951 
1 


DR 2 % 332 er 

Thlr. 20 10 N N 00 75 9 15 0 20 Sgr. 10 Sgr. 
Voll⸗Looſe für alle 4 Klaſſe giltig: 

N, Ya % * A 185 TERN 

Thlr. 80 4 20 25 1% Thlr. 


0 10 5 
2 7 * * 7 
Schlesinger’s Lotterie» und Staats⸗Effecten Handlung 


Breslau, Ring 4, 1. Etage. 


Dankſagung. 

Nachdem ich mehrere Jahre an einer ſchmerzhaften naſſen Flechte 
litt, welche die Wade des linken Beines einnahm, und dagegen mebr: 
ſache Verordnungen vergebens anwandte, wurde ich nach mehrmonat⸗ 
chem Gebrauch der Univerſal⸗Seife des Herrn J. Oſchinsey in 
ZBreslau, Carlsplatz Nr. 6, gänzlich von dieſer Flechte befreit. 

| Ich ſage daber Herrn Oſchinsky, dem Erfinder dieſer vorzüglichen 
univerſal Seiſe, meinen ergebenſten Dank. 

| Breslau, den 3. December 1875. M. Gärtner. 


Da meine Frau ſchon bei dem erſten Gebrauch Jbrer Geſundbeits⸗ 
und Univerſal⸗Seife von ihrem Gichtleiden fait befreit tit, jo erſuche 
ich noch um eine Portion zur RNachkur. — Allen ähnlich Leidenden 
bann ich obige Seife nur beſtens empfehlen. [752] 
Linow bei Rheinsberg, den 5. September 1875. 0 

k . Schütz, Gutsbeſitzer. 
| Soeben erſchien das Lied „Mein Glück“ von Carl Bohm, ſpeciell zum 
Vortrage für Theodor Wachtel, auf ſeiner jetzigen amerikaniſchen Kunſtreiſe 
componirt. Daſſelde macht in Amerika großes Glück. 471 


1 


Hans Hopfen, Aerſehlle A 
H. Wachenhuſen, Die neue Loreley, 


Abonnent bekommt in einem Viertel⸗ 


auf alle in- und ausländischen 
Journale und Zeitschriften wer- 
den nach Eintreffen (für Bres- 
lau franco in's Haus) schnell. 

stens erledigt. hi 


Schletter zuchnais. 
E. Franck in Breslau, 
Schweidnitzerstrasse 16—19. 


mit Lacküberzug in weiß, rothhraun 


olge deſſen jeder Luft⸗ 


n» und Aus: x 
eter in weiß 


ON 

edaille. 2 N 
De DI, g 

che duc 
en 


chweidnitzerstr 16-18 | 


[8070] 


Könial. Commerzienratb Heinrich Heimann, Kaufmann 


Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carloplat 6.) A 


bringt in den erfen Nummern feines neuen 


Es ſei daher dieſes Ergänzungsblatt zu „Ueber 
„ welche daſſelbe noch nicht leſen, jetzt 


Kea beendeter Meldung) 
Lene ereeung meltes ieaaſten 
Tod Fritzel mit dem Kaufmann 
Hertn D. Tirſchtigel bier, beehre ich 
mich Verwandten und Bekannten 11 
Die Verlobung meiner Tochter 


RNMartha mit dem Kaufmann Herrn 
5 Alfred Matzdorff in Breslau beehre 


7 


nmnuzeigen. 7 

Blreslau, Neujahr 1876. 

. Charlotte Matzdorff, 
geb. Sachs. 


ich mich Verwandien und Bekannten 
bierdurch anzuzeigen. 

1 Strehlen, Neujahr 1876. 

. J. Brie. 


* Fritzel Matzdorff. 
ae D. Tirſchtigel. 
Breslau. 


Martha Brie. 
Alfred Matzdorff. 
Strehlen. f Breslau. 
erlobte. 


Tochter Fanny mit 


dung ganz ergebenit anzuzeigen. 
Breslau, December 1875. 
B. Bielski und Frau. 


Tochter Anna mit Herrn Hausbeſitzer 


wit uns ergebenſt anzuzeigen. 
Zedlitz bei Ohlau. 
Ziegelei⸗Beſitzer Carl Pallmer 
und Frau. 


* Als Verlobte empfehlen ſich: 
* Anna Pallmer. 


Ida mit dem Königlichen Kreisrichter 
und Premier: Lieutenant der Lands 
wehr, Herrn Fritz Nauthe, beebre 
ich mich hierdurch ergebenſt To 


zeigen. 
1 Lauban, den 31. December 1875. 
5 Herrmann Bartſch. 


7 Meine Verlobung mit Fräulein 
8 ie Bartſch, zweiter Tochter des 


ban, beehre ich mich, 
ſtatt jeder beſonderen Meldung, 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Beruſtadt i. Schl., den 31. Dec 1875. 
Fritz Mauthe, 
N Kreisrichter. 
Statt Jeder beſonderen Meldung. 
8 Die Verlobung unſerer zweiten 
Tochter Hulda mit Herrn Aurel Voigt 
5 eee beehren wir uns allen 
8 e 


rwandten und Bekannten hierdurch 
eergebenſt anzuzeigen. 


5 Skobl b. Mertſchütz, 

85 den 1. Januar 1876. [8] 

Be A. Hennig nebſt Frau. 

R Als Verlobte empfeblen ſich: 
Hulda Hennig, 


7 Aurel Voigt. 
Wr.⸗Läswitz b. Maliſch. Altwaſſer. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 

enriette Görke. 
er. ouis Deutſch. [10] 
AN Tarnowitz. 


Iba von Twardawa, 
Emmo Breitkopf, 
Verlobte. 
Brieg. Myslowitz. 


f Die Verlobung unſerer älteſten 
Tochter Anna mit dem Lehrer am 

Faubſtummen⸗Inſtitut, Herrn Carl 

W. Krauſe zu Ratibor, zeigen Freunden 
und Verwandten ſtalt jeder beſonderen 
* 1 ergebenſt an [9 
R ouis Nöhricht und Frau. 
Bernſtadt, den 31. December 1875. 
5 


= Auna Moöbricht, 
Carl Krauſe, 
Verlobte. 


hr Als Verlobte empfehlen ſich: 
. 1 I) S 


Statt beſonderer Meldung! 
Durch die glückliche Geburt einer 
Bet Tochter wurden bet 11 


a0 Lappe, 
enny Lappe, 


IB: geb. Schiff. 
Breslau, den 30. December 1875. 


Statt beſonderer Meldung. 


Daurch die Geburt eines ſtrammen 
Jugen wurden erfreut 3 
Anna Ledermann, geb. Meidner, 
Eduard Ledermann. 
Bernſtadt, den 30. December 1875. 
fi Fe Een — RETTET 


98 


Ratibor, den 29. December 1875. 
* Galetſchky, 

2. 12] Könial. Gumnafiallehrer. 
Fur die fo zahlreichen Beweiſe auf: 
richtigſter Theilnahme bei dem Trauer⸗ 
fall, der unſere Familie betroffen, 
Pant herzlich [145] 
im Namen der Hinterbliebenen. 


Die Verlobung unſerer zweiten | WB 
Herrn Sam 
Jaccobs aus San Francisco beehren 
wir uns ſtatt jeder beionderen Mel⸗ I 


18770 


a Die Verlobung unſerer jüngſten ; 
Theodor Seidel in Breslau beehren]! 


ern Herrmann Bartſch zu Lau- 


 Todes-Anzeige. 
Gestern Vormittag entriss ein plötzlicher Tod unseren lieben 
und geschätzten Freund und Collegen 7 


Herrn Louis Leiser 


in der Kraft des Mannesalters unserem Kreise. 

Ausgestattet mit vorzüglichen Gaben des Geistes und des 
Herzens, liebenswürdig, bieder und treu den übernommenen, 
Pflichten, hat er als Mitglied des unterzeichneten Vorstandes durch 
eine Reibe von Jahren für das Gedeihen unseres Instituts ge- 
wirkt und den collegialischen Sinn, sowie die geistige Entwicke- 
lung der Mitglieder mit seltenem Eifer rege und freudig gefördert, 
er hat an dem Aufschwunge des Instituts einen redlichen und 
hervorragenden Antheil genommen und in vollem Umfange die 
herzliche Liebe verdient, die wir bei seinem zeitigen Heimgange 
in aufrichtiger Trauer seinem Andenken allezeit bewahren, 
Breslau, den 31. December 1875. 

Der Vorstamd 
des Hreslauer Handlungsdiener-Institute. 
Beerdigung: Sonntag Vormittag 11 Uhr. 
Trauerhans: Friedrichstrasse 98. 


FAR 2 DN — ere 


und Geſelſchaſts⸗Toiltten 


iſt die zweite Serie Pariſer Modelle eingetroffen, welche 
dem feineren Geſchmacke entſprechend, ſich beſonders dadurch 
auszeichnen: daß ſie frei von allen mißkleidenden Ueberladungen 
— ebenſowohl für die hochelegante wie für die einfachere 
Toilette als gute Vorbilder dienen. 


Eine bekannt reichhaltige Auswahl coul. Seidenſtoffe in allen neueren 
Abendfarben; Cr&pes, Tulles, Gazes und Tarlatans mit Silber⸗ 
und Cryſtalleffecten ermöglichen es jedem Wunſche leicht Rechnung zu tragen. 


Zur Ausſtattung bereits vorhandener Toiletten eignen 
ſich insbeſondere Gazes Chambery, die wir in allen modernen 
Farben nur mit 25 Sgr. pr. Meter berechnen. 

Bei auswärtigen Beſtellungen wird Maßtaille und Angabe on vorderen Rocklänge erbeten. 
Die Handelsgeſellſchaft 


Adolf Sachs, 


Hoflieferant Sr. k. k. Hoheit des Kronprinzen, 
Ohlauer⸗Straße 5 u. 6, „zur Hoffnung“. 


eee er 


Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, das am 30. d. 
Mis. plötzlich erfolgte Ableben unſeres allverehrten Vorſtands⸗ 
Mitgliedes, Herrn 


Louis Leiser 


anzuzeigen. — Der Verein erleidet durch ſeinen Tod einen 
unerſetzlichen Verluſt. Der biedere Charakter des Dahin⸗ 
geſchiedenen, ſein liebevolles Weſen, ſein reges Intereſſe für 
unfere Angelegenheiten ſichern ihm in unfeen Herzen ein 
dauerndes Andenken. 

Breslau, den 31. December 1875. [109] 


Dilettanten⸗Verein für claſſiſche Muſik. 


1723 


Stadt- Theater. 


Sonnabend, den 1. Januar. „Die 
Hugenotten.“ Große Oper in 
5 Acten. Muſik von Meyerbeer. 

Sonntag, den 2. Januar. Außer 
Abonnement. Zum 1. Male. Mit 
neuer Ausſtattung in Decorationen, 
Coſtümen und Requiſiten.: „Noſen 
im Norden“, oder: „Des Teufels 
Wette.“ Romantiſch ſatpriſches 
Märchen mit Geſang und Ballets 

a in 3 Acten (11 Tableaux) von Woll⸗ 

Das Perſonal der Firma beim. Muſik von E. Ehrhard. 

Gebrüder Friedenthal. Der Bons - Verkauf für 

TTS die nächſte Serie wird definitiv am 

aan 6. Januar 1876 geſchloſſen. 


Turnverein Vorwärts. Thalla - Theater. 


Duich den Tod ves Hern Sonnabend, den 1. Januar. „Eitro⸗ 
Louis Feifer gen Lassie in 4 Meen bon 
verlieren wir ein treues Mitglied,, J. Roſen. Hierauf: Zum 1. Male: 
deſſen biederer, anſpruchsloſer, liebens: | „Jacob, wo biſt du?“ Poſſe mit 
würdiger Charakter ihm ſtets ein ebren⸗] Geſang in 1 Act von L. Sittenfeld. 
volles Andenken bei uns ſichern wird.“ Muſik von A. Bruck. 
Breslau, den 31. December 1875. Sonntag, den 2 Januar. „Der Bar⸗ 
Der Vorſtand. [751] bier bon Sevilla.“ Komſſche Oper 
Beerdigung: 1 früh 11 Uhr.] in 2 Acten. Muſik von Roſſini. 


Trauerhaus: Friedrichsſtraße 98. 
Lobe - Theater. 


ergebenst 
Sonnabend, den 1. Jan. Doppel⸗Vor⸗ 
ſtellung. Erſte Vorſtellung: U An⸗ Arthur Lichtenberg. 
ang 4 Uhr. uur! Bei ermaͤßigten 
reiſen. Erſtes Auftreten des Frl. eee 
Sopbie König nach ihrem Urlaub 
. 28. M.: „Die Fledermaus.“ 
Komiſche Operette in 3 Acten nach 
Meilbac und Halevy bearbeitet von 
C. Haffner und R. Gence. Muſik 
von Johann Strauß. (Roſalinde, 
805 N Weine Anf 
weite Vorſtellung. DB” Anfang 
74 Uhr. 3. 8. M.: „Die 
e . 
; ine, | Sonntag. Doppel⸗Vorſtellung. Erſte 
in Swim Vorſtellung: Anf. 4 Uhr. eg 
= 1 felt Au um 67. 
aale: „Mamſe ngot“, oder: 
„Die Eoöter der Sale" ea von 74 Zeitschriften, 
n 5 Acten bon Glairbille, Siraudin i Leih- i 
und Koning. Deutſch von E. Dohm. Bücher-Leib-Institut 


für neueste deutsche, englische 
Muſik von Charles Lecocg. (Mam⸗ und französische Literatur. 


u WD 


Geſtern Morgen entriß uns 
ein ſchneller Tod unſern lang⸗ 
jährigen Freund und Collegen, 
den Kaſſirer Herrn Louis Leiſer. 
Wir verlieren in ibm einen Mit⸗ 
arbeiter, deſſen biederer und ehr⸗ 
licher Charakter ihm unſer Aller 
Hochachtung und Zuneigung 
ſicherte und dem wir ſtets ein 
ebrenvolles Andenken bewabren # 
werden. 760 

Breslau, den 31. Dec. 1875. 


Breslau, den I. Januar 1876. 


P. F. 


Hierdurch beehre ich mich, die ergebene Mittheilung zu machen, dass ich 


Herrn Dagobert Herz 


seit drei Jahren in der hiesigen Leuckart'schen Buchhandlung thätig und dadurch einem weiteren 
Kreise von Literaturfreunden bekannt, in das von mir unter der Firma 


Theodor Lichtenberg, 


Buch-, Kunst- und Musikalien-Handlung, 
Musikalien-Leihinstitut, Leihbibliothek und Pianoforte-Magazin, 


betriebene Geschäft als Theilhaber aufgenommen habe, Die Firma bleibt hierdurch unverändert. 
Herr Herz wird seine specielle Thätigkeit dem von meinem leider so früh verstorbenen 
Bruder Theodor im vorigen Jahre gegründeten buchhäudlerischen Zweige des Geschäfte widmen 
und werden wir uns erlauben, über diese Specialität demnächst weitere Mittheilangen zu machen. 
Durch den Eintritt dieser neuen bewährten Kraft wird es ermöglicht, allen Zweigen des 
Geschäfts die wünschenswerthe besondere Sorgfalt angedeihen zu lassen und soll es unser gemeiu- 
games Streben sein, durch rege Thätigkeit das mir bisher in allen Branchen in so reichem Masse zu 
Theil gewordene Vertrauen auch ferner zu bewahren und zu vermehren. [764] 


Mit vorzüglicher Hochachtung 


Todes⸗Anzeige. 
Heut früh entichlief ſanft unſer 
iheuter Sohn, Bruder, Schwager 


und Onkel [146] 
Osrar Galdſchmidt. 
Um ſtille Tbeilnabme bitten 
Die Hinterbliebenen. 

Breslau, den 31. Dechr. 1871. 


— nenn — 


H. Scholtz, 


n in Breslau, 
Stadttheater. 


Grosses Lager fon Büchern 


uu. 
allen Zweigen der Literatur. 


Journal- Lesezirkel 


Kupferstiche, 

un Photographien, x 
7” Tllustrirte Prachtwerke 
in grosser Auswalal bei 


Julius Halnauer, 
Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und Kunsthandlung, 
Schweidnitzerstrasse Nr. 52. 


Familien ⸗Nachrichten. 
Verlobungen. Lt. im 3. Bomm. 
Inf.⸗Regt. Nr. 14 Hr. Frhr. Treuſch 


v Buttlar⸗Brandenfels 
münde mit Frl. Hedwig Bamberg in 
Stralſund. Diviſtons⸗Au diteur bei 
der 1. Diviſion Hr. Bender mit Frl. 
Louiſe Schweykard in Königsberg i. Pr. 
Major a. D. Hr. Backsfeldt in Däl- 
men mit Frl. Helene v. Michalkowski 
in Wienershof bei Weſel. 


l Verlage von Wilh. Rommel in Frankfurt a, M. ist soeben er- 
schienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Verbindungen. Hr. Dr. phil.] „ fell L Ange, Frl. Sophie König, 
. f ö je] Zweite Vorſtellung. Anfang 7% Abonnements 
Er in Sanden. 9 Ubr. Zum M; „Die beis können täglich beginnen. D IE A R B I T R 1 6 E 
Geburten. Eine Tochter dem den Waifen". [771] 


Prospecte gratis und franco. 


an den deutschen Börsenplätzen 
mit 
Berücksichtigung der Gold- und Silber-Operationen 


Caesar Strauss. 
Elegant gebunden. Preis Mark 3, — 


Hrn. Pros. Dr. v. Törock in Berlin. | ar rr 
e F , Wariötd- Theater. 
in Berlin. Hr. Bürgermeiſter Hof: f 

raih Prätorius in Friedland 1/N. ag he tägliche peng 


Oberſt⸗Lieut. a. D. Hr. v. Köbler auf g f b 
Solpen. 05, Paar gehe en eee 
＋ . . s 


v. Kornatzly in b . 
Sinzog a. Rh. Frau Geh. Hofrath e Das tägliche Brot. Auf. 


Roſt in Deſſau. hie. Han EN EEE Rh 
einjetstetetoteteteterehe Breslauer Gewerbeverein. 
Dinstag, den 4. Januar e., Abends 


An Jahreswechsel empfiehlt 
sich gluchibunoclend. 7 Uhr (in der alten Börfe), 1) Vortrag 
Breslau, I. Januar 1876. Her 8 85 6 Handelskammer 
eren Dr. Era er die neueren 
Gustav Ertel, . Vorſchlage zur Negelung des Patents 
Lithographie u. Druckerei, weſens; 2) Verſchiedene Mittheilungen. 


Magazin lithographi. Utensilien. 5 
ere Haudwerker⸗Verein. 


Montag, deu 3. Januar: 
Herr Dr. Phil. Breitſprecher: 
Der Mond (mit Apparaten). 


Handwerker⸗Verein. 


Sonnabend, den 8. Januar 


Sort.⸗Buchhandlung 


(Rudolf Baumann), 
Breslau, Blücherplatz 6/7, 


Leih⸗Bibliothek. 
Journalzirkel. 


Die einschneidenden Veränderungen, die das legitime Bankgeschäft 
in den letzten Jahren erfahren, haben dazu beigetragen, der Arbitrage 
eine hervorragende Stellung in dem Rayon des Bankgeschäftes zu er- 
ringen. Eine Folge der hierdurch gesteigerten Concurrenz ist das Be- 
dürfniss, neben der Ausbeutung des alten Operationsfeldes nach neuen 
Verbindungen zu suchen, die eine lohnende Ausdehnung des Geschäftes 
versprechen, Hieraus entstand dieses Werkchen, welches selbst. dem 
gewiegtesten Arbitrageur die besten Dienste leisten wird, als er darin 
alle diejenigen Angaben findet, die ihm im praktischen Geschäftsleben 
von grösstem Nutzen sein werden und ihm auch als Fingerzeig zu 
neuen Operationen dienen sollen. ** 3 

Nach Auswärts liefern wir bei Einsendung von Mk. 3,00 franco. 


n Trewendt & Granier's 


Albrechtsstrasse 37, 
Buch- und Kunsthandlung. 


——ñ— — k¶uꝛ———ßꝛñů—ß—ßv5˖. —— — 
* 4 1 * " 
Induſtrie⸗Schule für iſraelitiſche Mädchen. 
Die Anmeldung neuer Schülerinnen findet, ſoweit es der Raum geſtattet, 
am 3. d. Mig. ſtatt und zwar in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr, 
im Schullocale, am Unterbär Nr. I. Aufnahme und Unterricht find gratis. 
Breslau, im Januar 1876. [778] B. Bloch, Hauptlebrer. 


D Ball-Handschuhe 


in grösster Auswahl empfiehlt 591 


I. Helman, Handschuh Fabrikant, 
Schweidnitzerstr. B, eee 


Herrn Albert Fuchs, 
ESSENER BESTEN RER 5 


— 


Abonnements von jedem 557 
ab. — Cataloge leihweiſe. [700] 


N 6 
Korb's Hötel 
1. A „ol 15 1 Karl 
neu und comfortable eingerichtet, edel ; 
ſich einem reiſenden Publikum beſtens Kim Springer er. geale): 
enpiebien. 70 Adolph Korb. Geſelliger Abend. 

Folgende Herren werden um Angabe] Theater: Die Anna-Lieſe, Schauſpiel 
ihres jetzigen Wobnorts erſucht: in 5 Acten. Hierauf Tanz. 

Herr Schäferei⸗Direclor L. C. B. Gaſte, durch Mitglieder eingeführt 
Kunde, früber wohnhaft zu Breslau. | baben Ya N Uhr, [745] 

Aae pe Cine, | Die Bergnügungs-ommiften. 
ue der Auch Jabres im Biſch⸗ H. 4. I. 6½. J. UI. 


ſchen 
C. Hirschmann, o. N Y x. Fr. 5.1. 6% 


Creutzburg O/ S. J. E. IV. 


Verein für elass. Musik. 

Sonnabend, I. Januar 1876: 
Keime Versammlung. 

Die nächste: den 8, Januar, 


nl 
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0 
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Liebich's 
Etablissement. 


Sonnabend, 75 1., und Sonntag, 
e 8 


Großes Concert 


der Bresianer Concert-Capelle. 


Director 


Gustav Dressler. 


Anfang 4½ Uhr. 727 
Entree 25 DE m Kinder 10 Pf. 


Springers 
Concert-Saal. 


Heute Sonnabend, den 1. Januar: 


Großes Concert 


der Springer'ſchen Capelle 
unter Leitung 
ihres Directors Herrn Trautmann. 
Anfang 4 Uhr. [119] 
Entree & Perſon 25 Pf. 
Kinder 10 Pf. 


Springer's Concert-Saal. 
Morgen Sonntag, den 2. Januar: 


Großes Concert 
der Springer“ ſchen Capellt 


unter Leitung 
ihres Directors Herrn Trautmann. 
nfang 4 Uhr. 120] 
Entree für Herren 25 Pf., 
für Damen und Kinder 10 Pf. 


Schiesswerder. 


Heute Sonnabend, den 1., 
u. morgen Sonntag. d. 2. Januar: 


Großes 
Militär ⸗ Coneert, 


ausgeführt von der Regimentsmuſi 
des 1. Schl. Gren.⸗Regts. Nr. 10, 
C nee 4 2. Her og 
res Capellmeiſter . 1 
. b Anfan 4 Uhr. 17970 
Entree à Perſon 25 Pf. 
Kinder 10 Pf. 


Paul Scholtz's 
Etablissement. 


Sonnabend, den 1., 
und we, den 2. Januar: 
Von 114 —1 Uhr: 


Mittag ⸗Coneert 


ohne Entree. 


Montag: Doppel ⸗Coneert. 
Anfang 7% Uhr. 


Jelt- Garten. 


Sonnabend, den 1., und Sonntag, 
den 2. Januar: 


Früh ⸗Concert 


von 11% bis 1 Uhr ohne Entree. 


CONGERT 
A. Kufcel. 
Auftreten [756] 
der anerkannt vorzüglichſten engliſchen 
Chanſonette⸗Sängerinnen 


Miss Lottie Walton, 
Miss Lilly Walton. 


Im Tunnel: | 
Productionen in der höheren Magie 
von Prof. Armin Meißner. 
Anfang 5 Uhr. Entree 50 Pf. 
Montag, 3. Jan., Anfang 7% Uhr. 


Simmenauer Garten. 


Den 1., 2. und 3. Januar: 


CONCERT. 


Erſtes Auftreten des berühmten ran: 
zöſiſchen Gymnaſtikers 
Mr. A. Wendley. 
Auftreten der engliſchen Chanſonette⸗ 
Sängerin Miss Stella de Vere, 
der franzöſiſchen Chanſonette⸗Sängerin 
Mademoiselle Juliette Laurence, 
der Chanſonette⸗ Sängerin Fräulein 
Reimann, des Geſangskomikers Herrn 


Reimann, 
der Kautſchul⸗Dame Fr. Anna Gonta, 
Be der Ates Russi. 1 
oppeltes Programm. 
Anfan 58 Ubr. 1758 
Entree à Ber on 50 Pf. 
Kinder 25 Pf. 


Breslauer Actien⸗ 
Bier Brauerei. 


Sonntag, 2. Januar: 
von 11% bis 1 Uhr: 


' 6.Gon 
Früh Eoneert 


Villa Zedlitz! 


Der Weg vom Morgenauer Damme 
bis Zedlitz auf den Wieſen it für 
Schlütſchuh⸗Laͤufer und Fußgänger 
im beiten Zuſtande, [142] 


Nen Curſus f dopp. (ital.) Buch⸗ 
führung, Wechſellehre u. Rechnen 
m. Benußg- d. Sonntags. Dauer: 36 
Std. Preis: nur 30 M. R. Bunke, 
act. Buchhalter, Holteiſtr. 40. [123] 


Volksg 


Er Wee Der . 


arten. 
Heute Sonnabend: 
Familien⸗Kränzchen. 


Entree Herrn 5 Sgr. [118] 


Seiffert in Rosenthal. 


Heute, Sonnabend, zum Neu⸗ 
jahrstage, und morgen, Sonntag: 


Tanzmufik. 


1194 


Flügel⸗Unterbaltung. 


Wäbrend des Cotillons Komiſche 


Aufführung. Omnibus am Wäldchen. lit eine 


Geſellſchaſt der Freunde. 


Sonntag, den 9. Januar, 
Abends 8 Uhr: 


Feier des 


Stiftungsfestes 


aalc [775] 
des Cafe restaurant. 
Die Direetion. 


Orchesterverein. 


Dinstag, den 4. Januar, 
Abends 7 Uhr, 
im Springer’schen Concertsaal 
6. Abonnement-Concert 


unter Mitwirkung von Frau 


Laura Rappoldi-Kahrer.] 


I) Ouvert' „Nachklünge zu Ossian“, 
N. W. Gad 


a e. 
2) Clavier-Concert. A, Henselt. 
3) Ouverture zu Leonore Nr. 3. 
Beethoven. 
4) Solostücke für Pianoforte 
a. Terzen-Etude. Chopin. 
b. Vogel als Prophet | 8 
c. Traumeswirr 
5) Sinfonie D-dur. Mozart. 


Numerirte Billets à 4 u. 3 Mk., 
unnumerirte à 2 Mk. sind in der 
Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und 
Kunsthandlung von Jullus Hainauer 
und an der Abendkasse zu haben. 


Unterricht 
in pappelier Buchführung, 
kaufmänniſcher Arithmetik, 
Correſpondenz, Wechſellehre. 
Für Buchführung und Correſpondenz 
befontere Hehun e 
roſpe 2 
3. Hlliel, Sa. 


— . — 


Den 5. Januar beginnen neue 


Unterrichtscurse für 
Schöuschreiben, 


das gesammte 
kaufmänn. Rechnen, 


Buchführung, 
F. Berger, Grünstrasse 


Nr, 6. 


Scholz’sches 
Musik - Institut. 


Der Unterricht beginnt am 6. Januar, 
R. Thoma, Neumarkt 29. 


H. Mieselt's 
Tanz⸗Unterrichts⸗ 


nftitut, [179] 
Albrechtsſtraße 38, 1. Zus 
Am 10. Jan. er neuer Curſe. 

H. Nieſelt, Balletmeiſter. 


Tanzunterricht. 


Den 10. Januar beginnt ein neuer 
Curſus. Programm unentgeltlich. — 
Anmeldungszeit von 11 bis 6 Ubr. 


©. V. 8 
Breiteſtr. 4 und 5, . Et. 


Unſer Geſchäftslocal 
befindet ſich 180 


Carlsſtraße Nr. 11. 
Sachs & Wohlauer. 


Geſchäfts⸗Verlegung. 
Meinen geehrten Kunden zur Nach⸗ 
richt, daß ich mein Blumen ⸗Geſchäft 
nach Alte Taſchenſtraße Nr. 29, 
neben der höheren Töchterſchule, ver⸗ 

legt babe. 6616 


Anna Henschel. 


Penſion. 


2—3 Knaben finden ſofort oder 
fpäter in einer biefigen, ſehr achtbaren 
jüͤdiſchen Re gute Penſion und 
Bente e Beaufſichtigung. Gef. 
fferten sub K. 2510 an Nudolf 
Moſſe, Breslau, erbeten. [725] 


Das iſr. Penſionat 


des ſtädtiſchen Lehrers Boss in Katto⸗ 
witz wird) hiermit beſtens empfohlen. 


8 z 1 
r Bu Sta 


Kornatzkli, 


Profeſſor Dr. C. E. Bock's 17551 


Buch vom geſunden und kranken Menſchen 


Zehnte Aufl. Preis Mk. 7,50, gebd. Mk. 8,75, iſt wieder vorratbig in 


Priebatsch's Buchhandlung, STu 38, 


Naſchmarktſeite. 


[781] 
Bere EN 85 


für das Schaltjahr 1876. 
21. Jahrgang. 


r Steindrucktafel und einem Eisenbahrkärichen von Mittel-Europa. 
In weichem Ledereinband mit Faberstilt, — Preis 3 Mk. 50 Pl. 


|Circus Herzog-Schumann 


Heute Sonnabend, den 1. Januar 1876: 


Zwei große Vorſtellungen 
um 4 Uhr und 7 Uhr. 
Die vier arabiſchen Schimmelhengſte, vorgeführt von Herrn 
Director Schumann, Schulquadrille, gerüten mit 4 der beſten Schul⸗ 
pferde, Babaſon, vorgeführt von Hrn. Director Herzog, Lady Grys, 
Springpferd, geritten von Frl. Roſa Ducos, Huſaren⸗Mansber, ge⸗ 
titten von 12 Damen, Gladiatar, ausgeführt von Herrn Max Schu: 
mann, Mentor, geritten von Frau Dir. Herzog Renz. Auftreten der 
Familie Mattbews, genannt die Könige des Teppichs, der engl. Jockey, 
don Roeven, Auftreten ſämmtlicher Clowns. [779] 
3 er Sonntag, den 2. Januar 1876: 
we 


große Vorſtellungen 


Ubr und 7 Uhr. 
Montag: Große Vorſtellung. ag 


Direetion. 


ein 


| Binziges Pattl-Concert 
mit Orchester. 


Mittwoch, den 26. Januar 1876, um 7% Uhr, 
in Liebich’s Saal. 


Carlotta Patti, Camillo Sivori, 
Xaver Scharwenka aus Berlin 
und Breslauer Concert -Kapelle. 


Vormerkungen werden schon jetzt in der Musikalienhandlung 
| von Cohn & Weigert entgegengenommen. [740] 
nie 


Monats: Ueberſicht der ftäbtifhen Bau 


x pro December + 
gemäß § 23 des Bank⸗Statuts vom 18. Mai 1863. 


Activa, Mark Bi. 
1. Geprägtes Geltrd -..0...... liernsnennere 1,091,146. 83. 
2. Königl. Bank⸗Noten, Kaſſen⸗Anweiſungen und Dar⸗ 
gehn deine ee 56,500, — 
3. MechterDeltande un. ni ee „„ en anne 6,273,867. 18 
4. Dope Bestande 2,841,350. —. 
5. Effecten nach dem Courswer the 735,481. 12 
Passiva. 
1. Banknoten im Umlauf c 2,545,630. —. 
2. Devoſiten⸗Capitali ee rasen ‚900,570. —. 
nim ⸗ Capi! . ENDE r 


welches die Stadt⸗Gemeinde der Bank in Gemäßheit der 88 4 und 10 des 
Bank⸗Statuts überwieſen hat. N 51 ! 11) 
Die ſtädtiſche Bank. 


Breslau, den 31. December . 
Bekanntmachung. 


Die Auszahluag der Zinſen von den bei der 
Breslauer Kreis⸗Sparkaſſe niedergelegten Capitalien 
pro 1875 erfolgt in der Zeit vom 


4. bis 15. Januar 1876, 


e früh von 8 bis 1 Uhr, 
in dem Amts- Locale der Kaſſe Albrechtsſtraße 16, 
Ecke der Biſchofsſtraße par terre. 

Denjenigen Intereſſenten, welche in dem angege⸗ 
benen Termine die Zinſen nicht erheben, werden die⸗ 
ſelben zum Capital zugeſchrieben werden. 

Während des Zinſenzahlungs⸗Termins können 
nur dann Einzahlungen angenommen oder 
Nückzahlungen geleiſtet werden, wenn es der 
ungeftörte Fortgang der Kaſſen⸗Geſchäfte geftattet. 

Breslau, den 24. December 1875. [8940] 


Der Vorſitzende des Curatoriums 
der Breslauer Kreis⸗Sparlaſſe. 


Königliche Landrath. 
Graf Harrach. 


Bavaria, 


Breslauer Bier⸗Conſum⸗Verein, eingeir. Genoſſenſcha 
Mittwoch, den 5. Januar 1876, Lende 8 übe 65 
Außerordentliche General-Berfammlung 
im Hotel zur „Nova“, Grüne Baumbrüde. 
Tagesordnung: 
Antrag der Direction und Verwaltungsrathes auf Liquidation. 
Die Direction. 
Th. Froſt. [198] 


Geppert'ſche Schul⸗Mnſtalt. 


Rade erlaube ich mir exgebenft anzuzeigen, daß ich die bisher unter 
Leitung des Herrn Schulvorſteher Geppert ſtehende höhere Privat⸗Lehranſtalt 
nebſt Vorbereltungsklaſſen übernommen babe und es mir angelegen fen 
laſſen werde, den guten Ruf derſelben zu erhalten und zu fördern. Anmel⸗ 
dungen neuer Schüle nehme ich Vormittags in den Schullocalen, Ohlauer⸗ 
ſtraße 40, Nachmittags in meiner Wopnung, Schuhbrücke 32, el. 

2 


Juſtitut.z⸗Vorſteher Dr. chumme 


| 


Bei G. D. Baedeker in Essen erschien und ist e zu begleitenden Abſchlags⸗Dividendenſcheine Nr. 17 in den K 
jede Buchhandlung zu beziehen: 


* 
| 
bis auf 
a Comptoirs in den Vormittagsſtunden von 9 bis 


P 


Y 
fi W 


Schleſiſcher Bank Verein. 
Mit Bezug auf § 55 unſeres Geſellſchafts⸗Vertrages machen wir 0 
hierdurch bekannt, daß wir mit Genehmigung des Verwaltungsrathes 5 
für das Jahr 1875 eine Adfchlags- Dividende auf unſere Antheils⸗ 
ſcheine von 4 pCt. feſtgeſetzt haben. f 

Die Auszahlung erfolgt gegen Einlieferung der mit einem Nummer⸗ 


Be a TE Na EL a a a Pa 


+ 
“ 


Vormittagsſtunden vom 15. bis einſchließlich den 31. Januar fut. J 
hier an unſerer Kaſſe, a : 
in Berlin bei der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft und 

bei Herrn S. Bleichröder, . 
in Frankfurt a. M. bei den Herren M. A. von Nothſchild 


& Söhne, 
bei ſämmtlichen preußiſchen Provinzial⸗Banken, J | 
in Leipzig bei den Herren Frege & Co. und | 
der Leipziger Werhsler-Bank, 
Breslau, den 14. December 1875. 


Schleſiſcher Vank⸗Verein. 1 
3 Fromberg. Moſer. [8879] l 
Im Auftrage der betreffenden Verwaltungen werden 
eiteres an der Kaſſe unſeres Wechſel⸗ 


12 Uhr bezahlt: 

1. Der Abſchlags⸗Dividendenſchein Nr. 39 von Disconto⸗Commandil⸗ 

Antheilen mit 4 pCt. oder 24 Mark pro Stück. n 
2. Der Dividendenihein Nr. 4 von Schleſiſche Leinen⸗Induſtrie 
(Kramſta) mit 8 pCt. oder 48 Mark pro Stück. 
Die früher fällig geweſenen Dioldendenſcheine der Schleſiſchen 
Zinkhütten-Actien⸗Geſellſchaft. 
. Die früher fällig geweſenen Dividenſcheine der Donnersmarckhütte. 

Vom 3. Januar 1876 ab: 

Die Zins⸗Coupons von Bergiſch⸗Märkiſchen 


3. 


* 
Hm 


Eiſenbahn⸗ 3 
Prioritäts⸗ 5 
Obligationen, J 
Actien, $ 


Düſſeldorf⸗Elberfelder 
Dortmund⸗Soeſter 
Aachen⸗Düſſeldorfer 
Ruhrort-Crefelder \ und die | 
Heſſiſchen Nordbahn /verlooften Stücke. t 
den 3 ½ proc. Prioritäts⸗ Obligationen 
der Rheiniſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
a 3½ Thlr. = 10 Mark 50 Pf. für ’ 
den Coupon Serie IV. Lit, D. 9 
den Aproc, Prioritätd = Actien derſelben 
& 10 Thlr. = 30 Mark für den Coupon 
Serie IV. Lit. K. 
18. - den Aproc. Prior.⸗Obligationen derſelben 
& 5 Thlr. = 15 Mark für den Cou⸗ 3 
pon Serie IV. Lit. K. 
1 2 den 4 ½ proc. Prior.⸗Obligat. der frü- / 
heren Cöln⸗Crefelder Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft & 2 Thlr. = 6 Mark 75 Pf. 
für den Coupon Serie V. Lit. A. 2 
4½ proc. Prioritäts⸗ Obligationen dern 
Rheiniſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft: 
à 4½ Thlr. = 13 Mark 50 Pf. von 
den Obligationen à 200 Thlr. und 
à 2½ Thlr. = 6 Mark 75 Pf. von 
den Obligationen à 100 Thlr. für 
den Coupon Serie IV. Lit. O., ſowie 
die verlooften Obligationen aller vor⸗ 
ſtehenden Sorten. 
Brünn⸗Roſſitzer Prioritäts⸗Obligationen 
I. und II. Emiſſion, ſowie die verloo⸗ 
ſten Obligationen. 
. = »Dux⸗Bodenbacher Prioritäts⸗Obligationen 
Nr. 13 vom Jahre 1869. 8 
2 Si 5 [7 2 7 7 1874. 
. - = Sproc. Prior. Obligationen der Berlin 
Goͤrlizer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft Lit. A. 
20. 1 4 ½ proc. Prior.: Obligationen der Berlin⸗ 
Görlitzer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft Lit. B. 
N. - : Schuldverſchreibungen der hieſigen jüdi⸗ 
ſchen Gemeinde., ſowie die verlooſten 
Obligationen. 
N. z Obligationen des Breslauer Odervor⸗ 
ſtädtiſchen Deichverbandes, ſowie die ver⸗ 
looſten Obligationen. 8 
28. : Falkenberger 
. 5 „ Grottkauer 
35. 5 Ratiborer ſowie 
26. 5 Lublinitzer die verlooften Stücke. 
. : Waldenburger 0 
=: - „ Sproc. Gothaer Prämien⸗Pfandbriefen 
I. Abtheilung Nr. 13. 
öproc. Gothaer Prämien⸗Pfandbriefen 
II. Abtheilung Nr. 10. a 
W. = e „ Sproc. Gothaer Prämien⸗Pfandbriefen 
III. u. IIIa. Nr. 7, 143 
N. n s „4 „proc. Gothaer Prämien-Pfonbbriefen | 5 
IV. Abtheilung Nr. 6. 5 
N. M Warſchau⸗Bromberger Eifenb.: Stamm 
Actien mit 2 Rubeln für Serie A und 
10 Rubeln für Serie B und die ge 
looſten Actien Lit. A und B. 435 1 * 
öproc. Warſchau Wiener Eisenbahn 
Prioritäts⸗ Obligationen I., II., 1 
IV., V. Emiſſton und die verlooſten 1 
Obligationen. f 


— — 
EEE 


— 
* 


— 
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Kreis⸗Obligationen, 


e 


* 


* 


7 


Vom 15. Jannar 1876 ab: 8 
36. Der Abſchlags Dividendenſchein Nr. 17 von Schleſiſchen Bank: 
Vereins⸗Antheilen mit 4 pCt. 28 2 
Die mit einem * 7 — Coupons reſp. e 
Scheine find ſtets auf Formularen, welche an der Kaſſe 
unſeres Wechſel⸗Comptoirs ausgereicht werden, zu verzeichnen. | a 
Alle übrigen Sorten müſſen entweder mit dem betreffenden 2 
Firmaſtempel verſehen, oder mit einem arithmetiſch geord: 
neten Nummern Verzeichniſſe, und zwar jede Sorte getrennt, 
eingereicht werden. 19006] 
Breslau, den 27. December 1875. 


Schlefifeher Vank⸗Verein. 


Dxderſchleßſche Eisenbahn. 


DN 
1 Gt 1 
* See 


2. 


e 


ERST, 


2 


r 


verbunden mit Pensionat 


Freiburgerstrasse 9. 


Dr. Albrecht Richter, 


pract. Arzt, Wundarzt u. Geburtsbelfer, 
Nicolaiſtraße Nr. 9, ll. 
[149] 
Ubr. 


Am 1 Januar 1876 tritt zu unſerem Localausnahmetarif für Stein⸗ 
koblen vom 1. Januar c. ein Nachtrag in Kraft, welcher eine Ermäßigung 
der Haza von N e nach Gneſen und Poſen enthält. 

teslau, den 28. December 187 
Am 20. d. Mts. ſind zu a gemeinſchaftlichen Steinkohlentarif nach 
Stationen der Südnorddeutſchen Verbindungsbahn und Oeſterreichiſchen Nord⸗ 
weſtbahn vis Breslau Görlitz Seidenberg und via Breslau⸗Altwaſſer⸗Liebau 


zwei Nachträge V. und VI. in Kraft getreten, welche neue Frachtſätze nach en ehitunden: 


Langenbruck und Liebenau reſp. Swarow und Tannwald enthalten. Vorm. 8— 9, Nachm. 3—4 
Breslau, den 29. December 1875. a — — 
Zum Tarif für den Ungariſch⸗Ruſſiſchen Verband⸗Güter⸗Verkebr vom Für Nervenkranke 


20 Februar 1874 tritt am 1. Januar 1876 ein Nachtrag IV. mit Zuſatz⸗ 
beſtimmungen zu den Zoll- Vorſchriſten und Berichtigungen von Zarifbeitim: 
mungen in Kraſt. [782] 

Drud:Eremplare find bei den Stationskaſſen Kattowitz, Ratibor und 
Oderberg zu haben. 

Breslau, den 30. December 1875. 

Im Schleſiſch⸗Ober⸗Ungariſchen Verbande kommt vom 1. Januar 1876 

ab unter Vorbehalt jederzeitigen Widerrufs für den Transport von Eiſen⸗ 

erzen in Quantitäten von mindeſtens 10,000 Kilogramm von Kaſchau⸗ Oder ⸗ 
berger Verbandſtationen nach Gleiwitz für die Strecke Oderberg⸗Gleiwitz ein 
ermäßigter Frachtantbeil von 0,252 M. per 100 Kilogramm zur Erhebung. 

Breslau, den 30. December 1875. 


Königliche Direction. 


Bresiu-Stieitni-reitunger Gilden. | Dr, Riesenfeld, 


ſchen Verband ein 7. Nachtrag mit ermäßigten Frachtlägen für Flachs und — Dhblauer- Stadtgraben 28. 


Hanf bei Ausnutzung der Wagen in der vorgeſchriebenen Weiſe im Verkehr 
mit unſerer Station Watbenburg x. 2. in Kraft. Sprech 0 1 Hautkranke 
[776] täglich van 9—11 und 3 4 Uhr. 


Breslau, den 27. December 
Directorium. Dr. Ed. Juliusburger, 
Nicolaiftr. 44.45 (am Königs platze). 


Bekanntmachung. Nach vieljäbrigem Aufenthalte und 


Praxis im allgemeinen Krankenhauſe 


Sprechſtunden 9—11, 2—4 Uhr. 
Für J. Ros unen ihai 


Dr. J. Rosenthal, 


6578] Zimmerſtraße 12, 


Für Hautkranke. 


Sprechſtunden: 9—10, 2—4 Uhr. 
Für Unbemittelte unentgeltlich. 


Dr. Heilborn, 


[8562] Blumenſtraße 4, 2 Tr. 


Für Hals- und Obrenkrankei 
Sprechſtunden: 9— 11 und 


Die Kohlenpreiſe auf der ⸗fiscaliſchen Steinkohlengrube Königin Louiſe zu Wien habe ich mich in Breslau 


bei Zabrze werden vom 1. Januar 1876 ab bis auf Weiteres beim lang 
verlauf betragen: [743] 
für einen loco Centner Königin Louiſe⸗Grube fre. Waggon reſp. Verladeplatz 


Dettkohlen: 


niedergelaſſen und ordinire [8798] 
orm. 9 —11 für Bruſtkranke, 
Nachm. 2—4 für Frauen: u. Kin: 
derkrankheiten, 
Sonnabend u. Sonntag in den ge⸗ 


. Fͤõaöam ? 8 60 Npf. nannten Stunden für r EtER 
.. ̃ . ⅛ ùi !!!!!! ð˙ 40 „ Arme unentgeltlich. 
Meintoblen 1 Sorte P ˙ Ä 24 „ Der 5. 11 lönig 
W %%%Sc0%%SJS%S%S0VSJSSf0JSC0F0CCcC0 00 28 „ Dr. D 
* * 

—4 Pr 91 Flammkohlen 7 50 Nyf Junkernſtraße Nr. = Im „On, . 

ickko — De EE IE Migene wel ale dere ge Mer 5 a 
TE EDEL RUE EEE 40 „ Hänſer⸗Adminiſtrationen 
Haden med (cee f , ane en ele een 


welcher bereits ſeit Jahren derartige 
Verwaltungen beſorgt, unter ſoliden 
7 Gefällige Offerten unter 
Chiffre 2. 2. 14 Poſt⸗Expedition 5 


7 Specialite, m 


Verlobungs- u. Hochzeits. Brioto, 
(such andere Familien- Anzeigen,) 


Visiten- und Adress- Karten, 
Siegel, Stempel mit Selbstfärber, 
E Brie, ug 


hren- iplome, 


Zabrze, den 28. December 1875. 
Königliche Verginſpection. 


Ratibor, den 19. November 1875. 


Bekanntmachung. BEE 


Bei der in Gemäßbeit der Allerhöchſten Privilegien vom 
1. April 1867 und 19. Februar 1870 zum Zwecke der Amorti⸗ 
ſation unter Zuziehung des hleſigen Notars, Koͤniglichen Rechts⸗ 
Anwalt Herrn Schwabe, ſtattgefundenen Auslooſung der 


Natiborer Kreis⸗Obligationen 


4 find die Nummern der nachſtehenden Appointd gezogen worden: 


hren-&ürger- 


itglieds- 


Kaufmänn. u. landwirthsch. Formul, 


Attiſt. Inf. M. Spiegel, Preslar. 


eee FIRE 
un. g. 4 1500 Malt r f Feine, Ball Roben, 
na 8 1312 5 5 een 
„ . 4 2 2 „ 25 z 80 or, 
„ E. a 75 „ „ 11. 139, 164. 259. 360. „ 

II. Serie, 

Litt. B. & 1500 Mart Nr. 93 u 
DEE ee e "4 228 412, 605. 613. Brillant- -Ringe, 
„ b. 4 % „ . 82, 108, 217. Diamant-Ringe, 
„ EA „ „ 78. 184. 188. 287. . Goldne Trauringe, 


+ 


Goldne Siegelringe 
zu bedeutend herabgeſeßten Preiſen bei 


H. Brieger, Riemerzeilel8, 1. Etage. 


Pianinos 


eleganter Bauart zu a e Preiſen, 


Aus den Verlooſungen von 1873 und 1874 ſind gezogen 
und bis jetzt nicht eingelöft: 


Serie I. 


a. aus der Verlooſung vom 20. November 1873 
Litt. D. Nr. 98 und 231. 


b. aus der Verlooſung vom 28. December 1874: auch zur Mietbe. ee aße 


Litt. C. Nr. 202 und 330. Ar. 18. 


Litt. D. Mr. 200. 210. 224. 225. 258. 259. 260. 261. 
262. 263. 265 und 268. 0 
Litt. E. Nr. is 120. 209. 298. 303. 429. 430, 431. 


Flügel, Pianinos 


,, ß, 
* * 11 77 A u * 2 8 


Dr. ra 8 Augenklinik * Samt der Bu 


Eine elegante Laden⸗Einrichtung 
＋ 
verk. Nicolaiſtr. 64 im Scifengeſchäft. 


gebrauchte, 1 kleiner und 1 großer, 
werden zu kaufen geſucht. 
unter N. N. 15 an die Expedition der 
Bres l. Ztg. [185] 


beide mit Treſor, ſind ſehr billi 


en In jeder Buchhandlung vorräthig. 
Jeder Band 7 Rudolf Gottschall. Jeder Band 


4 Erzählende Dichtungen. 


I. Carlo Zeno. | II. Die Göttin. 
3. Aufl. 2. Aufl. 


chdruckerei 
ſtraße Nr. 20 
find. horräthi : 
Eredit- Anerkenntniffe. 
vu 13 und Begräbniß 


ea aalen ede 

orladungen und Atteſte. 

Nachlaß 8 

Mieths⸗Contracte und Verträge 

Miethsguittungsbücher. 

Poſtpacket⸗Adreſſen. 

Proceß⸗Voll machten. 

Vormundſchafts⸗Berichte. 

Prüfungs⸗Jeugniſſe für Meifter 
und Geſellen. 

wennde Meldegettel und Quit - 
tungsblanquets 

1 Zoll und Poſt · 
Declarationen. 

ne ente ter, 


A 
Riegner's Hotel, 


Königstrasse Nr. 4, [719] 


unmittelbar an der Schweidnitzerstrasse, en der Stadt, 
Hötel I. Ranges, ganz neu und auf das Eleganteste ein- 
gerichtet, empfiehlt sich geneigter Beachtung. 


Eiſenbahn⸗ u. Fuhrmannsfracht ⸗ 8 
lick r Eröffnung 
heut, den 1. Januar 1876, 
Große Auswahl des aufs Eleganteſte neu eingerichteten 
0 Florentiner Restaurants Germania, 
1 Oelsnerſtr. Nr. 23 u. Weinftr.- Ecke 
u. Alabaſter⸗ (unweit vom Lehmdamm). 
Kunſt⸗ Gute Weine und Biere. — Vorzügliche Küche. 
gegenſtänden Marmor⸗ Billard. — Wiener Damen ⸗ Bedienung. 
in feinen Es ladet ergebenſt ein [715] 
Figuren, Müller. 
Hochzeits. 
und Geburts⸗ 
tags - 
* Geschenken Gef chaͤfts Eröffnung. 
empfieblt Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich am . Tage 
F. Ge Freiburgerſtraße, im Heinke ſchen Hauſe, 
loge Ned a IR ein Bier⸗Local mit Neſtauration 
f 0 (Auch Baus alle in 1 7 Fach] eröffnet habe, welches zur geneigten Beachtung empfehle. 150] 
re en 
— — —— 5 14 


Preussische 
&| Boden-Credit-Actien-Bank. 


Verloosungs-Anzeige. 
Bei der heute laut $ 27 des Statuts stattgehabten Ausloosung von 
1 und 5 %igen unkündbaren Hypotheken-Briefen sind verloost worden: 


A, Unkündbare 5%¼ ige Hypotheken-Briefe I/II. Serie, 
3 Stück à 3000 M. Litr. A. 
Nr. 140 318 890. 


8 Stück à 1500 M. Litr. B. 
Nr. 153 609 870 1173 1239 2290 2337 ur 
13 Stück à 600 M. LItr. C. 
Nr. 129 756 1414 une 1897 2177 2233 2013 = 3204 3942 5895 6242. 
58 Stück à 300 M. Litr 
Nr. 88 473 1195 1347 1384 1625 2134 2156 2281 2287 2315 2483 
2588 2776 2986 3048 3487 3540 3555 3750 4734 4939 5938 6178 6587 
6728 6869 7161 8495 8672 8904 8954 10729 12268 12495 12760 13239 
13902 13962 14800 14851 15888 16386 16665 16701 16809 17187 17540 
18494 18588 19375 19810 21771 22457 23107 23674 24014 24513. 
28 Stück à 150 M. Litr. E. 
Nr. 33 84 136 478 682 768 1399 1567 2032 2250 2760 2783 2879 
3065 3139 3202 3901 3968 4908 5108 5385 5499 5823 5978 6039 6703 
6 


708 6710. 

28 Stück à 75 M. Litr. F. 

Nr. 141 313 540 1048 1319 1902 1964 2158 2259 2390 2661 2719 3036 
3153 251 4126 4130 4564 4644 4989 5162 5939 5995 6035 6036 6076 
6145 6251 

welche am I. Juli 1876 mit 10% Amortisations-Entschädigung zur 

Rückzahlung gelangen. 


B. Unkündbare 4% fle pate ken briefe IV. Serle, 
Nr. 231 89. tück à 3000 M. Litr. A 


4 Stüok a 1500 M. Litr. B. 
Nr. 377 378 629 N 
ick à 600 M. Litr. C. 


0 Stü 
Nr. 383 740 742 113 1170 1367 1388 1220 2890 2989. 
20 Stück à 300 M. Litr 
Nr. 221 537 954 1050 1144 2015 2026 2540 2360 3207 
4395 4475 4500 5173 5238 5267 5437 6701. 
10 Stück à 100 M. Litr. E. 

Nr. 37 1169 1184 1731 1732 1885 3130 3155 3855 3965, 
welche am f. juli 1876 mit 15% Amortisations- Entschädigung zur 
Rückzahlung gelangen. 

Die ausgeloosten Stücke werden schon von jetzt ab mit 110% resp. 
15 11990 an unserer Casse eingelöst. 
ERLIN, den 27. December 1875. [16) 


0 +] dung NDS 
SAUOSEE "1109 uo 


nad uso qun a zee Apıugomsd yarz agal auol | 


walonuR cp. en i eee amjapomvgg en ualganndarg 


mit Marmortafel iſt billig zu 


Geldſchränke, 


Offerten 3332 3410 


2 Geldipinde, 


u haben bei J. Silbermann, Kane 
traße 1. 


2, 433. und Harmoniums 18 2 neue Seit a Die Direction. 

ı Serie II. welde aus belznnt berübnten | Ir. 18, in der Spfelſcale. [6600] ö a 

aus der ae vom 28. December 1874: 1 15 een ed G ardin en 5 
f Litt. C. Nr. 64. — erkauf ausgeſte in Dur” 35 
Die Inhaber dieſer Appoints werden aufgefordert, deren Bie e Beachtung Stamminifen. in Mull, Zwirn und Tüll empfiehlt in reihhaltigfter Auswahl 

Nominalbeträge Rückgabe der Obll gati und der zu⸗ Thürſchilder. — Jahrestaſſen. ’ 

ge gegen gabe der Obli gatlonen er z e Permanente Earl Stahn, Kloſterſtr. 1, Stadtgr. x D. F denth l, 

gehörigen Zins⸗Coupons vom 1. Juli künftigen Jahres ab in Glas, Porzellan u. Spielwaaten. T eu a 


der Kreis⸗Communal⸗Kaſſe bierfelbft oder auch bei dem Schle⸗ 
ſiſchen Bank⸗Verein in Breslau und dem Bank⸗ und Wechſel⸗ 
Geſchäft der Gebrüder Schneider zu Berlin, Friedrichſtraße 
Nr. 162, in Empfang zu nehmen. 

Mit dieſem Tage hört die Verzinſung auf. 
lende Zins⸗Coupons wird der Betrag vom Capital abgezogen 


Jud. Ausſtellung, 


Zwingerplatz 2, parterre, 
in der Nähe des Stadtiheaters. 


Für etwa feh⸗ 


I1Möbell! 
"Spieg el und!! 
I Opoffertinaren I 


in nur gediegener Arbeit und 1 0 


werden. [701] 
| Der Vorſitzende 
der kreisſtändiſchen Chauſſeebau⸗Commiſſion. 
N 
— 


billigen Preiſen empfiehlt [8682] 


„„Uentesimalwaagen Siegfried Brieger, 
18 — SE pete Seh au t e 2 A. 
um 5 — 97 9 Ber — N Ehanfeeftaße 32. Kr a 
P öbe 

Geſchwungenen Flachs eee 


9 


Sorten werden um —— 
verkauft Neuſcheſtraße 2 


Louis Gallinek in Landsberg 88. 


Gartenzäune, % 


Thore, Grab til 1 von Schmiede⸗ 

eiſen 

Jg ng das 
9070 


Ning 14, 8 


766] 


. 
8 07 S von 


Mabie 5 e 


empfiehlt 


HKohn's Holzzug⸗Jalouſien⸗ 
und e 


Dampflmaſchine | 
Die Tack abel 


nach Woolf'ſchem Princip, 
von Schichau in Elbing ge⸗ 

M. Raschkow, Breslau, 
empfiehlt beſtändiges 5 
Mehl Säcke 


baut, 16—18 Pferdekr. ſtark, 
Getreide-, Klee: und 


9 ½% und 16 Zoll Cylinder⸗ 
Durchmeſſer, 36“ Hub, mit 
zu den allerbilligften Preiſen. 
Proben und Preiſe umgehend auf Verlangen. 


Balancier, Pumpen ꝛc., in 
M. Raschkow, Schmiedebrüde 103 


Breslau lagernd, billig * 
17¹ 
Strohſäcke en es, auch geſtreifte. 


Verkauf. 

J. Rosenthal, 
Holzhandlung, 

Beuthen OS. 


— — 


— — — 


— — — — — — — — — — — —— . — — — —— — 


Magdeburger” Feuerversicherungs-Cesellschaft. 

Mageburger Hagelversicherungs- Gesellschaft. 
Magdeburger 

Allgemeine Versicherungs-Actien Gesellschaft. 


Nachdem zu unſerm aufrichligen Bedauern unſer langjähriger, von uns hochgeſchätzter General⸗ 
Agent, Herr . Becker in Breslau, ih aus Geſundheitsrückſichten genötbigt geſehen hat, unſere 
feit einer langen Reihe von Jahren mit beſtem Erſolge verwaltete General⸗Agentur Breslau mit dem 
heutigen Tage in unſere Hände zurückzugeben, haben wir, an Stelle der bisherigen einen General⸗Agentur 
Breslau, von heute ab drei Adminiftrationen, und zwar je eine ſolche in Breslau für den Regierungs⸗ 
Bezirk Breslau, in Görlitz für den ganzen Regierungs⸗Bezirk Llegnitz, alſo incluſioe des bisher unſerer 
General⸗Agentur Berlin unterſtellten Kreiſes Hoyerswerda und in Gleiwitz für den Reglerungs⸗Bezirk 
Oppeln, errichtet. i 
Zum Adminifirator unſerer neuen General⸗Agentur Breslau iſt von heute ab Herr Inſpector 
Theodor Ziese in Breslau und zu deſſen Stellvertreter. für etwaige Abweſenheitö⸗ oder Behin⸗ 
“petungsfälle Herr C. Ulrich daſelbſt ernannt worden; als Adminiſtrator unſerer General⸗Agentur 
Görlitz wird von heute ab Herr E. Donat und als deſſen Stellverireter Herr O. Würz und 
als Administrator unſerer General⸗Agentur Gleiwitz Herr W. Rüffer I. und als deſſen Stell⸗ 
vertreter Herr E. Schmidt II. fungiten. 
Die genannten Herren ſind mit entſprechenden Vollmachten von uns ausgerüſtet. 
Unſer Comptoir in Breslau befindet ſich Albrechtsſtraße Nr. 14, unſer Comptoir in Görlitz 
Berlinerſtraße Nr. 1851 und dasjenige in Gleiwitz Ober⸗Wallſtraße Nr. 4. 
Magdeburg den 1. Januar 1876. [729] 


Magdeburger Fenerversicherungs-Gesellschaft, mE 


Dritte Beilage zu Nr. 1 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend den 1. Jauuat 1876. 


D 


Geldlaſſen, bewährt bei Feuer und Einbruch, Brückenwaa gen, Vieh waagen, 
Centeſimalwaagen, Gas⸗ und Waſſerleitungs⸗Bauanſtalt und abril für 
Pumpwerke ꝛc. Preiſe zeitgemäß billigſt. 734] 


Ei. Brrosi, 
Breslau, 


Fabrik und Magazin: 
Neue Kirchſtraße 12. 


Magdeburger Hagelversicherungs- Gesellschaft. 


Für den Verwaltungsrath: Der General⸗Director. 
Schrader. Er. Koch. 


Magdeburger 
Allgemeine Versicherungs-Actien-Gesellschaft, 


Bir den, Bermaltungerat; ieee A The Singer Manufacturing Co. 


grösste ANGE 


Nähmaschinen-Fabrik 
der Welt, 


erhielten für die Güte und vorzüglichen Leiſtungen 


mehr als 
ür den Verwaltungsrath: Der General⸗Director. 8 
Für den Berwaltungsrath Venerab Su | 120 Ehrenpreise 
a TER EM 2 Der D EB. IS; und wurden davon bis jetzt über 


79 5 


: i : 15 S 1 ADS 
Schloß⸗Brauerei Louis Müller, DS. „500,000 | 
m nen N Stuck oder mehr als ein Drittel der Geſammt⸗Nähmaſchinen⸗Fabrikation Amerika's verkauft. Dieſer Abſat beweiſt 
ON G 8 2 2 N N N am beiten die Vollkommendeit der Original Singel⸗Maſchinen und die denſelben gewordene 
N | Allgemeine Anerkennung des Publikums. 


eitlinger, 2, Breslau, Ning 2 

G. Neidlinger, 2, Breslau, Ring 2. 

> Um es Jedem zu ermöglichen, ſich eine feinen Zwecken entſprechende Maſchine anzuſchaffen, werden die 

Driginal⸗Singer⸗Nähmaſchinen, wo es gewünſcht wird, gegen wöchentliche Abzahlung von Mk. 2. —. und ohne 

Preiserhöbung abgegeben. 

3 Alte oder nicht zweckentſprechende Maſchinen aller Syſteme werden gegen Driginal-Singer- 

J Maſchinen eingetauſcht und in Zahlung angenommen. [713] 

5 Die Original⸗Singer⸗Maſchinen baten ſich durch ihre Güte und vorzügliche Conſtruction einen ſolchen 

Ruf erworben, daß nicht nur faſt alle deutſche Näbmaſchinenfabrikanten, ſelbſt dieienigen, die früher andere Syſteme 
berſtellten, jetzt dieſe Maſchinen nachmachen, ſondern daß andere amerikaniſche Fabriken und deren hieſige Vers 

treter genöthigt ſind, Maſchinen nach Singer's Syſtem zu führen und zu annonciren. 


Mit dem 1. Januar 1876 eröffne ich in Breslau eine 
Niederlage meines Bieres und habe ich den alleinigen Verkauf 
deſſelben dem Herrn Ferdinand Freund daſelbſt übertragen. 

Rybnik im December 1875. 


Louis Müller. . 

Bezugnehmend auf obige Annonce werden Beſtellungen | =, 1874 
von mir in jeder Größe und nach allen Entfernungen ſchleu 
nigſt effectuirt. Mein Comptoir befindet ſich in meiner Wohnung 


Neudorffir. 11a, 2. Etage. rd 7777 un neun a gen 
= Syphilit. Krankheiten und | n 
Breslau. Ferdinand Freund. 


l eee 


55 N 
weißen Fluß heilt ohne Queck 6. 
filber in kürzeſter Zeit. [8785] , 
Auswärtige brieflich. 3 Hiermit erlauben uns die ergebene Mittheilung zu machen, 
Dr. August Loewenstein, ü daß wir am biefigen Platze, Weidenſtr. Nr. 31, am Chriſto⸗ 
Albrechtsſtraße 38. ! phoriplatz, vis a-vis der Chriſtophori⸗Kirche, unter der Frima 


Spetialarzt Dr. med. Meyer Preuss & Schneider 5 
a Gesetz. aden ein Lampen⸗, Blech, Metalldrud- u. Lackir⸗ 


Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank ! 


Ae 


Etabliſſements., Breslauer Zeitung A 


N [>] 9 a 1 . - das bon bieſigen u. auswärtigen erſten 
Wohnungsveränderungs⸗ Handelsiaen a folide und 
Inſerate i reell ei empfohlene und dieſerbalb 
befördert prompt und gewiſſenbaft vielfach benutzte Annoncen-Bureau 
0 = 


um Original⸗Zeilenpreiſe Bernhard Grüter beiten, ſowie Maunesſchwäche, ſchnel] 8 P A 
f (20 9. Io Zeile) in die Breslau, Niemerzeile 24, 1. Etage. und gründlich, obne den Beruf und Waaren Engros Geſchäft. 
SEE EEE EEE Re eddie Lebensweiſe zu ſtören. Die Ber 


x verbunden mit Werkzeug, Maſchinen für Klempner, er 
— — erfolgt nach den neueſten ] richtet haben. 108 
N 2 Langjährige Thätigkeit in dieſer Branche, ſowie hinreichende 


r- 1 1 1 . a; 10 hier » . |Forfbunsen der Medicin. [249 n 
2 Die Leinwand⸗ und Tiſchzeughandlun au Kölner D ombau⸗Looſe, A Auch briefich Mittel, geben uns der angenehmen Hoffnung hin, das uns zu 
Heinrich Adam in Bres an, 4 4 Mik. ind zu db ede werden in 3—4 Tagen Syphilis u.] Theil werdende Vertrauen in jeder Weile zu rechtfertigen. 
Nr. 9, Königsſtraße Nr. 9, vis-à-vyls dem Springbrunnen ſtraße 12 bei Fedor Niedel. [6584] | Hautkrankh. gründl. geh. d. Specinl- J Hochachtungs doll 


empfielt ihr woblaſſortirtes Lager bei prompter Bedienung Henan. arzt Dr. Meyer, Berlin, Taubenstr. 36. Preuss & Schneider 
i i Schl Leinwand, alle Breiten, Zifchgeded P ne TE ER — 1 
ebe eee Kaffe une Sener Herder Salle Heiraths⸗Geſuch. Sicherſte Abhilfe ieee eee 


6. — 18 Perſonen, Ein junger Mann, 24 Jahre alt, d urn sum euer raue * 8 
er Crunkſuch lf ——— nn Er 


a „Gläſer⸗ u. Möbeltücher, Bettdecken, Gardinen, Negligeeitoffe, { 
r weiß leinene Taſchentücher, echt oſtindi A le moſaiſch, von angenehmem Aeußern, 2 10.053 N SEELEN 
gewährt trotz aller Concurrenz und En k 
Anfeindung mein unfehlbares Mittel, Eros — ’ En detail. 
Am beutigen Tage eröffnen wir 


„Sbirting, Cbiffon, Madapolame, Dowlas, Domeſtiques, Caſſas.] Kaufmann, wünſcht ſich zu verheirathen. 
Leſchentüche — Yusfattungen werden beſtens effeetwirt! 714] Damen oder junge Wiitwen mit 2000 
welches auch ohne Wiſſen des Trin: 
kers d : . 1 
ers angewandt werden kann. Tau Ring Mr. 17 5 Becherſeite, 
im Hauſe des Herrn Joh. Gottl. Jaͤſchke, 


Heinrich Adam, Königsftr, Nt. J, Semen eine 
ſende von Anerkennungsſchreiben! 
eine Filiale unſerer Fabrikate 


Schweidnitzerſtraße, Paſſage. N Vebſt e Dr 
liegen vor. Man wende ſich ver⸗ 
en gros & en detail 


75 7 in den nA 0 der Bres⸗ 
auer Zeitung niederlegen. 

a Y Berlin, Dresdener Straße 30, 3 Tr. r. 
Seirathsfähige Damen mit bedeu- EM” Broſchütrn über das Dr. 


ihre Adreſſe nebſt Photographie unter 
trauensvoll an WW. Sehmidt, |} 
Discretion Ebrenſache. [10] 
logab'sche Frauenelixir find 


gratis zu baben in der Apo- 
bete zu Bolanewo. [204] 


80,000 Thaler Halbwolle und Baumwolle, 


wie auch in allen, in dieſes Fach ſchlagenden Artikeln. Wir halten 
unter Zuſicherung ſtrengſter Reellität uns bei vorkommendem Bedarf 
beſtens empfohlen. [768] 


Gebrüder Loewy, 
Chemnitz. Breslau. 


En gros. a En detail. 


babe ich, jedoch nur auf gute Syno-| W * 5 
ibehen, und auch auf größere Lombard; | knen wir auf Jag g 
Geſchäfte anzulegen. 1 5 

[201] K. Lewy, Neumarkt 6. 


20,000 Thlr. zur J. Stelle 
werden auf ein in beſter Lage befind⸗ 
liches Eckhaus pr. 1. April geſucht. 
(Städtiſche Feuertaxe: 39,000, Thlr.) 
C. B. 10 poſtlagernd Breslau, Poſtamt 
Nr. III. [122] 


c ᷣ- a ar u Ban, ae EN IN 
r in jedem beliebigen Be f 
Ausſtellung für Jäger. Geld een en Gelegenbetstauf. 
Alle Arten eingeſchoſſener Sagbgemehre, Teſchings ohne Knall, Revolver Albers 8 vr 10 e babe ich i ver⸗ 
und ſeine Jagpiaſchen mit Muffs V. Schwerin, Nicolaiſtr. 37, I. Et. taufen! 5 [200], 


de porn. 
Neueſte Erfindung für Kugelſchuß aus dem Flintenrohr: Einrichtungen rennſtempel e ene ee 


ER Sr 3 Tiſchtücher, Handtücher, bunte Tiiy, 
von Schmiedeeiſen fertigt H. ro 


rch f 488 
Richter, Gewehrfabrikant, Breslau, Temme, an 2 g 
Lager: Junkernſtraße, vis-à- vis der goldn. Gans. gert, Hummerei 17. Neumarkt Nr. 6. 


nx 
5 


bunaynjs 
auebaıpa 


8 
. 
os 
8 8 
2 


f. Heckner’s in Wien präm. Patent⸗Bandſäge 
für Hand» und Dampfbetrieb, auch mit Keel. 
und Decoupirſägen und den practiſch bewäbr⸗ 
teſten Vorrichtungen zum Fraiſen, Nuten, 
Fälſen, Zapfen, Rund“, Langloch⸗ und Naben⸗ 
ohren. Faßdeckel⸗ und Faßdaubenſchneiden 
empfehlen unter Garantie einer von allen bis⸗ 
8 nicht a e 
ſtungsfäbigkei g 
Heckner & Co., Braunſchweig, Kantaten 


1 
x 


von Strumpf⸗Waaren in Seide, Wolle,, 


Ve 


N 2 2 * Er 5 
N TE * 5 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Sir. 
ann ee 
8 J. Balme l'alné 

und als deren Inhaber der Kunſtgärt⸗ 
ner Joſeph Balme in Paris heute 
ceeingetragen worden. : 
Branche: Handels⸗Geſchäft mit 
Pflanzen und Sämereien. X 
Breslau, den 28. December 1875. 
Kgl. Stadt Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
beute bei Nr. 1232 die durch den 
Austritt der verehelichten Kaufmann 

rierte ee aus der offenen 

Handelsgeſellſchaft ; 
Boronow &. Singer 
pbierſelbſt erfolgte Auflöſung dieſer Ge: 
0 ſellſchaft und in unfer Firmen⸗Regiſter 
Nr. 4166 die Firma 
55 Ph. Singer 
hier und als deren Anbaberin die verehe 
Lichte ger Philippine Singer, 
geb. Höflich, bier eingetragen worden. 
N 28. December 1875. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unjer Firmen⸗Megiſter iſt beute 
bei Nr. 1006, die Firma 
Carl Galetſchky 
betreffend, folgender Vermerk: 2 
Diel Firma iſt durch Erbgang auf 
die derwittwete Kaufmann Sophie 
Galetſchky, geb. Neibeftein und 
den Kaufmann und Fabrikbeſitzer 
Carl Johann Galetſchky zu Bres⸗ 
lau übergegangen und die nunmehr 
unter der Firma Carl Galetſchky 
beſtehende Handelsgeſellſchaft unter 
Nr. 286 des Geſellſchafts⸗Regiſters 
eingetragen; , 5 
demnachſt iſt in unſer Geſellſchaſts⸗ 
Regiſter unter Nr. 1286 die 
1) bon der verwittweten Kaufmann 


Sophie Galetſchky, geb. Neibe⸗ 


in, i 
2) 5 Kaufmann und Fabrikbeſitzer 
Carl Johann Galetſchky, 
Beide zu Breslau, 
am 23. October 1875 hierſelbſt unter 
der Firma 
Carl Galetſchky 
errichtete, Hal Handelsgeſellſchaft, 
ingetragen worden. 
Agrezlau, den 28. December 1875. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter 
Nr. 1285 die von i 
dem Brauereibeſitzer Juliu 
Pringsheim zu Oppeln, 
) dem Beauereibeſitzee Max 
Pringsbeim zu Oppeln 
am 1. April 1875 zu Oppeln mit einer 
Zweigniederlaſſung in Breslau unter 
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iſt 
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8 der Firma ; 5 

2 H. Pringsheim 

= errichtete offene Handelsgeſellſchaft 
* beut eingetragen worden. 


Breslau, den 27. December 1875. 
Kgl. Stadt Gericht. Abth. I. 


EL, Bekanntmachung. 
2 In unſer Firmen⸗Regiſter ift bei 
Nr. 1419 das Erlöſchen der Firma 

B. Landsberg sen. ® 
ier heute eingetragen worden. 
6 eilen, 8 28. December 1875. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Procuren⸗Regiſter iſt Nr. 
ö 916 Eduard Singer hier als Pro⸗ 
0 curiſt der 


bier für deren hier beſtehende, in un⸗ 


getragene Firma 

2 Ph. Singer 

deute eingetragen worden. 

4 ö Breslau, den 28. December 1875. 
Kgl. Stadt Gericht. Abth. I. 


g Bekanntmachung. 


15 


geb. But 


eingetragene Firma 

* Landsberg sen. 
tagen worden. 

Breslau, den 28. December 1875. 


gr Bekanntmachung. 


8 In unſer Procuren⸗Regiſter iſt a. bei 
Nr. 760 das Erlöſchen der dem Frie⸗ 
dDrich ug — von dem Kaufmann 
Friedrich Gottlieb Auguſt Mache 

dier für die Nr. 231 des Firmen: 

Regiſters eingetragene Firma [10] 

7 ko . A. Mache 

And b. unter Nr. 917 die unverehe⸗ 

Allichte Anna Mache bier als Procu⸗ 

0 giftin für die vorgenannte Firma hier 

beute eingetragen worden. 

Breslau, den 29. December 1875. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


; Bekanntmachung. 
In unſer Procuren-⸗Regiſter iſt bei 
VN. 880 das Erlöſchen der dem 
Eduard Singer und Heinrich 
HBieronow bier bon der Nr. 1232 des 
Geeſellſchafts⸗Regiſters eingetragenen 
x Handelsgeſellſchaft [11] 
Boronow & Singer 
2 bier ertheilten Collectiv⸗Procura heute 
eingetragen worden. 
8 Breslau, den 28. December 1875. 


R 


PP. Bekanutmahüng. _ 1 


cirten Teſtamente des am 23. Juli %, 
verſtorbenen vormaligen 
pächters Johann Gottftico Stephan 
iſt nachſtedende Beſtiwenung enthalten: 


nach unbekannten Kindern der Anna 
Roſina Hartmann bekannt gemacht. 


4, Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. II. 
für Teſtaments⸗ und Nachlaſß⸗ 


Nothwendiger Verkauf. 


verehelichten Kaufmann e) 
Philippine Singer, geb. Höflich, 


85 ſerem Firmen⸗Regiſter Nr. 4166 ein« 


In unſer Procuren⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 231 das Erlöſchen der der ver⸗ 
ehelichten Philippine Landsberg, 
uttermilch, von dem Kauf⸗ 
8 * ge ee. ner 

r die Nr. es Firmen⸗Regiſters 
u 2 , gl. Kreis⸗Gericht. 


bier ertheilten Procura heute einge» 


Bekanntmachung, . 
Im dem am 5. Auguſt 1875 publi- 


Ketſcham⸗ 


An Vermächtuiſſen beſtimme ich: 

2. Den Kindern meiner zu Berg⸗ 
kehle bei Trebnitz verſtorbenen 
Schwester Anna Roſina verebe: 
licht geweſene Gärtner Hart ⸗ 
monn die Summe von 400 Thlr., 
in Worten Vierhundert Thaler. 

Dies wird den ihrem Aufenthalt 


Breslau, den 23. December 1875. 


Sachen. 120 


Das dem Fuhrwerksbeſitzer Johann 
Leibner gehörige, im Grundbuche der 
Viehweide Band III. Blatt 91 ver⸗ 
zeichnete Grundſtück, deſſen der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Flächenraum 3 Ar 
62 Quadratmeter beträgt, iſt ſchulden⸗ 
halber zur nothwendigen Subhaſta⸗ 
tion geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon oo Thlr., der Ge: 
een 2850 Mark 
41 6 


2 

Verſteigerungstermin ſteht N 

am 18, Februar 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Bern Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
erichts⸗ Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 19. Februar 1876, 
Mittags 12 ½ Uhr, 
im gedachten Geſchäfts⸗Zimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch: 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIIb. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkfamkeit ge⸗ 
Un Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präkluſion, ſpäte⸗ 
ſiens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 

Breslau, den I. December 1875. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der eee 


gez. Engländer. 


Handels⸗Negiſter 
des Königlichen Kreisgerichts 
Beuthen OS. 

In unſer Firmen ⸗Regiſter find 

I. eingetragen: 2 

a) Nr. 1425, die Firma F. Müller 
zu Myslowitz und als veren In⸗ 
baber der Buchhändler Franz 
Müller daſelbſt, 

b) Nr. 1426, die Firma Simon 
Aſchner zu Königshütte und als 
deren Inhaber der Kaufmann Si⸗ 
mon Aſchner daſelbſt, 

e) Nr. 1427, die Firma H. Stern⸗ 
berg zu Königsbülte und als deren 
Inhaber der Kaufmann Heymann 
Sternberg daſelbſt, 5 

d) Nr. 1428, die Firma H. Mün⸗ 

er zu Königshülte und als deren 

Inhaber die Kaufmannsfrau He⸗ 

lene, verebelichie Salomon Mün: 

ar geb. Guttmann zu Königshütte, 
r. 1429, die Firma F. Hoff⸗ 
mann zu Kattowitz und als deren 

Inhaber der Kauſmann Franz 
offmann daſelbſt, 

f) Nr. 1430, die Firma W. Silber 
zu Zabrze und als deren Inhaber 


ber daſelbſt; 

II. gelöſcht werden: ee} 

g) Nr. 1386, die Firma F. Müller 

zu Myslowitz; Inhaber geweſen 
rau Amalie Müller daſelbſt, 

r. 1002, die Firma S. Münzer 
zu Köniasbütte, 
j) Nr. 1170, die Firma Goldſtein 

& Kuznitzki zu Kattowitz. 

Beutben OS., den 24. Dechr. 1875. 
85 Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchaftsregiſter wo⸗ 
ſelbſt unter Nr. 115 die Handelsfirma 
ſchner & Sternberg 
zu Königshütte eingetragen ift, ut heut 
vermerkt worden; 101 
58110 4. Die Geſellſchaft iſt auf⸗ 
gelölt. 
Beuthen D/S., d. 24. Dechr. 1875. 
Kgl. Kreis ⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Die in unſerem Firmen ⸗Regiſter 

unter Nr. 144 eingetragene Firma 
J. Kempinski 

u Creuzburg D/E. iſt erloſchen und 
deut im Regiſter gelöſcht worden. 

Creuzburg, den 24. Decbr. 1875. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bei der Königlichen Kreisgerichts⸗ 
Commiſſion zu Landsberg OS. iſt eine 


h) 


Lohnſchreiberſtelle 


ſofort zu beſetzen. Das jährliche Ein⸗ 
kommen derſelben beträgt 700-800 
Mark, unter Umſtänden auch mebr. 
Bewerber haben ihren Lebenslauf und 
ein Führungs⸗Zeugniß aus jüngſter 
Zeit dei uns einzureichen. 11159 
Landsberg DS. 5 


. den 21. December 1875. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. Aönigi. Kreiögeriäts: Gommiffion. 


der Maurermeifter Wilhelm Sil⸗ Ö 


Pr — 
Er 


N 


N 
er 


1 


Die der verwitiweten Bäckermeister 


„Franziska Konſalik und den Bäcker⸗ 
N e Carl Konſalik ſchen Erben 


gehörige Beſitzung, Grundbuch Nr. 18 
roße Vorſtadt Ratibor, nebſt eine g 
ntheil an ungetrennten Hofräurgen, 


nach einem Nutzungswerthe von 324 


Mark zue Gebäudeſteuer veranlagt, 
wird im Wege der nothwendegen Sub: 
haſtation 2 [109 
am 8. März 1876, 
von Vormittags 10 Uhr ab, 
in unſerem Sitzungs⸗Zimmer im Ap⸗ 
pellations⸗Gerichts⸗Gebäude hierſelbſt 
verſteigert und das Urtheil über Er⸗ 
theilung des Zuſchlages 
am 11. März 1876, 
Mittags 12 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet roerden. 

Auszug aus der Steuerrolle, beglau⸗ 
bigte Abſchriſt des Grundbuchblattes, 
etwaige Abſchätzungen und andere die 
Beſinung betreffende Nachweiſungen, 
ingleichen beſondere Kaufbedingungen 
können in unſerem Bureau II. einge⸗ 
ſehen werden. . 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 


Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Bauer Johann Kremſer, 
dem Eiſenbahn⸗Expeditions⸗Aſſiſtenten 
Franz Kubeſſa und dem minderjähri⸗ 
gen Johann Kubeſſa gehörige Be: 
ſitzung Grundbuch Nr. 13 Klein⸗ 
Hoſchütz Commende mit einem Antheil 
an ungetrennten Hofräumen, mit einer 
der Grundſteuer unterliegenden Ge⸗ 
ſammifläche von 31 Hektar 18 Ar 
70 Quadratmeter, nach einem Rein⸗ 
ertrage von 3455/0 Thlr. zur Grund⸗ 
ſteuer und nach einem Nutzungswerthe 
von 90 Mark zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt, wird im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation zum Zwecke der 
Auseinanderſetzung 107 

am 10. 1 1876, 

von Vormittags 11 Uhr ab, 
an Ort und Stelle auf der zur Sub⸗ 
haſtation geſtellten Beſitzung verſtei⸗ 
gert und das Uriheil über Ertheilung 
des Zuſchlages 

am 14. März 1876, 
Vormittags 11¾ Uhr, 
in unſerem Sitzungs⸗Zimmer im Ap⸗ 
pellations⸗Gerichts⸗Gebäude hierſelbſt 
verkündet werden. 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere die Beſitzung betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau II. eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
En Dritte, der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden uur dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpäte⸗ 
tens im Verſteigerungs⸗Termine an⸗ 
zumelden. 

Ratibor, den 17. December 1875. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 

Der Suübhaſtations⸗Nichter. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt bei 
der unter Nr. 32 eingetragenen Firma 
Herrmann Schwarzer zu Wüſte⸗ 
giersdorf das Erlöſchen derſelben, 

ferner iſt unter der Nr. 402 die 
Firma 
Herrmann Schwarzer 
zu Tannhauſen mit einer Zweignieder⸗ 
laſſung zu Wüſtegiersdorf und als 
deren Indaber der Kaufmann Herr⸗ 
mann Schwarzer zu Tannhauſen, 
uud endlich als Procuriſt der am 
Orte Tanndauſen beſtehenden, im 
Firmenregiſter unter Nr. 402 einge⸗ 
ſragenen Firma Herrmann Schwar⸗ 
zer, der Buchhalter Auguſt Mogwitz 
zu Wüſtegiersdorf in unſer Procuren⸗ 
regiſter unter Nr. 57 heut eingetra⸗ 
gen worden. 104 

Waldenburg, den 21. Dec. 1875. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Geſellſchafts⸗Negiſter 
iſt bei der unter Nr. 100 eingetrage⸗ 
nen Handelsgeſellſchaft - [105] 

„Thümer, 

H. Schröter & Comp. 
zu Waldenburg beut eingetragen 
worden: 5 N 
Col. 4: Die Geſellſchaft iſt auf: 

gelöſt 


Waldenburg, den 21. Decbr. 1875. 
Kgl. Kreis ⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Gelöſcht iſt im Firmen⸗Regiſter sub 
Nr. 225 die Ab. Pil 108] 
Pi 
durch Verfügung vom beutigen Tage. 
Grünberg, den 28. December 1875. 
gl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Künſtliche Blumen 
für Ball: und Geſellſchafts⸗Toiletten 
empfiehlt in reichſter Auswahl (6525) 

die Blumenfabrik von 


A. Matzdorff jr., 


Schweidnitzerſtr. 36, I. 


Er, 


Nothwendliger Verkauf. 1 


P ae 


n 


r 


Das im Frauſtäͤdter Kreiſe belegent 
adelic Rittergut Neu⸗Gärte, zu dem 
dor, Gut Priebiſch gehört, in deſſen 
Grundbuchblatt der Ratergutsbeſitzer 
Dr. Bethel Henry Strousberg zu 
Berlin als Eigenthümer eingetragen 
iſt, welches als Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen 
172 Hectaren 71 Aren 60 Quadrat⸗ 
Meter und 578 Hectaren 22 Aren 
40 Quadratmeter enthält und zur 
Grundſteuer mit 707,62 Thaler und 
1647,28 Thaler Reinertrag, zur Ge⸗ 
bäudeſteuer mit 158 Mark und 489 
Mark Nutzungswerth veranlagt iſt, ſoll 
Zwecks Zwangsvollſreckung 
am 12. Juni 1876, 
Vormittags 10 Uhr, 

an der Gerichtsſtelle hierſeldſt (Zimmer 
Nr. 15) in noibwendiger Subhajtation 
verſteigert werden. 

Auszüge aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrifſt des Grundbuch⸗ 
blatts, ſonſtige dieſes Rittergut be⸗ 
treffende Nachweiſungen und etwaige 
beiondere Kaufbedingungen können in 
unſerm Bureau III. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthums⸗ 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ges 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlages ſoll im Termen [103] 
am 16. Juni 1876, 
Mittags 12 Uhr, 
an ſelbiger Stelle verkündet werden. 

Liſſa, den 18. December 1875. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Nichter. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das im Frauſtadter Kreiſe belegene 
adelige Nittergut Laube, in deſſen 
Grundbuchblatt der Rittergutsbeſitzer 
Dr. Bethel Henry Strousberg zu 
Berlin als Eigenthümer eingetragen 
iſt, welches als Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen 
1392 Hectaren 88 Aren 80 Quadrat⸗ 
meter enthält und zur Grundſteuer 
mit 6221,37 Thaler Remertrag, zur 
Gebäudeſteuer mit 783 Mark und 177 
Mark Nutzungswertb veranlagt iſt, ſoll 
Zwecks Zwangsvollſtreckung 

am 13. Juni 1876, 
Vormittags 10 Uhr, 
an der Gerichtsſtelle hierſelbſt Den 
Nr. 15) in nothwendiger Subhaſtation 
verſteigert werden. 

Auszüge aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchriſt des Grundbuch⸗ 
blatts, ſonſtige dieſes Rittergut be⸗ 
treffende Nachweiſungen und etwaige 
beſondere Kaufsbedingungen, können 
in unſerem Bureau III. eingeſehen 
werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthums⸗ 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 

en Dritte der e in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. . 

Das Urtheil über die Ertheilun 
des Zuſchlages ſoll im Termin 110 
am 16. Juni 1876, 

Mittags 12 Uhr, 
an ſelbiger Stelle verkündet werden. 

Liſſa, den 19. December 1875. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


Bekanntmachung. 

Das im Beeskow ⸗Storkow'er Kreiſe 
belegene Rutergut Lindenberg nebſt 
Vertinentien, insbeſondere der Forſt 
Krachtsheide, und nebſt lebendem und 
todtem Wirthſchafts⸗Inventarjum ge: 
richtlich auf 497,679 Mark 83 Pfennige 
abgeſchätzt, ſoll auf Antrag der Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Exuſt Ferdinand Fried ⸗ 
rich Müller'ſchen Erben in frei: 
williger Subhaſtation 

den 9. Februar 1876, 


Vormittags 11 Uhr, 
auf der Gerichtsſtelle in Beeskow meiſt⸗ 
bietend berfauft werden. 

Den Kaufluſtigen ſteht es frei, das 
Gut vor dem Termine in Augenſchein 
zu nehmen und die näheren Verkaufs⸗ 
engen in unferem Bureau für 
Nachlaßſachen einzuſehen reip. gegen 
Erſtattung der Copialien Abſchrift der 
Bedingungen vom Gericht Mich 


Beestow, den 13. December 1875. 
Königl. Kreisgericht. II. Abthl. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der dem Hofpital 
zu 11,000 Jungfrauen gehörigen, an 
der Trebnitzer Chauſſee belegenen Aecker 
und Wieſen, im Flächeninhalte von 
zuſammen 9 Hektar 83 Ar 55,9 Qua⸗ 
dratmeter, auf 6 hintereinander fol⸗ 
gende Jahre, haben wir einen Termin 

auf Donnerstag, 
den 13. Januar 1876, 
Mittags 12 Uhr, 
in unſerem Bureau IV., 
Eliſabetſtraße Nr. 12, 1 Treppe, 
anberaumt, zu welchem wir Pacht⸗ 
luſtige mit dem Bemerken einladen, 
daß die Pachtbedingungen in der 
Dienerſtube des Rathbauſes zur Einſicht 
ausliegen. 112 
Breslau. den 30. December 1875. 


hieſi 0 Aalen t 
eſiger Königlichen Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt. 


dolf Moſſe, Berlin SW. 


N S 


m 
"am 7. Januar 1876, 
Vormittags 9 Uhr 


in der biefigen Arrende angeſetzten 
Holztermine kommen zum Ausgebot: 


Schutzbezirk Hirſchfelde, Jagen 37b, 
Schlag, 2 Eichen mit 3,31 Feſt⸗ 
meter, 118 Kiefern mit 106,53 Feſt⸗ 
meter und 221 Fichten mit 178,42 
Feſtmeter. Hirzenfelde, Totalität, 
195 Kiefern mit 183,72 Feumeter 
und 73 Fichten mit 50,99 Feſtmeter. 
Schalkowitz, Totalität, 246 Kiefern 
mit 188,71 Feſtmeter. 
Ebenſo kommen diverſe Brenn⸗ 
hölzer für Conſumenten zum Verkauf. 
Die Steigerpreiſe müſſen ſofort im 
Termine bezahlt werden. U 
Poppelau, den 30. December 1875. 
Der Ober⸗Förſter. 
Kaboth. 


Bekanntmachung. 741 

In unſerer Verwaltung ſſt die Stelle 
eines Polizei⸗Sergeanten, mit wel⸗ 
cher neben Gewährung der dienſtlichen 
Uniform ein Jahreseinkommen von 
990 M. verbunden iſt, möglichſt bald 
wieder zu beſetzen. Civilverſorgungs⸗ 
berechtigte Bewerber wollen ſich unter 
Vorlegung ihrer Atteſte und eines 
ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufs bis zum 
15. Februar 1876 bei dem unterzeich⸗ 
neten Magiſtrate melden. Bedingung 
für die Anſtellung iſt die Ableiſtung 
(iner ſechsmonatlichen Probedienſtzeit, 
während welcher das Einkommen der 
Stelle in Form von Tagegeldern ge⸗ 
währt wird. 

Görlitz, den 27. December 1875. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 742] 

In unſerer Verwaltung wird zum 
1. März 1876 die Stelle des Stadt ⸗ 
Bauratbs vacant. Das Gehalt der 
Stelle beträgt 5400 M. Erforderniß 
der Wahl iſt der Nachweis der Qua⸗ 
lification für die höberen Staatsbau⸗ 
beamten: Stellen. Die Wahl erfolgt 
auf 12 Jabre. Bewerbungen ſind 
unter Beifügung der Zeugniſſe bis 
zum 20. Januar 1876 an den Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher Herrn Fabrik: 
Beſitzer G. Halberſtadt zu richten, 
welcher auch die weiteren Bedingungen 
mittheilen wird. Die Wahlbedingun⸗ 
gen können auch auf Verlangen von 
unferem Bureau 1. und dem Bureau 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
abſchriftlich miigetbeilt werden. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung iſt nothwendig. 
Görlitz, den 21. December 1875. 

Der Magiſtrat. 


Belanntmachung. 


In Verbindung mit unferer ſtädti⸗ 
ſchen höheren Toͤchterſchule wird zu 
Oſtern k. J. eine Seminarklaſſe er⸗ 
richtet werden, deren Zweck ges iſt, 
junge Mädchen zum Lehrerinnen ⸗ 
Berufe vorzubereiten, ſowie anderen, 
welche nur eine größere wiſſenſchaft⸗ 
liche Ausbildung in einzelnen Fächern 
wünſchen, at dazu zu bieten. 
Anfragen über Schulgeld, Penfionen ꝛc. 
find an den Director der Anſtalt, Herrn 
Dr. Menſch, zu richten. 896 

Kattowitz, den, 10. November 1875. 

Der Magiſtrat. 


Gerichtliche Auction. 


Dinstag, den 4. Januar 1876, 
Vormittags 10 Uhr, 
ſollen durch den Actuarius Mende 
im gerichtlichen Auctionslocale auf 
hieſigem Rathdauſe reſp. vor dem 
Letzteren, Kleider, Möbel, Bilder, eine 
Näbmaſchine für Schuhmacher, ein 
Regulator, Oelbilder, eine Partie 
erlenes Drechslerbolz und 4 Schock 
Bretter gegen ſofortige Bezahlung an 
den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Freiburg, den 29. December 1875. 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗ 

Commiſſion. (110) 


Gerichtliche Auction 
von Pferden u. Wagen. 


Am 7. Januar c., Vorm. 11 Uhr, 
ſollen im Hofe des Stadt⸗Gerichts⸗ 
Gebäudes 

2 Wagen ⸗Pferde: Nothſchimmel⸗ 

und Nappftute, und 2 gute Wa⸗ 

en: eine vierſitzige Fenſter⸗ 

& iſe und ein Eoupee, 

egen fofortige baare Sablung ber: 
ſielgert werden. 701 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


ER. Vergrößerung eines ſeit vierzig 
Y Jabren im beiten Gange befind⸗ 
lichen, durch Waſſerkraft betriebenen 
Fabrikgeſchäftes, welches nicht der Mode 
unterworfen iſt, wird ein ſtiller 
Tbeilnehmer (Christ) mit 15,000 Thlr. 
Einlage bei % Sicherſtellung geſucht 
unter B. W. 6 Expedition se 
2 


u einem in Berlin zu begründenden, 
ſehr einträglichen Geſchaͤft, 60 pCt. 
Reingewinn abwerfend, wird ein 
Theilnebmer mik Thlr. 9000 geſucht. 
Gefl. Offerten sub G. 8. 89 Expe⸗ 
dition der Bresl. Ztg. [6509] 
Agentur ⸗Geſuch. A 
Von einem Commiſſionshauſe in 
Weſtfalen wird die Vertretung leiſtungs⸗ 
fähiger und renommirter Firmen in 
Conſum⸗ Artikeln mit oder ohne 
Commiſſions⸗Lager zu übernehmen 
geſucht. Beſte Empfehlungen ſowie eine 
ausgebreitete Bekanntſchaft ſtehen zur 
Seite. Off. sub J. 09106 bef. Nu⸗ 
[724] 


[beten. 


a 


N RE 


Große 


Mobiliar Auction 


Dinstag, den 4. Januar, Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab, werde ich 
Ohlauerſtraße 65, l. Etage, x 

mehrere Zimmer complette Mö⸗ 

. in Mahagoni, 

Nuß b. und Eiche, Polſterſachen 

unter Garantie vorzüglicher Roß ⸗ 

baarpolfterung, ſowſe Schränke. 

Tiſche Stühle, Spiegel, 2 Pianinos, 

neue Bettſtellen mit u. ohne Ma⸗ 

tratzen, Matratzen, Buffets, Teppiche, 

Gemälde x. - 
meiſtbietend gegen ſofortige Sehne 

1 


1 
r 


verſteigern. 


Der Königl. Auect.⸗Commiſſar 
G. Hausfelder. 


Pelzwaaren⸗ 
AMuetion. 


Für Rechnung einer hieſigen be» 
deutenden Kürſchnerei werde ich 
Mittwoch, den 5. Januar, Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab, Oblauer⸗ 
ſtraße 65, I. Et., unter deren Ga⸗ 
rantie für vorzuͤglichſte Waare u. 
Arbeit: 

6 Stück hochelegante, ſehr werth⸗ 

volle Nerzpelze, mehrere Trieſter⸗ 

pelze mit feineren Beſätzen und 
ca. 14 Stück echte Sammetpale⸗ 
tots für Damen, mit Nerz⸗, Iltis⸗ 

u. Biſambeſatz und guten Pelz⸗ 

futtern 
meistbietend gegen fofortige Zahlung 
verſteigern. 736 

Der Har Auect.⸗Commiſſ. 

* 


ausfelder. 


Ein ſehr frequentirtes Hotel, nebſt 
viel beſuchter Reſtauration, in 
Breslau, im Innern der Stadt ge⸗ 
legen, iſt per Oſtern 1876 zu über⸗ 
nehmen. Näheres Reuſcheſtraße 53, 
parterre, im Comptoir. [154] 


Ein, neuer, feiner Gaſthof, der 
einzige an der Einmündung von 
4 Eiſenbahnen und an der Chauſſee, 
mit Tanzſagl, Kaufladen, 26 Zimmern, 
Stallung für 28 Pferde, 2 Remiſen 
für 9 Wagen ꝛc., Kohlenniederlage, 
Selterhalle, Eiskeller, Backofen, vier 
Morgen Garten und Bauplätze, fei⸗ 
nem Indentar incl. Billard, Flügel 
u. ſ. w., Nahrung vorzüglich, Gebäude⸗ 
ſteuer erſt nach 2 Jahren zu sablen, 
ift ſofort zu verkaufen. Anzahlung. 
mindeſtens 6000 Thlr. Agenten ver⸗ 
Off. in der Exp. der Bresl. 
Zig. unter v. St. Nr. 2. 2532] 


Ein Haus 
mit ca. 4 Mrg. Grundſt., unweit Hirſch⸗ 
berg dicht am Bober u. a. e. Bahnh., 
äuferft günftig z. Anlage e. Fabr. od. 
Brauerei, iſt aus freier Hand zu verk. 
Frank. Anfr. b. Lehrer Klein in 
Conſtadt OS. [2522] 
Jod beabſichtige, mein ſeit 40 Jahren 
beſtebendes Manufactur⸗ und 
Confections⸗Geſchäft im Ganzen 
aus freier * verkaufen. 
[196] . m. Cohn, 


Breslau, Ring 10 u. 11. 


Einem jungen ſtreb⸗ 
ſamen Manne mit 7000 bis 
10,000 M. Capital kann in 
außerordentlicher Lage der 
Hüttengegend ein Local zum 
lohnenden Betriebe eines Co⸗ 
lonialwaaren-Geſchäfts nach⸗ 
1 7 werden. Offerten sub 

. 2553 an die Annoncen:Er: 
pedition von Nudolf Moſſe, 
Breslau. (7651 

eee ee eee 

Ern gut eingerichtetes Herren ⸗Gar ⸗ 

deroben-Gefchäft in einer größe⸗ 

ren Provinzialſtadt iſt Familienver⸗ 
bältnifje halber mit oder ohne Lager 
ſofort oder per 1. April 1876 zu ver⸗ 
rent 9 105 ee = jr 
ordert die Exp. des „Forſter Anzei⸗ 
gers“ in Forſt i. L. (6387) 


Nicht zu überſehen. 


In einer lebhaften verkehrsreichen 
Kreisſtadt iſt wegen Ablebens des 
Beſitzers ein Tuch⸗ u. Schnittwaareu⸗ 
beste mit guter Kundſchaft und in 

eſter Geſchäͤftslage im Ganzen und 
auch getrennt käuflich baldigſt zu über⸗ 
nehmen. Näheres auf briefl. Anfra- 
Pie welche unter X. 2523 an Nudolf 

oſſe in Breslau zu richten ſind. 


Rn Ein frequentes 
aterialwaaren⸗Geſchäft, 
mit oder ohne Grundſtücke in 
einer Provinzial⸗ und Garniſon⸗ 
ſtadt a, es Ba 1 

nem zahlungsfähigen Käufer 
geſut. Steal sub P. 2540 
an Rudolf Moſſe, 
fr. erbeten. 


Dampfkraft 
zu bermietben- Adreſſen unter A. B. 8 
i. d. Brieff. der Bresl. Ztg. [195] 


Zum 


Haarfärben, 


auf 28jährige Erfahrung gestützt, 
empfehlen sich 6799] 


Gebr. Schröer, 


Perrückenmacher, Schloss-Ohle. 


Breslau, 
19094 


r 


Ni d f 

im e Ver au + 

Aus den Großberzogl. Oldenburgiſchen Forſtrevieren zu Mochau bei Jauer 

und Reichwaldau bei hin ſollen zuſammen eirea 1600 Centner Eichen ⸗ 

Spiegelrinde pro Frübjabr 1876 durch Submiſſtons⸗Gebote verkauft werden. 
Die Submiſſtons⸗ Bedingungen liegen im Bureau der Oberförſtexei zu 

Mochau zur Eiuſicht aus, von wo dieſelben auch gegen Erftattung der Copia⸗ 


lien bezogen werden können. 
Termin hierzu iſt 


auf Montag, den 10. Jaunar 1876, 
Nachmittags 3 Uhr, 


in der Großherzogl. Oberinſpectorats⸗Canzlei zu Mochau anberaumt, 
bis zu welchem Tage die Offerten verſiegelt und portofrei mit der Aufſchrift: 
„Submiſſions⸗Kaufofferte für Spiegelrinde betreffend“, N 
eingereicht ſein müſſen und an welchem auch die eingegangenen Offerten in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten eröffnet werden. 
Mochau, den 24. December 1875 


5. 12506 
Das Großherzogl. Oddeuburgsche Oberinſpectorat. 


"UOssajesjlan bun ueiveuiviuciog eps 


Liqueure, Punschessenzen, Kerzen- u. Theelager. 


— — — 


Astrach. grossk. Caviar. — Neunaugen. — Aal. — Lachs. — Anchovis, 
Russ. Sardinen. — Sardines à l’huile. — Schinken. — Wurst. — Conser- 
virte Früchte und Gemüse. — Franz., Tyroler Aepfel und Birnen. — 
Prünellen. — Catharinen-Pflaumen. — Felgen. — Maronen. — Teltower 
Delicatess-Dauerrübchen. 


Hermann Straka, Breslau, 


Lager der Dr. Struve & Soltmann'schen Wässer zu Fabrikpreisen, 
Ring, Riemerzeile Nr. 10 (zum goldnen Kreuz). 


CCC ccc 00 


= . 2 

= Allen Familien zur geneigten Deachtung empfohlen. 
An die Fabrik des „rheinischen Trauben-Brust- Honigs“ 

Herrn W. H. Bihenheimer in Mainz. 

Schloß Billigbeim (Amt Mosbach in Baden), im Juli 1875. 
Ew. Wohlgeboren kann ich nur bezeugen, daß wohl kein Mittel 
geeigneter ſein dürfte, ſchneller und ſicherer bei Kindern wie Erwach⸗ 
: jenen hartnäckige Huſten und ſonſt anhaltende Heiſerkeit zu beſeitigen 
Sund verſchwinden zu machen, als der von Ihrer Fabrik beꝛogene 
& Trauben- Brust- Honig. — Er bat die trefflichſten Dienſte 
5 geleiftet und werden wir in ähnlichen vorkommenden Fällen auf weitere 
8 Zuſendungen reflectiten. Es zeichnet ergebenſt 
2 Graf zu Leiningen-Billigheim. 


Fo ’ 
Trauben ⸗Bruſt⸗Honig,, 
E allein echt, wenn jede Flaſche auf dem Kapſelber⸗ £ 
Eſchluß nebenſtehenden Fabrikſtempel trägt. — Zu 
© baben in Me Flaſchen (Hold) à. Mark 3, % Flaſchen 
2 (roth) à Mark 1%, % Flaſchen (weiß) & Mark 1, in 


8 Breslau im Haupt⸗Depot bei Herrn 
ae. Oblauerftr. 21; ferner bei den Herren Stoͤrmer 


= 


10.0 0.00,0 0:0 909} 


& Mohr, Schmiedebrücke 54. — F. N. Petrich, Kloſterſtr. 2, Ecke der 
Feldſtraße. — O. Blumenſaat, Reuſcheſtr. 12. — R. der Tauen⸗ 
E zeuplatz 10. — A. Guſinde, Roſenthalerſtroße 4. — Erich & Carl © 
& Schneider, Schweidnitzerſtraße. — Adolph Falkenhain, Vorwerksſtr. © 
In Neumarkt: F. Kallert; in Nimptſch und Heidersdorf: Cbri⸗ 2 
S ſtian & Jackel; in Waldenburg: Adolph Madantz; in Hirſchberg: 2 
E Paul Spebr; in Goldberg: W. Jäger, Friedrichsſtraße 247. 8 


Größte Auswahl von Billards 


== mit Stahlfeder⸗Banden und 
ll, banzen Marmor Platten 
von vorzüglichſter Güte em: 

pfiehlt zu den ſolideſten 
Preiſen und Bedingungen 


A. Nippa, Breslau, 
bee Oderſtraße 14, Meſſergaſſe 27. 


a a Ne 
Stationäre und transportable 


Dampfmaschinen 


mit Fleld'ſchem Kefjel, 1— 50 Pferdekraft. 


Köbner & Kanty, | 
Maſchinenbau⸗Anſtalt — BRESLAU. 


ſer, 


mit der goldenen Medaille 


(Gartenbau⸗Ausſtellung) in Köln, 
. — empfiehlt das Special⸗Geſchäft von 


M. G. Schott, Matthiasſtraß 


or 7 


283. 


gr 


an 
BO,DOBIDODIHIDI, 


LIOSDODIPIDOBID 


“wody-Jop [34 :u,,,ẽ , O .nsuasmmor] 


Jula 0 g ‘uag‘ 


Engl. u. Holst. r 7, 5-"%. 


Austern, 


böhmiſche 


Fasanen, 


ſteyerſche 


Capaunen, 


junge Hamburger 


ühner, 


norwegische 
Schnee- 
Hühner, 


in Büchſen eingelegte 


Schnepfen und 


Rebhühner, 


fertig gebraten, friſche 


Hummern, 


algeriſchen 


Blumenkohl, 


Kopf-Salat, 
Gänseleber- 
Trüffelwurst, 


eingelegte 


Ananas, 
Pfirsiche und 
Erdbeeren 


zu Bowlen, 
Düſſeldorfer 


Punsch - 
Essenzen 


empfiehlt [763] 


Gust, Scholtz, 


Schweidnitzerſtr. 50, 


Ecke der Junkernſtraße. 
Scheller's condensirte 


Sippen! 


bei C. J. Bourgarde, Breslau, Schuh- 


brücke, u. in den bek. Niederlagen. 5 


Astrach. Caviar, 


beste grosskörnige Winter waare, 


Fetten ger. Lachs, 


schönste Rosen französischen 
Blumenkohl, 
Gemüse in Dosen, 
Compot-Früchte, 
Dessert - Früchte, 


Felnste neue 


Maroccaner Datteln, 


lose und in hübschen Cartons, 
edelste Tyroier Reinetten und 


Rosm.-Aepfel 


empfiehlt 19135] 


Oscar Giesser 


Junkernstrasse Vr. 33. 


Frisehe grüne 
Pommeranzen 
im [720] 


Schles. Delicatess.-Bazar, 


32, Neue Taschenstrasse 32. 
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Für Haarleiden. | 
Um das Ausfallen der Haare 
zu verhüten und auf Stellen, B 
wo noch Hagrzwiebeln vorhan⸗ 
den, neues Wachsthum hervor⸗ 
zurufen, empfiehlt ihr [4] 

Horuſtoff⸗Haarwaſſer 
in Flacons zu 10 und 20 Sgr. 
neb t Bommabde à Krauſe 10Sgr. } 


Löwen⸗Apothele. 
Oppeln. 5 
Niederlage fir Breslau bei 
B. Schüller, Adalbertſtr. 3, I. & 
Die RE TEEN 


N 
An 


& Vogler in Breslau, 


fd 15—20 Sgr., em⸗ 
pfehen B. Barnert & Co., Nicolai⸗ 
Straße 22, Breslau. [143] 


22 Stopfgänſe, 
i ſchlachtet, fird von jedem 
Hon eag Abends 5 Uhr bis Mittwoch 
Abends wieder zu baben bei 


Sandberg. 


[6494] Carlsplatz 3. 


Gutes Braumalz 


offerire zu zeitgemäß billigen Preiſen 

und balte ſolches ſtets auf Lager. 
Peilau bei Gnadenfrei. N 
2386 Julius Moſt. 


remer Cigarr.⸗Jabrik. 

U ſteuertes En gros · Lager für den 
ollverein in nover. — Etwas 
gezeichnetes, preiswerth, in feinen 
S 78er Ernte, 
rig-⸗Kiſt. 250 St., 643 . Garantie: 

gen Brand, Geſchmack u. Aroma. 
Jul. Schmidt, Hoflieferant, HANNOVER, 
NB. Flor des Cuba, ſehr beliebt, an 
genehme Qualität und ſchöner⸗ 
Brand, a Mille 50 Mark, Orig. 
Kiſte, 250 St., 15 Mark, gegen 
Nachnahme. [702] 


aviar, & 


Fr 
Deitgeglühte Lindenkoble 
bei Gehrüder Loewy, 
Creuzburg O., [8908] 
Breslau, Alexanderſtr. 10. 
CECT ER RAERETTER 
Harzer Kanarienvögel, 
Papageien, Goldſiſche, Goldſiſ⸗ 


eſtelle, Vogelbauer ze, empfiehlt 
„Forchner, Schubbrücke 77. [186] 


Harzer Kanarienvögel, 
2 feinſte Sänger, nur aus 
beſten Stämmen hält 


R. Rasper 
0 Kupferſchmiedeſtr. Nr. 38. 
1 fl NB. Poſtverſandt auch 
bei Kälte unter Garantie. 
4 [8373] D. 


+ 


Stellen-Anerbieten und 


Geſuche. 
Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Bei beben Salair und freier Sta⸗ 
tion ſuche ich für mein Mode⸗ 
waaren⸗ und Damen⸗Confections⸗Ge⸗ 
ſchäft eine junge Dame, die ſowohl 
im Verkauf als auch in der Con⸗ 
feetion vollſtändig firm iſt. [2513] 

Ratibor. 

Adolph Schück. 

i. F.: Louis Schleſinger Nachfolger. 


Ein anſtändiges Mädchen 
von angenehmem Aeußern und 
auter Figur ſucht Stellung als 
Verkäuferin in einem bieſigen 
Geſchäft gleichv. welcher Branche. 
Gef. Briefe erb. unter Chiffre 12 
an Herrn Bäckermeiſter A. Kie⸗ 
witz, Gr. Baumbrücke 2. 


Hübſch e Kellnerinnen und Kellner 


2 empfiehlt ſtets das Ver: 
einsburean ſchleſiſcher Gaſtwirthe Alt⸗ 
ßerſtr. 14, Frau Becker. 20 Köchin⸗ 
nen, 30 Mädchen für Alles melden ſich. 


Ein erfahrener reſp. kaufmänniſch 
22 


gebildeter 2 
Buchhalter 


mit ſchöner Schrift, gegenwärtig Haupt: 
buchbalter, Correſpondent und Ge⸗ 
ſchäftsfuhrer bei einer Actiengeſellſchaft, 
fucht wegen bevorſtebender Liquidation 
anderweite Stellung. Offerten sub 

8. 16 in den Briefkaſten der Bres⸗ 
lauer Zeitung. 


EN 
E 


7 


Ich ſuche zum möglicft baldigen 
Antritt einen tüchtigen, fleißigen, im 
Baugeſchäft wo möglich bereits thätig 
geweſenen [2535] 


Buchhalter, 


welchem gute Empfeblungen zur Seite 
fteben, mit einem Gehalt von 1500 
bis 1800 Mark pro Jahr. Verheira⸗ 
thete erhalten den Vorzug. 
Purſche, 
Maurermeiſter in Liegnitz. 


Inſpectoren für Verſicherungs⸗ 


Geſellſchaften bei 
hohem Gehalt und ite 


Vollmachten, ſur lauf f 
ür kaufmänniſche 
Buchhalter, u. induſtrielle Elg⸗ 
bliſſements, ſowie Commid, Vet: 
käufer und Lageriften finden per 
ſofort und ſpater lohnende Stel⸗ 
lung durch „Germania“, Breslau, 
Gräbſchenerſtraße 14. 


Eine ältere eingeführte Lebensverſ.⸗ 
Geſellſchaft ſucht einen tüchtigen 


Acquiſitions⸗Beamten 


für die Stadt Breslau gegen ein 


festes Gehalt vo 1250 an. 


b. a,, und Proviſton. 19044] 

Offerten sub II. 23710 an die An⸗ 
noncen⸗Expedition von 3 
a ing 29, zu 
richten. 

Ich ſuche zum 1. Januar 1876 für 
mein Manufactur⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäſt einen jungen Mann als 


Saſair. 
Wolpenberg l. N. 


H. Itzigsohn. 


19055] 


RE | 
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— un 


Verkäufer bei freier Station und 
autem 


dienung überzeugt. 


Breslau bis 15. Januar 1876. 


egelmeiſter geſucht 


zur Einrichtung einer neuen Ziegelei⸗Anlage für Mauer⸗ und Dach⸗ 
ziegeln ꝛc. Auch kann von demſelben eine lebhafte Gaſtwirthſchaft am 
Platze mit übernommen werden. Meldungen mit Angabe der Höbe 
der Cautionsfäbigkeit unter U. 2545 befördert Rudolf Moſſe in 


Ne 


Das feit 14 Jabren beſtehende u. von den größten Firmen empfoh⸗ 
lene merkantiliſche Bureau von E. Nichter, Ohlauerſtr. 42, beſetzte in 
dem verfloſſenen Jahre eine große Anzahl Commis⸗ u. Lebrlingsſtellen. 

Das Bureau bedient die Herren Chefs koſtenfrei u. bietet denſelben 


23000 Tauſend Offerten jährlich ſolch große Vortbeile, daß erfahrungs⸗ 
mäßig ſtets feine Dienſte wieder anſpricht, wer ſich durch einen erſten 
Verſuch von der wirklich ausgezeichneten Organiſation und vrampie Ber 


[114] 


(9127) 


Ein tüchtiger Commis 
zum ſofortigen Antritt wird geſucht 
von Paul Brinnitzer, Albrechtsſtr. 11. 


le ui placirt ſteis 
H. Hannig's Wwe. in Leobſchütz. 
1 Marke z. Rückantwort iſt beizufügen. 


Ein Commis, 


tüchtiger Expedient, mit gefälliger Hand⸗ 
ſchrift, dem die beiten Zeugniſſe zur 
chriſtlicher Confeſſion, 


Seite ſtehen, 


J tann ſich bei 300 Mark Geb. melden. 


Antritt per 15. Januar 1876. 
Myslowitz. [2539] Merkel. 


Ein Commis, moſaiſch, der vor 


1876 Stellung. 
B. B. poſtlagernd Oppeln erbeten. 


in Commis, im Schnittwaren⸗, 
Tuch⸗ u. Garderoben⸗Geſchäſt be: 
wandert, ſucht, geſtützt auf gute Zeug⸗ 
niſſe, per 1. od. 15. Jan. 1876 Stell. 
Gef. Off. beliebe man unter II. K. 96 
poſtlagernd Trachenberg abzugeben. 


Ein junger Mann, der die Manu⸗ 
facturbranche gründlich erlernt hat, 
ſucht per bald bei beſcheidenen Anſpr. 
Stellung. Offerten unter A. L. 14 
in der Expedition der Bresl. Ztg. 


Ein j. Mann, welcher 2 8 in 
einer Stärkeſyrup⸗ Fabrik als 
Lagerdiener fungirt hat, dann 1% 
Jahre als Expedient in einem größe⸗ 
ren Speditions⸗Geſchäft thätig war 
und mit der doppelten Buchführung 
vertraut iſt, ſucht i. e. größ. Geſchaͤft 
tellung. Offerten sub I. G. 3 an 
die Exp. der Breel. Ztg. erb. [6588] 


Per bald ſuche für mein Manufac⸗ 
tur⸗Geſchäft [2529] 


einen jungen Mann 
moſaiſchen Glaubens. 
A. J. Münzer, Beuthen OS. 


Ein Deitillatent, 


der polniſchen Sprache mächtig, kann 
ſich zum ſofortigen Antritt melden bei 
H. Friedländer, Königshütte. 


Ern tüchtige Zuſchneider wünſcht 
I in ein feines Hexren⸗Garderoben⸗ 
Geſchäft eg Offerten sub M. 
500 poſtlagernd Breslau. [183] 


Ein Bautechniker, 


Maurer und Zimmermann, ſucht bal⸗ 
digſt Stellung. Gute Zeugniſſe und 
Empfehlungen ſtehen demſelben zur 
Seite. Offerten beliebe man in der 
Expedition der Breslauer Zeitung unter 
A. 4 abzugeben. [2533] 


Für Walzwerle, 
Eiſengeſchäfte ꝛc. ı. 


Ein in der Schienen⸗, Fagon⸗ und 
Stabeiſen⸗Fabrikation erfahrener, mit 
der Spedition und den Bureau⸗Arbei⸗ 
ten vertrauler Mann ſucht paſſendes 
Engagement. Gef. Offerten werden 
unter H. 43154 an Haaſenſtein und 
Vogler, Annonc.⸗Exp. in Köln, erbeten. 


Ein Landwirth, 


32 Jahr, ev., verh., ohne Familie u. 
cautionsf., ſucht geſt. auf gute Zeug: 
niſſe u. Empfehl. Stellung, ſeit 1. Jan. 
1870 in jetz. Stellg., derſ. verl. die 
Stellung wegen Aufgabe der Güter. 

Gef. Off. Chiffre J. L. 9 Expedition 
der Breslauer Zeitung. 15) 


Ein anſt. verh. beriſchaſtl. Kutſcher, 
dem die beſten Zeugniſſe nebſt 
langj. Dienſtzeit zur Seite fteben, ſucht 
bald oder 1. Febtuar ähnliches Unter⸗ 
kommen. Gefl. Offerten unter Chiffre 
D. 1346 beſörd. das Annoncenbureau 
Bernh. Grüter, Niemerzeile 24. 


Für einen Ober⸗Secun⸗ 
daner wird ein Unter 
kommen geſucht. Offerten 
nehmen die Herren Lewy 
& Goldstein, Ning 36, 
entgegen. 197 


Kurzem feine Lehrzeit in einem z 
Colonialwaaren⸗ und Schank⸗Geſchäft] a 
ch | beendet, ſucht per bald oder pr. 1. Febr. 
Off. werden unter]? 


Lehrlings⸗ Geſuch. 
Ein junger Mann, welcher mögl. 
ſchon eine Zeit lang in einem Spe⸗ 
cereigefchäft tbätig geweſen, findet in 
einer größeren Colonial⸗ und Pro⸗ 
ducten⸗Handlung Aufnahme. Offer⸗ 
ten unter B. 85 in den Brieftalten 
der Breslauer Zeitung 18995) 


Ein Lehrling 


kaun in meinem Modewaaren⸗ und 
Confections⸗Geſchäft placirt werden. 
Julius Heinemann, Liegnitz. 


Volontäre u. Lehrlinge 


1 für Bank⸗ und Producten⸗ 
Colonial⸗Engros⸗ 
Manufactur⸗Engros · 
Tuch⸗Engros⸗ { 
Specerei:, Tab.: u. Cigarren« 
Getreide- u. ruſſ Producten⸗ 
Band⸗ und Weißwaaren⸗ 
Galanterie⸗ u. Kurzwaaren⸗ 
Mode⸗ und Leinen⸗ 
Papier⸗Engtos⸗ u. Detail ⸗ 
Eiſen⸗, Stahl-, Kurzwaaren⸗ 
Leder Engros⸗ 

Speditions-, Commiſſions⸗ 
Strohhut⸗Fabrik⸗ 

„ Aſſecuranz⸗ : 
werd. unter günftigen Bedingungen geſ. 
durch E. Nichter, Ohlauerſtraße 42. 
Sprechſt. früh 8—10, M. 1—3 Uhr. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſerlionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Sonnenſtraße 4 


it die halbe 1. und 3. Etage zu ver⸗ 
mietben. 1173 


Gartenſtraße 9 


it eine hertſchaflliche Wohnung per 
1. April 1876 zu vermiethen. [136] 


Gartenſtraße 23 d 


iſt die 1. Etage, Waſſerleitung, neu 
Beh [125] 


renovirt, zu vermiethen. 


Gartenſtraße 43, 


dritte Etage, eine größere und eine 
kleinere Wohnung mit Gartenbenutzung 
April beziebbar Näheres daſelbſt beim 
Wirib. [126] 


Zanengienitrafe 10 


im Hinterhauſe ift eine Wohnung, 
1. Etage, 3 Zimmer, Küche, per Iſten 

April an einen ruhigen Mietber zu 
vermiethen. [165] 


Tauenzienſtr. 61, J. Et., 


ab 1. April 1876 1 Wohnung von 


eee 


„ 
* 


—— tt tees tes 


1 2. und 2 I fenſtrigen Panne 
Entree, Küche und Beigelaß zu ber 
miethen. 1159] 


Tauenzienſtraße 22 
iſt eine Wohnung in zweiter Etage, 
fünf Zimmer, Cabinet, Küche, Entree 
und übliches Zubebör, vom 1. April 
1876 zu bermietben. 

Näheres daſelbſt beim Haushälter, 
Hof links. (156) 


Neue Oderſtraße Sa, 


nabe dem Königsplatz, find Wohnungen 
von 3 Zimmern, Entree, Cabinet, 


Küche mit Waſſerleitung, Keller und 


Boden zum Preiſe von 600 und 700 
Mark per bald oder Oſtern zu derm. 


— — — 


Roſenthalerſtraße a 


ift der erſte halbe Stock, beſtehend 


aus 3 Zimmern, Küche, Entree und 


Vom 1. April 1876 2 ſind 
. 7 zu vermiethen: 
m 25 Stock eine Wohnung 9 
3 Vorderzimmern, 2 5 > j 
Hinlerzimmern, dunklem Cabinet u 


F. . \ 
EWIERBENEN 2 — 3. Steck 2 Bofnungen,, bes 

n unferem Manufactur⸗Waaren⸗ | tebend aus einer 1 25 1 
J Engros⸗Geſchäſt kann ſich ein 4 Vorberzimmer, 9 Vorder ai, 
Seele sun. can Ma e, na 
melden. li81)] Ferner Pferdeſtall u. Bogemeife 


Sachs & Wohlauer, 
Carlsſtr. 11. 


Für mein Wäſchegeſchäft ſuche ich 
einen Lehrling. 


S. Lachmann, Oblauerſtraße 68. 


Wohnungen mit Waſſerleitun 
7 und Trockenboden⸗ Be 
uutzung und dem ſonſt üblichen Bei⸗ 


laß. 7 ” 
Be res bei Th. Sährig, Garve⸗ 
traße Nr. 7. 


1 


| 


| 


* 


4 


a) 


und Waſſerleitung, zu verm. Seminar» Zubehör in 1 1 2. Etage. O Ben 


flur einen einzelnen Herrn pro Ofen 


3 p ' . END 
77 * ch ſu für gene, r Köfhenitr. 9 ho N : u . g 
i Eine Wohnung ng, he vom a 1 e e li rede fi 840 a Kell. [9073] 
3 Dimmer, Cabinet, großes Entree Wohnung Jae Dal . | 4 für Spiritus ist olteistrasse Nr. 21 vom 1. Januar ab zu vermiethen. 
Näheres Neue Oderstrasse 10, im Bureau der Schles Centralbank. 


reiteitraße 40 u. 


rab 2 21, Ber 1 
2 wird Verſezungs alber | 0 ift nabe d 
F * in di N un. bes We, ſehr ſchöne 


ae A Zee eine Wohnun 
7) Tre ek anlee "u |N „Sin, Seel mi Sr a 
ge, ni er 0 v roße Fe r iſt zu kammer, ſonſtigem Zubehör und]? luftig und trocken, sind se zu vermierl Nam N - 
G Oſtern 1876 eine Wodnung von Waſſerleitung, Termin Oſtern frei. e Eee 855 10, im Bureau der Schles. Centralbaik. Si a 


geſucht. 1 3 Zimmern, Kabinet ꝛc. im 2. Stock für] Das Nähere in der Wohnung ſelbſt !!! ̃ ⅛ͤ ... .... 8 
FFCCCCCCCCCC 5 Seren Prediger Behreng, serbeim | Zente su Dermicen, erentuel Ein Pferdestall 
’ 


Lagerräume, 


Brrieſk. d. Bresl. Ztg. Friedr. Wilh.-Str. Nr. 53/54 Eigenthümer Schröder, Albrechts 
r edr.⸗Wilh.⸗Str. Nr. 53/54 41 3 7 auch elwas früher zu Be für vier Pferde mit Beigelass ist Holteistrasse 21 sofort zu vermieth 
Re; ine A Wohnung iſt zu ſiſt per ſofort eine vollſt. renov. Wohn. ftraße 41, zu erfragen. 718 zu erfragen 1 18 Auf Verlangen auch Stall zu Näheres Neue Oderstrasse 10, im 
. 1 1 E vermietben. Näheres Antonien⸗ von 4 Zimmern und ſchönem Zubeh., er 2. Stock, beſtehend aus 5 Stu- 3 Pferden, Remiſe zu 2 Wagen . on him. — iur 
er Straße 30, I. Etage. [203] fund per Oſtern freundliche Quartiere ben, Balcon, 2 Mittel⸗, 1 Bade⸗[ und Kutſcherſtube. Näheres in Zwei Böden 
3 Mer 1. April zu vermietben: ein Avril zu permfetben ein zu vermieihen. [134] ſu. 1 Mädchenkabinet, warme u. kalte der Wohnung oder bei Moritz für 8 
A Comi it a Ni . Waſſerleitung, Cloſet ꝛc. zu bermietben Sckuhr Ko. Schweipniperftr. 9. ür Getreide sind Holteistrasse 21 sofort zu vermiethen, Näheres Neus 
13 45, oir ne na Run ng Klo er ra e Nr. 1 d Lehmdamm 42. [10 106] { . 1 | Oderstrasse 10, im Bureau der Schles. Centralbank. [9076] 
* E 2. Gtage. 8 8 Peres D Ihe & errſchafil. Wohnungen Poradies⸗ E it N 9 Ni b 
JJ. ̃ Bine Se ans we Se Brett Gruftte, Mr 9.1, 11 tm überichen! 
A ab 55 halbes Hochparterre beſt. Küche. Entröe vermieth net, Stall, Wagenremiſe u. Kutſcherwohn. weint der Taſchen⸗ u. Teichſtraße) u einem feinen Bairiſch Bier⸗Etabliſſement werden paſſende Parterre⸗ 
8 aue 8 Siebnen Be Senta met ud Ken im 1510 0 fel per Oſtern zu vermiethen. [6250] [find mit allem Comfort eingerichtete Loealitäten zu miethen geſucht, und zwar Ring (Fecher ſeite) oder eritem 
Qiichlichem Beigeſaß Berlinerſtraße n San | Wohningen ver Ditern 1876 besch. Bierfel der Säweipniser,, Oblauer:, Caris: und Fankenraße. (1 
Nr. 57 zu N Dr 11321 eidenſtraße Nr. 33, vis-a-vis der Tauen zienpla 10, bar, ſchon ſetzt zu dermiethen u. zwar:] Offerten unter der Chiffre B. 8. 11 in den Brieſlaſten der Brest. Zig. 
> Chri opbori⸗ Kirche, iſt zu Oſtern 1) Hochparterre: 7 Wohnz., Küche, r —— ’—— — 
. Eine Woh hnun d. J. die 2te Sg. beſtehend in 4] Ecke der e Madchen⸗ und Baderaum, Sur u Carls ra E 26 
3 I Stuben, großem Zwiſchen Cabinet, iſt in erſter Etage eine Wohnung von — 1750 Rm. 
* fee Räume enthaltend, erſte Entree, Küche mit Closet und Wafler« | 3 Simmern mit Enkree, welche ſich als] 2) I. Etage: 9 Wohnz., Küche, Mad, find ein großes Gewölbe und verſchledene Geſchäftslocale 
2 tage Alte Sandſtraße 14, ift vom leitung, Keller, Boden, an ruhige Comptoir, Gargon⸗Wohnung oder Ab⸗ chen⸗ und Baderaum, Cloſetts — zu Waaren-Geſchäften, 
17 1. April 1876 ab zu permietben. Miether für den Preis von 350 zul. hei equartier vorzüglich eignet, zum 2250 Rm. auch Comptoirs, Remiſen und große Keller 
3 Näberes im Geſchäftslocal des zu vermiethen. [167] pril 1876 zu vermietben. (6577 3) ne was diefelben Räume — für Colonial⸗Waaren⸗Geſchäfte und dergleichen 
Re Breslauer Conſum⸗Vereins daſelbſt. In meinem nenerbanten dart Palm, px 0 ER zu vermiethen. 11571 
5 Die I. und 3. Gage Schmiede: J ſtraße Nr. 42 babe ih Wohnun⸗ a’ ige: dieſelben Raume — Sande a ore 
7 Ein heller geräumiger 1800 Rm. Eisenbahn- und Posten-Course.] 35 M. 3,21 1 0e hb abet U. 40 u 


drücke Nr. 9 iſt per de 5812 1876 gen von 4 und 5 Zimmern bald oder NB. Die Haager reer 1% MAucm 5 Suschörkehndet GU. 40 I 


Baden 


1 2 zu vermiethen durch 29] von N ab zu bermieihen. [166] \ 
Be: Herman Arabamı __ Mielfb, Bimmermeifter: |M mit 2 Gäanfenftern, nad ver | mer meinen, and it Satans mb] _ [Irscheiht jeden Sonnabend] a Mrkacmern 10% e 
2 Oeger 6° Blumenſtraße 3a Königl. Bank, iet fofort oder f handenn Bor Freiburg, Waldenburg, Schweidnltz, |torbstanor 2 U. 2 1. Nachm. — 11 © 
vw - mn nn nn m 72 co 
R N nahe am Tauenzien⸗ u. Salvatorplag, ] ſpäter zu vermietben. Näheres beim Beſitzer J. Thiem, Apr 91 A er 7 4 Vorm Nach Sehmledeteld: Abg. Oderthor- 
1 2 Ri 57 ſind zu Oſtern in der 3. Etage drei Näheres zu erfahren durch die f Nachobſtr. 13 111. oder in den Häuſern — 1 b. 6 Nachr. 6 U. is M. Abde. | Pahnhof 3 U. 7 M. 
1 ug Stuben, Küche ꝛc. zu vermieden. Das 8 Haaſenſtein & SE ſelbſt Vorm. von I-11, Nachm. von _Ank $,U.40M. Vorm. — U 1.40 a. . 6.7 e "An. e 
. find comfortable eingerichtete M Näbere parterre. [162] Ring 2 374 Ub 9 N h Fr iheit.. Bi ee Waadt ene RE 
ö 1 Wohnungen per 1. April > e .. 5 25 „Nach Freikolt, 1 70 e. Mr U d. dern 3 U. 19 M. Neun. 
"ehe zu bermirtben. 170 Sadowaſtraße 57 N T t 4 Im neueren Stobttbeil, außere 1-1 U3W Sachm. - "in Freie 12 U.] Von Schoppimits: Ank. Oder 
* — [ſind ſchöne, elegante Wohn. zwiſchen elle aſchenf raße Promenade oder nahe derſelben, e 2 3 1 15 4 ag — 18 540 4 v u. Vorm. — Stadtbahnhei 
1 Eine große und geſunde &0 bis 300 Tölr. zu verm. u. Termin iſt in der erſten Etage eine Wohnung wird zum 1, April 1876 eine Pra s u. 11 M. AD. — Ai Bresiad 1 U. | Vor orm. — Mochbern 10 U. 15 . 
„ un Oſtern event. auch früher zu beziehen. von 4 Stuben, 1 Cabinet und Vei⸗ eräumige Wohnung, auch zu | . Nm. — In Wien 2 U. 14 M. fr. vo on Oels: Ank. Oderthorbahnhof 5 U. 
Fer: ’ | Näberes daß Dem zw. 8 10 und gelaß nebit Gartenbenupung für 450 omptoirs geeignet, bestehend Breslau- e -Cüstrin. I 
babe per 1. April, fo auch einen großen Nachm. zw. 3—4½ Uhr. [168] Thaler vom 1. April 1876 ab zu per⸗ 7—9 € Abt. 8 U. orm, — 250 M. 
ER 8 [ie 175 aus Zimmern in erſter Etage va — e Von Schmiedefera: Ank, ‚Oderthor 
3 unten. Us over Hochparterre, zu miethen Ses. 10 U. ir. (rar 0 di aug . bee 27 
7 Gden, J t t 34 Näheres zu erfahren bei ( re eee Mauer 
5 untkernſtraße 4 Co., Oblauerfir. 14. geſucht. Offerten werden unter s U. 15 1. K. ce 10 30 Inu-Warschauer Eisenbahn } 8 
aß 7 per Bann zu beta iſt der erſte Stock, bisher bewobnt von Piver o., blauer 2.5 in der Expedition der Bres⸗ Oberschleslen, — 8 von Oels nach „Wilhalmabrück7 . . 
5 l dle de te Nr. 38. pe eh 2 Neue⸗ Taſchenſtraße 9, 8 2 822. ee eee ‚Abenng 1. 1 lm — l. Zug Abends, von ede, a "oe 
2 ae ed ST — — * . - ourier-Zug M. cr. — III. Zug 7 U. „Vorm. — M. Nachm. — 8 U, 
. Näheres Ring 18., eine T j I. Etage, iſt eine Wohnung, beſtebend 1 15 M. ir. — IV. Zug 12 U. 16 M. Mittag, — 41 M. Apds. 
4 Herrnſtraße 28 ate e ber Gebrüder Frie- ans 5 Himmern, Rüde und Beigelap, Je Lern, Dem 188 Y- Zu (Schnell) & U. Nach, 1 1 Ae 
iſt von Oſtern ab ein großes Comp: | denthal ſofort zu vermiethen. Näheres dafelbit | peſtehend in 6 & Cabinet, I ET eee 
1 N alt 10 eſtehend in 6 Stuben, inet, vielem ug nur bis Oppeln.) els nac M. Vorm. — II U. 
Torx, porter, zu vermielden. [163] | [beim Bausbälten ee Bagelaß und Gartenbenupung. 4e "Niere helager he babe in neter | Yon Gnesen in Oele 8 U. 4? Vorn. — 
5 Tauentzienplatz 8 Alt 2 f N 8 Näheres parterre beim Wirth. an, an Zug IL, V. und VI. die Rechte, 2 U. 1 M. Nachm. — 8 U. 60 M. Nachm. 
1 4 Carls ſtraße AM ift die Parterrewohnung, beſtehend aus 65 aſchen k. k. 5 Zug fl. bd 95 —.— and Schnell b. n 
. iſt ein Gewölbe zu vermiethen. [1077/4 Be 57 5 Ale, Gntree Mi W e bade Sicher Ein 20 errſch aftli ch e Zap) ner hc “in Kl. ug I. Rel ve M. beer, Fey 1 A Central. 
2 pi — zum zu vermietben. 5 = Min Zug 2 mit 1.— I, bahnhof). — 12 U. M. Mitt. (bis Frank- 
9 * Eine freundliche Wohnung Näheres daselbst 2. Etage. [137] zu vermiethen. Wohnun [6560] Kür. 6 U . EM. aan yon 0 1 0 — Nehm. (schne: Sera. EUER mL 
im Hinterhauſe 1. 1 beſtehend 10 U. Vorm, (Seimeitzug). 11 U 6 Uhr Nachm. (bie Sommerfeld). — 10 U. 
& . aus 2 geräumi Zimmern, Cabinet, Pes Jan., Febr., März find in feiner Holteiſtraße 5 von Hr Piecen nebſt Stallung Kam En e * 3 U. 3 Abde, 310 F. 7 vom Centralbähnhof). — 
Be DR Stadtge end 3 fein möblirte Zim⸗ . 4 Pferde, Wa “m, e 
Br. Küche u. Bar 5 iſt Schweidnitzer⸗ € find Wohnungen von 85-115 T r erde, Wagenremiſe und (ron Oswigelm.) — ® U, 41 a. Ar (Cou- . (Courierzug, Central. 
. zen en 13 zu bermieihen und ing eg 4 h bermietben. zu bermieiben. Näheres Sm Kutſcher⸗Wobnung iſt in der ] rierzue). — 10 b. 10 1. Abe bahnhof). — 7 U, 55 1. Corn. U. K. 
Sſtern 1876 zu bezieben. [124] 2 oͤwi, Schweidnitzer⸗ Nr. 4, 1. Etage. 11721 Gartenſtraße vom 1. April 1c Breslau - Frankenstein: -Mittetwalde. N TER IT 
; , , 5 on ine 15 1 88. N 810 0. ab en 1 2 6 10 2 
8 uk, 7 von — * nellzug). — 
Reuſcheſtraße 53 Neudorferſtraße 8 Betlinerplatz 13 Vankgeſchaft zu erfabren. ae eee 
7 3 kr iſt die 1. Etage per 1. April 163 ver⸗ per vr —5— 1 de aa vol 118 große ſchoͤne Wohnung 1515 Ele W Abt, auch, Stettin, endes: . 2 ne 1 Ill. alle übrigen Züge 
mielben. 1464 zweite Etage, beſtehend aus m⸗ e ante ohn bis DN — 6 U. 35 M. Abds, * „ 
. en 2 Cabinetd, Entree, und eine un en Ank. 9 U. 16 v. 0 AU; be, (nur ersonen- Posten: 
I Bor fag ge S e im 3. Stock, 3 Zimmer, Remiſen mit lege u. Waſſerleitung 200 Thlr.“ Recht e ee n a 3 ec oe 
ur wei 70 rde Friedr⸗Wilh.⸗Str. Cabinet und Küche. [176] Hals trockene Lagerräume find zu ver⸗ Zu erfragen bei den Herren Theiner ve 5 8 U. 25 M. Abo 
Nr. 5354 fofort zu verm. [135] Adar waer * Mater . ee a Ring ” 1. 16302] Las M. fr. — 6 U. 17 M. Nm. —— Koe. Rn "70. 20 un bx. — 
EB. ‘ Breslauer Börse vom 31. December 1875. 
Hall w.. ̃ . / . . ² ˙ BW „ 
5 RER . ern rn Inländische n ee 3 luadustrle- are zus Anne: A Preise der Cerealien, 
* mtl, Cours. ichtamtl. C. tl. Cours chtamtl. C. m urg. chtamtl. C. 
Peres. cons. Anl. |4% 105,50 B — Freiburger . . 4 88,85 B ee Bresl, Act.-Ges, ' | Feststellungen 
. 2 Anleihe. 4 . — do. Lütt. G 4 95,00 B ER f. Möbel. | 4 60 B 5 der städtischen Marktdeputation, 
do. Anleihe. 4 99,00 G Pr %. De 2 4 9075 5 — 1% * 6 62 B — (pro 100 Kilogr ) 
BD 1 317 91,20 0 = o. Get o. A.-Braner. es Ks 
ö o. Präm.-Anl. 30 129,00 G — Oberschl. Ltt. E. 3% 86,00 B em (Wiesner) |5 22 B — Waare feine mittle ordinair« 
2 5 — 1 Stdt.-Obl. 4 93,50 B Au 2 Lit. C. a 92 5 91.50 90 — 2 J e 1 105 G — 4 LP N. Pl. Mr 
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